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vremen „ Schlüssel zur Wett"
vroßriigige Ausstellung der schaffenden Hansestadt oom 2S. Mai bis 19. luni IgZS auf der pauliner Marsch

Unser logesspiegel
Die militärischen Operationen in Nordchina
stehen im Zeichen einer Hochwasserkatastrophe.
Italien hat seine Antwort auf die englisch-
sranzösische Spaniennote überreicht.
Die Riistungskiinfe der Sowjets in Amerika
nehmen ihren Fortgang.
Dr . Goebbels hielt am Geburtstag Horst
Wessels vor der Berliner SA . eine große
Rede.

Im Ruhrgebiet ist die Arbeiterbelegschäst um
über SlI Prozent gegenüber 1932 gestiegen.
Vremen wird im kommenden Jahr mit einer
grohen Ausstellung Zeugnis seiner Leistungs¬
fähigkeit ablegen.
Der Kommandeur der Bremischen Schutzpoli¬
zei , Oberst Dr . Lankenau , verabschiedete sich
gestern von der Bremer Polizei.
Der Antikominternzug ist ab heute zur Be¬
sichtigung freigegeben.
Die Stromer Ochtnmbrücke wurde gestern
dem Verkehr übergeben.
Der erste Tag der reichsossenen Wettkämpse
des Bremischen Schwimmverbandes brachte
dem Veranstalter mehrere beachtenswerte
Erfolge.
Gauleiter Rover besuchte Lopshof , das
Schulungsheim der Erzieher unseres Gaues.

0er sichrer schaffte es
Gewaltige Belegschaftssteigerung im Ruhr¬

bergbau
, Essen . 10. Oktober.

Die Arbeiterbelegschaft des Ruhrbergbaues hat
Ende September die Zahl von . 300 000 überschrit¬
ten . Gegenüber dem Tiefstand im September 1982
mit 198 000 ist also eine Belegschaftssteigerung
um rund 83 v. H. festzustellen . Im Zeichen des
neuen Vierjahresplanes hat im Verlauf des Zeit¬
raumes von Ende September vorigen Jahres bis
Ende September dieses Jahres die Steigerung 23
v . H . betragen.

kinweitiung der Nordmark-seierstätte
Dr . Goebbels spricht in Bad Segeberg

Bad Segeberg (Schlesw .-Holst .) , 10. Oktober.
Mitten aus der norddeutschen Tiefebene steigt

Lei Bad Segeberg ein gewaltiger Felskegel
empor , rund 90 Meter hoch Wer dem Spiegel der
Ostsee . Von großer Vergangenheit zeugt dieser
sagenumwobene Berg , auf dessen Gipfel einst
Kaiser Lothar im Jahre 1134 die Trutzburg gegen
die Slawen errichtete . Längst ist die Burg ver¬
fallen , in den Wirren des 30jährigen Krieges
wurde sie von dänischen Truppen zerstört . Ge¬
blieben Wer ist die gewaltige Felsenlandschaft,
die jetzt zu einem imponierenden Rahmen für eine
der grötzten Ausdrucksstätten deutschen Kultur-
wollens geworden ist . Im Frühjahr 1934 tat
Gauleiter Oberpräsident Lohse den ersten Spaten¬
stich zur Nordmark -Feierstätte . In mächtigem
Halbrund steigen nun , tief eingebettet in das
schroffe und zerrissene Gestein des Kalkberges , die
Stufen und Ränge hoch, die 20 000 Menschen
Raum bieten . 2n strenger Linienführung ist ein
Werk entstanden , das sich harmonisch in die eigen¬
artige Felslandschaft einordnet und ^ durch seine
riesenhaften , sinnvoll aufgeteilten Flächen den
Eindruck eines monumentalen Bauwerkes erweckt.
Gewaltig war die Arbeit , die unter der Leitung
von Regierungsbaumeister a . D . Schaller -Berlin,
von den Männern des Reichsarbeitsdienstes und
einer Gruppe von Facharbeitern zu leisten war.
Rund 18 000 Kubikmeter Erdboden mußten be¬
wegt werden , 3000 Kubikmeter Kalkstein wurden
gesprengt Die Nordmark -Feierstätte ^ stellt ein
weiteres starkes Bekenntnis zur deutschen Bau¬
kunst unserer ZNt dar . Heute werden die Zahnen
des neuen Deutschlands an ragenden Masten über
ihr flattern . Zum ersten Mal wird auf der
Spielfläche ein großes chorisches Spiel des Reichs¬
arbeitsdienstes „Die Straße in das Reich " statt¬
finden . Reichsminister Dr . Goebbels wird dann
diese jüngste Stätte der feiernden Gemeinschaft
in Bad Segeberg ihrer Bestimmung übergeben.

öaujaftr der Hitlerjugend
Berlin , 10. Oktober.

Am Sonntag , dem 17. Oktober , wird der Ju-
gcndführer des Deutschen Reiches , Baldur von
Schirach , im Rahmen einer Feier , die vom deut¬
schen Rundfunk übertragen wird , die Einwei¬
hung der neuen Jugendherberge auf dem Anna¬
berg (Oberschlesiens vornehmen . Zur gleichen
Stunde werden weitere 37 Jugendherbergen ein¬
geweiht , bei 19 Jugendherbergen das Richtfest ge¬
feiert und zu 19 Jugendherbergen der Grundstein
gelegt.

Das deutsche Jugendherbergswerk tritt mit
diesen Feiern seit 1933 zum dritten Male an die
Oefsentlichkeit und stellt die Leistungen des Jah¬
res 1937 unter Beweis . Konnten im Jahre 1933
26 neue Jugendherbergen und im Jahre 1936
49 Jugendherbergen in Dienst gestellt werden , so
hat sich in diesem Jahr die Zahl erfreulicher¬
weise weiterhin erhöht . Damit erfüllt sich die
Neujahrsbotschaft Baldur von Schirachs , der das
Mr 1937 zum Baujahr der Hitlerjugend er-

Bremen , 10 . Oktober.

TsUi . In der Zeit von , 25 . Mai bis 19 . Juni 1938 wird unsere Hansestadt mit einer gewaltigen Ausstellung

auf der P a uIiner Marsch  vyr die Oefsentlichkeit treten . Bremen wird mit dieser Ausstellung , die bereits seit Mona¬
ten unter dem vorläufigen Arbeitstitel „Bremen,  S ch l ii s s el zu  r W e l t" vorbereitet wird und ihren Plan der Initia¬

tive unseres Kreisleiters Blanke  verdankt , in riesigen Ausstellungshallen eine Schau der Leistung , Ernte und
Aussaat  seines ebenso in alle Winkel des Vaterlandes wie in alle Weltweiten ausstrahlungsfähigen Lebens bieten . Es

wird sich in ihr ein Bild von einer schaffenden Stadt dartun , wie es zusammenfassender und einprägsamer nicht gedacht werden

kann . Diese Demonstration der Kraft und seiner städtischen und der bremisch -deutschen Aufgaben unserer Hansestadt ersteht
aus jener Verpflichtung , die aus der Tradition erwuchs , ferner aus der Verpflichtung dem neuen Reiche gegenüber und nicht

zuletzt aus der Notwendigkeit , die Macht unserer Leistungsstärke in jeder Beziehung einmal Klipp

und klaroor aller Augen herauszu st eilen.  Diese Demonstration wird nicht nur begleitet sein von großen

Tagungen,  wie z. B - einer Tagung des  R e i ch s k o I o n i a l b u n d e s,  sondern es sind dieser Tage Verhandlungen

zum Abschluß gelangt , die die Errichtung einer Sond erschau über den Vierjahresplan in einer ganz
neuen Form  zum Ziele hatten und in denen beschlossen wurde , diese als wandernde Schau später für alle Städte des

Reiches gedachte Sonderausstellung im Rahmen von „Bremen , Schlüssel zur Welt " erstmalig zu zeigen.

Kntrvnik ÜV8 .stlnusvs ÜVI- llervaxuiiA " , <ius iin Iliktelpnnllt üer ^ .usstellung stellen viril . Ikecllts im lüde erllvnnlmr ,Uv L.rt üer
stabilen Vorllleicknnx , wie sie kür ckiv „IIuk -Nrontvii " cker riesigen Neltllolleu vorZesellen ist . Asicllnung : Kusstoliungslsitung.
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flppell an vremen
Aus all dem geht hervor , daß es sich nicht

darum handeln kann , im Hinblick auf Bedeutung
und Qualität eine Schau nur mittleren Aus¬
maßes aufzurichten , sondern sie muß der Stadt,
deren Namen sie trägt , des Gaues , als dessen be¬
deutendster Platz Bremen die Repräsentantin des
kulturellen und wirtschaftlichen Lebens zwischen
Weser und Ems ist, und erst recht des Reiches
als einer seiner großen Brückenköpfe zur Welt
würdig sein.

Dem Aufruf aller Kräfte  unserer Stadt
für diese Schau der Leistung , der unser Gauleiter
Carl Röver  die Ehre seiner Schirmherrschaft
gab und deren ideelle Träger das Reichspropa¬
gandaamt Weser -Ems , die Kreisleitung der NS-
DAP ., Bremen , und der Bremische Staat sind.
galt auch die erste Unterrichtung der namhaften
Vertreter aus allen Zweigen unseres bremischen
Lebens . So sprachen Kreisleiter Pg . Blanke.
Regierender Bürgermeister SA .-Eruppenfllhrer
Pg . Böhmcker.  die gemeinsam mit dem Leiter
des Reichspropagandaamtes Weser -Ems Pg.
Schulze  und dem Leiter der Wirtschaftskammer
Bremens Pg . Vollmeyer den leitenden
Ausschuß  bilden , und das mit der Ausstcl
lungsleitung beauftragte Mitglied des Insti¬
tuts für Deutsche Kultur - und Wirt¬
schaftspropaganda , Pg . Könicke,  am
Donnerstagabend im kleinen Saal der Glocke
über Inhalt und Ziel des VorhWens.

Die Ausführungen des Kreisleiters und des
Reg . Bürgermeisters waren aber darüber hin¬
aus noch ein ebenso kameradschaftlicher
wie ernster Appell,  in engster Zusam¬
menarbeit ganz allgemein alle Kräfte zu mobi¬
lisieren , jedoch im besonderen für diesen Weg
aus dem Dornröschenschlaf , als in den versun¬
ken Bremen — das ist leider Tatsache — in
weiten und oft nicht unmaßgeblichen Kreisen
im Reiche gilt und endlich einmal an die Stelle

Italiens ttntwort
Keine konferen; ohne Veurschland!

Rom,  19 . Oktober
Die italienische Antwort aus die am vergange¬

nen Sonnabend überreichte englisch -französische
Note über Drcierbesxrechungen zur spanischen
Frage ist gestern von Gras Ciano dem englischen
Botschafter Lord Perth und dem französischen Ge¬
schäftsträger Vlondel überreicht worden.

Italien charakterisiert die Unzwcckmäßigkeit der
englisch -französischen Vorschläge und tritt für eine
Beiterberatung der Spanienfrage im Londoner
Nichteinmijchungsausschuß  ein . Die
italienische Regierung werde an keiner Konferenz
ohne Deutschland teilnehmen . — Näheres Seite 2.

der Erinnerungsschwelgerei die Tat des
Hanseatengeistes  zu setzen.
Denn es zeugt von keinem Hanseatengeist, Auf¬

träge zu erwarten, die dank des Sieges der Be¬
wegung und seiner steilen Aufbaufolgerungen
nun wieder fließen und der gesamtdeutschen Wirt-

. schuft einen nie für möglich gehaltenen Auf¬
schwunggegeben haben. Hanseatengeist, verstan¬
den in dem'ursprünglichen Sinn seiner weltklin-
genden Bremer Namen, ist P i o n i e r g e i st.

Und diesen Pioniergeist den Zielen des Füh¬
rers zur Verfügung zu stellen wäre nicht nur ein
bescheidener Dank für die epochalen Leistungen
des Nationalsozialismus , sondern auch ein Segen
für Bremens Zukunft . Sich antreiben zu lassen
ist bestenfalls ein unbefriedigender Zustand , aber
selbst schöpferischer Krastspender  zu
werden ist ebenso im persönlichen wie im ge¬
meindlichen Dasein ein Feuer,  dessen strahlen¬
der Schein und wärmende Wirkung das Leben
stärker und stärker befruchtet . In diesem Sinn-
muß auch Bremen ein noch ungeheuer viel macht¬
volleres Feuer werden . Es soll in seiner Lei¬
stungsschau 1938 den Scheffel von diesem
Lichte  abheben und vor aller Augen ausbreiten
was früher getan worden ist , was es
zur Zeit zu tun im Begriffe steht und
was es in Zukunft zu leisten ge¬
willt ist!

(Fortsetzung im örtlichen Teil)

vremen stellt aus!
Hanseatenwagemut unter Beweis

3 . S . v . Bremen , 10 . Oktober.
Männer bester nationalsozialistischer Prä¬

gung haben sich und der bremischen
Wirtschaft  die Ausgabe gestellt, im näch¬
sten Jahre in unserer Stadt eine Ausstellung
herzurichten , die Deutschland zur Ehre , Bre¬
men zum Nutzen und dem Gau Weser-Ems
zum Ruhme gereichen soll. Und es können
die Männer , die in ihrer Obsorge um die
größte Stadt unseres Gaues den Gedanken
einer Ausstellung erwogen und gefaßt haben,
wohl erwarten , daß ihr Ruf zur Mitarbeit
an der großen Plgnung bei allen , die er an¬
geht , Anklang und Verständnis finden wird.

Mit Recht kam in der Ansprache des
Kreisleiters sowohl wie des Reg . Bür¬
germeisters im Kleinen Glockensaal der
Wunsch zum Ausdruck , bei Inangriff¬
nahme und Durchführung des Unter¬
nehmens den Rechenstift nur soweit zu Rate
zu ziehen , als es unbedingt notwendig ist,
um dem Unternehmen eine gediegene wirt¬
schaftliche Grundlage zu verschaffen. Denn
wenn je, ist gerade bei dieser Planung zu
bedenken , daß im ganzen Leben wirklich
Großes und Gutes niemals mit dem Rechen-
stift allein , sondern vor allem mit dem not¬
wendigen Wagemut , d. h. mit jenem Unter¬
nehmungsgeist erreicht worden ist, den das
lebende bremische Kaufmannsgeschlecht nicht
hoch genüg von seinen Vorfahren rühmen
kann . > , . . . . . .

Dabei ist es selbstverständlich, daß .bei der
geplanten Ausstellung das Rechnerische und
rein Berechenbare bereits von allem Anfang
an die notwendige Berücksichtigung fand
und Schritt für Schritt bei der Durchführung
der Ausstellung gewissenhaft weiter finden
wird . Dafür bürgt allein schon das mit
reichen Erfahrungen versehene Institut für
Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda
als der wirtschaftliche Träger des Unter¬
nehmens . Was aber gemeint ist, wenn
von Wagemut und hanseatischem Unter¬
nehmergeist gesprochen wird , das ist das
Verlangen an die Wirtschaft , sich zum
eigenen Nutz' und Frommen an der Aus¬
stellung weitestgehend zu beteiligen . .Wenn¬
gleich diese Ausstellung nicht den Charak¬
ter einer Messe haben soll ' und nicht haben
darf , trägt sie dennoch — oder gerade
darum —' ihre ganz besonderen positiven
Werte in sich, indem sie über den unmittelbar
wägbaren Vorteil hinaus auf längere Sicht
noch ganz erhebliche unwägbare Vorteile
den Ausstellern , der Stadt , dem Gau und so¬
gar dem Reiche bringen wird und bringen
muß.

Unwägbare Vorteile?  Es möchte
manchmal scheinen, als ob man bisher mit
solchen in Bremen nur wenig , jedenfalls
nicht in hinreichendem Maße zu rechnen
pflegte . Hat man sich schon genug vor Augen
geführt , daß Bremen , als die Stadt des
„Märchens der Bremer Stadt-
musikanten ", als die Stadt des ' im
Kindermund beim deutschen Volke beflügel¬
ten Stabreims vom „Roland dem
Riesen am Rathaus zu Bremen ",
als die Stadt der „Phantasien im Bre¬
mer Ratskeller ", oder als die Stadt
unseres grohen Carl Peters, — und an¬
derer deutscher Kolonialhelden , deren Namen
untrennbar - mit Bremen verbunden sind —
ja nicht zuletzt auch als die Stadt der großen
deutschen Schiffahrtsgesellschaft , des N o r d -
deutschen Lloyd  in der Vorstellungs¬
welt des deutschen Volkes — und zwar ge¬
rade bei den Volksteilen , die die Wasser¬
kante nicht kennen — ein viel mehr leben¬
diger , ein — man möchte fast sagen — be¬
deutenderer Begriff ist, als je eine der ande¬
ren deutschen Hansestädte am Meer?

Und wenn man sich dies vergegenwärtigt:
Glaubt man dann ' nicht, daß dieses unser
Bremen , wenn es nur erst selbst etwas aus
sich macht, in der Vorstellüngswelt des deut¬
schen Volkes in immer höher steigendem
Maße etwas gar Schönes und Großes be¬
deuten kann , und daß dann gerade der
Wunsch ungezählter Volksgenossen , die von
ungefähr einmal Gelegenheit erhalten , an
die Wasserkante zu kommen , dahinzielen
wird , eben dieses Bremen kennenzulernen?
Wieviel Kongresse ließen sich allein schon aus
solchen Gesichtspunkten heraus in Bremen
denken , wenn nur erst überhaupt ein. stilvol¬
ler Raum , die geplante Kongreßhalle , in
unserer Stadt vorhanden wäre . Aber auch da
scheint man noch nicht durchwegs der unwäg¬
baren Vorteile gedacht zu haben.

Und doch sind es gerade die unwägbaren
Vorteile , die — selbst von nur wirtschaft¬
lichem Standpunkt aus gesehen — bei der
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Durchführung der Ausstellung keineswegs
als gering erachtet werden dürfen . Den
Namen „Bremen , Schlüssel zur Welt " hat
man nur vorerst  für die Ausstellung er¬
sonnen . Noch wird erwogen , ob man im Hin¬
blick auf den für Bremen besonders bedeut¬
samen Kolonialgedanken nicht noch einen
besseren, noch bezeichnenderen Namen für die
Ausstellung wählen soll. Aber wie immer der
Name der Ausstellung auch sein wird , den
Begriff „Bremen , Schlüssel zur Welt " mit
Leben zu erfüllen in der Vorstellungswelt
nicht bloß der Menschen unseres Gaues , son¬
dern darüber hinaus womöglich der Men¬
schen des ganzen deutschen Volkes , ist eine
der bedeutendsten Aufgaben der geplanten
Ausstellung . Daß dabei die innige Verbun¬
denheit mit dem Gaugebiet und natürlich mit
dem nationalsozialistischen Deutschland über¬
haupt ihren beredten Ausdruck finden muß,
ist selbstverständlich. Nicht zuletzt gerade
darum , weil doch der Schlüssel zur Welt un¬
möglich in der Luft hängend ein Ding an sich
selber sein kann , sondern mit alldem , was er
der Welt erschließen soll, aufs innigste ver¬
knüpft sein muh , also mit seinem Hinterland,
mit dem engeren Heimatland sowohl wie mit
dem großen Vaterland.

Nicht vergebens wird daher das Haus der
Bewegung den Zugang und gleichzeitig Mit¬
telpunkt der Ausstellung bilden , und wohl
bedacht ist es, daß unser Gau in seinen Lei¬
stungen , seinen Erfolgen , seinem Wirken und
seinem Walten auf kulturellem und wirt¬
schaftlichem Gebiet im Haus der Bewegung
stärkstens in Erscheinung treten muß . Wohl
bedacht ist es auch, daß in der Halle des
Staates die geschichtlicheVergangenheit Bre¬
mens Wiederaufleben wird und ohne jeg-

iki . . .lichen Personenkult alle für die Entwicklung
des Begriffes „Bremen , Schlüssel zur Welt
notwendigen Vorgänge , in verständlichen Zu¬
sammenhängen herausgestellt , dem Besucher
dargeboten werden.

Und wenn in den Hallen der Bremer Wirt¬
schaft das typische bremische Schaffen , nach
Fachgruppen und Berufsgruppen geordnet,
seinen Ausdruck sinket , dann wird dies wie¬
derum , ohne daß einzelne Firmen besonders
hervorzustechen brauchen , seine ganz nachhal¬
tige und eindringliche Wirkung ausüben auf
die aus allen Teilen des Reiches herbeizulei-
tenden Besucher der Ausstellung , deren Zahl
man , im voraus vorsichtig geschätzt, bestimmt
auf 300 000 veranschlagen darf . Was es aber
erst zu bedeuten hat , wenn aus der Halle der
Kolonien sich der über Bremen ins Reich er¬
gießende Fremdenstrom aus Uebersee die
Ueberzeugung holt , daß die deutsche Kolo-
nialforderung wohlbegründet ist und keines¬
falls dauernd der Ablehnung des Auslandes
verfallen darf , braucht in diesem Zusammen¬
hang nur angedeutet zu werden.

In jeder Hinsicht wird die geplante Aus¬
stellung ein goldenes Blatt in der Geschichte
der Hansestadt Bremen bedeuten können,
wenn nur von Bremen selbst aus alles ge¬
schieht, um die Männer zu unterstützen , die
mit dem großen Gedanken der stolzen Pla¬
nung an die Oesfentlichkeit Bremens ge¬
treten sind, und die ihrerseits , so wie wir
sie kennen , nichts aber auch gar nichts ver¬
säumen werden , um das von ihnen ins Auge
gefaßte Werk zum schönen und glücklichen
Gelingen zu bringen . Für Bremen und seine
Wirtschaft aher gilt das Wort unseres
Kreisleiters , daß , wenn die Hansestadt
ausstellt , sie auch groß und gut aus¬
stellen muß . Es gilt nichts mehr und nichts
weniger bei dieser Planung als den Wage¬
mut des gegenwärtigen Hanseatengeistes
unter Beweis zu stellen. Ganz Bremen
handele danach.

Vorbereitung auf praktische fluslandsarbeit
Berlin , 10. Oktober.

Zwischen dem Außenpolitischen Amt der
NSDAP . und dem Reichsjustizminister ist eine
Vereinbarung getroffen worden , nach der es dem
jungen Rechtswahrer ermöglicht werden soll , in
dem außenpolitischen Schulungshaus der
NSDAP . in Verlin -Dahlem eine Ausbildung für
die praktische Auslandsarbeit zu erhalten . Je¬
weils etwa 40 junge Rechtswahrer , Volkswirte
und Schriftleiter sollen dort in sechsmonatiaen
Lehrgängen auf die praktische Auslandsarbeit
im nationalsozialistischen Geist vorbereitet wer¬
den . Die Teilnehmer nehmen an den diplomati¬
schen Veranstaltungen teil . Am Ende des Lehr¬
ganges findet eine Schlußprüfung statt , über die
der Teilnehmer ein Diplom erhält , das vom
" . . " ' lit.Reichsleiter des Außenpolitischen Amtes und dem
Kommandanten des Schulungshauses unterzeich¬
net wird . Das Diplom eröffnet die Möglichkeit,
bevorrechtigt zur Attachöprllfung des Auswärti¬
gen Amtes " zugelassen zu werden oder in Dienst¬
stellen der Selbstverwaltung der deutschen Wirt¬
schaft einen Wirkungskreis zu finden.

Deutsche Kriegsopfer besuchten während ihres
Aufenthaltes in Frankreich die Schlösser Versailles und
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Bekanntmachung!
Durch vermehrte Nachfrage nach Losen 1 . Klasse
bevorstehender Jubiläumslotterie mutz nunmehr
Montag , den tl . Oktober d . I . mit dem Verkauf
bislang gespielter Los « begonnen werden , soweit
hierfür eine feste Bestellung nicht vorliegt.
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Italiens slntw ort:Konferenz nur mit beutschland
Uniweckmiißlgkeil See englisch-franjöfischen Vorschläge - für weiterberatung im Londoner flusfchuft

Nom , 10. Oktober
In der italienischen Antwortnote aus die eng¬

lisch-französischen Spanien -Vorschläge heißt es:
Die faschistische Regierung teilt völlig den
Wunsch der französische » und englischen Re¬
gierungen , daß die inneren Kämpfe Spaniens
aufhören mögen , Gegenstand von Verdächti¬
gungen und Reibungen zwischen den anderen
Nationen zu sein . Es ist opportun , daran zu er¬
innern , daß gerade Italien zusammen mit
Deutschland zuerst darauf gedrängt habe , daß
die Entsendung von Freiwilligen verboten und
später , daß ihre Zurückziehung angeordnet werde.

Die französische und die englische Regierung
schlagen in ihrer Verbalnote vom 2. dieses Mo¬
nats vor , daß zwischen den drei Regierungen
Frankreichs , Englands und Italiens Besprechun¬
gen beginnen , um zu einem Uebereinkommen über
die Maßnahmen zu gelangen , die eine Durchfüh¬
rung der Nichteinmischungspolitik gewährleisten
können . Die französische und die englische Regie¬
rung schlagen dieses Verfahren in der Absicht vor,
die im Londoner Nichteinmischungs-
ausschuß  zutage getretenen Schwierigkei¬

ten  zu umgehen . Die faschistische Regierung an¬
erkennt den richtigen Wert des französischen und
des englischen Vorschlages , bezweifelt jedoch, daß
die Schwierigkeiten , um die es sich handelt , aus
dem Wege von Vereinbarungen oder durch die ge¬
gebenen Möglichkeiten der Prozedur und vor
allem durch den gemachten Vorschlag überwunden
werden können.

Sie lenkt die Aufmerksamkeit der französischen
und englischen Regierung auf die Tatsache , dag
die zur Verhandlung stehende Frage nicht nur
einige Staaten angelst , sondern im Gegenteil an¬
dere Staaten , außer Frankreich , England und
Italien , unmittelbar betrifft . Außerdem dürfe
man die Tatsache nicht übersehen , daß ohne die
Zustimmung von Vurgos und von Valencia keine
Entscheidung zu praktischen Ergebnissen führen
könnte.

Das um so mehr , wenn man die Haltung des
Vertreters von Valencia berücksichtigt , der mit
einem verfänglichen Borwand in seiner Rede in
Genf jede Möglichkeit der Entfernung der Frei-

schlossen hat , die in die Streitkrästewilligen ausge
seiner Regierung eingereiht worden sind

Die faschistische Regierung ist der Ansicht , daß
es angezeigt ist, die Frage der Nichteinmischung
im Londoner Ausschuß weiterzubehandeln . Sie
hat schließlich die Ehre mitzuteilen , daß sie aus
keinen Fall an Besprechungen , Zusammenkünften
oder Konferenzen teilnehmen wird , zu denen nicht
auch die Reichsregierung formell eingeladen ist
und bei denen sie sich nicht unter den Teilnehmer»
besindet.

Neue Nüstungsküufe
der Sowjets in Amerika

krste englische Stetlungnalime
London , 10. Oktober.

Zu dem englisch -französisch -italienischen Noten¬
wechsel wird in London erklärt , es sei offensicht¬
lich, daß die Entscheidung , welche die französische
Regierung zusammen mit der britischen Regie¬
rung im Laufe der nächsten Woche zu treffen
haben werde , von „äußerster Schwere " sein wer¬
den . Wenn auch der linke Flügel in Frankreich
darauf drücke , daß die französische Grenze nach
Spanien geöffnet werde , so dürfe ein so ernster
Schritt jedoch wahrscheinlich nicht ergriffen wer-

I den ohne längere Ueberlegungen.

Kos wahre Wcht der„Nichteinmischung
Ständige Kriegsmaterial - und sreiwilligen -rransporte aus Sowjetrußland und Frankreich nach Notspanien

Rom,  10 . Oktober.
An Hand von umfangreichen und authentischem

Material weist das „Eiornale d'Jtalia " die un¬
unterbrochenen Verfehlungen Frankreichs und
Sowjetrußlands gegen die Nichteinmischung nach.
Diese stünden , wie das halbamtliche Blatt betont,
im krassesten Gegensatz zu den unüberlegten und
lächerlichen Phrasen , mit denen die französische
Linkspresse Einschüchterungsversuche unternehme,
indem sie das Ende der Politik der Nichtein¬
mischung androhe . Man frage sich, was eigentlich
für Frankreich noch zu tun übrigbleibe , um die
Nichteinmischung aufzugeben.

Von der ins einzelne gehenden spaltenfüllenden
Aufzählung der vor allem durch Frankreich und
Sowjetrußland begangenen Verletzungen der
Nichteinmischung verdient insbesondere die na¬
mentliche AuffiHrung von 184 Schiffen Erwäh¬
nung , die , mit Marseille als Basis , von der fran¬
zösischen Küste ständig Kriegskonterbande nach
dem bolschewistischen Teil Spaniens bringen . Zwi¬
schen Frankreich und Sowjetrußland sei in der
Belieferung eine gewisse „Arbeitsteilung " vorge¬
nommen worden , denn während Sowjetrußland
vor allem Waffen und Material geliefert habe,
die mit dem Gold der spanischen Nationalbank
bezahlt wurden , seien von Frankreich aus , be¬
günstigt durch die mit Rotspanien Hand in Hand
arbeitenden französischen Kommunisten , auch Frei¬
willigentransporte abgegangen . In den letzten
Wochen habe man ein gewisses Nachlassen der
Transporte aus Sowjetrußland feststellen können,
das seine gesamten Hilfsquellen an Waffen , Mu¬
nition und Mannschaften nunmehr für China
einsetze. Dafür habe sich die Unterstützung durch
Frankreich wesentlich verstärkt  und werde

nach wie vor durch die sowjetfreundliche Politik
der Volksfront begünstigt . Was die täglichen 600 bis
700 Tonnen umfassenden Transporte zu Land be¬
treffe , die jedoch nur einen Bruchteil der zu
Wasser nach dem bolschewistischen Teil Spaniens
gelangenden Unterstützungen ausmachten , so bilde,
wie das halbamtliche Blatt unterstreicht , die bei¬
folgende Tabelle ein recht instruktives Bild . Die
Lieferungen betrugen demnach in den Monaten
Juni , Juli und August:

Juni
Freiwillige 2336
Lastkraftwagen u . Chassis 836
Autoambulanzen 20
Motorräder 160
Tanks 30
Geschütze 36
Eisenbahnwagen mit ver¬

schiedenstem Material 30
Benzin in Litern 1377000 1100000 1410000

Juli August
3008 3890

602 620
13 10

200 90
21 nicht bekannt
86 nichi bekannt

30 180

kein li-voor -flngMr
Eine Mitteilung der britischen Admiralität

London , 10. Oktober.
Auf Grund einer neuen genauen Untersuchung

hat sich, nach einer Mitteilung der britischen Ad¬
miralität , herausgestellt , daß kein U-Bootsangriff
auf den britischen Zerstörer „Basilisk"  unter-

coernommen worden ist.

Für jeden Nachdenklichen hat die Anaele-gele-
enheit noch einen ernsten Charakter . Tat¬
sache ist, daß die angebliche Falschmeldung

erheblich dazu beigetragen hat , die interna¬
tionale Spannung zu verstärken . Demokra¬
tische Blätter hatten auf Grund der ersten
alarmierenden Meldung sofort Italien der
Piraterie verdächtigt . Es besteht allerdings
auch die Möglichkeit , daß trotz des Dementis
der britischen Admiralität ein Anschlag sei¬
tens eines roten U-Bootes auf den „Basi¬
lisk " stattgefunden hat . Da die englischen
Behörden angesichts der freundschaftlichen
Beziehungen zu dem roten Spanien die
Bolschervisten jedoch schonen wollen , andern-
teils aber auch zu handfesten Angriffen aus
Italien kein Grund besteht, stellt die eng¬
lische Admiralität einsach fest, daß kein An¬
griff erfolgt sei. In diesem Falle wäre also
ein ähnlich rücksichtsvolles Verhalten der
englischen Behörden gegenüber Valencia
festzustellen , wie vor einigen Wochen, als
ein rotes Flugzeug an der spanischen Bis-
Kaya-Küste auf ein englisches Kriegsschiff
Bomben warf . Die englischen Behörden er¬
klärten damals fest, daß es sich wohl um ein
„Versehen " gehandelt haben müsse. Um der
Peinlichkeit zu entgehen , wiederum ein
„Versehen " der Roten feststellen zu müssen,
erklärt die britische Admiralität , daß ein
Angriff gar nicht stattgefunden habe . Ob ein
Angriff auf den „Basilisk " stattgefunden hat
oder nicht — in jedem Fall ist das Verhalten
der britischen Behörden einigermaßen
seltsam.

Nur Selbstverteidigung Maus
roklos Antwort auf die amerikanische krkläruns — Ver wühlende Kommunismus

Tokio,  10 . Oktober.
Die japanische Presse veriissentlicht eine Regie¬

rungserklärung , die die besondere Genehmigung
des Kaisers erhalten haben soll . Die Erklärung
besaßt sich mit der Beschuldigung der amerikani¬
schen Regierung , nach der Japan den Neun-
Mächte -Pakt verletzt habe . Die zapanische Regie-

stellt fest, daß Japan im Fernostkonslikt
iüber in Selbst

Nordchina bis jetzt ein Gebiet von nicht weniger
als 7000 Quadratkilometer unter Wasser . Diese
Katastrophe wurde teils durch die Zerstörung der
Dämm « des Kaiserkanals beim Rückzug chinesi¬
scher Truppen , teils durch die üblichen Wolken-
brüche im Herbst und schließlich

rang .
China gegenüber in Se astverteidigung handele,
weswegen auch eine Verletzung des Neun -Mächte-
^ " ' ' ' ' " " "klich sest-Paktes unmöglich sei. Es wird ausdrücklich
gestellt , daß Japan in China keinerlei territoriale
Ziele verfolge . Die japanische Regierung klagt
aber China an , den Kommunismus  zu för¬
dern , um die japanischen Interessen auf dem Kon¬
tinent zu schädigen und zu vernichten . Diese Be¬
strebungen , so heißt es in der Regierungser-

" ' - - des bestehenden
en des wei-
eltfrieden zu

bedrohen.

Trianon . 'Im Anschluß daran wurden die deutschen
Kriegsveckletzten im Rathaus von Beffailles empfan¬
gen , wo sie vom stellvertretenden Bürgermeister herzlich
willkommen geheißen wurden.

Danzig schasst eine Staatssugend . Aus dem Eau-
parteitag in Danzig kündigte Gauleiter Förster an,
daß demnächst Danzig , dem Beispiel des Reiches sol-
gend , eine Staatsjugend schassen werde , deren Träger
die HJ . ist . 03 Prozent aller Jungen und Mädel der
Danziger Jugend sind bereits von der HJ . ersaßt.

Der Neunmächte -Vertrag , von dem in der
amerikanisch -japanischen Debatte über den Fern-
ost-Konflikt in den letzten Tagen bereits mehr¬
mals die Rede war , wurde am 6. Februar 1822
zwischen den Bereinigten Staaten von Amerika,
Belgien , dem Britischen Reich , China , Frankreich,
Italien , Japan , den Niederlanden und Portugal
abgeschlossen . Der erste Artikel dieses Vertrages
hat folgende Fassung : Die vertragschließenden
Mächt «, außer China , kommen überein : die Sou¬
veränität , die Unabhängigkeit und die terri¬
toriale und administrative Unverletztheit Chinas
zu achten ; China die vollste und freiest « Möglich¬
keit zu geben , ein eigenes leistungsfähiges und

' beständiges Regierungswesen zu entwickeln und
zu erhalten ; ihren Einfluß aufzubieten zwecks
einer wirksamen Einführung und Aufrechterhal¬
tung des Grundsatzes gleicher Vorteile für den
Handel und die Industrie aller Nationen in dem
ganzen Gebiet Chinas ; davon abzusehen , sich die
Verhältnisse , in China zunutze zu machen , um
Sonderrechte oder Privilegien zu erlangen , welche
die Rechte der Untertanen oder Bürger befreun¬
deter Staaten beeinträchtigen würden , und davon
abzusehen , Handlungen zu begünstigen , die für
die Sicherheit dieser Staaten nachteilig sind ." In¬
dem nun Japan sein Selbstversteidigungsrecht im
Fernostkonslikt geltend macht , stellt es diesen
Neunmächtevertrwg außerhalb jeder Debatte.

tklna nimmt teil
Einladung zur Neun -Miichte -Konserenz

angenommen
Genf , 10. Oktober.

Der chinesische Außenminister hat in einem
Telegramm an den Präsidenten der Völkerbunds¬
versammlung die Einladung zur Neun -Mächte-
Konferenz angenommen.

kochwasserkatastrophe in Nordchina
Die Verpflegung der japanischen Truppen

gefährdet
Tientsin , 10. Oktober.

Das Oberkommando der japanischen Nordchina-
Armee gibt bekannt daß sich im Hinblick auf eine
drohende Ueberschwemmungskatastrophe die
Durchstechung des Eisenbahndammes der Tientsin-
Pukau -Lmie nicht vermeiden lasse . Diese Maß¬
nahme stelle ein militärisches Opfer von unüber¬
sehbarer Tragweite dar , weil damit die einzige
Nachschublinie zum Zentrum des linken Flügels
der japanischen Armee unterbrochen werde . Nach
den letzten Meldungen , die in Tientsin eingetrof¬
fen sind . steht hinter der japanischen Front in

mar
Del
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durch
elnd « Beaufsichtigung Her Flußufer,
e und Dämme hervorgerufen.

Mit der Durchstechung des eingleisigen Bahn¬
dammes hofft die japanische Heeresleitung , ein
Abströmen des Wassers in Richtung zum Meer zu
erreichen . Damit soll eine Ueberflutung Tientsins
verhindert werden , wo die Munitions - und Per-
pflegungsvorräte etwa der Hälfte der gesamten
japanischen Truppen in Nordchina gelagert wer¬
den.

Vor deutscheweg Österreichs
Eine politische Rede Dr . Schuschniggs

Wien , 10. Oktober.
Vor dem Wiener Rathaus fand ein Appell der

Vaterländischen Front statt , dem Mitglieder der
Regierung , Vertreter der Wehrmacht , der Front¬
miliz und der Behörden beiwohnten . Die Haupt¬
rede hielt in seiner Eigenschaft als Frontführer
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg . Seine Aus¬

führungen waren verschiedentlich in äußerst
polemischer Form gehalten , die aber in der Ver¬
öffentlichung durch die Vaterländische Front
wesentlich abgeschwächt worden ist. Dr . Schuschnigg
kam auch auf den Bolschewismus  zu spre¬
chen, für dessen Jdeengänge in Oesterreich nach
wie vor die strengste Einfuhrsperre bestehe . Er
erklärte dabei erneut , daß der Bolschewismus
keine Gefahr für Oesterreich bedeute . „Ein wei¬
terer Gedanke , fuhr dann der Bundeskanzler fort,
der uns in der Vaterländischen Front immer
wieder begegnet , ist der Rückblick und Ausblick
auf den deutschen Weg  unseres Landes . Wir
legen größtes Gewicht darauf , Verträge buch¬
stabengetreu zu erfüllen . Dabei muß es selbst¬
verständlich bleiben . Ich sehe keine Differeenzen.
welche die Hauptstädte und Staatskanzleien und
auch die Völker hier und drüben trennen , insofern
der eine dem anderen die Bestellung seines
eigenen Hauses frei und ungestört zu überlassen
gewillt ist ."

Staatssekretär Funk stattete am Sonnabend in
Bitdapest dem ungarischen Ministerpräsidenten Doranvi
und dem Unterrichtsminister Honran einen Besuch ab.
Anschließend hatte er eine längere Unterredung mit
dem Außenminister von Kantza . Ferner trug sich der
Staatssekretär in die Bcsucherliste des Reichsverwesers
Admiral von HortHP ein.

Newyork,  10 . Oktober
Ein bezeichnendes Licht aus die von Amens,

besonders in letzter Zeit mit so lauter Stimme
vertretene Politik der Nichteinmischung und des
Friedens wirft eine sehr ins einzelne gehende
Meldung der Newqorkcr „Herold Tribune"
Diese Zeitung berichtet aus einwandfreier Quelle'
daß die Sowjetregierung ihre amerikanische,'
Agenten autorisiert habe , sür 5« D - llarmillionen
Kriegsmaterialien auszukaufen zur möglichst b,,.
digen Lieferung nach Sowjetrußland . Beinahe
das gesamte Material ist zur Flottcnausrüstnn,
bestimmt . Es besteht aus Fertigteilen sür Schlacht
schiffe, so Z. B . Panzertürme . Panzerungen,
schinenkessel , IKzöllige Geschütze und Flugzeuge
Alle diese Käufe werden von der Newyork«
Export - und Import -Korporation getätigt . Dj,,
sei die Munitionskauforganisation der Sowjets
deren Generaldirektor Samuel Carp ist, ein Schmg.'
ger Molotows , des Vorsitzenden des Rats d„
Volkskommissare.

Im Zusammenhang mit dieser sensationell
Meldung weiß die „Herald Tribune " w°ik,
Einzelheiten anzugeben über die kürzlich gemch
deten Käufe der Sowjets . Danach sind in dich«,
Auftrag von 10 Dollarmillionen folgende Posstr
enthalten : 214 Millionen Dollar für Geschütz,,
1 )4 Millionen für Munition und eine Million pst
Explosivstoffe . Zur Begründung sür diese gewal¬
tige Auftragserteilung meldet die Herald Tri¬
büne . daß die Sowjets beabsichtigen , eine mächtig,
Flotte  zu bauen . Zur Durchführung des Pro¬
gramms müssen sie sich an die Vereinigten Staate«
wenden , um die nötigen Materialien zu erhalte«,
Angeblich hätte die Sowjetregierung die Absichl
gehabt , zwei oder drei Schlachtschiffe für 180 bis
200 Dollarmillionen in den Bereinigten Staate«
bauen zu lassen . Man hat sich aber entschlösse«,
statt dessen einen Großteil der Ausrüstung nur i«
Amerika zu bestellen , um die Einzelteile in Aus-
land zusammenzusetzen.

r; Milliarden für Nüstungen
Paris , 10. Oktober.

Nach einer Meldung der französischen Zeitung
„Figaro " wird Frankreich im Jahre 1838^ sii,
Zwecke der Landesverteidigung insgesamt 23
liarden Franc ausgeben . Die Kredite für da-l
Kriegs - und Luftfahrtministerium seien um 2>I
bzw . 33 v . H . gegenüber dem Jahre 1937 erhii»
worden . Diese Kredite seien für außerordentliäl
Ausgaben und Anschaffungen vorgesehen und nicki
für sie laufenden ^ Unterhaltungskosten . Diesif
außerordentlichen Kredite in Höhe von 11,l
Milliarden kämen zu den im ordentlichen Haus-
halt vorgesehenen 11,897 Milliarden hinzu.

Verhaftungen in Prag
Prag , 10. Oktober.

In Prag ist der Architekt Rutha , der in bei
"olle spielte , ver-sudetendeutschen Partei eine Ro

haftet worden . Nach einer Erklärung bei
tschechoslowakischen Behörden soll es sich nicht um
politische Vergehen handeln . Im Zusammenhang
damit ist eine große Reihe weiterer Verhaftungen
erfolgt , die durchweg unpolitische Persönlichkeiten
oder Gegner der sudetendeutschen Partei be¬
treffen.

Veneral Milch besticht kngtand
Berlin , 10. Oktober.

Der Staatssekretär der Luftfahrt , General der
Flieger Milch , und der Chef des General-
stabes der Luftwaffe , Generalleutnant Stumyst^
werden Mitte Oktober einer Einladung des IsH
niglich -britischen Luftfahrtministeriums fn/senS .t
der königlich -britischen Luftwaffe einen Besuch-/
abstatten . In ihrer Begleitung befinden sich der
Chef des Technischen Amtes der Luftwaffe , Ge¬
neralmajor Udet,  Oberstleutnant Polte , Ma¬
jor des Eeneralstabes Nielsen  und Major des
Eeneralstabes Kreipe . An dem
London nimmt der königlich -britische
in Berlin , Oberst Don , teil.

klug nach
LuftattaG

oeulsche flrbeiter in Nom
Rom , 10. Oktober.

Die begeisterten Empfänge , die den 480 deut¬
schen Arbeitern aus ihrer Fahrt zur italienischen
Hauptstadt auf den einzelnen Bahnhöfen zuteil
würben , sind in Rom noch übertrosfen worden.
Auf dem in den deutschen und italienischen Far¬
ben geschmückten Bahnsteig hatten sich zum Emp¬
fang der deutschen Gäste zahlreiche Vertreter der
NSDAP . und der faschistischen Partei sowie der
Deutschen Arbeitsfront UND der italienischen Or¬
ganisation für Freizeitgestaltung eingesunken.

Unter den Klängen des Deutschlandliedes fuhr
der Zug in die Hall « ein . Begeisterte Hoch- mit
Heilrufe begrüßten die deutschen Gäste

Der ehemalige Grotzherzog Ernst Ludwig von HcW
und bei Rhein ist gestern aus Jagdschloß Wolsgartc»
bei Darmstadt gestorben.

Die Beisetzung des Bischofs v . Joseph Bogt fand
gestern in Aachen unter großer Beteiligung statt.

Korst Weisel- steros unserer vewegung
Vie Verliner Sp. marschierte — Vr. Soebbels ehrte den Vorkömpser des vritten Neiches

Der
Berlin , 10. Oktober.

ehemalige rote Osten Berlins , wo Horst
Wessel einst seinen SA .-Sturm 8 zu einer stahl-
harten Kampsgemeinschast zusammenschmiedete
und mit seiner immer stärker werdenden Kämp¬
ferschar diese Hochburg des Marxismus ins Wan¬
ken brachte , war gestern abend der Schauplatz
eines gewaltigen Äusmarsches der Berliner SA.
Die 30. Wiederkehr seines Geburtstages war der
Anlaß , um dem unvergeßlichen Vorkämpfer des
Dritten Reiches eine würdige Ehrung zu erwei¬
sen und dem Dank sichtbaren Ausdruck zu geben,
mit dem das nationalsozialistische Berlin des gro¬
ßen Toten gedenkt.

Auf dem Küstriner Platz und in den benach¬
barten Straßenzügen waren die SA .-Vrigaden 29
und 30 in Stärke von etwa 20 000 Mann auf¬
marschiert . Zehntausende von Volksgenossen füll¬
ten oen Platz und die Aufmarschstraßen . Vor Be¬
ginn der Veranstaltung legte der Berliner Gau¬
leiter , Reichsminister Dr . Goebbels,  einen
Kram in dem zu einer Gedenkstätte ausgestalte¬
ten Sterbezimmer im Horst -Wessel -Krankenhaus
nieder . In seiner Begleitung befanden sich Ober¬
gruppenführer von Iagow  und Staatsrat Eör-
litzer.  Der Gauleiter begab sich dann mit sei¬
ner Begleitung auf den Küstriner Platz . Nach
dem Gesang des alten Kampfliedes „Durch Groß-
Berlin marschieren wir " ergriff Obergruppen¬
führer von Jagow das Wort . Er erklärte u . a . :
Die Berliner SA . steht heute bereit , die Parole
ihres Gauleiters Dr . Goebbels entgegenzuneh¬
men zu neuem Vormarsch . 40 SA .-Männer star¬
ben im Kampf aus den Reihen der Gruppe Ber-

aus ihren Reihen gewesen , der ein großes Leben
gelebt habe und in die Unsterblichkeit eingegangen
sei . „Welch ein reiches und erfülltes Leben hat er
gelebt ! Wenn auf einen , dann passen auf ihn
die Worte „Wen die Götter lieben , den lassen sie
inng sterben " . Strahlend ging er in der Blüte
seiner Jugend von uns , seinen Glauben , sein.. .. , _ , sei _ _ _
Ideal und sein Lied hinterließ er uns als Per-So

lin -Brandenburg . Ihrer gedenken wir in dieser
Abendstunde , indem wir schweigend den Sturm-
sührer Horst Wessel ehren ." Nach einer Minute
stummen Gedenkens ertönte das Horst -Wessel-
Lied , von der Schalmeicn -Kapelle des Horst -Wes-
scl-Sturmes gespielt.

In die einsetzende feierliche Stille klang dann
die Stimme des Gauleiters Dr . Goebbels.  Er
wies zunächst darauf hin . daß dieser Tag ei»
Ehrentag sür die Berliner SA . wie auch für die
SA . des ganzen Reiches sei . Denn es sei einer

mächtnis . So stieg er zum Heros der national¬
sozialistischen Vewegung empor ."

„Unsere Vewegung " , erklärte der Minister wei
ter , „hat die Ration gelehrt , das Leben real
zu sehen , sie hat ihr die Erkenntnis vermittelt , daß
Schwert und Hammer , Stirn und . Faust , Armee
und politische Vewegung Hand in Hand gehen
müssen , soll sich das deutsche Volk in der Welt
behaupten . So erstand der politische Soldat , der,
die Waffe des Geistes führend , als Erkennender
der . Nation voranschreitet ."

Dr . Goebbels wandte sich nun an die Kampf¬
gefährten Horst Wessels . die Berliner SA, : „E-
gibt wohl für keinen unter euch hier im Osten
Berlins eine Straße , an die er nicht vielfältige
Erinnerungen knüpfte , Erinnerungen trauriger
und wehmütiger , aber doch auch sreudiaer Ärr,
Wir können von uns sagen , daß wir diese Stadt
Meter um Meter und manchmal Zentimeter n
Zentimeter für uns gewonnen haben !"

„So wünschen wir uns auch die SA . der Jetzt¬
zeit . Es ist eine alte Regel , daß man das , was
man erobert hat , auch immer nur mit denselben
Tugenden , mit denen man es gewann , behaupten
kann . Es ist nicht wahr , daß man ein Reich , das
man mit Kampf , Tapferkeit , Freiheitslicbe und
Idealismus eroberte , mit Faulheit , Feigheit und
Kouipromißhaftigkeit erhalten könnte ! Das Reich
aber wird uns bleiben , wenn wir es mit den¬
selben Tugenden verteidigen , mit denen wir es
einst geschaffen haben ! Diese Tugenden zu be¬
wahren und ihre Reinheit zu überwachen , das ist
die Aufgabe unserer Vewegung und ihrer Kampf-
formatroncn , vor allem aber derjenigen Kern¬
truppe , mit der wir einstmals unsere Versamm-
lungs - und Straßenschlachten geschlagen haben,
der SA . . I » »hr muh der alte Kampfgeist , den

wir auf die ganze Nation übertragen wollen, le
bcndrg bleiben ! Ohne ihn wäre der National
sozialismus nicht lebensfähig und nicht -oll
ständig ."

Als eine der Aufgabe des politischen Soldaten
der Bewegung bezeichnete der Minister die 5iche-
runa des deutschen Lebensraumes . Im Lebe:-'
willen der Nation liege ihr nationales Heil
ihre nationale Zukunft , das sei die Einsicht,
der unser Volk erzogen werden müsse.

Nach der Ansprache des Berliner Eauleitn-
Dr . Goebbels marschierten die Brigaden an dem
Führer der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg,
Obergruppenführer von Jagow , vorbei . SchM
gend zogen die braunen Sturmbataillone an dB
Hause Große Frankfurter Straße 62 vorüber.

Oberkommando der Kriegsmarine ließ >m
Auftrag des Oberbefehlshabers der Kriegsmari«

.Namen des Segelschulschiffes E
Wessel erneu Kranz am Grabe des Freiheits¬
kämpfers niederlegen . ,
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Für 20 000 Mark Devisen unter der Diele
Streiflichter aus dem Serichtssaal - Devisenschiebervor dem Sondergericht in vremen - Dauersitzungder Strafkammer
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Die Angst vor einer zweiten Inflation , die vor
einiger Zeit in den weichen Hirnen mancher auf
dem Mond lebenden Zeitgenossen spukte , trieb
auch den 1867 geborenen , im benachbarten Vrin-
kum, Schulftraße 216 , wobnenden Bäckermeister
und Kaufmann Andreas Kammann  dazu , in
ben letzten zwei bis drei Jahren sich einen
Eolddevisenbest and von rund 2 0 0 0 0
Mark zu « rhamstcrn.  Bei K . handelt es
sich nach einstimmiger Auffassung von Erricht und
Staatsanwalt um einen eigensüchtigen , das Ee-
samtwohl des deutschen Volkes sabotierenden
Zeitgenossen . Daß K , ein Geizkragen übelster Art
ist , braucht wohl nicht besonders betont zu wer¬
det auf möglichst schnelle Art und mit allen Ra-
fincssen arbeitend, suchte er Kapitalien aufzu¬
häufen, obgleich er Wer zahlreiche Hypotheken,
M, -angreicheu Grundbesitz , größere Sparlassen-
und Bankguthaben sowie auch über erhebliche
Barmittel verfügt. Mit Hilfe seines Bremer Mit¬
telmannes , des 67jährigen Kuhlmann,  sam-

, melte er e-in Kapital , das aus englischen Pfun¬
den, amerikanischen Dollars , holländischen Gul¬
den , Schweizer Franken und aus russischen , kuba¬
nischen sowie türkischen Goldmünzen bestand , und
in deutsche Währung umgerechnet , 20 600 RM.
betrug.

Um sich den behördlichen Nachforschungen zu
unterziehen , legte er die Goldstücke in eine leeke
Maggi -Fleischürüh -Dose , die er aus dem Grund¬
stück des Sohnes , das ihm gleichfalls gehörte,
unter der mit Ziegelsteinen bedeckten Diele ver¬
grub.
, Neben lerner dreißig Jahre jüngeren Frau,
leistete der 53jähr !ge 'Bremer Cl außen  Bei¬
hilfe , Als letztes Ziel schwebte dem alten Kam¬
mann vor , die Golddevisen mit einem höheren
als bei der Berliner Börfe notierten Kurse zu
verschachern.

Dank der durchgreifenden und zur Aufklärung
dieses Devisenverbrechens führenden Maßnahmen
der Bremer Zollfahndungsstelle wurde Kam¬
mann eines Tages durch einen überraschenden
Streich zur Strecke gebracht und ins Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert , wo er bereits drei
Monate zugebracht hat.

Der Ehefrau des Hauptangeklagten konnte
nachgewiesen werden , daß sie Goldstücke nach Bre¬
men brachte , um sie hier den Vertrauensleuten
zwecks Verkaufs abzuliefern , während der fast
jeden Tag betrunkene 89jährige Sohn die „Spar¬
büchse" aus dem Versteck holte und das Geld

-einrollte . Ferner wurde bei dem alten Kammann
ein 50-Euldenschein gefunden . Das vom Land¬
gericht Hannover erschienene Sondergericht er¬
kannte auf folgende Strafen:

Andreas Kammann wegen Verbrechens gegen
das Volksoerratsgesetz und gegen das Devisen-
bewirtschastungsge,etz zu einer Gesamtstrafe von
2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus , zu einer
Geldstrafe von insgesamt 18 WO Mark — im
Nichteintreiüungsfall je SS Mark einen Tag Zucht¬
haus — und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren . —
Kammann jun . wegen Beihilfe 2 Monate Ge¬
fängnis und 500 Mark Geldstrafe ; Frau Kam¬
mann 6 Monate Gefängnis und 5VVS Mark Geld¬
strafe ; Kuhlmann 2 Monate Gefängnis und 2VS
Mark ; Claußen 2 Monate Gefängnis und 300
Mark Geldstrafe-

In der Urteilsbegründung rollte der Vorsitzende
noch einmal das volksschädigende Verhalten des
Hauptangeklagten ant , der trotz des Straffrei-
heitsgefetzes vom 15, Dezember vergangenen Jah¬
res die Devisen weder angeboten noch angezeigt
habe . Wenn das Geld auch mit ehrlicher Arbeit
erworben sein mag , so hätte Kammann in der

Heutigen Zeit den Gemeinnutz vor den Eigennutz
stellest müssen ; da aber das Gegenteil bei ihm der

war , mußte ihn trotz seines Ereisenalters
eine schwere strafe treffen . Wegen der an den
Tag gelegten ehrlosen Gesinnung würben ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt.

»

Ferner hatte sich das Sondergericht mit dem
1886 in Lilienthal geborenen , seit mehreren Jah¬
ren in Worpswede wohnenden Kaufmann Rudolf
Maas  zu beschäftigen , der gleichfalls zu einer
erheblichen Zuchthausstrafe abgeurteilt wurde . M.
erlernte den Kaufmannsberuf und wanderte vor
einigen Jahrzehnten aus . Seine Geschäftsreisen
führten ihn nach Nord - und Südamerika , Indien
und Kuba , wo er sich als Geschäftsführer einer
Reismühle ein beträchtliches Vermögen erwarb.
Inzwischen hatte er in Erfahrung gebracht , daß
der Bauernhof seines Schwagers langsam verfiel.
Wiederholt sandte M größere Geldbeträge von
Kuba nach Deutschland , um die Verwandten und
ihren Hof vor dem Untergang zu bewahren . Im
Frühjahr 1932 löste er sämtliche Verbindungen
mit Kuba , kehrte nach Worpswede zurück und be-

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
(Nie liier knlxencken MitteilonAon gehören

-mni /4nneixenleil !)

rloräisckk KkLsHsclistt

Us §srLm8-«on1or/Lrem8ii
lädt ein zum 1, Dortrag dieses Winters,
Am Mittwoch , d. 13. Oktober, 20,15 Uhr,

spricht im „Museum " am Domshos der isländische Dichter

Qu ^ munekur Laindan
..llik klMkUW ÜIMIM amll l!l8 ISlSIillel'

UNI! UM sglil ' len IMN MIM W - M3"
Körten zu 1,— RM . in den Buchhandlungen A. Geist,
Am Wall 161, und G. A. v. Halem , Böttcherstraße , bei
Praegcr L Meier . Bischossnadel 1, im Weser -Ems-
Kvntor, Gcorg -Gröning -Str . 56, und an der Abendkasse.
Für Schüler , Arbeitsdienst u . Wehrmacht : Emir . oll -lips.
Römisches ^
^ammer - Oreiiesleif ^ fMdics °r'
weltberühmten Vereinigung am 14. Lkt , i , d, Glocke.
Tas Urteil aller , die das Orchester hörten : „Einfach
phantastisch, besonders der Solist Carlo Zecchr, der zu
den besten Pianisten Europas zählt . Karten bcr Bar-
tels,  Tomshof , und Feddcn,  Am Wall (s. heut,
Anzeige),

Voic , Priko - I - , LNS
am 2, Nov. abermals in unserer Stadt . „Unstrei¬
tig der größte unter allen Geigern der
Welt"  ist der Nusspruch der gesamten Weltpresse.
Ihn nicht hören , hieße das Schö n st e v c r-
Passen,  Karten b, Barteis,  Domshos , und
Feddcn,  Am Wall (s. heut . Anz.).

Vcrcin Vorwärts
Sonntag , d. 17. Oktober 1937, 20 Uhr,

-Theaterabend der Rablinghuser Späl-
däl : „Bradherings ". Eintrittskarten
i" r 75 Pf , beim Vcrcinswirt , Sand-
straße 5

kkUkarmonLscke KsseHsckakl!
Für das erste P h i l h a r m o n i s che K o n z e r t,

welches morgen und übermorgen im großen Saale der
Glocke stattsindct , sind nur noch Podiumplatze zur Ver¬
fügung , — Das Fehscquartctt  bcstrcrtet den
erst,, , Kammermusikabend ani 19. Lkt . mit Quartetten
von Schumann , Mozart und Brahms , Die bestellten
Platzmicten bitten jetzt einzulösen . Wenige Einzclkar-
ten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1. (siehe
Anzeige.)

Ü8IW IssM (Klavier ). kIK8M lU (L °llo)
spielen am 14 ds Werke von Sammartini , Bach.
Beethoven, Brohms ; Hanna Arens Klaviersolis von

mühte sich, den wiederum in schlechtem Zustand be¬
findlichen Hof aufzubauen . Zu diesem Zweck nahm
er seine Dollar -Äonds in Angriff , die er vorher
behördlich hätte anmelden müssen , da er in steuer-
rechtlicher Hinsicht als Inländer anzusprechen
war . Um sich zu entlasten schützte M . seinen in
Amerika lebenden Bruder als Darlehensgeber
vor , doch es steht außer jedem Zweifel , daß man
ihn auf Grund einer eidesstattlichen Erklärung
als ^ Eigentümer dieser Wertpapiere betrachten
mußte , der nicht über Devifenbeträge verfügen
durfte . In der gestrigen Verhandlung versuchte
sich M . mit der Aussage zu entlasten , daß er ledig¬
lich die Papiere des Bruders aufbewahrt habe;
es steht jedoch einwandfrei fest, daß er Urkunden
ausstellte , wie es ihm gerade paßte.

Maas  wurde zu folgender Strafe  verur¬
teilt : 18 Monate Zuchthaus , 2600
Mark Geldstrafe und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 2 Jahren,  weil er entgegen
dem Devisenbewirtschaftungs -Gesetz und dem
Nolksverratsgesetz den deutschen Behörden die
bei ihm gefundenen und nachgewiesenen 230 Dol¬
lar , 120 Schweizer Franken und 15 000 Dollar-
Bonds , die einen Wert von 10 000 Mark dar¬
stellen , nicht angeboten hatte . Die halbjährige
Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten , der
sich. darüber hinaus noch weiteren schweren Un¬
terschleifen schuldig gemacht hatte , in voller Höhe
angerechnet.

In einer nahezu vierzehnstündigen Sitzung
hatte sich die hiesige Strafkammer unter dem Vor¬
sitz von Landgerichtsrat Dr . Heumann  mit
insgesamt dreizehn Männern zu beschäftigen,
denen widernatürliche Unzucht nach 8 175 ünd
Erpressung zur Last -gelegt wurde . Im Mittel¬
punkt der Verhandlung stand der 44jährige O .,

der schon seit seiner Jugend zu gleichgeschlecht¬
lichen Handlungen neigte und vor nunmehr zehn
Jahren zum erstenmal wegen gleicher Vergehen
verurteilt wurde . Die Verhandlung bot ein Bild
schlimmster sexueller Verirrung und Gemeinheit.
Nachdem sich der Hanptangeklagte längere Zeit
straffrei gehalten hatte , lernte er 1931 zum
erstenmal den mitangeklayten Neumann kennen.
Da O . immer lehr großzügig auftrat und die z. T.
außerordentlich verluderten Burschen bezahlte,
sammelte sich im Laufe der Jahre ein immer
größerer „Bekanntenkreis " um O ., der nach sei¬
ner eigenen Aussage einen „Menschen suchte,
mit dem er sich verstehen konnte " . Da die meisten
Burschen die gesellschaftliche Stellung O .s kann¬
ten , erfolgten bald die ersten Erpressungsversuche,
die bis zur völligen Mittellosigkeit des Haupt¬
angeklagten führten , bis ein Verwandter des O.
die Verfolgung der Straftaten aufnahm und die
Erpresserbande hinter Schloß und Riegel brachte.
Gegen einen anderen Angeklagten , der sehr er¬
heblich belastet ist, wurde das Verfahren abge¬
trennt und gelangt nächstens zur Durchführung.

Die in der elften Abendstunde verkündeten Ur¬
teile lauteten : O . 2 Jahre  un ' d 6 Monate
Gefängnis ; H. Neumann  3 Jahre und 2
Monate Gefängnis sowie Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jah¬
ren ; Paul W . 1 Jahr Gefängnis;  Albert
R . 9 Monate Gefängnis;  Heinrich M.
8 Monate Gefängnis;  Wilhelm H. 8 Mo -
nate Gefängnis;  Bruno Hoffmann  3
Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust : Franz
Erzedzicki  als gewerbsmäßiger Homosexueller
2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust ; Fritz
de L . 6 Monate Gefängnis;  Paul R.
8 Monate Gefängnis ; Franz A. 5 Monate Ge¬
fängnis ; zwei von O . verführte Jugendliche er¬
hielten Gefängnisstrafen von 4 bzw . ' 3 Monaten.

Jalire Schule am Neustadtswall
flls hinter dem Tieustadtswall noch der Stadtgraben floß . . .

Was 75 Jahre einer Schule im Leben der sie
umwohnenden und mit ihr alt gewordenen Be¬
völkerung bedeuten , bedarf keiner besonderen Be¬
tonung . 75 Jahre Schule — 75 Jahre pulsieren¬
des Leben und ehrliches Streben in ihren Räu¬
men , 75 Jahre unentwegtes Hochhalten ihrer
hehren Ziele im wechselseitigen Geben und Neh¬
men von Lehrenden und Lernenden . Gunst und
Ungunst der Zeiten überdauernd , kann man in
Abwandelung eines lateinischen Sprichworts
sagen — auch Schulen haben ihre Schicksale!

Auf die heutige Jubilarin , die 75jährige Vult-
hauptschule , trifft das besonders zu . Sehen wir
sie uns ein wenig näher an , stöbern wir ein we¬
nig in den alten Akten und Urkunden herum , die
über ihr Werden und Wachsen Auskunft geben,
hören wir aus dem Munde derer , die ihre ersten
Anfänge miterleben durften , wie alles war und
wurde , und wir werden nicht umhinkönnen , mit
Achtung , Dankbarkeit und ehrlichem Stolz auf die
75 Jahre der Bulthauptschule zurückzublicken.

Versetzen wir uns in scne weit zurückliegende
Zeit , als der Neustadtswall noch unbebaut war,
hinter ihm üer Stadtgraben floß und fenseits des
Grabens strohgedeckte Vauernhäuser das Land¬
gebiet Bremens bezeichneten ; wo die Stadt auf¬
hörte und das Dorf der Landschaft ihren Cha¬
rakter gab.

An dieser Stelle wurde vor 75 Jahren die
Schule „auf dem Neustadtswall " erbaut und am
9. Oktober 1862 als erste entgeltliche
städtische Volksschule  eröffnet.

Wie notwendig die Errichtung der Schule in
-jener Zeit war , erhellen folgende Ausführungen:
Die Volksschulen in der Stadt Bremen waren
früher fast ausschließlich Schulen der kirchlichen
Gemeinden oder Privatschulen . Nach Einführung
der allgemeinen Schulpflicht (1844) wurden zu¬
nächst städtische Freischulen errichtet ; leider nicht
mit der Eile . wie es die Wichtigkeit der Sache
erforderte . Privatschulen dagegen , soweit sie kon¬
zessioniert waren , förderte der Staat durch Zu¬
schüsse. In der Neustadt gab es damals als ein¬
zige Freischule die Schule an der Westerstraße , als
kirchliche Eemeindeschule die St .-Pauli -Schule
neben der St .-Pauli -K !rche : als konzessionierte
Privatschulen die von Bulthaupt , Ernsting und
Eckner . '

Die Ueberfllllung der Frerschule an der Wester¬
straße zwang den Staat zur Abhilfe . Freischul-
klassen wurden in die Privatlchnle gelegt , aber
damit ein Zustand herausbelchworen , unter dem
beide Schularten nicht gedeihen konnten.

Um dem dringendsten Bedürfnisse abzuhelfen,
wurden auf Beschluß von Senat und Bürger-

Schumann . Karten bei Pracger L Meier , Bischofs¬
nadel 1.

MkMIl MlA
bekanntlich der ständige Partner des Cellisten Cassado
hatte in letzter Zeit mit seinen Klavierabenden im Jn-
und Auslande die größten Ersolgc . „W. ist ein Mei-
stsrpianist . der nicht vergessen hat , die Poesie des Kla-
vierspicls zu erhalten " schreibt die Presse. Beethoven,
Reger , Schumann und Chopin stehen auf dem Pro¬
gramm seines hiesigen Klavierabends am 18. Oktober.
Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel I.

Wlkelm Ikemptt
einziger  Klavierabend dieses weltberühmten Pia¬
nisten am 3. November i. d, Glocke. Das Programm
enthält die letzten vier Sonaten von Beethoven . Karten
bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

.D HKÜM»M1
mit dem gefeierten Tenor Herbert Ernst Groh,
„Schwabenhansl " —, Hans Lorenz (konferiert ), der Ka¬
pelle Herbert Fröhlich usw ., findet am 25. Oktober im
großen Saale der Union statt . Karten bei Praeger L
Meier , Bischossnadel 1.

11,8 08lll80!l8 MKÜSllM!
si8.-lzeisi8lN8l:lisll..!li'sillllii'<:>ifi'8lllle"

«8nr8i ' li' ing 8I'8M8I' »ullilMMiiM

Froitog , den 15. Oktober 1937, 20 Uhr
im kleinen Saal der „Glocke"

1 . KominerlLonLvrl

Elfe C. Kraus , Berlin Sibhlla Plote , Basel
Klavier Alt

Mozart , Becchoven, Liszt Franz , Schumann , Dvorak
Karten zu 1 RM , bei Praeger L Meier , Bifchvss-

nadcl 1 und Dartels , Domshos.

Zu dem ersten Philharmonischen Konzert
(Montags - und Ticnstagsreihe ) werden in

JAV unserer Geschäftsstelle, Tcchanatstr . 1 h/c.
während der Geschäftszeit von 10.30 bis

13.30 Uhr Einzclkarten für Ehorplätzc zu verbilligtem
Preise ausgegeben.

s » Mittwoch.  13 . Oktober 1937
20 Uhr , I . Theater -Abend der
Tramat . Abteilung

„Die große Chance"
Lustspiel in 3 Akten von A.

Möller und H. Lorenz. - Zutritt auf Mitglieds - und
Zusatzkarten . — Einzclkarten sür Angehörige zu 75 Pfg.
in der Union und an der Abendkasse.

schaff die Prioatschulen von Ernsting  und
Eckner  zu Nebenfreischulen gemacht , während
ihre zahlenden Schüler der Schule von Vult-
haupt überwiesen wurden , die in besonders hohem
Ansehen stand . Die Beseitigung des einen Uebels
führte leider zu einem unvorhergesehenen an¬
deren : zur baldigen Ueberfüllung der privaten
Bulthauptschule , die sich idamals in der Grünen¬
straße , dann Ecke Wester - und Hohcntorstraße be¬
fand . Dem Andrang waren die Räume nicht ge¬
wachsen — als einziger Ausweg blieb die Er¬
richtung einer neuen Schule!

Diesem Umstände verdankt die „Schule am
Neustadtswall " ihre Entstehung . Der Staat selbst
ließ sie errichten , um sie Bulthaupt als Privat¬
schale zu überlassen , nahm sie dann aber in eigene
Verwaltung and setzte Bulthaupt als Vorsteher
ein . Mit ihm ging der Name seiner Privatschule
wu-f die Städtische Schule über . Und man kann
sagen , daß aus diesem Namen allerbeste Tradi¬
tion zu uns spricht,

Vorsteher , Lehrkräfte und Werdende haben im
Verlaufe von 75 Jahren der Schule ihren Stem¬
pel aufgedrückt und damit die Gewähr gegeben,
daß sie auch in kommender Zeit bleiben wird,
was sie immer gewesen ist : eine Stätte echt deut¬
scher Gesinnung unter besonderer Berücksichtigung
der charakterlichen Erziehung.

Die Baukosten der Schule , betrugen 12 000
Thaler , als sie mit 8 Klassen im Jahre 1862 er¬
öffnet wurde : an Schulgeld wurden fährlich
4 Thaler erhoben . 1864 mußte sie bereits um
2 Klassen vergrößert werden . 1868 wurde eine
Turnhalle hinzugebaut — die erste Schulturn - '
Halls in Bremen überhaupt ! Die Durchlegung der
Schulstvaße machte 1891 ihre Beseitigung er¬
forderlich , wofür man die heute noch am neueren
Flügel des Schulhaules stehende Turnhalle errich¬
tete . Zu einer 16klasstgen Schule erweitert wurde
sie im Jahre 1882.

Hat sich das äußere Gesicht der Bulthaupt-
, schule — vornehmlich der Kern des Hauses — in
den 75 Jahren nicht wesentlich verändert , so fin¬
den wir iimihrem Inneren vielerlei Beweise päd¬
agogischen , kulturellen und technischen Fort¬
schritt.

Mit Freude und Genugtuung wurde es u . a.
begrüßt , als im Winter 1933/34 die alt und grau
gewordene Bulthauptschule einer gründlichen In¬
standsetzung unterzogen wurde . Sie hatte es
längst verdient . Die zu einer Ruine gewordene
Abörtanlage auf dem Schulhof verschwand und
eine neue moderne Anlage mit Spülung und
Waschgelegenheit für Lehrer und Schüler wurde
dem Hause angegliedert . Mit ihrem Neubau
wurde zweckmäßig eine Badeanstalt verbunden.
In den Kellerräumen wurde die alte unwirt¬
schaftliche Heißwasserheizung durch eine neuzeft-
liche Warmwasserheizung ersetzt . Alles über¬
flüssige lichtabwebrende Mauerwerk aus früheren
Tagen wurde niedergerissen , statt enger Türen
lasten breite helle Windfänge volles Licht in die
Korridore fluten . Bunte leuchtende Farbanstriche
in den Klassen erfreuen das Auge . Ein Sport¬
platz , wie ihn keine andere Bremer Schule anf-
zuw'sisen hat , bietet unbeschränkte Möglichkeiten
zu sportlicher Vetätigung.

Das ist in großen Umrissen der Lebenslauf
der Bulthauptschule , Aus kleinsten Anfängen und
mit beschränkten materiellen Mitteln , aber aus
ehrlichstem menschlichem Wollen heraus , ist sie ge¬
worden . was sie heute ist : die Bulihauptschule
der Alten , die Schule am Neustadtswall der
Jungen ! _

flusflug der NS .-§rauenschast
Lröpelingen nach ffeiligenrode

. Es war ein glücklicher Gedanke, das Wiedersehen
nach der langen Sommerpause mit einer sröhlichen
Ausfahrt zu feiern. Denn es ist schon so, wie die
OrtSsrauenschastSleitevin als Geleitwort sür diesen
einzig schönen Tag sagte: „Wir wallen uns das Ge¬
fühl der Pflicht und der ernsten Lebensauffassung tief
einprägen , aber auch die Freude und der lachende
Fvohsinn müssen zu Worte kommen. Die Saat maß
zum Gedeihen Sonne haben und jeder Mensch auch.
Das ist in unserem Leben die Freude . Wem Natur
und Erziehung die Fähigkeit gaben , sich recht von
Herzen zu freuen auch am Allerkleinften , der ist Le-
beuWün stier.

Die Beteiligung übertraf die kühnsten Erwartun¬
gen. Sechs Autobusse brachten ISO Frauenfchaftsmit-
glieder zu einem hübsch am Waldrande gelegenen Ziel,
dem Klosterhos Heiligenrode . Nachdem ein Wold-
spaziergang die Teilachmerinnen erfrischt kalte , ver¬
einigten sich alle wieder an der vergnügten Eintopf-
iafei . Tischspruch waren Worte des Führers : „Ein
Volk sind wir . ein Reich wollen wir sein. An unfern
.Serrgott aber richten wir heute in Demut die Bitte,
uns auch in Zukunft seinen Segen zu geben zu un¬
serem Werk und das tägliche Brot ."

Was schadete es , daß am Nachmittag der „Himmel"
die Brause nicht wieder abstellen konnte — drei „amt¬
liche" und verschiedene „ehrenamtliche " Künstler sorg¬
ten mit soviel Liebe ünd Erfolg für Unterhaltung , daß
der herzliche Beiiall am besten bewies, wie gut es
allen geftel. Höchste Anerkennung verdiente sich unsere
..Schützen-königin ", die unermüdlich „Trophäen " be-
iorgte ! (Hört , hört ! Werden in der NS .-Frauenfchaft
nicht etwa doch fchießwütige „Amazonen " herange¬
bildet?)

Ein außerordentliches Erlebnis bildete den Abschluß:
Ter Gemcinichaiisempsang der großen Kundgebung in
Berlin , Gebannt lauichten alle Frauen den An-
'vrachen der beiden Volkssührer.

Wenn man aus der Heimfahrt den Kameradinnen
in die fröhlichen, zuiriedcnen Gesichter sah. wenn
man in die bald hier , bald da aufklingenden L!-der
einstimmte , dann fühlte man es wieder : Wir sind ver¬
schieden nach Stand und Herkommen, aber eins im
Glauben an unser Land , unser Volk, unsern Führer . !

ver s!>m<uns küknonzcbourplsler V/!MZäiaeirsr»

o K 7 O k k »r

Ilscisn kennt cNe groksn Vorteils «Iss
Sorlrouks von KlvikluNg bsi

vsi -kavfl nämlick aus ganr bsstimmtsn Orünclsn nui " gsgsn bak.
mäcktsn jstrt clis Vorteils c!es öarkouss in unserer >Vsrdvng

rurussn . Darum rucken wir clis trsstsnclsts Antwort . 5ckrsidsn5is uns so,
Vkis 5 >s Ikrsrn besten sirsuncls raten v/ürclsn , Icurr unc ! trsffsncl ! siüo clis

besten Antworten sincl tolgsncle kreise ausgesetzt:

1 . preis 1OOO . - ,

2 . preis ZOO.-,
3 . preis 2 L0 .-,
4 . preis 150 .-,

Z»preis 100 - vnri
300  preise ru 10 .- K/Vi.

8inssnZss<ch!oD am 16. OsftOiosk. Zpöksr siogslisocls ^ kftrvOrtsnkärmso nicht bsrüclc-
rictftigt v/srclsy . v !s strsiströgsr v/secisn sofort bsnochricsitigt . H!!s kirissruitirigso wsr 6 sn
unter Aufsicht clsr 6 sschöstsisitong gssommsit unZ cüs strsiströgsr von ihr oritsr/Xusrchio^
Zss kschtrvvsgss bsrtimmt . 'hirirsncloogsri , clis sinsri Crsis clovorilrogsri , gstisri >r> Orissrsri

össitr üdsr . Dos strsirooLLchrsidso ist shr olls L 8>̂ - üäossr gsrnsirisom ftssürnmt.

^ e c> s r k a nn tsiinskrnsnZ

virkrmmxkikvkir

k k k /vl k l>-1, Hm krill A-1,2
ekocbo-v-I- --»>tVl>a ung »»rbow»



Sonntag , den 10 . Oktober 1937 Bremer Zeitung Nr . 278 . Jahrgang 1937

Stedinger Drücke: Die Drücke Oldenburg- Dremen
Bie neue unmittelbare Verbindung zwischen Bremen—Stedingen und damit den oldenburgischen Unterweseichäfen wurde dem verkestr übergeben

2n einer schlichten Feierstunde, der durch die
Teilnahme von Ministerpräsident P a u l i, Kreis-
leiter Blanke, NSKK.-Standartenfllhrer Leh-
mann, der Senatoren Haltermann und Flohr,
ferner vieler Vertreter der Partei , des Staates,
des Landkreises Bremen, der Gemeinden, der
Kreisbauernschaft und der Wirtschaft auch nach
aussen hin ihre besondere Bedeutung gegeben
wurde, erfolgte gestern nachmittag die Ein¬
weihung der neuen Straßenverbindung über die
Ochtumund der neuen Ochtumbrücke.

An zahllosenStellen wehten von hohen Masten
zu beiden Seiten der Straße und der Brücke die
Fahnen des Reiches und des NSKK., als der
Ehrensturm des NSKK, mit dem Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes anmarschierte und vor »er
Sprechtribüns Aufstellungnahm. Hier hatten mit
den vom OldenburgischenStaatsministerium und
dem Landherrn des LandkreisesBremen eingela¬
denen Gästen, Betriebssichrer und Gefolgschaften
der Baufirmen und zahlreicheVolksgenossenaus
den beiderseits der Brücke belegenen Gemeinden
Aufstellung genommen.

Nach der durch Männer des NSKK, erfolgten
Flaggenhissung fragte Betriebsobmann Trüt-
ner  nach altem Handwerksbrauchden Bauherrn,

UnermLSIIch lind oberkausknd siSnv«
für das WM . köklg.
wo erlauft 0n 0eine Pflicht!

ob das Werk gelungen sei. Dem lauten „Ja"
folgte die Uebergabeder Brücke durch Oberbaurat
Dr. Fricke an den Bauherrn. In Vertretung
des Landherrn führte dann Regierungsrat Boh¬
rens,  der zunächst die Gäste begrüßt und an die
früheren Verkehrsverhältnissebei diesem Ochtum-
iibergang, der bis zum Jahre 1922 in einer
Fähre bestand, erinnert hatte, u. a. aus, daß sich
die Gründer und Mitglieder der inzwischenauf¬
gelösten BrückenbaugenossenschaftStrom durch
ihr selbstloses und entschlossenesHandeln zu
Wegbereiter des jetzt vollendetenWerkes gemacht
hätten. Die briickenzollpflichtigeBrücke genügte
in den letzten Jahren nicht mehr den Verkehrs-

Ste-in- ttSÄcke
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bedllrfnissen, auch wurde sie baufällig. Die be¬
teiligten bremischenund oldenburgischenBehör¬
den standen also vor der Frage, ob sie nach Sper¬
rung der Brückefür den Fahrzeugverkehrwieder
zu dem alten Fährbetrieb übergehen oder an
dieser Stelle eine den Bedürfnissendes modernen
Verkehrs genügendeBrückenebst der dazugehöri¬
gen Straße errichten wollten. Bereits 1939
konnte der förmliche Vertrag unterzeichnet wer¬
den Nach diesem Vertrage haben sich das Land
Oldenburg und der Kreis des bremischenLand¬
gebiets verpflichtet, bei Strömcrdeich eine feste
Brückeüber die Ochtum zu bauen mit 6 Meter
breiter Fahrbahn und je 1,29 Meter breiten Fuß¬
wegen. Träger dieses Bauwerks ist der Land¬
kreis Bremen, dem das Land Oldenburg einen
Zuschuß von 30 v. H. der Baukosten leistet. Das
Land Oldenburg hat sich außerdem aber verpflich¬
tet, zwischen der zu erbauenden Brücke und der
Ortschaft Sandhausen an Stelle des bisherigen
unbefestigten Feldweges eine Straße zu bauen
mit einer Fahrbrsite von mindestens 5 Metern,
während andererseits der Landkreis Bremen den
entsprechendenAusbau der Stromer Landstraße
von der Brücke bis zur Stadtgrenze übernommen
hat.

Der Landkreis Bremen ist über die ihm durch
den Vertrag auferlegten Verpflichtungennoch er¬
heblich hinausgegangen. Einmal hat er die Stro¬
mer Landstraße von Villa Strom bis Köhlers
Brücke bereits mit einer Fahrbahnbreite von
6 Meter und außerdem mit breiten Fuß- und
Radfahrwegen versehen und damit einen Stra-
ßenzug geschaffen, der in jeder Beziehung den
heutigen Anschauungenüber den Straßenbau ent¬
spricht.

Entsprechenddieser Musterstrccke, die mit der
heutigen Feier dem Verkehrübergebenwird, wird
in den nächsten Jahren die gesamte Stromer
Landstraße ausgebaut werden.

Es war eine selbstverständlichePflicht der
Kreisverwaltung, den LandgemeindenSeehausen-
Hasenbüren und Lankenau, die bisher ebenso wie
die Landgemeinde Strom an einer Sackgasse ge¬
legen haben, bei dieser Gelegenheit einen An¬
schluß an das Oldenburger Straßennetz zu geben.
Aus diesem Grunde ist bereits im vorigen Jahr
der sog. Verbindungsweg vom Mühlen-
haus bis Hasenbüren  mit einer festen
Fahrbahn versehen worden. Die Arbeiten zur
Herstellung einer Straße bis zum Mühlenhaus
sind bereits weit gefördert.

Vom Standpunkt der Kreisverwaltung hätte
naturgemäß eine Brücke genügt, die die Ver-
kehrsbedürfnisseder beteiligten Landgemeinden,
nämlich Strom, Seehausen und Lankenau befrie¬
digte. Dazu hätte es wahrscheinlichnur einer
Brücke bedurft, die etbia den Abmessungen der in¬
zwischen beseitigten Holzbrücke entsprechenwürde.
Der Landkreis wäre dann auch kaum genötigt,
die mit besondersgroßen Kosten verbundene Ver¬
breiterung mit Vegradigung der Stromer Land¬
straße in Angriff zu nehmen. Wenn er das trotz¬
dem getan hat, so war für ihn der Gedankemaß¬
gebend, daß im nationalsozialistischenStaat unter
Selbstverwaltung nicht etwa zu verstehenist, daß
jede Eebietskörperschaftschlecht und recht für sich
selbst sorgt, sondern daß jede Solbstverwaltungs-
aufgabe so zu erfüllen ist, wie es dem Wohl
der Gesamtheit  entspricht.

Der Kreis hat schon jetzt einschließlich der be¬
reits zum Teil durchgeführten Vegradigung und
Verbreiterung der Stromer Landstraße sowie der
gleichzeitig in Angriff genommenen Vevbin-
dungsstraße nach Hasenbürennahezu 490900 RM.
zur Verfügung gestellt, und zwar ohne Inan¬
spruchnahmedes Anleihemarktes. Der weitere
Ausbau der Stromer Landstraße, der in den näch¬
sten Jahren erfolgenwird, wird weitere Hundert¬
tausende erfordern. Auch diese Mittel wird der
Kreis in der Ueberzeugungbereitstellen, daß es
sich um eine Aufgabe handelt, die dem Wohl des
Ganzen dient und die mehr vielleicht als vieles
andere dazu beitragen wird, daß die Länder
Oldenburg und Bremen einander immer näher¬
gebrachtwerden. Ueber die technischen Schwierig¬
keiten, die beim Bau entstanden sind, sprach
Baurat Fischer,  Oldenburg . Vor allem sei es
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das Hochwasser gewesen, das immer wieder Sor¬
gen bereitet hat. Mit Energie und Ausdauer aber
haben Reg.-VauinspektorKehmeier  und Bau¬
ingenieur Schröder  sowie die Bauunternehmer

ihre Arbeit weitergeführt. Und hierbei haben
ihnen ihre Gefolgschaftsmitglieder unermüdlich
beigestanden. In Dreck und Speck, in Wasser und
Sumpf haben sie gestandenbei Nebel und Regen,

bei Frost und Schnee. Aber geschafft wurde ja-
Arbeit.

Es ist das Schicksal fast aller Tiefbauarbeiter
daß man sie nach ihrer Fertigstellung im wahrst-»
Sinne des Wortes mit Fußen tritt . Diese Strai»
aber wird das Schicksal haben, daß des öfteren aui
sie und ihre Erbauer kräftig geschimpft wir», d-r»
die Straße konnte nicht hochwasserfrei gelegt wen
den, weil Raum für den Ablauf von besonders
großen Hochwassernfreigehalten bleiben muhte.
So muß man sich damit ,abfinden, daß die Ltr,»s
jährlich etwa einmal bis zweimal unter Wasser
kommt. Aber diese Zeit wird kurz sein. In der
übrigen Zeit mögen Straße und Brücke ein neue;
Bindeglied werden zwischen den Ländern Bren,«,
und Oldenburg.
- Dies wird besonders dadurch erleichtert, d«>»
der Landkreis Bremen in großzügiger Weise di,
Straße von Strcmerdeich nach Bremen ausba»,
Auch auf dem Oldenburger Ufer ist der Ausb-,'
der Straße , die Nordenhain, Brake und Elssün
mit dem Hauptweserhafen Bremen verbindet, s,
Angriff genommen. Hier sind Aufwendungen s,
Höhe von etwa 7 Mill. RM. nötig, so dahh
endgültige Fertigstellung noch einige Jahre b
ansprachenwird.

Aber auch jetzt schon ist diese Brücke das Bi^
glied, zwischen Bremen und Stedingen und dch,
haben die beiden Regierungen beschlossen, jh
den Namen „S t ed i n g e r Brücke"  zu gebis,

Nach der Ehrung des ersten deutschen Bauuuj,
sters und dem Verklingen der nationalen Lied,,
durchführen Ministerpräsident Pauli , Kreislest«
Blanke und die Senatoren Flohr und Halt«,
mann mit einem Auto das Band, das bisher dir
Brücke sperrte.

In einem Zelt sprachen dann während emei
gemeinsamenKaffeetafel noch die Bürgermeist«
der Gemeinden Strom und Stedingen.  Sst
feierten das große Werk und erinnerten daran,
daß unser Gauleiter dem Brücken- und Straßen,
bau ein eifriger Förderer gewesenist. g

flntikommtern-flusstellung eröffnet
Bilder von erschütternder Wucht/ Kreisleiter Blanke vor den Kreispropagandaleite rn des Baues Weser-Lms

„Weltfeind Nr. 1^
der Bolschewismus", so
rufen Riesenlettern
auf den Spruchbän¬
dern und Kraftwagen,
die am Domshof zu
einer Ausstellung be¬
sonderer Art zusam¬
mengebaut sind. Seit
die gewaltigen Auto¬
kolosse ihren Einzug
in Bremen hielten,
wuchs die Spannung
täglich, mit der die
Freigabe der Schau
erwartet wurde. Ge¬
stern nachmittag er¬
öffnete nun Kreislei¬
ter Bsanke  die Aus¬
stellung vor führenden
Vertretern der Par¬
tei, ihrer Gliederun¬
gen und Verbände,
des Staates , der Wehr¬
macht und des Reichs¬
arbeitsdienstes, sowie
vor den Kreispropa-
gandaleiterndes Gaues
Weser-Ems, die von
der Arbeitstagung in
St . Magnus nach Bre¬
men gekommen waren.
Kreisleiter Blanke kam gerade von der Einwei¬
hung der „Stedinger Brücke" die über den klei¬
nen Grenzfluß, die Ochtum, führt.

„Die Einweihung der Brücke war eine Ange¬
legenheit", so sagte er, „die nach außen vielleicht
gar nicht besonders sichtbar war, und doch hatte
sie große Bedeutung. Die Tatsache, daß der Bau
dieser Brückezwischen zwei deutschen Staaten so
schnell möglich war, ist ein Beweis dafür, daß
Deutschland immer einiger wird und daß die
Kleinstaaterei so gut wie verschwundenist. Wenn
uns der Name der neuen Brücke an die Kämpfe
erinnert, die einstmals Deutschegegen Deutsche
führten, so freuen wir uns, daß wir heute in

W

Oberst Dr. Lankenau verabschiedete sich
Der leiste lagesbefelst des Kommandeurs an die bremische Schutzpolizei— Vorbeimarsch in der pauliner-warsch

Die Formationen der bremischenSchutzpolizei
traten gestern vormittag auf dem Polizeisportplatz
in der Pauliner Marsch zum letzten Appell vor
ihrem nach München berufenen Kommandeur,
Oberst Dr. Lankenau,  an . Die Hundert¬
schaften formierten sich zu einem offenen Viereck,
am rechten Flügel das Musikkorpsder Schutz¬
polizei mit Spielmannszug, dann in ihrer neuen
graugrünen Uniform und mit Stahlhelm und
Karabiner Bremens schneidige Ausbildungs¬
hundertschaft, weiter in starken Blocks die Ange¬
hörigen der übrigen Dienststellen der Schutz¬
polizei, unter ihnen auch die Wasserschutzpolizei.
Am linken Flügel hatte die Berittene Staffel
Aufstellunggenommen.

Der Kommandeur schritt nach Entgegennahme
der Meldung, während das Musikkorps den
Präsentiermarsch spielte, die Front der Truppe
ab. Dann erließ OberstDr. Lankenau, der sich in
der Zeit seines zweijährigen Wirkens in Bremen
auch die Zuneigung und das Vertrauen der
Bremer Zivilbevölkerung erworben hat, seinen
letztenTagesbefehl an seine Bremer Kameraden:

Durch Erlaß des Reichsführers und Chefs
der DeutschenPolizei vom 1. Oktober 1937 bin
ich mit Wirkung vom 1. Oktober 1937, so hieß es
in dem Tagesbefehl, nach MünLen als Kom¬

mandeur dieser Schutzpolizei versetzt worden. Vor
zwei Jahren habe ich das Kammando der Schutz¬
polizei Bremen übernehmen dürfen.

SchwerenHerzens nehme ich nunmehr Abschied
von Ihnen — ein Abschied, der auch bei so ehren¬
voller Berufung als Kommandeur der Schutz¬
polizei der Hauptstadt der Bewegung — über¬
wunden werden will. Worte reichen nicht aus,
um zu sagen, welche Empfindungen mich be¬
wegen. Es ist eine Trennung von Kameraden,
mit denen ich immer fester zusammenwuchs, die
ich immer' näher kennen und mehr schätzen lernte
und mit denen ich nun nicht mdhr tagaus tagein
im Dienst in Freud und Leid zusammensein kann.
Was das bedeutet, weiß jeder Soldat . Wer auch
nur einen Hauch von der Kameradschaftverspürt,
wie sie unser Führer für das ganze Volk als Ge¬
meinschaft will, dem brauche ich hierzu keine Er¬
klärungen zu geben; diese Kameradschaft muß
allerdings echt, das beißt, im Herzen geboren sein,
um wirken zu können und Tat zu werden. In
der Pflege dieser Kameradschaft, dje letzten Endes
die Vorbedingungfür alle dienstlichen Leistungen
ist, habe ich neben der Erhaltung des Ansehens
der Schutzpolizei Bremen eine meiner Hauptauk-aaben asieben.

büv ilirsressuntes 8tüelr aus ckoi' .4iitiüttmi,it (!i'„ 8<'Imu : Die Dikel als
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gemeinschaftlicher Arbeit  schaffen,
freuen uns, daß wir Zeugen und Mitar»
beiter dieser Zeit  sein dürfen. Und wenn
wir sehen, was für eine solide handwerklicheund
technische Arbeit hier geleistet wurde, wie schön
die Arbeitsgemeinschaftwar, die es früher nie
gab und die auch andere Staaten nichts kennen,
wenn die ganze Gefolgschaft mit Kaffee und
Kuchen bewirtet wurde, obgleich wir ja in
Deutschland angeblich verhungern, dann können
wir nur eines sagen:

Wie schön ist es und groß, daß Adolf Hitler
uns vor dem gerettet hat, was diese Ausstellung
zeigt.

Ich begrüße auch die Kameraden, die diesenGe¬
danken, eine derartige Ausstellung zu schaffen,
zur Tat werden ließen. Wir wissen, daß Bol¬
schewismus und Judentum identisch
sind. Aber es gibt auch in Deutschlandnoch viele
Bolksgenossen, die sich nicht klar darüber sind,
was das Judentum bedeutet. Gleichgültigkeit,
vielleichtauch Dummheit, hinderte sie daran, sich
mit diesen Fragen zu besaßen. Wir haben nichts
gescheut, das deutscheVolk über diese Weltpest

«-M . O..
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Oberst Dr . Imnkenan
verabsebieäot sivli von seinen Kameracken.

Ich bin glücklich, heute am letzten Tage, an
dem ich in der SchutzpolizeiBremen Dienst tun
darf, sagen zu können, daß das von allen erbetene
Vertrauen mir von allen Offizieren, Meistern und
Wachtmeistern in gleich hohem Maße entgegen¬
gebracht worden ist. Darum werde ich stets in
dankbarster Erinnerung an diese Jahre in Bre¬
men, die für mich einen Höhepunktmeiner dienst¬
lichen Arbeit in der Schutzpolizeidarstellen, zu¬
rückdenken. Ich bedaure, daß ich nicht jedem ein¬
zelnen persönlich dafür meinen Dank aussprechen
kann, reiche aber jedem im Geiste noch einmal
die Hand und verbinde mit der Hoffnung einer
weiteren Aufwärtsentwicklung der Schutzpolizei
Bremen meine herzlich empfundenen kamerad¬
schaftlichen Wünschefür das Wohlergehen aller
Ungehörigendieser stolzen Schutzpolizei.

Für unsere Arbeit gilt nach wie vor : „Vor¬
wärts unter unserem großen Führer und Kanzler
für ein freies und glückliches Deutschland!

Nach der Führerehrung und dem Verklingender
Lieder der Nation verabschiedetesich Oberst Dr.
Lankenaudurch Handichlag von seinen Kameraden.

Ein Vorbeimarsch, wie ihn so zackig und schnei¬
dig nur eine Formation ausführen kann bei der
nicht nur die Beine marschieren, sondern bei der
auch die Herzen mitschwingen, schloß den Appell.
Am Abend versammelte der Kommandeur auf
einem Bierabend in der Unterkunft Holtheimnoch
einmal Abordnungenaller Dienststellen der Schutz¬
polizei um sich. Auch hier kam wieder zum Aus¬
druck, daß Oberst Dr. Lankenau seiner Schutzpoli¬
zei mehr war als ihr Vorgesetzter er war ihr
bester Kamerad. ^ T

aufzuklären. Jetzt haben die Bremer nochmals
Gelegenheit, sich mit diesen Dingen zu beschäsü-
gen und sie so in sich aufzunehmen, daß sie nicht
nur sich selbst, sondern auch ihre Nach,
kommen immun machen können ge¬
gen diese Weltpest.  Wenn wir im Früh-
jähr 29 Versammlungen unter dem Thema
„Friede mit Moskau" veranstalteten, so bildet
diese Ausstellung heute die lose Fortsetzungum
seres Aufklärungsfeldzuges. Deutschlandhat mehr
als andere Völker unter Kriegswirren und na¬
tionalem Unglückzu leiden gehabt. Alles aber
verblaßt gegen das, was geschieht, wenn der
Bolschewismus und das Judentum siegen. All!
fünf Erdteile sind bereits von dem Bolschewik
mus infiziert. Wenn wir uns das einmal klar¬
machen, dann wissen wir, wie gut wir es in
Deutschlandhaben und daß wir zu Vorkämpfern
werden müssen der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung, die wir unseren Kindern weiterzu¬
geben haben. Noch gibt es in anderen Völkern
Hetzer, die dem Bolschewismusdas Wort reden.
Ob es Neid und Mißgunst gegen Deutschland ist,
ob der Glaube an den bolschewistischen Sieg, sie
sollen nicht vergessen, daß die Köpfe der Weg¬
bereiter des Vosschewismuslockerer sitzen als dieder Gegner.

Tag für Tag müsse« wir uns mit Adolf Hitler
dafür einsetzen, daß Deutschland und damit
Europa vor der bolfchewrstifchen Pest berühr!
bleibt . In diesem Sinne erkläre ich die -v»-» /
stellung für eröffnet.

Ein Tonfilm zeigte dann in eindringlichen
Bildern die Wirkungen und Methoden des Bol¬
schewismusin aller Welt. Der Flammeicherü
Rußland wirft in alle Völker der Erde den roten
Brand und überall ergibt sich das gleiche Bild:
Terror , Zerstörung, Not und unmenschliche Grau¬
samkeit. Und was dieser Film, der während der
Ausstellung ununterbrochen in dem etwa 2R
Menschenfassenden Filmraum läuft, in großen
Zügen aufzeigt, das vermitteln die neun Einzel¬
räume in erschütternder. Sprache. Rote Tafeln
geben mit kurzen Worten den Charakter und In¬
halt jedes Ausstellungsraumes an, Bilder von
grauenhafter Realistik, plastische Modelle, Briefe,
Zeitungen, Waffen und Gebrauchsgegenständeaus
dem Sowjetparadies sind beredte Zeugen dafür,
daß die bolschewistische Propaganda auf Lüge, dem
Willen zur Zerstörung und entsetzlicher Gewissen¬
losigkeit aufgebaut ist. Wer einmal selbst an
authentischemMaterial das wahr« Gesichtdes
jüdischen Bolschewismuserkennenwill, darf diese
Ausstellung nicht versäumen. jZ

pg. Bustster und pg. Leutloff
sprechen in Bremen

Das „Deutsche Volksbildungswerk" in der
NSE . „Kraft durch Freude" beginnt, wie wir
auch schon kurz mitteilen konnten, seine diesjäh¬
rige Winterarbeit in Bremen mit einer großen
und festlichen Eröffnungsfeier am Dienstag, dem
12. Oktober, 20.30 Uhr, im großen Saale 8er
„Union".

Diese Feierstundewird umrahmt von der KdF.-
Musikgemeinschaft„Großbs Orchester" mit etwa
80 Spielern, wobei die Ouvertüre zu „Rienzi"
von Richard Wagner und die Symphonische Dich¬
tung „Les Preludes " von Franz Liszt zu Gehör
gelangen werden.

Einen besonderen Wert erhält die Veranstal¬
tung, daß auf ihr Eauschulungsleiter Pg. Bü¬
schel und Reichsamtsleiter Pg. Leutloff
sprechen werden. Pg. Leutloff, der Leiter des
Reichsamtes„Deutsches Volksbildungswerk", wird
die offizielle Eröffnung der Winterarbeit der
Volksbildungsstätte Bremen vornehmen, während
Pg. Buscher in grundlegenden Ausführungen
über die heutigen kulturellen Aufgaben sprechenwird.

Karten zum Preise von 30 Pf. sind erhältlich
in den KdF.-Verkaufsstellen, Nordstraße 43 und
Liebfrauenkirchhof10/11, Buchhandlung Arthur
Geist, Am Wall 161, NordischeBuchhandlung
Wilhelm Rodewald, Bahnhofstraße1, bei Praeger
und Meier, Bischofsnadel1, und an der Abend¬kasse

erster Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk, Kreisführunq Bremen,teilt mit : '
Auch im kommendenWinter wird die Kreis-

fuhrung des WHW. wieder regelmäßig die be¬
liebten Lichten Sonntage veranstalten.

Der erste Lichte Sonntag findet am 17. Oktober,
m der Aula der Oberrealschule in der

Dechanatstraße statt. Ausführende sind: Eva
Kuhlmann (Gesang), Elly Kulenkampff-Donandt
lKlamer), Margarethe Mlmanns (Geige), Mar-
tin Corßen (Cello), Lisa Neuling (Klavierbeglei¬
tung). Der Eintrit ist frei. Um pünktliches' Er¬
scheinen wird gebeten.

Wochenendfahrt nach Hamburg . Am 16 und
i, . Oktober veranstaltet das ReichsbahnverkehrSnmt
Bremen eine Wochenendfahrt nach Hamburg mit
Mprozentiger Fahrpreisermäßigung . Tie Hinfahrt er-
17̂ Okt"b^ ' ^ um 15.19 Uhr ; die Rückfahrt am

Erstimpfungen in der Stadt Bremen
Die diesjährigen öffentlichen unentgeltlichen

Impfungen der Kinder in den ersten Lebens¬
jahren (Erstimpfung«) in den Krankenanstalten
werden Ende November beendet. Geimpft wird:
Montags von 16 bis 17 Uhr im St . Joseph-Stift,
Eingang Schubertstraße, letzter Jmpftag 15. No¬
vember. Dienstags von 16 bis 17 Uhr im Eoanz.
Diakonissenhausan der Nordstraße, letzter Jmpl-
tag 16. November. Mittwochs von 10 bis 11 Uhr
in der Kinderklinik der Städt . Krankenanstalt,
Eingang Friedrich- Karl - Straße , Endstelle der
Straßenbahnlinie 10, letzter Jmpftag 10. Novem¬
ber. Donnerstags von 16 bis 17 Uhr im Wille-'
hadhaus vom Roten Kreuz, Osterstraße, letzter
Jmpftag 18. November.

Wer sein Kind oder seinen Pflegebefohlenen
nicht impfen läßt, wird nach dem Reichsimpfgesetz
bestrast.

Die Kinder aus Süd-Hannover, VraunschE
und Westfalen komme« zurück. Die Kinder, die
in den Gau Süd-Hannover/Vraunschweigver¬
schickt waren, kehren am Donnerstag, 14. Oktober,
zurück. Die Eltern werden gebeten, die Kinder
um 16.05 Uhr auf dem Messegeländehinter der
Hauptbahnhof in Empfang zu nehmen. —
Kinder, die in den Gau Westfalen  verschW
waren, kehren am Sonnabend, 16. Oktober, S"'
rück. Die Eltern ' werden gebeten, die Kinderum
16.06 Uhr auf dem Messegelände hinter dem
Hauptbahnhof in Empfang zu nehmen.

Gefunden. In letzter Zeit sind beim Fundamt
als gefunden eingeliefert und angemeldet worden.
Ein dünner goldener Damenrin'g mit vier roten
Steinen, gefunden auf den Badener Bergen; ein
goldener Damenring mit kleinen Brillanten, be¬
funden im Ratskeller; eine goldeneSchlipsnadel
mit Perlen und Brillanten ; ein goldener Rmb,
oval mit Brillanten und Diamanten; eine stm
wertvolle Nadel (Platin ), mit elf großen Bril¬
lanten und vielen Splittern ; mehrere Uhren,
Armbänder, Broschen; zwei Boote, ein Karton
Makkaroni, ein künstlichesGebiß, '50 Jagdpatro¬
nen, ein blauer Musterkasten, enthaltend Auw-
Motor-Ersatzteile, mehrere Photoapparate, Geio-
börsen und Handtaschen, ein Ballen Sisal-Fascr-
stofs, gefunden auf der Landstraßenach Bremer-
haven, vier Dolen Fleisch, «ine Dose Gurken w'
wie mehrere Antosrsatzräder und Witoziioev-
teile Die rechtmäßigenEigentümer dieser oai
wollen sich umgehend im Fundamt, im Poiiz
Hause, Zimmer 121, geöffnet von 9 bis 11 '
melden.
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Im napen Osten
Noch hält Lrankreich seine fjand über arabisches Volksgebiet

(Loväorbsriobt äsr „Bremer üsitung " )
Wir setzen hiermit die Artikelserie unseres Be¬

richterstatters F . A. Lchusser über den Nahen
Osten sort , wir brachten in unserer Ausgabe
vom 2r . September den ersten Artikel „ Seltsame
Fahrt nach Palästina ".

II.

Beyruth ist im Gegensatz zu Haifa ein Hafen mit
echt orientalischem Einschlag . Das Schiff hatte noch
nicht festgemacht , da stürzten sich schon hilfsbereite
arabische Träger mit der ganzen Vehemenz des
Orientalen auf unsere Gepäckstücke, in der Er¬
wartung eines guten „Bakschisch" (sprich Trink¬
geld) . Wahre Schlachten werden um den Ab¬
transport unserer Koffer unter den Trägern aus-
gesochten, es sieht nach Mord und Totschlag aus;
die Araber jedoch mit ihrem heißen Temperament
nennen das höchst „freundliche geschäftliche Aus¬
einandersetzung " . Es ist auch hier nur der Kampf
ums tägliche Brot . Die Zollkontrolle geht über¬
aus schnell vonstatten , man ist überrascht über
die Höflichkeit , mit der französische Zollbeamte
nach dem „Woher — Wohin " fragen und nach
der Stückzahl der Koffer . Da sie hören , daß es
nur Durchreisegepäck nach dem Irak ist , wird alles
schnell erledigt . Der Zollbeamte malt mit blauer
Kreide ein unlesbares Zeichen auf die Gepäck¬
stücke, die nicht geöffnet werden brauchen . Sie
werden auf die Autos verstaut und bald landen
wir in einem deutschen Hotel in Beyruth.

Beyruth macht einen bedeutend solideren Ein¬
druck als die Hafenstadt Palästinas : Haifa . Bey¬
ruth , die libanesische Hauptstadt , ist seit Jahr¬
zehnten planmäßig und sachgemäß gebaut und
ausgebaut worden , ohne daß dabei Althergebrach¬
tes , Schönes und echt Orientalisches systemlos zer¬
stört wurde . Die Anforderungen der Zivilisation,
moderne Wohnbauten , Handelshäuser , elegante
Geschäftsstraßen , durch die die Straßenbahnen
fahren , haben hier eine Berechtigung , zumal Bey¬
ruth sich als wichtiger Mittelmeerhafen des
Nahen Ostens den Anforderungen der Welt lang¬
sam anpaßte und Schritt für Schritt das Mo¬
derne aufnahm und es dem Bestehenden ein¬
fügte . Der französische Einfluß ist nicht nur
im Baustil der Stadt , sondern auch im täglichen
Leben und allem , was damit zusammenhängt,
unverkennbar . Schon vor dem Weltkriege hatte
Frankreich einen gewissen kulturellen Einfluß
hier , der sich durch die Mandatszeit noch we¬
sentlich erhöht hat . Neben arabisch ist französisch
die Landessprache.

Ich las neulich in einer deutschen illustrierten
Zeitung «inen Aufsatz unter dem Titel : „Der
Bormarsch des Arabertums " . 2n diesem Artikel
bringt der Verfasser zum Ausdruck , daß Frank¬
reich, dem Druck des arabischen Nationalismus
nachgebend , seinen Mandatsländern Syrien und
Libanon nach dem Muster des Iraks die Un¬
abhängigkeit habe geben müßen , und daß das
Mandat aufgehoben sei. Diese Auffassung ist je¬
doch etwas reichlich verfrüht . Wenn der Verfasser
jenes Artikels Syrien und Libanon bereisen
würde , dann würde er aus persönlicher Anschau¬
ung und Erfahrung bemerken können , wie weit
das Mandat schon „aufgehoben " ist . In Beyruth
sitzt immer noch der allgewaltige „Haut Com-
misssir " , der von seinem Regierungssitz , dem
Eouverneurspalast , über dem die Trikolore
weht , mit seinen Beamten und entsprechenden
französischen Garnisonen Libanon und Syrien re¬
giert und beherrscht . Einreisevisas für Syrien-
Libanon werden immer noch von den französi¬
schen Konsulaten ausgestellt , die Polizeigewalt
ist ebenfalls in französischen Händen.

Nach den Berichten , die vor nicht allzulange!
Zeit durch die Weltpresse gingen , und nach der
Form der Darstellung der französisch -syrisch-liba¬
nesischen Verhandlungen , wurde vielleicht der
Eindruck erweckt , als wenn Frankreich seine Man¬
date über Syrien und Libanon , auch Groß-
Libanon genannt ( einschließlich des Sandschar-
Vebiets mit Alexandrette ) , aufgehoben habe . Es
ist richtig , daß die französische Regierung mit den
„Verwaltungsbehörden " von Libanon und Syrien
Verträge gemacht hat , in denen Frankreich die
Aufhebung der Mandate in Aussicht stellt . Man
muß dabei streng unterscheiden zwischen dem

Mandatsgebiet Syrien und Mandatsgebiet Liba¬
non . Syrien ist das Land , das an die arabische
Wüste anschließt , östlich an den Libanon angrenzt
und ihn nördlich umklammert bis zum mittel¬
ländischen Meer.
-- Zugangshafen zum mittelländischen Meer
ist Aleppo , die Hauptstadt ist Damaskus . Syrien
wird fast ausschließlich von Arabern mohamme¬
danischen Glaubens bewohnt , während Libanon,
mit - der Hauptstadt Beyruth . eine überwiegend
christlich -arabische Bevölkerung hat . Libanon liegt
eingekeilt zwischen Palästina im Süden , Trans-
lordanien und Syrien !m Osten und Norden . Die
Verträge , die mit dem Libanon einerseits und
Syrien andererseits abgeschlossen wurden , weichen
voneinander völlig ab . Sie sind in völlig ver¬
miedenen Formen gefaßt und auch inhaltlich ganz
vermieden . Den Syriern konnte von Frankreich
eine fast völlige Unabhängigkeit versprochen wer¬
den . da Syrien für die französischen wirtschaft¬
lichen und strategischen Interessen weniger Bedeu¬
tung hat . als der Libanon , denn das syrische Ge¬
biet ist zum größten Teil Wüste , hat nur unbedeuten¬
dere Küstenstriche und den kleinen Hafen Aleppo.
Die Aufgabe dieses Gebietes dringt sür Frank¬
reich keine großen Verluste . Man hat die .syri¬
sche Regierung " in Damaskus anerkannt , sie ist
aber vorläufig nichts weiter als eine interne Ver¬
waltungsbehörde , man hat die französischen Gar¬
nisonen in Syrien bis auf einige Posten aufge¬
hoben , und die französischen Truppen durch syri-
iche Soldaten ersetzen lassen , die von französischen
Instrukteuren ausgebildet worden sind aber noch
keinen militärischen Wert haben . Das alles steht
nun zwar . schon zum Teil nach Unabhängigkeit
aus , es ist aber noch keine Unabhängigkeit , da
Frankreich noch sämtliche Hoheitsrechte ausübt.

Mit dem Libanon hingegen , der auch eins
interne „Regierung " besitzt , wurde ein wesentlich
schlechterer Vertrag für die Unabhängigkeit der
Libanesen vereinbart . Auch den Libanesen wird
„völlige Unabhängigkeit " zugesichert , aber mit der
Einschränkung , daß Frankreich das Recht auf Hal¬
tung von Garnisonen behält , ebenso wie in ver¬
miedenen Verwaltungszweigen Einspruchsrechts.
Damit das Ganze aber ein freundliches Gesicht
hat , wurde in dem Vertragsentwurf gleichzeitig
ein französisch -libanesischer Bündnis - und Freund '-
schaftsvertrag eingebaut . Die völlige Aushebung
des Mandates ist allerdings zugesichert worden,
aber mit der Bedingung , daß bei Aufhebung des
Mandates der neue Staat Libanon sofort Mit¬
glied des Völkerbundes wird.

Das Grundsätzliche aber bei diesen ganzen Ab¬
machungen ist , daß diese Verträge von der fran¬
zösischen Kammer genehmigt und ratifiziert wer¬
den müssen , bevor sie in Kraft treten können , daß
aber ferner die französische Regierung bisher stän¬
dig Mittel und Wege gefunden hat , die Notifi¬
zierung hinauszuschieben . Daß es Frankreich nicht
allzu ernst ist um die Notifizierung der Verträge,
beweisen die ständigen Bemühungen in den letzten
Monaten , vom syrischen Gebiet große Länderteile
dem Libanon noch jetzt zuschlagen zu wollen , und
besonders besteht die Absicht , den Hafen Aleppo
dem Libanon anzugliedern , wodurch Syrien der
Zugang zum Meere versperrt werden soll . und
Syrien wirtschaftlich abhängig vom Libanon
werden soll.

Also von einer Aufhebung der Mandate zur
augenblicklichen Zeit kann noch gar keine Rede
sein , der eheste Zeitpunkt wäre das Jahr 19-10,
da ja auch noch einige Jahre Uebergangszeit in
Aussicht genommen worden sind . Das Mandat
besteht heute noch weiter , es handelt sich lediglich
um eine Auflockerung desselben.

Die Syrier werden ungeduldig und drängen,
angefeuert und entflammt vom panarabischen Ge¬
danken , auf eine völlige Handlungsfreiheit ihrer
Regierung in Damaskus . Die Einschaltung der
Freiheitsidee — Befreiung vom Mandat — in
die panarabischs Bewegung wird vielleicht noch
manche unausgesprochenen Projekte und Ideen der
französischen Mandatsverwaltunq zerstören kön¬
nen . Vor Jahresfrist noch war die Unabhängig-
keitsfrage lediglich eine nationale Angelegenheit
der syrischen und libanesischen Bevölkerung . Mit
der Aufrollung der Palästina -Teilungsfrage hat
auch die Freiheitsbewegung Syrien -Libanons ein
anderes Gesicht bekommen . B. Lebusosr

§urchtbare Lamilientragödie
Eberswalde , 9. Oktober.

Eine erschütternde Familientragödi « spielte sich
in Eberswalde  ab . In dem Hause Kaiser-
Friedrich -Straße 9 erschoß der dort wohnende
Hans Adolf Czech feine Ehefrau und seine drei
Kinder im Alter von 8, 3 und einem Jahr . Nach
dieser furchtbaren Tat richtete er die Waffe gegen
sich selbst . — Bei Entdeckung der Tragödie waren
die Mutter , der dreijährige Dieter und der ein¬
jährige Jürgen bereits ihren Verletzungen er¬
legen . Czech selbst und der älteste Sohn wurden
in hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus
eingeliefert.

vor dem Prozeß
gegen die jüdischen Direktoren der

„Phönix "-Eesellschast
Wien , 9. Oktober.

Nach einjähriger Arbeit der Behörden ist die
Strafunterjuchung wegen des Zusammenbruches
der Lebensversicherungsgesellschaft „Phönix " ab¬
geschlossen worden . Obwohl Einzelheiten aus die¬
sem Ergebnis noch nicht veröffentlicht werden,
steht jetzt schon fest, daß bei der genannten Ge¬
sellschaft ungeheure Beträge verschleudert wurden,
die weit über das ursprünglich angenommene
Maß hinausgehen . Der Hauptschuldige , der jü¬
dische Generaldirektor Berliner , hat sich aller¬
dings durch Selbstmord der Verantwortung ent¬
zogen . Die übrigen Direktoren , durchweg Juden,

werden demnächst vor Gericht gestellt werden . Im
Zusammenhang damit wurde auch die Straf-
untersuchung wegen des Zusammenbruchs der
Kompaß -Bank , die zum Konzern „Phönix " ge¬
hört , geführt . Auch hier wurden Betrügereien der
jüdischen Direktoren in außerordentlichem Um¬
fange festgestellt.

kinslurzunglürk in vrescia
Mailand , 9. Oktober.

In Brescia  ereignete sich ein schwerer Un¬
fall , bei dem zwei Arbeiter ums Leben kamen.
In einer Fabrik stürzte das Dach einer Ma¬
schinenhalle , an dem Ausbesserungsarbeiten vor¬
genommen wurden , ein und begrub 18 Arbeiter
unter den Einsturztrümmern . Das Unglück ge¬
schah, als sich oi-e Belegschaft zur Arbeit begab.
Bei den sofort eingeleiteten Aufräumungsarbei-
ten konnten neben den beiden Toten acht Schwer¬
verletzte geborgen werden . Die übrigen Ver¬
schütteten haben keinen Schaden davongetragen.

Ungewöhnlicher Verkehrsunfall
Newyork , 9. Oktober.

Ein ungewöhnlicher Berkehrsunfall ereignete
sich in dem Ort Eary  in Jndiana . Hier stießen
zwei Kraftwagen auf einem Bahnübergang in
dem Augenblick zusammen , als ein Eisenbahnzug
die Strecke passierte . Beide Autos wurden von
dem Zuge erfaßt . Sieben Personen kamen bei
dem Unfall ums Leben und vier wurden schwer
verletzt.

Der glückliche Spieler
thorles torols vlürk kostete der vank von Monte tarlo ein Vermögen

2 b . Paris , 9 . Oktober.

Soeben starb in Bayonne im Alter von neunzig
Jahren der Großgrundbesitzer Charles Corot . Er
war eine bekannte Erscheinung in Monte Carlo,
man könnte fast sagen , eine legendäre Figur,
nante man ihn doch nur den „glücklichen
Spieler " .

Corot war im Jahre 1881 erstmals nach Monte
Carlo gekommen . Er besaß damals ungefähr eine
halbe Million Francs und hatte die Absicht , diese
Summe am Spieltisch zu verdoppeln . Von ir-

end jemand hatte er ein „unfehlbares System'
ekommen und begann nun , nach diesem zu spie¬

len . Die Folge war , daß er in sechs Monaten sein
ganzes Geld verlor.

Ein Jahr blieb Corot der Bank fern , dann er¬
schien er wieder . Er hatte hunderttausend Francs
geerbt und wollte nun sein Geld zurückgewinnen.
Zuerst verlor er insgesamt sechzigtwusend Francs,
dann aber wandte sich das Blatt . Corot war der
erst« und einzige Spieler , der eine Serie von
achtzig Rot erlebte — und er nützte sie aus . Als
die Serie zu Ende war , hatte er sein « sechzig-
tausend Francs wieder hereinbekommen und noch
weitere Üreißigtausend dazu . Von nun an saß
er Tag für Tag am Spieltisch und leistet « sich
die unglaublichsten Dinge . Einmal setzte er vier¬
mal nacheinander die Einzelnummer 26. Sie
kam viermal nacheinander heraus . Sein Glück
kostet« die Bank ein Vermögen , man sprach von
2 Millionen Francs.

Corot gewann , sooft er setzte. Doch dann hörte
er auf zu spielen . Er kam nur ab und zu an
den Spieltisch und spielte nur ein « halbe Stunde,
verlor aber niemals . Sein Glück war allmählich
sprichwörtlich geworden . Es fiel auf , daß er im
Verlaufe eines Spieles niemals „wechselte " . Er
spielte entweder ununterbrochen auf Rot oder
ununterbrochen auf Schwarz und darin schien sein
System zu liegen:

Als er schon ein alter Herr war , sprach er zum
erstenmal über seine Spielmethoden . „Sehen
Sie " , sagte er offen , „ich habe viel verloren , weil
ich so dumm war an Systeme zu glauben . Lang¬
sam aber kam ich darauf , warum die Bank im¬
mer gewinnen müsse : weil sie nämlich mit der
Zeit ipielt . Es ist doch klar , daß die einzelnen
Chancen nahezu gleichmäßig herauskommen.
Wenn Sie eine Statistik ansehen , werden Sie
finden , daß im Laufe eines Jahres tausend Rot
genau tausend Schwarz gegenüberstehen . Die
meisten Spieler haben aber nicht die Zeit , so
lange durchzuhalten wie die Bank . Darum ver¬
lieren sie. Ich habe mir mein Geld so eingeteilt,
daß ich auch ein volles Jahr spielen konnte , da¬
her mußte ich gewinnen . Ich hatte die gleichen
Chancen wie die Bank . Zumindest konnte ich nicht
verlieren ."

Nun hat dieser Mann , den man an der ganzen
„(lote cl' aüur " den „glücklichen Spieler " nannte,
der Tod ereilt . Und wie man sagt , ist von der
Leitung der Bank die Meldung mit einem Auf¬
atmen empfangen worden.
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Der Deichsbund-Pokal rüst erneut zum Start
Städtelpiei Lremen—Sroningen in der VremerKampfbahn / vrei vezirksklassentreffen auf auswärtigen Plötzen

Seit dem Ncuausbau des deutschen Sports , seitdem
cm die Stelle der sieben Verbände die heutigen sechs-
,chn TRL .-Eauc traten , weht ein srischer Wind in
den früheren Bnndespokalspiclen , >n denen es 1333
um den Adols-Hitlcr -Pokal , 1934 um den Kampfspic-
Pokal und dann um den Reichsbund -Pokal ging . Stol¬
zer Sieger >933 und Gewinner des Adoft-Hrtler -Pmals
wurde der Gau Bayern , es folgten die Siege von Sud-
west, Mitte Sachsen und Nicdcrrhein In dem heute
beginnenden neuen Wettbewerb spielt der Gau Weder-
rhcin also die Rolle des Pokalvcrteidigcrs . Obwohl d,c
acht Vorrundcn -Paarungcn in der Mehrzahl unter¬
schiedlicheGegner zusammenbringen , wobei eine Mann¬
schaft immer die nicht sehr dankbare Ausgabe eines
hohen Favoriten übernehmen muh , sollte es aus der
ganzen Linie schöne Spiele , ritterliche Kämpfe geben.
Der Ehrgeiz , im Pokal -Wettbewerb weiterzukommen,
ist heute überall größer denn je, alle Krastc wurden
mobilgcmacht, und alle Mannschastcn werden mit letz¬
tem Einsatz nm ein ehrenvolles Bestehen ringen.

Nicdcrsachsen gegen Württemberg
Das Rcichsbund-Pokaltreffcn zwischen den beiden

Gauen Niedersachsen und Württemberg beginnt um
15 Uhr in der Hindcnburg -Kampfbahn zu Hannover,
Infolge verschiedener Umstände mutzte Gaufachwart
Stcinhosf  die niedersächsischeMannschaft noch an¬
dern , da Lachn er am letzten Sonntag im Spiel ge-
neu Germania Wolsenbüitcl verletzt wurde / und
Dcike  gedenkt in diesen Tagen in den Ehestand zu
treten . Der Ausfall von Lachner und Derke ist als
schwerwiegend zu bezeichnen. Die neue Ausstellung er¬
scheint schwächer als die ursprüngliche . Der AuSgang
dieser Auseinandersetzung der Niedersachsen mrt oen
Schwaben scheint uns deshalb offen zu sein. Der
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Sieger gelangt in die Zwischenrunde , die mit acht
Gaumannschaften am L3. Januar 1938 vor sich gehen
wird . Die Vorschlußrunde der vier letzten Gaumann¬
schasten geht hierauf am 29. Februar 1938 vor sich
und das Endspiel ist aus den 6. März 1938 festgelegt
worden . — Dem Hamburger Schiedsrichter Zur-
brüg gen  werden sich die beiden gegnerischen Gau-
mannschaften in folgender Ausstellung stellen:
Württemberg:

Schnaitmann
(VfB . Stuttgart)

Seibold Janscn
(VfB. Stuttgart ) (SC . Stuttgart)
Kraft Frey Mohn II
Stuttgart ) (SC ^ Stuttgart ) (SSV ^ Ulm)

Koch Seitzoaaga
(VfB.

Stuttgart ) (Kornwestheim)

R. Meng E. Meng Frickc
(Sann . 96) (Arminia

Hann .)
Männer Stürmer

(Hann . 96) (Werder)
Schuh

Träger
(SSV.
Ulm)

Lehmann
(VfB.

Stuttgart)

Villen
(VfL. Os¬
nabrück)

Jakobs
(Hann . 96)

Sievert

Malecki
(Hann 96)

(Arminia Hann .) (Hann . 96)
Flotho

(VfL. Osnabrück)
Niedersachsen:

In der Vorrunde um den Wettbewerb des Reichs-
bund -Pokals steigen heute noch sieben weitere Spiele
der übrigen vierzehn Gaumannschaften wie folgt:

Sachsen gegen Ostpreußen in Chemnitz
Schiedsrichter Zacher-Berlin.

Rordmark gegen Pommern in Hamburg
Schiedsrichter Krehmborg -Wescrmünde.

Nicdcrrhein gegen Brandenburg in Düsseldorf
Schiedsrichter Rosenkranz-Gelfenkirchen.

Mitte gegen Schlesien in Erfurt
Schiedsrichter Wingenseld -Fulda.

Baden gegen Nordhessen in Mannheim
Schiedsrichter Bäcker-Ludwigshafen.

Westsalen gegen Siidwest in Eelscnkirchcn
Schiedsrichter Hund -Remscheid.

Bayern gegen Mittclrhein in Augsburg
Schiedsrichter Gewinner -Stuttgart,
Neben diesem Leistungswettbewerb der sechzehn Gau-

mannschaften um den so sehr begehrten Reichsbund¬
pokal gelangt heute in der Bremer Kampfbahn um
15 Uhr der erste internationale Städtekamps

Bremen gegen Groningen
zum Austrag . Dem Spiel dieser beiden Auswahlmann¬
schaften kommt eine derart große Bedeutung zu, daß

sich der Kreis Bremen als Veranstalter dieser Begeg-
nuiig veranlaßt gesehen hat , ab 13 Uhr für Bremen
Spielvcrbot zu erlassen. Nach der im vorigen Jahre
am 28. August erlittenen unglücklichen 2:3-Niederlagc
in der erstmaligen Auseinandersetzung in Groningen
ist der Bremer Stadtclf heute vor heimischer Umgebung
Gelegenheit gegeben, diese Scharte wieder wettzumachen.
Damit stehen die Bremer zwar vor einer sehr schweren,
aber keinesfalls unlösbaren Aufgabe . Mit Ausnahme
von Uelzmann , Frcytag , Stürmer , Mahlstedt und Mit-
tenbecher sind alle übrigen Gauligaspieler Werders
in diesem Spiel berücksichtigt worden ; sogar der ehe¬
malige Hamburger Amann ist hierbei mit von der
Partie . Sonst stellen die Pusdorser noch zwei und die
Bremer Sportfreunde sowie Spiel und Sport 96 je
einen Spieler , so daß sich die Gegner dem Unpartei¬
ischen wie folgt stellen werden:
Bremen : Dieckhosf

(Sportfreunde)
Hundt Schau

(Werder ) (FV . Woltmershausen)
Amann Frank Tibulsky

(alle drei von Werder)
Ziolkewitz Feiler Mayer Büscher Heidemann

(Werd .) (Cl .ST .96) (Wer» ) (FB , Wchaus.) (Werd .)
»

van Mecl Bonsem,a Hazeveld Hazcwcljer jr , v. Blijham
(sämtlich GVAV .) (beide Be QuiM

Huizeling Jansen Hogenbirk
(Delocitas ) (GVAV,) (Be Quick)

Plenter Pots
(Be Quick) (GRC .)

Wachters
Groningen : (Be Quick)

Ersatz: Kolchos (Vclocitas ), Luppes GRC .), Willens
(Be Quick).

Jungliga Altstadt gegen Neustadt
Vor dem Städtekamps der Nordholländer und der

Hanseaten stehen sich die Jungligamannschaften aus
der Neustadt und aus der Altstadt gegenüber , um Bre¬
mens Futzballgemeinde den Beweis von ihrem Können
zu erbringen . Aus den Reihen dieser Jugendlichen
werden wir über kurz oder lang welche finden müssen,
um die Lücken der Männerschasten , wenn nicht sogar
die der Liga , auszufüllen . Das gerade wird den Jun¬
gen Anlaß dafür sein, mit vollem Einsatz ihre Fähig¬
keiten an den Tag zu legen.

Algcrmissen 1911 gegen VfB. Pcinc
Aus Grund des Rcichsbund -Pokalspiels in Hannover

findet iu der nicderfächsischen Enuliga nur ein Mei¬
sterschaftsspiel statt , und zwar hat der VfB . Peine
Algcrmissen 1911 aufzusuchen. Das bedeutet für die
Pciner einen schweren Gang : denn als Tabellenletzter
— alle drei Punktspiele gingen verlustig — kann man
ihnen kaum Tiegesausslchten einräumen , zumal die
Gänscstüdter aus eigenem Platz schwer zu schlagen sind.

Eintracht Braunschweig gegen VfB. Leipzig
Die Braunschweigcr Eintracht benutzt den Punktspiel-

freien Sonntag zu einem interessanten Freundschafts¬
spiel mit dem Deutschen Pokalsieger , VfB , Leipzig, Das
wird schon darum eine besondere Futzballkost werden
weil sich beide Mannschastcn in ihren früheren Glanz-
jahren mit abwechselnden Erfolgen gegenüberstanden
und nun wieder aus dem besten Wege find , an kiele
ruhmreiche Tradition anzuknüpfen.

In der Bczirksklasse Bremen
stehen nur drei Punktspiele um die Meisterschaft au
die alle aus auswärtigen Plätzen zum Austrag gelan¬
gen, Von den Bremer Vereinen ist nur der Bremer
Sportverein  spiclpflichtig , der an der llnterwcser
Bremerhaven 93  auszusuchen hat . Dieses Tressen
geht auch bereits um 11 llhr vor sich. Den Bremer
Blauweißen vom Wasferturm ist damit Gelegenheit
gegeben, die im Frühjahr dieses Jahres in einem
Freundschafts -Abendspiel erlittene 2:4-Nicdcrlage zu
korrigieren . Inwieweit ihnen das gelingt , wollen wir
dem Spielverlauf überlassen ; denn leicht sind die Brc-
merhavener , zumal auf eigenem Platz, nicht zu schla¬
gen. — Die beiden auswärtigen Bezirksspicle stehen
wie folgt an:

VfL. Wilhclmshavcn gegen Sparta Bremerhaven.
VfL. Oldenburg gegen VfB. Oldenburg.

FV . Woltmershausen gegen BVV . Union
Auf dem Pusdorser Tribüncnplatz am Wcstcrdeich

stehen sich heute um 11 Uhr in einem Freundschafts¬
spiel zwei Mannschaften zweier verschiedener Spielklas-
sen gegenüber : FV . Woltmershausen aus der Bezirks¬
klasse und BBV . Union aus der 1. Bremer Kreis¬
klasse. Das bedeutet eine wertvolle Auseinandersetzung
um das Kräfteverhältnis zwischen dem Klassenunter¬
schied festzustellen. Da die Pusdorser zwei Spieler für

den Städtekamps Bremen — Groningen zu stellen
haben , müssen sie dieses Treffen ersatzgeschwacht auf¬
nehmen , wodurch sich der Ausgang sehr offen gestalten
dürfte . . _ _

Spvgg . NDL. — Pol >zci-SV.
Ebenfalls um 11 Uhr geht ein Freundschaftstreffen

vor sich, und zwar stehen sich um dwse Zeit aus dem
Findorfser Platz an der Herbststraße -Neukirchstraße der
Platzverein , Spvgg . Norddeutscher Lloyd, und die wie¬
der durch den Zugang von mehreren auswärtigen
Spielern , die dienstlich nach Bremen versetzt wurden,
sehr spielstark gewordenen Polizeisportler , gegenüber.
Aber auch die Findorfser stellen eine starke Elf , so daß
man mit einem spannenden Kampf rechnen darf.

BV. Grohn gegen VfB. Komet
Aus Anlaß der Einweihung der durch umfangreiche

Arbeiten bedeutend verbesserten Sportplatzanlage mit
Unterstützung der Gemeinde Grohn und unter tatlräs-
tigem Einsatz der Vcrcinsmitglicder hat der Ballspiel-
verein Grohn sich die Bczirksklassenmannschast des
VfB . Komet-Bremen zu einem Freundschaftsspiel ge¬
sichert das als ein schöner Auftakt in der neuen An¬
lage anzusprechen ist und der aus die dortige Fußball¬
gemeinde ihre Anziehungskraft nicht verfehlen dürste.

In der 1. Bremer Kreisklassc
gehen zwei Pflichtspiele um die Mcisterschastspunktc
vor sich. Das Tressen zwischen BV. Grohn und Waller
TSD , ist vom Spielplan abgesetzt und aus den 7, Nov.
verlegt worden , dafür hat man aber das Treffen
FC . Lloyd — VfL . Hemelingcn  wegen des
Länderspiels Deutschland — Schweden am 21, Novem¬
ber in Hamburg aus den heutigen Sonntag vorver-
lcgt Diese beiden Mannschaften stehen sich nun beute
um 11 Uhr aus dem Platz beim Kuhhirten im Punkt¬
spiel gegenüber . Außerdem steht noch als zweites Punkt¬
spiel die Begegnung zwischen Scharrendors und
Bremer Turn gemeinde  an , die in der vor¬
jährigen Spielzeit noch beide der 2, Bremer Krcisklasfe
angehörten , sich also gegenseitig gut kennen . Vielleicht
dürste hier der Platzvorteil ausschlaggebend sein.

Die 2. Bremer Kreisklassc

hat auf der Spielfolge sogar -zehn Begegnungen stehen,
die ursprünglich aus 1b Uhr festgelegt waren , letzt aber
infolge des erlassenen Spielverbots bereits vormittags
aufgetragen werden müssen. Der Spielplan sieht sol-
gendc Tressen vor : Degcsack gegen ii -Sportgemeinschaft
(Sarjes -Tura ) , Pennigbüttel gegen Breinen -Besigheimcr
Oelsabriken (Deißner -Martzel ), Marbel gegen VfL. Bre¬
men (Göbel-Brinkmann Bremen ), Arsten gegen Mar¬
tin Brinkmann Bremen (Wagner -Komet) . Qstcrhvlz-
Tenever gegen Eiche Horn (Ho,smeister -BSD .), Lnssum
gegen Sastcdter MTV . (Rau -VfL. 67), Huchtmg gegen
Schwachhausen (Schmidt -Stern ), Lcestc gegen Kaffee
Sag (Dünnemann -Union ), Luftwaffe Grohn gegen Preu¬
ßen Osterholz-Scharmbeck (Koppers -Tura ) und Brinkum
gegen Reichsbahn und Postsportverem (Scheiblich-DfL
Hemelingen ).

Der Spielplan für die Jungliga
sieht die Begegnungen zwischen Weser Achim und Ko¬
met (Redccker-Baden ), sowie Delmenhorster Linoleum¬
werke und Bremer Turngemeinde (Nochowitz-Delmen-
horster Ballspielverein ) vor . "

Deichsoffene Schwimmwetlkampse des VSV.
überlegene Siege des veranstaltenden Vereins — Sportliche Leckerbissen an beiden lagen

man die Länge der Kette parkender Kraft - I Heikel «in spannender Laus , in dem Heibel eineWill _ ,
wagen , die der Hansastratze gestern abend ihre eigene
Prägung gab und an die größten , bislang im Hansa¬
bad ausgetragenen schwimmerischen Wettkämpse er¬
innerte , als Maßstab der Hochwertigkeit und sport¬
lichen Bedeutung der augenblicklich im Hansabad vom
Bremischen Schwimmverband ausgeschriebenen reichs-
ofsenen Wettkämpse betrachten , so mutz der gestrige
Austaktsabend „sooooo" gewesen sein. Und in der
Tat : Schon gestern sah man die Elite des deutschen
Schwimmsports am Start , die sich in allen Wett¬
bewerben heiße Kämpfe lieferte . Nur der Besuch er¬
füllte nicht alle Erwartungen . Die Tatsache, daß diese
Wettkämpse leistungsmäßig kaum hinter den alljähr¬
lichen Deutschen Schwimm -Meisterschaften stehen, sollte
heute weitere Sportskreise veranlassen , sich im Hansa¬
bad ein Stelldichein zu geben, zumal auch die Organi¬
sationsmaschine wie gewohnt gut läuft.

Die Einleitung der sportlichen Wettkämpse bildete
die 4 mal IM Meter -Kraulstaffel der männlichen Ju¬
gend. Der Startmann der 96er aus Magdeburg über¬
nahm sofort die Führung , ohn« daß sie im weiteren
Verlauf des Rennens wieder abgegeben wurde . Die
Zeit der siegenden Mannschaft betrug 4:24,3 Min . vor
der SDg . Berlin , die vor dem Bremischen SV . aus
4:25,7 Min . kam. Die Magdeburger Hellenen und die
Dortmunder Westfalen -Mannschaft mußten sich mit den
letzten Plätzen begnügen . Noch fpannungsreicher verlief
das zweite Rennen , das insbesondere die „alten " Wider¬
sacher Arendt - Berlin  und den jungen Bremer
Freese  vereinte . Letzterer legte sich sogleich gut ins
Zeug und konnte zeitweise an die vier Meter führen.
Aus der vorletzten Strecke kam der Berliner stark auf,
so daß sie gleichzeitig wechselten. Aus der Schlußgeraden
ging Arendt spurtend an Freese vorbei . Arendt kam
aus 4:59,5 Min ., Frees  e-BSV . 5:00,4 Min . und der
auskommende Bachmann  auf 5:04,2 Min . Die La¬
genstaffel der weiblichen Jugend ließen sich die BSD .-
crinnen (Mannschaft : Kern , Keil , Stofsers ) nicht
nehmen , die 85etinnen mußten mit dem zweiten Platz
vorlieb nehmen.

Auf der kurzen Sprintstrecke entwickelte sich wieder
zwischen den beiden Vereinskameraden Fischer und

fjt. Vraunschweig an der Munte
Bremer Ht. gegen Not-Weiß — tlub zur Bahr in Hannover

Im einzigsten Punktspiel des heutigen Sonntags
stehen sich an der Munte der MTV.  von 1875 und der
HE . Braunschweig  um 15 Uhr gegenüber . Beide
Mannschastcn konnten in ihren bisherigen Spielen noch
keinen Sieg buchen. Die Turner haben in den letzten
Spielen eine Leistungssteigerung zu verzeichnen, und
man möchte ihnen daher gegen die Braunschweiger ein
kleines Plus einräumen , doch dürfen sie ihren Gegner
keinesfalls unterschätzen, denn das 2:2 desselben gegen
die spielstarken Hörner läßt aushorchen. Wir erwarten
nach hartem Kampf die Turner mit einem Tor im
Vorsprang.

Bremer HE. gegen Rot -Weiß
Der Bremer HE. empfängt den THE . Rot -Weiß zum

Freundschaftsspiel . Das Punktspiel der beiden Gegner
gewann bekanntlich der BHC. Rot -Weiß hat inzwischen
aber seine Jugendlichen freibekommen und dürste somit
stärker geworden sein. Es wird somit zu einem span¬
nenden offenen Spiel kommen, bei dem die Sieges¬
chancen ziemlich verteilt sind. Beginn 1l Uhr.

In Hannover:
Club zur Bahr gegen THE . Miinchen-Gladbach

Die Bahr hat auf den Löns -Eedächtnisspielen des
HSV . von 78 im THE . München -Gladbach einen der
bekanntesten und besten Vereine des Westens zum Geg¬
ner . Nach dem guten Abschneiden der Bremer in den
Punktspielen sollten die Wahrer auch in Hannover sür
einen Sieg gut sein.

Weiter spielen in Bremen:
VsB. Oldenburg 1 — Horn Reserve. Spielbeginn:

11 Uhr in Horn.
MTV . von 1875 Damen — HE. Braunschweig am

Sonntag um 11 Uhr an der Munte.
Bahr 2 — MTV . von 1875, 2 um 9.30 Uhr in der

Bahr ; Bahr 3 — MTV . von 1875 Senioren um II Uhr
in der Bahr ; Bahr Junioren — Horn Junioren um
II Uhr in der Bahr ; Bahr Senioren — BHC. Senioren
nm 11.30 Uhr in der Bahr : BHC. 2 — Rot -Weiß 2 um
9.30 Uhr in Oberneuland ; MTV . Jugend — BHC. Jgd
um II Uhr in Oberneuland : Bahr 2. Damen gegen
Tclmenhorst 2. Damen um 10 Uhr in der Bahr ; Bahr
Jungmädchen — BHC. Jungmädchcn um 9 Uhr in der
Bahr . Platz Waltjenstraße , 10.45 Uhr : BSC . 1. Frauen
gegen Tura Frauen . ' szg

Lremer Handballsonntag
Für die Handballer steht der heutige Sonntag in

oer Hauptsache im Zeichen der Werbespiele Wehr¬
macht - Zivil.  Das Hauptspiel findet bekanntlich
in Stuttgart statt . Im Kreis Bremen  werden diese
-piele wie folgt durchgeführt . Der Tv . d. B. spielt in
Rotenburg (15.30 Uhr ) gegen den Lustwassen-TV . und
die Tvg . Hemelingen sucht die Mannschaft des
MTV . III/65 Verben (15 Uhr , Platz Berdenia ) aus.
Dann gibts hierbei noch zwei Punktspiele der 1. Kreis-
klasse: LsB . Grohn — Lüssumer Tv . (15.30 Uhr) und
LTV. „Lilienthal " Dicpholz — BSV . Bei allen Spielen
sollte es spannende Kämpfe geben, die ihren werbenden
Zweck voll erfüllen dürsten.

Von den Punktspielen der Eaiiklasse wird das
Bremer Spiel zwischen Tura -Gröpelingen gegen Tkl.
Limmcr , um 15 Uhr Platz Waftjcnstraßc , seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen. Tura ist zwar siegcs-
sicher, aber nur , wenn mit wirkungsvoller Leistung ge-

kämpst wird und dazu gehört Wetter die Aufbesserung
des Torkontos . Tura spielt in folgender Besetzung:

Lüers
Flathmann Hellmich

Kinghorst Brandt Siegmann
Coorßen Schikora Müller Meyer Giehoff

In der Bezirksklassc gibt es fünf Punktspiele . Die
Bremer Turngemeinde hat den Neuling Jahn -Delmen-
horst zum Gegner (15 Uhr ) und muß schon sehr gut
spielen, wenn , die Punkte sichergestellt werden sollen
Habenhausen wird mit den zur Zeit schwachen Wolt-
mcrshausern nicht viel Mühe haben (15 Uhr ). Aus¬
wärts spielen: DBB . — Adler-Rüstringen ; Gcestc-
münder Tv. — Tv Erambke ; Blumenthaler Tv . gegen
ATS . Bremerhaven.

Die Spiele der 1. Kreisklasse ergeben bei den Frauey
folgende Aenderungen : Werder — Tura fällt aus;
MB .-Brcmen gegen Tv . d. B. findet erst um 16 Uhr
statt . Die Spiels der Männer sind folgende: 11 Uhr:
Qslebshausen — Waller TSV .: 11 Uhr : Tv . Au-
mund — Vegesacker Tv.; 11 Uhr : Scharmbecker Tv.
gegen Tura 2.; 15.30 Uhr : ABTB . — BTV .: 15.30 Uhr:
Arbergen — Tv . Achim; 15.30 Uhr : Stern — MTV .;
16 Uhr : Club 96 — Leeste; II Uhr : Polizei — BTG . 2.
Die Spiele der unteren Klassen sind aus unserer Frei¬
tag -Ausgabe zu ersehen. ——

recht gute Figur machte und den Meister schwer be¬
drängte . Dank eines guten Starts konnte Heibel bis
75 Meter das Tempo halten , um dann aber Fischers
lleberlegenheit anerkennen zu müssen. Im 100-Meter-
Kraulschwimmen der Klasse 1a kamen die Bremer leicht
ins Hintertreffen , während sich der Düsseldorfer
Hclmig , Wiegan  d-Breslau und Schubert
vom gleichen Verein vor E. Askamp  die ersten drei
Plätze sicherten.

Das Rückenschwiinen der männlichen Jugend sah er¬
wartungsgemäß den vorzüglich aufgelegten Rund-
mnnd -BSV . in 1:13,7 Min . als Sieger , Zweiter
wurde Birr -Berlin in 1:16,2 Min . vor Preuß-
Hcllas Magdeburg . In der Meisterschaftsklass« des
ÄO-Meter -Brustschwimmen stießen B a l k e-Dovtmund
und der Magdeburger Hellene Qhrdorf  aufein¬
ander . Meister Balke bummelte zunächst, um dann
aber auszuschließen und mit 2:41,1 Min . -vor seinem
Gegner , der 2 :42,6 Min . gebrauchte, als Sieger ins
Ziel zu gehen. Der BSB .cr Witt „spazierte " in der
1a-Klasse allein über die Strecke.

In Abwesenheit von I . Tchmitz trat im 200 Meter-
Kraulschwimmen neben den beiden „Nixen " Arendt
und Halbsgn th  auch die Spandauerin Pollack
aus den Startblock . G . Arendt forcierte zunächst das
Tempo , bis bann Ruth Halhsgulh ansetzte und ihrer
inzwischen erheblich schwächer gewordenen Vereins¬
kameradin stark zusetzte. „Gisela " konnte sich aber noch
ins Ziel retten . E . K a st l - Bremen 85 startete in
der 1a-Kl-as?e aus „weiter Flur ". Recht begeistert wurde
ein § cha !i s p r i n g e n , ausgeführt von den beiden
Meistern Mäh raun und Hvsf,Diederich - 85,
Schmalz-  BTV . und dem 15jährigen Ramk «.
Hofs konnte sich für die humoristische Einlage einen
Sonderapplous holen. Das Brustschwimmen der
Frauen war eine bremische Angelegenheit . Sichere
Siegerin wurde E . Logemann-  BTB . vor ihren
Klukckameradinnen I . Vehring , K. Gross und A.
Krebs . In der 4>mal 11X1 Meter -Bruststasfel für Ju¬
gendliche erreichte die DTB . - Mannichaft  ihre
bisherige Bestzeit : 5:26,2 Min ., vor .Hellas-Magdeburg
und 96. Das Kraulschwimmen sah L. Kern - BTV .,
Fr . Stofsers,  gleichfalls BSD . und E. Pliguett-
Hamburg in Front . Den Abschluß bildete eine 4mal
200 Meter Kraulstafsel . die sich die BSDer ASkamp,
Freese , Heibel und Fischer  um Längen nicht
entgehen ließen . ?

Wieder werden die Känrpfe, die heute um 15 Uhr
im Hansa -Bad beginnen , durch eine Stosse!  einge¬
leitet . Gleich beim ersten Kamps treffen die Blaun - ,
schaften von Düsseldorf 09, Spondau 04, Bor . Sil.
Breslau , Bremen 85 und vom Bremischen Tchwimm-
vevband auseinander . — In zwei Jugendrennen
über 200 Meter Brust und 100 Meter Kraul treten die
besten Jugendschwimmer Deutschlands an . Das Brust¬
schwimmen wird durch Koch Dortmund und Ehricht
Berlin entschieden werden , Askamp Bremen und die
Magdeburger Jugendlichen werben um einige Meter
zurückliegen. Einen ziemlich sicheren Sieg wird Werner
Birr sich im lOO Meter Kraulen holen können , die
übrigen achtzehn Bewevber werden sich mit diesem
veranlagten Schwimmer nicht ganz messen können.

Wer ober wild im Frauenkraulsch wim¬
melt  100 Meter siegen? Gisela Arendt Hai sich diesen
Sommer manche Niederlage von Inge Schmitz ge¬
fallen lassen müssen, hat dagegen bei den Teutschen
Meisterschaften bewiesen, daß sie bei großen Kämpfen
bis jetzt noch immer die Schnellere war . Ruth Halbs-
gutb und Ursel Pollack werden für sich einen Kamps
ausiragen , der ebenfalls völlig offen ist. In der Klasse
l » starten die beiden Bremerinnen Frl . Kastl und Frl.
Ohlendors.

und Ottensen wird eines der spannendsten Rennen,
da sich all« sechs Mannschaften nicht viel nachgeben
dürften.

Dann wird der große Revanchekamps  Bach-
mann , Heibel, Fischer steigen, — Nicht ganz so groß
wird es in der Klasse 1a hergehen, da hier einige
Schwimmer etliche Meter abfallen weiden . Als Sieger
sehen wir Block Spandau an . — Ein Schau sprin¬
gen  wird wiederum die Wettkämpse angenehm unter¬
brechen. Eine weitere Einlage wird ein Kunst¬
schwimmen  der Jugendlichen des Bremisch. SB.
ergeben . — Der Dortmunder Volke wird sich noch ein¬
mal im 200 Meter Brustschwimmen  Qhrdors
Magdeburg und Witt Bremen erwehren müssen.
Balle , der sehr gut in Form ist, dürste wohl ungefähr
die Zeit des deutschen Rekordes schassen können.

Die deutsche RÄordinhabevin im Rückenschwimmen
Inge Schmitz, Gisela Arendt und Ruth Halbsgut
wvrden sich dann nöch in der Rückenlage  einen
wunderbaren Kampf liefern , sind sie sich doch auch
hievin vollständig gleichwertig.

Als Abschluß steigt die 4mal 100 Meter Kraulstafsel.
Der Deutsch« Meister , der Bremische Schwimmverband,
Hot hier die nächstschnellsten Mannschaften , Düssel¬
dorf 09, Spandau 04. und Bor . Sil . Breslau als
Gegner . Alle drei Mannschastcn verfügen über einen
sehr guten Durchschnitt , so daß sich die Bremer gewal¬
tig strecken müssen, wenn sie gewinnen wollen, —
Eine Siegerfeier vereinigt dann noch abends alle
Lchwimmer im Nordischen Hof.

England meldete
England , das es fünf Jahre lang nicht nötig hatte,

sich an den Vorrunden um den Davispokal
zu beteiligen , hat jetzt als erste Nation sür den Pokal-
wettbewerb des nächsten Jahres genannt.

Jrmgard IZost in London
An den britischen Hallentennismeisterschastcn , die

morgen im Londoner Oueens Club beginnen , nimmt
als einzige Deutsche Jrmgard Rost  teil . Sie startet
im Einzel , im Doppel mit der Engländerin Whitmarfh
und im Gemischten Doppel mit dem englischen Nach¬
wuchsspieler E. I . Filbh.

Boussus schlug Austin 6:1, 8:2
Wie üblich, geht den britischen Hallentennismeister-

schasten der Kamps der Internationalen Klubs von
Großbritannien und Frankreich voraus . Gleich das
erste Treffen brachte eine Riesenüberraschuug . Der
Engländer Austin,  der seit dem Davispokalschiutz-
spiel nicht mehr in Tätigkeit trat , wurde von
Christian B o u s s u s - Frankreich überlegen 6:1, 6:2
geschlagen.

Nüßlein in Italien
Tilde ns  Jtolienreise schien gefährdet , als dieser

Tage sein Partner Lester Stösen plötzlich aus privaten
Gründen die Heimreise antreten mußte . Tilden setzte
sich daraufhin mit Hans Nüßlein  in Verbindung,
mit dem zusammen er jetzt in Genua , Mailand , Flo¬
renz, Rom- und Neapel SchoUlämpse liesern wird . Ob
der Deutsche auch Tilden ? Australienreise mitmacht,
ist noch nicht entschieden.

Eine Jugend st affel  über 3mal 200 Nieter mit
den Mannschaften Hellas Magdeburg , Westfalen Dort¬
mund , SVg . Berlin , Bremisch. SB ., Magdeburg 96

Präsident Lebrun auf der Pariser Automobil -Aus¬
stellung. Bei seinem Einweihungsbesuch der Automo¬
bil-Ausstellung besichtigte der Präsident der Republik,
Lebrun , auch deutsche  Stände . Präsident Lebrun
verweilte längere Zeit und ließ sich die ausgestellten
Wagen zeigen.

Der Kaloppsport des Sonntags
Nas fjauptrennen des Heutigen Sonntags , das Natibor-Nennen — eine klassische ZweijäHrigenprüfung

Die wenigen in diesem scheidenden Rennjahr noch
ausstehenden klassischenPrüfungen gehören restlos den
Zweijährigen , den Angehörigen des jüngsten Jahr¬
gangs , dem nun alle Hoffnungen entgegengebracht
werden . Die Ebbeslvherin Adlersec, eine zweijährige
Stute , verleiht heute dem Ratibor -Rennen , einer Zucht-
prüstrng sür Zweijährige , besonderen Reiz. Adlersec
ist bisher ungeschlagen. Im Oppenheim -Rennen hat
sie besterprobie ÄlterSgcsährten spielend abgefertigt.
Das Baden -Badener Zukunftsrennen gewann sie gegen
internationale Gegnerschaft hoch überlegen . Ter Start
der Stute hat so abschreckendgewirkt, daß sich nur ein
kleines Feld um die 15 000 Mark des Ratibor -Rennens
bewerben wird . Fünf Teilnehmer , zwei Hengste und
drei Stuten , sind am 1400-Meter -Ablans zu erwarten.
Ter crnstete Gegner sür Adlersee wird ohne Frage
Jaroinir , ein Hengst des Gestüts Waldsried . werden
Zibcbe und die Schlendcrhanerin Blaue Donau bedeuten
weder sür Jaromir noch sür Adlersee eine Gefahr . Ter
von Lampos abstammende Steinbach wird die Stall-
geiährtin Adlersec in den Kamps begleiten, eigene Aus¬
sichten hat auch er nicht.

Unsere Voraussagen:
hoppcgartcn (Beginn 13 Uhr). 1. R.: Lady Rosa —

Milo - Nordkeich. 2. R.: Gestüt Waldsricd — Gestüt
Grabitz — Morgenrus . 3. R.: Prinzregent — Mar-
lieie — Freischärler . 4. R.: Adlerfee — Jaromir —

Blaue Donau . 5. R.: Ebro — Goldtaler — Walzer¬
könig. 6. R.: Pollux — Pommernherzog — Gras
Niet . 7. R.: Purpurstern — Feuerbarbe — Rin -tin -tin.
8. R.: Aktinie — Matthias — Marc Aurel.

Düsseldorf (Beginn 14 Uhr) . I . R.: Le Majcstic —
Famasino — Arglist . 2. R.: Stahlhelm — Grog —
Herbstzeitlose. 3. R.: Thammo — Stromer — Hanse-
mann . 4. R.: Horos — Sem — Sandschar . 5. R.
Kameradfchastler — Seine Hoheit — Hosopcr. 6. R.
Sauhatz — Baoul — Sergeant . 7. R.: Mitropa —
Sextus — Quast . 8. R.: Prasser — Fcuerwartc —
Segelslng.

Dresden (Beginn 13.30 Uhr). 1. R.: Elbgraf —
Brook — Hesperion . 2. R.: Indio — Oswalda —
Montcbello . 3. R.: Rigoletto — Macalle — Vinse-
pcter. 4. R.: Trojaner — Corsica — Quart . 5. R.:
Hanseat — Panther — Märchenwald . 6. R.: Herero —
Ohio - Finor . 7. R.: Peking — Fra Diavolo —
Monte Christo.

Magdeburg (Beginn 14 llhr ). 1. R.: Vido — Fri-
gilla - Königslicbc . 2. R.: Titurel — Drohne -
Oueis . 3. R.: Fatinclli — Jobst — Alte Liebe. 4. R.:
Contc — Sorrido — Wehrmacht . 5. N.: Wendel-
gard — Selbe,staust — Scolaro . ' 6. R.: Marna -
Elaasscn — Linda . 7. R.: Tisernus — Gangani —
Gib acht.

Münchcn-Ricm (Beginn 13.30 Uhr). 1. R. : Süßer
Junge — Wtdo — Geheimnummer . L. R.: Le

Bougnat — Ol 'Man Niver — Flaute . 3. R.: Trab-
" 'a- Eotos — Sonnensalter — Saarpsälzer.

5. R.. TrabsHren 6. R.: ^ ragonard — Schdlitz — Na
Na . 7. N.: Trabkahren.

Königsbergi . Pr . i . R.: Abbitte - Segelflieger -
-chloßherr 2. R. : Elandslaagte - QuälMist - Kiki.

77 Reitcr -Rgt . 2 — Reiter -Rgt . 4.
4 R.. Gardist — Landgraf — Annex . 5. R.: Harald -
Maigraf - Gestüt Planst . 6. R.: Rcgicrungsrat -
Florchen — ^ alcade. 7. R. : Saarfcls - Morgcn-
Wundlrqmll ^ ^ ^ Wüstenwind - Campo Santa -

Hamburg -Farinscn (Traben , Beginn 14.30 Uhr)
1. R.: Pedant — T« Bur Frn — Davc Guh . 2. R.
Peter von Lnrup - Brother Lothe - Wcnker. 3. R -
Pedant - Bcllo Watts - Eichkätzclxn. 4. R. : Autari-
«ahrt Scftmann - Crispa . 5 R .: Toritha Guy -
Baroneß Dugont - Wilhelm Tell . 6. R.: Gny Jo-

Äne - Guh Silk . 7. R.: Kart « K.
— Glücksstern — Traute B. 8. R.: Übet — Erste

Nchto^ ' """ " ' b- 0- H°" se° t - Miß
Longchamp (Beginn 14.30 Uhr) . 1. R.: Teli-

luante - iralstgss II — Belledame. 2 R - Wind
null - urwffier -- Annita . 3. R.: Marpesie
solare Kiy Curl . 4. R .: Trissino —
shrew . 5. R.: La Malcontenta — Biolo
Helene, o. R.: Kiglia — -Hoyoh

Vremens Sport am Sonntag
ffußbsll

Städtekamps Bremen — Groningen
Jungliga Altstadt — Neustadt
FV - Woltmershausen — BBV . Union
Spvgg . NDL. — Polizei SV.
FL . Lloyd — VfL. Hemelingen

ttsnädsll
Tura Gröpelingen — Tkl. Limmer
BTG . — Iahn Dclmenhorst
Habenhausen — Tv . Woltmershau,cn
Lslcbshauscn — Waller TSD.
ABTV . — BTV.
Stern — MTV.
Club 96 — Leiste
Polizei — BTG . 2

ll o ck e v
MTV . — Hockehclub Braunschweig
Bremer HC. — Rot Weiß

3 o n 5 I i g e s
Kreismeistcrschastcn im Ringen:
Herkules — Siegfried und Adler — ABW.
Ballonbegleitsohrt des NSKK . und NSFK.
Schwimmwettkämpfe im Hansa -Bad
Kehraus im Radsport
Tchäserhund -Sonderschau

VeutsHe Vchühen-TNeisterschafi
Grötzingcn gewann den Preis des Führers

Die nach der Neuordnung zum erstenmal »?ni
Deutschen Schützenverband veranstalteten Mcinci-
schaftskämpfc begannen am sonnckbend auf den S:Ln--
den der Versuchsanstalt sür Handseuevwaffen in Zei-
lin -Wannsee . Bereits am ersten Toge gab es glän¬
zend« Leistungen . Ein sehr hartnäckiger Kamps ent¬
wickelte sich um den >vom Führer gestifteten Preis ini
Kleinkaliberschießen mit militärischem Anschlag. Noch
zwei Uebungen lagen die Schützengesellschaft Grötzm-
gen und der Post SV . München noch ringgleich m
erster Stelle . Mit den letzten 40 Schuß setzten sich je- '
doch die vier Mann der Badener allein an die Spitze
und eroberten dadurch die Meisterschaft und den Pre:-
dcs Führers und Reichskanzlers.

Verlegung
des NSKK -Flugs an die Deutsche Weinstraßc

Der sür den 9. und 10. Oktober geplante Flug an
die Deutsche Wcinstraße ist aus Befehl des Korps-
sührers Generalleutnant Christansen insolge der
schlechten Wetterlage auf Sonnabend , den 16, und
Sonntag , den 17. Oktober verlegt worden.

Meisterschaftenim Mannschastsringen
Am heutigen zweiten Lktobersonntag tragen die

Schwerathleten in Bremen die Kreis - und Gau-
meisterschaften  im Mannschastsringen in ' der
griechisch-römischen Ringkampfstilart in den Bor¬
entscheidungen  aus . Das Fachamt Schwerathletik
hat die Austragungsstätte für die Vorentscheidungen in
der Kreismeisterschast nach Qslebshausen , „Cafe Brennst,
vergeben : die Vorentscheidung in der Eaumeister-
schaft finden in der Neustadt in der Turnhalle der
Schule an der Kantstraße statt . In beiden Fällen
nehmen die Ringkämpfe um 16 Uhr ihren Ansang . In
Oslsbshausen stehen sich die zweite Mannschaft des
Bremer Kraftsportvereins „Siegfried"  und die erste
Vertretung des Kraftsportvereins „Herkules ",
Bremen , gegenüber . Zweifellos wird dieser Mann-
fchaftskampf wieder spannende Auseinandersetzungen
bringen , die ihre Anziehungskraft auf die Schwei-
athletikanhänger nicht verfehlen dürften.

In der Neustadt hingegen find in der Vorent¬
scheidung um die Meisterschaft des Gaues Niedersachsen
die ersten Mannschaften des Allgemeinen  Bremer
Kraftsportvereins und des Bremer Kraftsportvereins
„Adler"  die gegnerischen Staffeln . Bcwe Mann¬
schastcn treten in der stärksten . Besetzung an . Der
ABKV . stellt drei Könner aus der Leichtgewichtskiassc,
nämlich Speuldo  für das Leichtgewicht. Stein
in der Weltevgewichtsklasse und Kück als Mittel¬
gewichtler . Da von diesen drei guten Ringern jedoch
nur Speulda in seiner Leichtgewichtsklasse startet und
die beiden anderen in höheren Gewichtsklassen an den-,
Start gehen, fragt es sich, ob sich diese auch in ihrer
Umgebung weiden durchsetzen können . Im übrig «»'
sieht dieser mit Spannung erwartete Mannschastrkampf
folgende Zusammenstellungen vor : ,

In der Bantamgewichrsklasse ringt der Adler-
vertreter Stölting  gegen den ABKV.-Mann
Meier,  in der Fsdergewichtsklasse Rode  vom
Adler gegen Bonuwandt,  ABKV ., in der Leicht¬
gewichtsklasse sind Finke - Adler und Speulda-

Usuis , lk Ubr, Scbiils an cksr llantstraüs

Marpesie —
- Asheratt —
wie — Blonde 1
M« stw zj/s

ABKV. die Gegner . Karow  vom Adler und Stein
vom ABKB . sind die Gegner in der Weltergewichts¬
klasse, während sich in der Mittelgewichtsklasse Men-
sing  vom Adler und Kück vom ABKV . gegenüber¬
stehen werden . Dann kommen in der Halbschwer¬
gewichtsklasse Ahrens  vom Adler und Lücke vom
ABKV . aus die Matte , während sich ftn Schlußkampf
die Schwergewichtler Guthzei-  Adler und
Kessel  I - ABKV . den Sieg streitig zu machen ver¬
suchen. »

Voxen
„Heros -Eintracht " erzwingt Unentschieden

Zu unserem gestrigen Boxbericht „Heros -Eintracht
erzwingt Unentschieden" veröffentlichen wir nach¬
stehende Ergebnisse: (vom Fliegengewicht aufwärts ):
Zucca (I) des. Schubert (H.) n . P „ Wilke (H.) bcf.
Paoletti (I) n. P ., Montzmari (I) bes. Malas (H.)
n. P ., Rea (I) bes. Kaczmarek (H.) n . P ., Pittori (I)
bes. David (H.) n . P ., Harms (H.) bes. Faraone (l>
n. P „ Koppers (H.) bes. Tervafsma (I) n . P ., Kyiuß
(Köln) bes. Lazzari (I) n . P . — Gesamtergebnis 8:8.

vie Meisterschaften 1SZ8
Ausschcidungskämpse der Bremer Sportkeglcr

Die Sportkegler beginnen in Kürze ihre Ausschei¬
dungskämpfe um die Me i ste r s chas te n 1 9 3 8. M
Vundesleitung beschloß, die Zähl der für die Ausschei¬
dung erforderlichen Würfe von bisher 600 je Bahnen
auf 400 herabzusetzen. Maßgebend hierfür war in eriier
Linie wohl , diejenigen Sportkameraden , die sich E
mehreren Bahnarton beteiligen , finanziell « cht
überlasten , zum andern bedeutet es aber auch
Entlastung der Vereine , die nun dadurch in der -»ge
sind, ihren Spiebbctriob durch die Einlcgung
Städte - und Pokalkämpfen interessanter zu gestalt^

Gerade die Bremer  Sportkegler haben in die"
Hinsicht in den letzten Jahren ein reichhaltiges
gramm entwickelt. — Au erwähnen sind u. a.
Städtegroßkämpfe mit Hannover und Hamburg. ^
Pokalkämpse mit Bremerhaven und Telmenhorst . k-
Vierstädtekampf Bremen , Bremerhaven -W., Nienburz
Dslmenhorst u . o. m. — Die Bremer werden, da
dadurch manchmal Terminnot hatten , diese Regelung
der Bundes -leitung begrüßen.

Wie weiter von mahgdbender Stelle bekanntgegedcn
wird , wird das nächste Jahr eine wesentliche Aende¬
rung in dem Spielbetrieb der Kegler bringen . Ferner
wird die längst notwendig gewordene Eingliede¬
rung aller Kegler  in Aussicht gestellt.

Da von den schätzungsweise etwa 600000  Keglern
in Deutschland bislang nur etwa 50 000 organisawrNlp
erfaßt sind, würde mit dieser Nloßnahme die 0>c-
meinde der Kegler zu einer gewaltigen Organffalnn
i-m DRL . anwachsen . .

Die Duirdes -mei'sterschaftcn 1038 finden ebenfalls
Rahmen des Deutschen Turn - und Sportfestes m
Breslau  statt.

Um den Weser-Veimeooko!
Zum Rückkampf um den Wcscr - Delme-

Pokal  fahren die beiden ersten 10er ManniAaw .
der Sportkegler am Sonntag , dem 17. Oktober, na
Telmenhorst . ' >,

Nach den beiden Niederlagen gegen Hannover u -
im Vorkamps gegen Bremerhaveu -W. hoffen wir » ^
endlich wieder «inen Bremer Sieg
können : freilich die Bahnen in Soykcnkamp daocn
„in sich" und der in Bremen geschaffenenur 9»" -,
Borsprung von 34 Holz gibt noch keinen Anlaß, a
optimistisch zu sein. Ter Pokal wurde bislang
beiden Vereinen je einmal gewonnen, und zwar
1935 Deimenborst und 1936 Bremen.

Der Kampf selbst wird von ie einer lOcr - 7,,
schaff nusgetra -gen. von der dann die § biwcn
niste geweitet werden . — Beide 2. Mamnchaten „
sich zu» T « iu«t >schast4kairÄ.
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Nur der Gedanke an die llnzerstörbarkeit un¬
seres wahren Wesens durch den Tod kann uns das
Schicksal erleichtern , einen Menschen aus des Le¬
bens und unserer Gemeinschaft Mitte heraus ver¬
lieren zu müssen . Nachdem wir noch vor einem
Jahr der ernsten Pflicht genügten , das plötzliche
Ableben eines unserer langjährigen Mitarbeiter
mit einer Würdigung seines Schaffens bekannt¬
zugeben , steht die Schriftleitung der
„Bremer Zeitung"  heute wieder vor der
gleichen unerbittlichen Notwendigkeit.

An den Folgen eines Unglücksfalles verschied
gestern nachmittag der Schriftleiter Paul Ar-
nurius.  Versagt schon jedes Wort , die Un -"
«rforschlichkeit des jähen Todes eines jungen , in
der Lebensblllte schaffenden und planenden Man¬
nes anzudeuten , so drückt die Aufgabe des Nach¬
rufes um so schwerer , wenn dieser Mensch als
Arbeitskamerad und Freund von uns gerissen
wurde . Wie uns die selbstverständliche Pflicht¬
erfüllung Tag für Tag im Dienste an einer ge¬
meinsamen Aufgabe vereinigte , wie darüber hin¬
aus die wortlos treue Kameradschaft auch die
unbeschwerte Freude am Leben vertiefte , wollen
wir es uns auch ersparen , die Trauer um diesen
Verlust mühsam auszusprechen . Denn wir täten
unserem Berufskameraden Paul Arnurius einen
schlechtenletzten Dienst , wollten wir ihn , der das
Dasein so tapfer und freudig bejahte , und dem
die Gegenwart voller frisch angepackter Aufgaben
und die Zukunft voller selbstsicherer Hoffnungen
war , im Bilde seines Leidens und Sterbens in
Erinnerung behalten . Ihm ziemt es , daß nicht
sein Tod , sondern sein Leben,  noch einmal in
kurzen Zügen vor der Öffentlichkeit , der er in
seinem Berufe diente , wachgerufen wird.

Als . Sohn einer Bremer Familie (geboren am
,20. Jniri 1010) verließ Paul Arnurius nach seiner
-mit dem Abitur beendigten Schulzeit seine Va¬
terstadt und bezog die Universität Halle . Die
Ungunst der Zeit zwang ihn jedoch , vorzeitig
sein Studium aufzugeben und sich auf eigne Füße
zu stellen . Da ihn am Beruf des Journalisten
die Fülle der Möglichkeiten , eine vielseitige Be¬
gabung auszuwerten , fesselte , trat er im Jahre
1933 als Volontär bei der „Bremer Zeitung"
ein und bekleidete nach früh beendigter Ausbil¬
dung für längere Zeit einen Schriftleiterposten
beim Deutschen Nachrichten -Büro Bremen . Die
Gelegenheit , die Vertretung des „Völkischen Be¬
obachters " für Nordwestdeutschland zu überneh¬
men , erschloß ihm ein weitverzweigtes Tätigkeits¬
feld . Auch der „ Bremer Zeitung " konnte er durch
diese unabhängigere Stellung seine Arbeitskraft
wieder zur Verfügung stellen . Unsere Leser haben
ihn in einer Fülle von journalistischen Arbeiten
auf politischen und kulturpolitischen Gebieten
kennengelernt.

Hinter diesem äußerlich knappen Ablauf eines
noch unvollendeten Lebens stand eine Persönlich¬
keit, für die noch große Verheißungen offen
waren . Daß der Tod hier einen Schlußstrich zog,
bevor die Summe eines reichen Lebens , dem auch
das Geschenk einer jungen Ehe zuteil geworden
war . erkämpft werden konnte , ist wohl tragisch.
Aber die Trauer tritt zurück vor dem uns heili¬
gen Bewußtsein , daß er einer der llnsrigcn
bleibt.

Snsmen „Leklüssel rur Welt"

Sieben Hallen mit 16 666 qm bedeckter Fläche
kreisleiler Blanke, Beg. Bürgermeister 3fl .-6ruppenfützrer Bötzmckerund flusstellungsleiter pg . könilke sprachen vor den Vertretern aller bremischenkreise

Kreisleiter Blanke

ging in seiner Be¬
grüßungsansprache von

den Gründen und
Ueberlegungen aus , die
den Plan haben reifen
lassen . Wenn man sich
vor Augen hält , daß
erst seit der Macht¬

übernahme wieder
alles Leben pulsiert,

Städte , Kreise und
Gaue von Erfolg zu
Erfolg eilen und ihre
Erfolge mit berechtig¬
tem Stolz vor aller
Öffentlichkeit präsen¬
tieren , so nimmt es

nicht wunder , wenn
auch für Bremen der
Wunsch ersteht , einmal
Bilanz zu ziehen und
darüber hinaus die
stolze Rechenschafisab-
lage zu verbinden mit
der werbenden Auf¬
gabe , herauszustellen,
was auf Grund des
Geleisteten und der zu¬
künftigen Vorhaben
Bremen nicht nur für
sich selbst , sondern erst
recht für das Reicb zu
schaffen imstande ist.
So wie Bremen als
alte Hansestadt ehedem
große Aufgaben hat
erfüllen können , leiten
sich aus dieser Tradi¬
tion bedeutende Per-
pflichtungen her . Und
Bremen als kulturel¬
ler und wirtschaftlicher
Mittelpunkt unseres
Gaues hat diese Perpflichtungen nicht allein sei¬
nem großen Hinterlande gegenüber ! Es ist somit
an der Zeit , daß sich Bremen aufrafft , seine Lei¬
stungsfähigkeit auszubreiten und sich selbst als
Ganzes einmal herauszustellen . Mit Freuden hat
der Gauleiter dem Antrag zugestimmt , die
Schirmherrschaft über diese Schau zu überneh¬
men , für die von vornherein die Devise gelten
muß : Groß  zu sein oder gar nicht zu sein . Sie
wird darum groß sein , groß an Qualität,
aufsehenerregend und einmalig!

Wenn in ihrem Mittelpunkt das „Haus der
Bewegung"  steht , so fall es uns mahnen an
die Tatsache , daß es der Sieg der Bewegung
war , dem Deutschland seinen Aufstieg in jeglicher
Beziehung verdankt . In ihm wird ein Bild der
Leistungen und Aufgaben der Partei und ihrer
Gliederungen nicht nur der Stadt Bremen , son¬
dern des ganzen Gaues Weser -Ems erstehen . Das
„Haus des Staates"  wird eine Kültur-
und 'Kolonial - Ausstellung-  enthalten.
Der Walfang  wird in ihm zur Anschauung ge¬
bracht , Eisenbahn , Häfen , Stadtpla¬
nung und Siedlung  werden im Rück- und
Ausblick zur Darstellung gelangen . Und in den
weiteren iünf Hallen , die dem Handel , der In¬
dustrie und dem , Gewerbe vorbehalten sind , sollen
G r o tz,- und Ejn - und A u.s fuhrhandel.
Industrie , Schiffahrt und Verkehr so¬
wie Handwerk und Einzelhandel  ein
Bild ihres Schaffens geben.

Der KreiÄeiter betonte , daß man bewußt da¬
von abgesehen habe , sogenannte Ehrenausschüsse
zu berufen.

„Wir wollen hier arbeiten und uns anstrengen"
— so rief er aus — „und wer die Leitung eines
der Arbeitsausschüsse  übertragen bekom¬
men hat , der trägt die volle Verantwortung für
Gehalt und Schlagkraft der ihm anvertrauten
Abteilung . Ich bin davon überzeugt , daß diese
Männer freudig und tatkräftig ihre Aufgaben an¬
packen werden !"

Die Leiter der Arbeitsausschüsse
sind:

Haus der Bewegung
Kreispropaganda - und Organisationsleitsr Pg.

T r e t o w.

B . Haus des Staates
1. Senator für das Bildungswesen Pg . Dr.

v . Hoff,  Kultur und Koloniale Ausstellung,
Walfang

2. Senator für die WirtschaftPg . Bernhard
Eisenbahn — Häfen

3- Senator für Arbeit , Technik u . Wohlfahrt
Pg . Haltermann,  Stadtpl ., Siedlung

1
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0 . Handel — Industrie — Gewerbe
1. Eroß -Cin - und -Ausfuhrhandel : Präses der

Handelskammer Pg . Vollmeyer
2. Industrie : Generaldirektor Pg . Stapel-

feldt
3. Schiffahrt : Direktor Herm . Helms  jun .,

Deutsche Dampfschifffahrtsges . „Hansa"
4. Verkehr : Direktor Dr . Lagers (Spedition.

Lagerung)
5. Handwerk : Präses der Eewerbekammer , Pq.

Hans Ehl ers.
6. Einzelhandel : Vorsitzender der Einzelhandels-

abteilung der Industrie - und Handelskammer,
Pg . Kallsen-

Mit einem Appell an alle Kreise der
Bevölkerung,  an dem Gelingen der großen
Leistungsschau der Hansestadt mitzuarbeiten,
schloß der Kreisleiter.

Her Negierende Bürgermeister
Sfl .- löruppenfül )rer Bötzmcker

bekräftigte eingangs seiner Rede die Tatsache , daß
sich der Staat mit allen seinen Kräften hinter die
Ausstellung stelle , die auf die Initiative der Po¬
litischen Leitung zurückgehe . Bremen macht mit
dieser -Leistungsichau anderen Städten nichts nach;
denn es wird etwas Originelles und Eigenes
schaffen , weist doch keine Stadt wie Bremen ' eine .
derartige Vielseitigkeit der wirtschaftlichen Be-
tätigung und weitverzweigten internationalen

Handelsbeziehungen auf . Und vor allem eins:
Der Führer ist in eine aktive Kolonialpolitik

eingetreten . Es muß sich jetzt entscheiden , wo
sich die geeigneten Kräfte finden , w o die Erfah¬
rung ihren Sitz hat und von wo aus also in Zu¬
kunft die wirtschaftliche Offensive auf
dem Gebiet der kolonialen Bethäti¬
gung  auszugehen hat . Bremen als das einst
ausstrahlende Element in dieser Hinsicht wird auf
dem Plan sein müssen , damit es einmal wieder
die „Stadt der Kolonien"  genannt werden
kann ! Darum werde die Schau nicht nur Auf¬
schluß geben über die rein bremischen Ausgaben,
sondern in Erweiterung . dessen eindringlich hin¬
weisen auf ihre bremisch - deutsche Mis¬
sion.  Wenn Partei und Staat den Plan der
Leistungsschau hanseatischen Schaffens ins Leben
gerufen haben , so ist es Ehrensache  für alle
Kreise zu folgen . Und wenn der Peranstalter
das Institut für Kultur - und Wirtschaftspropa¬
ganda ist , so dürfen wir die Ueberzeugung haben,
daß das bremische Interesse dabei voll und ganz
gewahrt bleibt.

Der Regierende Bürgermeister , SA .-Gruppen-
fllhrer Böhmcker,  schloß — und das hob seine
Rede noch über die große Bedeutung des Gegen¬
standes hinaus — mit den Worten:

Wenn ich bei dieser Gelegenheit die erste Brücke
in der Oessentlichkeit zur Bevölkerung schlage , so
sei mein herzlichster Wunsch nach enger und
tatkräftiger Zusammenarbeit  nicht
unausgesprochen ! „Meine  Hand haben Sie " —
so rief er den versammelten Vertretern aller
Kreise der Bevölkerung zu — „Geben Sie mir
auch die Ihre !"

Mit lautem Beifall stimmten die Zuhörer bei¬
den Rednern in herzlicher aufrichtiger Weise zu.

In Anschluß daran machte der beauftragte .

flusstellungsleiter könicke
vom Jnspektionsbezirk Nord des Institutes
für Deutsche Kultur - und Wirt¬
schaftspropaganda  ausführliche Angaben
über die Organisation der Ausstellung.

Zuvor jedoch — um alle Unklarheiten auszu¬
schließen — gab der Redner Aufschlüsse über das
Wesen des veranstaltenden Institutes , dessen Auf¬
gaben der Stabsleiter des Reichspropaganda-
leiters der NSDAP . Hugo Fischer  einmal in
folgendem Geleitwort treffend umriß:

„Das deutsche Ausstellungs - und Messewesen ist
kein privatwirtschaftlicher Erwerbszweig , der
persönlicher Gewinnutzung oder persönlichem

„Ehrgeiz .dienen darf . Das deutsche Ausstellungs¬
und Messewesen ' ist eine Waffe in der Hand
politischer , kultureller und . wirtschaftlicher Propa¬
ganda , die , von höherer Warte gelenkt , einen
hohen Dienst an der Volksgemeinschaft zu erfüllen
hat . Aus dieser Erkenntnis heraus erhob das
Dritte Reich das Gebiet der Ausstellungen und
Messen auf den ethischen Standpunkt
volkdienenden Schaffens,  griff es her¬
aus aus dem Strudel und den Wettbewerben
wirtschaftlicher Betätigung und gab ihm das
Fundament zum zielbewußten Aufbau im Sinne
nationalsozialistischer Weltanschauung Dem In¬
stitut für Deutsche Kultur - und Wirtschafts¬
propaganda obliegt die Erfüllung dieser Aufgabe:
das Institut ist an die Lösung dieser Aufgabe
herangetreten und wird sie mit der Konsequenz
nationalsozialistischen Handelns für unser Drittes
Reich , für seine Kultur und für seine Wirtschaft
weiter durchführen ."

Damit ist gekennzeichnet , in wessen erfahrene
Hände der Plan der Ausstellung zur Durchfüh¬
rung gelegt werden konnte . Und wenn wir hören,
daß — um nur einige Beispiele des Wirkens
dieses Instituts anzuführen — 130 000 Besucher
durch die achttägige „P o m m e r n s cha u " in
Stettin,  220 000 durch die Ausstellung „D e r
Gau am Werk " in Hannover  wanderten,
und in einer Stadt wie Schwerin  die Be¬
sucherzahl der Ausstellung „Wir bauen auf"
mit 135 000 Kopf die Einwohnerzahl um über
100 Prozent übertraf , so ist das nicht nur ein

Beweis dafür , daß derartige Leistungsschauen
einem Bedürfnis entsprechen , sondern daß auch
der Veranstalter dank der nach Erfahrungsgrund-
sätzen geleiteten Arbeiten der Aufgabe vollauf
gerecht zu werden versteht . Das Institut für
Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda,
dessen bezirkszuständiger Dienstleiter Pg . Voigt,
Stettin ist , ist somit auch alleiniger Wirt-
schafts - und Risikoträger.

Die Zeit zwischen dem 25. Mai und dem
19. Juni , die für die Ausstellung vorgesehen ist,
ist günstig , da erfahrungsgemäß während dieser
Wochen viele Ausländer über Bremen
nach Deutschland  kommen , die durch ent¬
sprechende Propaganda im Ausland , wie z. V.
Schifsspropaganda , und durch die Mithilfe des
Verkehrsvereins zum Besuch der Ausstellung an¬
geregt werden . Die Ausstellungsbesucher , die aus
dem Reich nach Bremen hineinströmen werden,
werden auf dem Wege zur Ausstellung die Stadt
Bremen mit ihren Anlagen und ehrwürdigen
Häusern kennenlernen . Das „Haus der Bewe¬
gung " wird von sechs großen Zelthallen  um¬
geben sein , von denen die größten bei einer
Spannweite von 80 Meter bis 140 Meter Länge
haben . Die Eingänge der Zelthallsn werden sämt¬
lich dem „Haus der Bewegung " zugewandt sein
und eine stabile , der Landschaft Wesensgerechte
Verkleidung finden , so daß der Beschauer den
Eindruck haben wird , sich auf dem Markt¬
platz einer niederdeutschen Stadt
zu befinden . Und dieser Eindruck wird noch um
so bremischer gefärbt sein , als vorgesehen ist , an
Stelle eines zunächst in Vorschlag gebrachten Pa¬
villons einen Roland  aufzustellen . Auch in den
Zelthallen selbst werden die Konstruktionen bestens
verkleidet sein , so daß dem Ganzen jeder impro¬
visierte Charakter genommen ist. In der „Halle
des Staates " wird eine Darstellung der
hi st arischen Ereignisse  den Begriff „Bre¬
men — Schlüssel zur Welt " klar herausstellen.
In den Hallen der Wirtschaft ist keine Einzel¬
ausstellung geplant , sondern eine umfassende
Schau der einzelnen Fach - und Be¬
rufsgruppen sowie der Innungen.

Bei einer E 'esamtgröße von 70 000 am
des Ausstellungsgeländes  werden die
sieben Hallen 16 000 Quadratmeter Fläche be¬
decken und somit Raum genug bieten , die Schau
der Leistung auch äußerlich das werden zu lassen,
was sie dem Namen Bremen  schuldig ist.

Zur Frage der Eintrittspreise  ist vor¬
gesehen , Dauerkarten noch in diesem Jahre her¬
auszugeben in einer Form , daß sie als ein ebenso
praktisches wie ansehnliches Geschenk verwendet
werden können . Im Vorverkauf sollen sie für
3 Mark ausgegeben werden und sonst aber 5 Mark
kosten.

Parteigenosse Könicke  schloß seine von bestem
Verständnis für die bremischen Belange und für
ebenso hervorragende Unterrichtung seitens der
Männer des leitenden Ausschusses zeugenden Aus¬
führungen mit dem Versprechen , die Ausstellung
so durchzuführen , als wäre er selber ein Bremer.

In seinem Schlußwort erinnerte der Kreisleiter
an die Devise des eben eröffneten Winterhilfs-
werkes : „ Ein Volk hilft sich selbst ." Wir werden
dieses Wort auch auf Bremen beziehen und
der Welt in der geplanten Ausstellung beweisen,
daß unsere Vaterstadt gewillt ist, sich selbst zu
helfen!

Heute vormittag wieder Kunstflüge
Jetzt soll auch all den Volksgenossen , die den

bisherigen Kunstflugvorführungcn über dem
Hollersee nicht beiwohnen konnten , da die Flüge
am srühen Nachmittag gezeigt wurden , Gelegen¬
heit gegeben werden , Zeuge dieser prachtvollen
und staunenerregenden Schauvorsührungen zu
werden . Heute vormittag 10 Uhr findet deshalb
über dem Hollersee eine dritte Wiederholung der
Kunstflugdarbietungen statt , und zwar unter Ein¬
satz mehrerer Maschinen , von denen eine der Be¬
triebsführer der Focke-Wulf Flugzeugbau A -E .,
Pg . Tank , steuert . O

kinstellung in die SchutzpolizeiBremen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Ehemalige Wehrmachtsangehörige , die eine vor¬

wurfsfreie Dienstzeit von mindestens 2 Jahren
abgeleistet haben , können am 1. November 1937
als Polizeiwachtmeister in die Schutzpolizei ein¬
gestellt werden . Anträge auf Uebersendung von
Merkblättern und Einstellungsgesuche sind um¬
gehend an das Kommando der Schutzpolizei Bre¬
men , Polizeihaus , zu richten.

Baugcldzutcilung . Dienstag , 19. Oktober, findet im
Vortragsraum der Sparkasse die 31. Baugeldzuteilung
der Bausparkasse in Bremen statt.

flusstellung im kupserstichkabinilt

Deutsche Sraptzik im 15. 7atzrtzundert

d>!
st. d--
nbuy
da ^
gelua-

«gebe»
Aente
Ferne'
ied«

2gieri>
Ma¬
le Ka
isatie! .

1s ii»

lm«
hatt-

N>!«

- »nd
- ab-k
n
«n ' s
erin?

all"
von

M'

?ra»
rede"

Das 1Z Jahrhundert ist der Anfang der aus
Holz geschnittenen und in Kupfer geritzten , auf
Papier übertragenen Bildkunst . Kurz vor der
Jahrhundertwende entstanden die ersten von Holz¬
platten abgedruckten Blätter , vermutlich in An¬
lehnung an den Zougdruck ; die Kunst , durch Holz¬
platten Muster auf Leinen zu drucken , ist ungefähr
1000 Jahre älter . Etwa siebzig Jähre nach dem
Holzschnitt wurde der Kupferstich erfunden.

Wir sehen in dieser Ausstellung nicht nur die
Anfänge sondern auch die etste Btüte der deut¬
schen Graphik , denn die Entwicklung geht erstaun¬
lich rasch. Die durch religiöse und soziale Kämpfe
aufgewühlte Zeit verlangte nach Aufklärung durch
das Wort , nach Druckschriften und Flugblättern,
ckber ebensosehr nach Erläuterung und geistig-
sinnlicher Deutung durch das Bild . Die Zeichner
und Maler , an denen das Jahrhundert reich war,
fanden also im gedruckten Bild große Möglich¬
keiten , und sie haben diese Möglichkeiten wahrlich
genutzt , Zu den ersten Holzschneidern gehörte Michael
Wohlgemut,  bei dem Dürer vier Jahre
lernte , und bald folgte Dürers späterer Lehrer
und sein Porläufer Martin Schongauer,  der
die graphische Kunst zu erstaunlicher Höhe und
einem ersten Gipfelpunkt führte.

Die ersten Holzschnitte sind Umrißzeichnungen,
und noch Lei den Blättern Wohlgemut ? sind alle
Sorgfalt , alle Kraft auf die Linie gerichtet , die
die Körper umreißt . Anfangs füllte man die
Fläche zwischen den Linien mit Farben , die unge¬
brochen nebeneinander gesetzt wurden und die im
Zusammenklang oft eine wundervolle Schönheit
«gaben ; man
spiele. Später _
drängte die Farbe . . .. ,.
bewegtes Lichtschattenspiel über die Fläche zu
bringen , erst spater modellierte man mit ihr die
Körper.

Buchillustralionen waren ein großes Feld für
die Künstler . Die Verleger warfen religiöse , geo¬
graphische und geschichtliche Werke auf den Markt
und ließen sie durch Künstler schmücken. Die Blät¬
ter von Wohlgemut , die wir hier sehen , stammen
aus der Hartmanu -Tchedekschen Weltchrouik . einem
besonders reich bebilderten Buch der Zeit - Man
spurt wohl noch die Schwierigkeit , mit der neuen

Technik fertig zu werden , aber die dramatische
Kraft der Fiaurengruppeu , der einzelnen Gestalt
und ihrer Gebärde ist außerordentlich.

Die Freude an der Linie führte zu phanta¬
stischen Kompositionen , wie die Wappentafel von
Erhard Reuwich  belegt . Da ranken und ver¬
schlingen sich in scheinbarer Laune , aber in stren¬
ger Abstimmung die Linien und benutzten Vier¬
und Pflanzenmotive nach den Erfordernissen der
Fläche ; die Freude der Gotik und des germani-
Aeu Altertums am Ornament wird in diesen
Blättern wieder wach.

Aber die Entwicklung geht doch andere Wege,
nämlich zur klaren Herausarbeitung der Gestalt,
der Eestaltengruppe und des Raumes . Die reli¬
giösen Darstellungen bemühen sich, biblische
Szenen zu veranschaulichen , so wie man sie sich
damals vorstellte , unbekümmert um geschichtliche
Treue . Die Fähigkeit , seelische Vorgänge » Leiden
und Perklärung auszudrücken , wächst rasch und
erreicht , um ein Beispiel zu nennen , bei den
Eolgakhaszenen des Meisters  A . S . schon große
Kraft.

Es ist bezeichnend , daß wir so viele Meister der
Zeit nicht mit Namen kennen Wenn es auch ge¬
lungen ist , die mehrere tausend Blätter , die
überliefert sind , einzelnen Künstlern zuzuordnen,
so muß man sich doch in vielen Fällen mit Not¬
namen begnügen , die nach Hausmarken , Mono¬
grammen oder Daten gewählt sind.

Der Meister  M . Z . zeigt sich als ein Mann
von großer volkstümlicher Wirkung . Er erzählt
hier auf einem Blatt , unbekümmert um perspek¬
tivische Richtigkeit und naturgetreue Verhältnisse
die Vorgänge bei einem Ritterturnier mit allen
Einzelheiten und man kann sich denken , wie die
Zeitgenossen ' mit heißen Backen vor solchen Blät¬
tern gescsien haben . Daß derselbe Meister auch
feinerer Durchgestaltung des menschlichen Körpers
und der umgebenden Landschaft fähig war , zeigt
sein „Christopher mit dem Kind " ,

Der Meister  E . S - steht Schongauer schon
nahe ; die Kunstgeschichte lehrt , daß seine Technik
mit ihren seinen ' Stricheln und kreuzweifen Ueber-
lagerungen auf diesen eingewirkt hat . Er geht
auch im seelischen Ausdruck einen Schritt weiter,
und leitet so zu Schongauer  über . der in

allem , in der Beherrschung der Technik wie der
seelischen Durchdringung die Graphik zu ihrem
ersten Gipfelpunkt führt . Wir sehen hier eine
ganze Reihe von Blättern , darunter das berühmte
Bild vom Tod der Maria , Es ist ein reiches , fast
zu reiches Bild , Die vielen Figuren , die alle
durchgezeichnet und als Charakter herausgear¬
beitet sind , in eine klare Bildform zu bringen,
war gewiß nicht leicht . Es ist dem Meister ge¬
lungen . indem er das Bett der Sterbenden quer
über die Fläche rückt und indem er durch hohe
Kruzifixe und Kerzenhalter die Fläche teilt ; wei¬
ter indem er die Figuren unter sich zu einzelnen
Gruppen ordnet und alle auf das Geschehen im
Mittelpunkt richtet : auf das Sterben der Gottes¬
mutter . Schongauer verwendet zum ersten Mal
das Licht als besonderes Kunstmittel . Die Schraf-
fur wird so dicht gelegt , daß das Papierweitz
blendend gegen das Schwarz aufleuchtet und das
Blatt einen metallischen Glanz bekommt , wie man
es hier in dem kleinen Wappenschild sehen kann.

Viele Schüler haben ihn nachgeahmt , ohne ihn zu
erreichen : einer war berufen , auf seinem Werk
aufzubauen und es zu erhöhen : Dürer.

IValäsmar l̂ugustivz-

Berliner Iriumptz des flugusteum - 0rchesters
In Anwesenheit der Reichsminister Dr . Goebbels

und Rüst
Auf seiner Reise durch 16 deutsche Städte gab

das A u g u ste u m - O r che st e r aus Rom ein
Konzert in der Berliner Philharmonie,
das ihm und seinem Dirigenten Bernardino M o-
linari  einen Erfolg von selten erlebter Stärke
brachte . Die Bedeutung des Abends für die deutsch-
italienische kulturelle Verbundenheit war schon an
dem gesellschaftlichen Bild des Abends zu erkennen.
Die Reichsminister Dr . Goebbels und Rüst
waren erschienen . Neben den Präsidenten der
Reichsmusikkammer und der Reichstheaterkammer,
Pros , Dr . Raabe  und Mimsterialrat Dr.
Schlösser,  wohnten desti Konzert zahlreiche
Vertreter der deutschen Kulturorganisationen und
viele hervorragende Persönlichkeiten des Berliner
Musiklebens bei , an ihrer Spitze Staatsrat Dr.
Furtwiingler.

Beethovens VI . Symphonie und der „Till
Eulenspiegel " von Richard Strauß sowie Kompo¬
sitionen von Rossini , Malipiero und Respighi
bildeten die Vortragsfolge , der Maestro Molinari
die deutschen und italienischen Nationallieder vor¬
ausschickt ».

Sudmundur kamban
Am Mittwoch, dem 13. Oktober, spricht aus

einem Abend der Nordischen Gescllschast im
„Museum" in Bremen der isländische Dichter
Kudnrundur Kamban über das Thema: „Die
Entdeckungvon Amerika durch die Isländer und
ihre Fahrten nach Amerika <986—1613).

Eudmundur Kamban  wurde in Alftanes
am Skerjafjord am 8. Juni 1888 geboren . Sein
Vater war ein Kaufmann , dessen Vorfahren von
der Besiedlung Islands , vom Ende des neunten
Jahrhunderts an bis zum Anfang des neunzehn¬
ten Jahrhunderts , als alle isländischen Familien
durch die dänischen Handelsmonopole verarmten,
hervorragende Stellungen in der Regierung des
Landes bekleideten.

Die ersten „Beziehungen " zur Literatur hatte
der junge Kamban durch die Freundschaft seines
Vaters mit dem größten Dichter jener Zeit . Dr.
Grimur Thomsen,  der sich von einer langen
diplomatischen Laufbahn in Brüssel und Kopen¬
hagen auf sein väterliches Gut Bessastadir zurück¬
gezogen hatte . Dieses Gut war jahrhundertelang
die Residenz der dänischen Statthalter ; es liegt
eine halbe Stunde von Kambans Geburtsort
entfernt . Dr . Thomsen hatte die Werks des be¬
rühmten Psalmisten Halgrimur Petursson — des
guten Freundes der Jungfrau Ragnheidur auf
Skalholt — herausgegeben , und diese beiden
Bände wurden des jungen Kambans erste Lek¬
türe . Mit acht Jahren zog Kamban mit seinen
Eltern über den Fjord nach Skildinganes , einem
Gut . das früher derselben Sippe angehörte , jetzt
aber ein Vorort der Hauptstadt Reykjavik ist.
Hier ging der Junge die nächsten vier Jahre zur
Schule , bis seine Eltern wieder umzogen an den
Arnarsjord , einen der größten Fjords im Westen
des Landes , in einem landwirtschaftlichen Bezirk.
Was Kamban vom Leben der isländischen
Bauern weiß , hat er sich in den vier Jahren , die
er in diesem Teil des Landes verbrachte , von sei¬
nem zwölften bis zu seinem sechzehnten Lebens-
iahr , angeeignet . Diese Jahre verlebte er in einer
eindrucksvollen Umgebung , in einem engen Tal,
das sich zu einer unendlichen Heide weitet und,
eingeschlossen von steilen Fjelds , einen Ausblick
auf das unermeßliche atlantische Meer gewährt.

Während des letzten Winters in Arnarsjord
bereitet sich Kamban auf die Aufnahme in die
Latainschuls von Reykjavik vor . Da der Vater

bestimmt hatte , daß sein Sohn Kaufmann werden
sollte , ganz gegen dessen Willen , konnte Kamban
seine Studien erst 1964 anfangen , als er auf die
Latainschuls kam . Sechs Jahre später legte er die
Reifeprüfung ab und ließ sich an der Universität
in Kopenhagen immatrikulieren . Hier bestand er
die ersten Prüfungen . Aber mit vierundzwanzig
Jahren hat er bereits sein erstes Stück „Hadda-
padda " geschrieben , das am königlichen Theater in
Kopenhagen und im selben Winter am königlichen
dramatischen Theater in Stockholm aufgeführt
wurde . Diesem erfolgreichen Anfang folgte bald
ein zweites Stück . Aber ungeduldig , weil das
Theater ihm nicht schnell genug Beachtung schenkte,
verlies der junge Autor Kopenhagen und ging
nach Neuyork . Hier lebte er von 1915 bis 1917,
kehrte dann nach Kopenhagen zurück und schrieb
„Marmor " , dessen Uraufführung in Mainz 1933
stattfand . Sein nächstes Werk heißt „Wir Mör¬
der " . Es ist vielleicht fein größter dramatischer
Erfolg und wurde überall iw den skandinavischen
Ländern aufgeführt Nachdem er sein fünftes
Stück (The Arab Tents — die arabischen Zelte)
geschrieben hatte , veröffentlichte Kamban 1922
seinen ersten Roman „Ragnar Finnson " der
amenkaniiche Gefängnisse behandelt . Dann ' schuf
er zwei Filme . Wieder schrieb er zwei Stücke
„Sterne der Wüste " und „Der Gesandte des Ju-

bevor er mit den Forschungen für seinen
historischen Roman „Skalholt " begann . Diesem
großartigen Werk . das im Jnsel -Perlag uwtt
dem Titel „Die Jungfrau aus Skalholt " deutick
erschien , folgte 1937 der Roman „Ich seh ein
großes schönes Land " deutsch ebenfalls im Insel-
Verlag ; er behandeft die Entdeckerfahrten des
Isländer nach Amerika um das Jahr Tausend-

1916 heiratete Kamban in Neuyork Agnett
Egeberg , die Tochter eines dänischen Malers und
Hauptlehrers an der „Technischen Schule " in Ko¬
penhagen eine junge Schauspielerin , die eine der
Hauptrollen seines ersten Stückes am königlichen
Theater gespielt hatte . In den letzten fll'nfzeb-
Jahren war Kamban Spielleiter an verichttden
Theatern in Kopenhagen , zuletzt am könia ' ^ '
Theater von 1931 bis 1933.

Er hat Reisen unternommen nach Nordamerika.
Frankreich besucht , wiederholt England und sich
oft monatelang in verschiedenen Gegenden und
Städten Deutschlands aufgehalten.
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Der Mann ohne kedächtnis
wer hilft mit , einen seltsamen Lall aufzuklären?

Die Polizeidirektion teilt mit:
2n der Nacht zum 6. 10. 1937 wurde in einer

Toilette des Schnellzuges Köln —Hamburg kurz
vor Osnabrück ein Unbekannter anscheinend be¬
wußtlos aufgefunden . Ein im Zug zufällig an¬
wesender Arzt hielt den Mann für einen Epilep¬
tiker. Da die Bewußtlosigkeit andauerte , wurde
der Unbekannte in Bremen aus dem Zuge ge¬
bracht und einer Krankenanstalt zugeführt Hier
erholte er sich nach einigen Stunden , gab jedoch
an . sein Gedächtnis teilweise verloren zu haben.
Seltsamerweise treten die Gedächtnislücken be¬
sonders dann auf . wenn Tatsachen oder Umstände
erörtert werden sollen , welche die Feststellung
seiner Personalien ermöglichen oder fördern
würden . Offenbar ist der Unbekannte ohne Ge¬
päck oder sonstige Sachen gewesen , da im Zug«
nach Erreichung des Fahrzieles nichts Derartiges
zurückgeblieben ist. Er führte auch weder Papiere
noch ein« Fahrkarte bei sich. Eine solche will er
zwar vor Fahrtbeginn gekauft haben , weiß aber
angeblich nicht, wo und für welche Fahrtstrecke.
Angaben über Angehörige . Bekannte , Beruf usw.
will er nicht machen können , er erinnert sich
lediglich , daß er bisher regelmäßig zur Arbeit
gegangen sei und auf dem Wege zur Arbeits¬
stelle ein Theater passiert habe . Weiter erinnert
er sich. vor Jahren eine Nasenoperation durch¬
gemacht zu haben.

Der Unbekannte scheint noch nicht lange unter¬
wegs zu sein. Anzug und Wäsche sind in noch

z Kreuzungen-

gutem Zustande . Er spricht geläufig deutsch ohne
erkennbaren Dialekt und hat auch spärliche
Kenntnisse im Französischen . Die Beschaffenheit
seiner Hände läßt die Annahme zu, daß er
irgendwelche Handarbeit leistete . Er ist 1,725
Meter groß , schlank, hat mittelbraunes zurückge¬
kämmtes leicht welliges Haar . Adlernase mit ge¬
brochenem Nasenbein . Narbe an Wurzel des lin¬
ken Zeigefingers , flache dunkle Warze am linken
Schulterblatt . Kleidung : dunkelgrauer , einreihi¬
ger Jackettanzug mit engen , schwarzen Streifen.
Hose mit auffällig breiten Gürtellafchen . dunkel¬
brauner Ledergürtel mit brauner Schnalle , dun¬
kelbraune Halbschuhe , schwarz-graugestreifte
Strümpfe mit rotgefticktem Buchstaben B .. weißes
Sporthemd mit aufgesetztem Kragen , kurzes , lila¬
farbenes Makkounterhemd mit langen Aermeln,
blauer Selbstbinder mit rotbraunem Muster,
grauer weicher Filzhut mit dunkelbraunem Band.

Der Unbekannte führt bei sich: Ovale , braune
Geldbörse , mit Reißverschluß , Inhalt zwei öster¬
reichische Eeldmllnzen , 1 und V- Schilling , defek¬
ten Ring mit rotem Stein , braune Hornbrille
mit Nickelbügeln . Schlüsselbund mit 6 kleinen
Kofferschlüsseln.

Wer Angaben über den Unbekannten machen
kann. wird um Mitteilung an die nächste Poli-
eistelle oder an die Kriminalbereitschaft im Po-
izeihause , Zimmer 314 , gebeten . Dort kann auch

ein Lichtbild des Unbekannten eingesehen
werden.

zUnglücksfSlle
Kleine Unfall - chronik — ITlit dem gestohlenen Kraftrad verunglückt und geflüchtet

Auf der Kreuzung H ansast raße/Nord-
straßc kam es am 9 . Oktober zu einem Lerkehrs-
unfall , der zum Glück noch einigermaßen glimpflich
auAies . Ein Krastradsahrer frchr gegen 1.55 Uhr mit
einem Boifcchrer die Hansastraße entlang in Richtung
Utbremer Straße . Ms er die Kreuzung erreicht hatte,
kam von rechts ein Personenkraftwagen , der mit er¬
heblicher Geschwindigkeit fuhr . Die beiden Fahrzeuge
stießen zusammen , Kraftvadsohrer und Beifahrer
wurden aber glücklicherweise nur leicht verletzt . Der

Kraftwageniührer bekam seinen Wagen nach etwa 89
Meter zum Stelln . Da er wahrfckMnlich annahm , daß
nichts lmssiert sei und er Borfahrtsrecht gehabt habe,
fuhr er nach kurzem Aufenthalt weiter . Zur Klärung
der Schnldsrage wird er geboten , sich im Polizeihans,
Zimmer 333 oder aui einer Novicrpolizeiwache zu
melden.

Bei den . Versuch , eine Straßenbahn zu besteigen,
verunglückte am 6 . Oktober gegen 2V.S9 Uhr ein Fuß¬
gänger auf dem Panzenberg.  Er setzte seinen Fuß

auf das Trittbrett des Anhängers und wollte gerade
den Griff ansahen , als die Straßenbahn anfuhr . Da¬
durch rutscht « der Fuß ob und wurde so erheblich ver¬
letzt , daß er am nächsten Tage stark anschwoll , und
der Verunglückte dem Krankentlaus zugeführt werden
mußte.

Auf eigenartige Weise verunglückte am 8 . Oktober
gegen 11 .20 Uhr ein Kraftradfahrer , der die Fau¬
le n st raße  in Richtung Brill besuche . Der Kraftrad-
fahrer wollte nach links in die Kleine Fuhrleutestraße
einbiegen und streckte deshalb seinen linken Arm recht¬
zeitig heraus . Da er eine ihm folgende Straßenbahn
zunächst vorbeilassen mußte , verhielt er einen Augen¬
blick , um dann nach links einzubiegen . In diesem
Augenblick fuhr ein hinter der Straßenbahn fahrender
Kraftwagen dem Krastradsahrer gegen den ausge¬
streckten linken Arm , der nicht unerheblich verletzt
wurde.

Ein betrunkener Fußgänger verursachte am
8 . Oktober gegen 22 .15 Uhr auf der Kreuzung O st er¬
st r a ß e/B r ü ck c n st r a ß c einen Berkehrsunfall . Er
trat plötzlich einem die Brückenstraße in Richtung
Neustadt entlangfahrenden Kvaftradfahrer von der
Verkehrsinsel her vor das Rad . Anscheinend benahm
er sich dabei ganz besonders töricht . Beide kamen zu
Fall und wurden auch verletzt . Der Fußgänger zog es
jedoch vor , schleunigst zu verschwinden , was ihm leider
auch unerkannt gelang . Etwaige Zeugen werden ge¬
beten . sich an das Unsall -Dezernat im Polizeihaus,
Zimmer 333 , zu wenden , um daran mitzuhelfen , diesen
Verkehrssünder ausfindig zu machen . — Leider mehren
sich in der letzten Zeit die Verkehrsunsällc in der
Truirkenheit wieder , obgleich man annehmen sollte , daß
sich allmählich jeder über die strengen Strafen , die
aus dieser unverantwortlichen Disziplinlosigkeit stehen,
klar ist . Gegen jeden , der in angetrunkenem Zustand
ein Berkehrsunglück verursacht , wird unnachsichtlich
vorgegangen werden , seine Tat gilt offiziell als
kriminelles Verbrechen , also nicht nur als leichtsinnige
sondern absolut schimpfliche Handlung,

Am 6 . Oktober um 15 Uhr ereignete sich auf der
Kreuzung Hansa st ratze - Wartburg st raße
ein Zusammenstoß zwischen einem Kraftrad und einem
Lastkraftwagen . Der Krastradsahrer fuhr in schneller
Fahrt den von rechts aus der Wartburgftraße kommen¬
den Lastkraftwagen seitlich an und kippte um . Er siel
aufs Pflaster , rafste sich aber sofort aus und flüchtete
unter Zurücklassung des Kraftrades und einer blauen
Schifserinütze in Richtung ErasmuSstraße . Er wurde
von einem Radfahrer verfolgt , kam diesem aber aus
den Augen . Die zurückgelassene blaue Schisfermütze
trügt den Firmenstempel „ Dentilatus " — eingetragene
Schutzmarke — „ Federleicht " — Hutvcrtrieb Bremen.
Das beschädigte Kraftrad ist am Unfalltage von dem
Parkplatz der AG . „ Weser " gestohlen worden . Per - ,
sonen , die den Täter namhaft machen können , werden
dringend gebeten , sich im Unfall -Dezernat , Polizeihans,
Zimmer 334 oder auf einer Polizeiwache zu melden.

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Zusammenkunft aller Pol.

Leiter und Partei 'helser am Montag , dem 11 . Oktober,
20 .30 Uhr , im Festfaal der Oberrealschule Brücksnstr.
— Turnen Abt . ö um 19 .10 Uhr , Abt . 8 um 21 .30
Uhr . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 11 . Oktober , Sitzung
aller Pol . Leiter um 20 .30 Uhr im Casino.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , 11 . Oktober , pünktlich
20 .30 Uhr , Sitzung aller Pol . Leiter . im Dietrich-
Eckart -Haus.

Ortsgruppe Weste » . Sämtliche Pol . Leiter , uni¬
formierte und nichtuniformierte und Blockhelfer
treten Montag , 11 . Oktober 20 .45 Uhr auf dem Doms-
ho ! vor dem Bismarckdenkmal zur gemeinsamen Be¬
sichtigung der Ausstellung Weltseind Nr . 1 an . Teil¬
nahme ist Dienst.

Ortsgruppe Findorss . Sitzung aller Pol . Leiter und
Helfer im Speisesaal des Hotel Washington Montag,
11 . Oktober , 20 .30 Uhr.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 11 . Oktober , 20 .30
Uhr , Arbeitstagung sämtlicher Pol , Leiter und Helfer
im NSV .-Saal , Papenstraße.

„Welches ist denn nun das Gaspedal und wel¬
ches die Bremse ?"

Ortsgruppe Arstcn . Schulungsabend der Pol . Leiter,
Walter » nd Warte in der Schule Arsten am Montag,
1l . Oktober . 20 .30 Uhr . Erscheinen Pflicht

Ortsgruppe Osten . Die Pol .-Leiter -Sitzung am Mon¬
tagen . Oktober , fällt aus . Dafür ir -fsen sich alle uni¬
formierten und nichiuniformierten Pol . Leiter und
Helfer am Montag um A >.30 Uhr am Bismarck¬
denkmal . am Dom , zum Besuch der Ausstellung
„Autikomintcrn ". Dieser Besuch ist genau so wie die
Pol .-Leiter -sitzung Dienst.

. Ortsgruppe Herdentor . Montag , 11 . Okt . , 20 .30 Uhr,
erscheinen alle Pol Leiter der Ortsgruppe , sowie alle
Amtsleiter , Organisations - und Propagandaleitcr
aller Gliederungen zu einer Besprechung auf der
NTV .-Goschäftsstelle , Düsternstrgße 1,

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Der Sprechabcnd der
Pol . Leiter und Helfer findet nicht am Montag , son¬
dern am Dienstag , 12 . Oktober . 20 .30 Uhr , im Ver¬
sammlungsraum Brautstraße statt . Das Erscheinen
sämtlicher Pol . Leiter und Helfer ist unbedingt er¬
forderlich.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Montag abend Be¬
sichtigung der Ausstellung „ Weltseind Nr . 1 ". Treff¬
punkt 20 .20 Uhr Ecke Am Wall/Bifchossnadel . Dienst
für Pol . Leiter ( Dienstanzug ) . Partei - und Volks¬
genossen , welche sich der Besichtigung anschließen , wer¬
den gebeten , pünktlich am Tresspunft zu sein.

Ortsgruppe Findorss . Am Montag , 11 . Oktober,
20 .30 Uhr , Sitzung der Pol . Leiter und Heiser im
Stuttgarter Hos . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Gröpclingcn . Montag , 11 . Oktober.
20 .30 Uhr , Sitzung der Pol . Leiter im Volksheim . Es
spricht Kreisschnlungsleiter Pg . Wenzel . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Ostcrtor . Montag , 11 . Oktober , 20 .30
Uhr , gemeinsamer großer Schulungsabend der Pol.
Leiter sowie Heiser . Walter und Warte der DAF .,
NSD . . NS .-Frauenschast und NSKLV . im Schulsaal
des Pädagogium Pestalozzi , Rembertiftr . 98 . Redner:
Pg . van Norden . Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsicitung

Wir bitten die Programme für die Amtswatterinncn-
verpflichtung am 15 Oktober , die als Eintrittskarten
gelten , Montag , 11 . Oktober , ab 12 Uhr , in der Kreis-
geschäftsstelle der NS .-Frauenschast abzuholen.

Die Karten und Hefte der Veranstaltungen „ Kampf
dem Krebs " sind spätestens 3 Tage nach dem Film in
der Kreiskasse der NS .-Frauenfchaft abzurechnen.

Ortsgruppe Westen . Montag . 11 . Oktober , 20 Uhr,
Frauenschaftsabend der Frauenfchafts - und Fra -uen-
werksmitglieder im Filmfaal des Wilh .-Decker -Haufes.

Ortsgruppe Buntentor . NS .-Fvauenfchast und Spiel-
gruppe Abrechnung am Montag . 11 . Oktober , 20 Uhr,
Schule Kornstraße (bitte pünktlich ) . — Am 1. Oktober
wurde in Huckelriede bei der Filmoiksführung „ Kampf
dem Krebs " eine Amtswalterinnen -Nadel verloren.
Bitt « abzugeben bei Fräulein Schriefer . Tauroggener-
straße 46 . — Frauenfchastsäbend am Donnerstag,
14 . Oktober , 20 .30 Uhr . in der Aula der Realschule

I Brückenstraße . Ich bitte um zahlreiche Teilnahme.

Ortsgruppe . Altstadt . Montag , 11 . Oktober , 20 .30
Uhr , Frauenschaftsabend im Martini -Gemeindefaal.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Bitte Licder-
blätter mitbringen.

Ortsgruppe Herdentor . Dienstag , 20 .30 Uhr , Frouen-
schastsabend im Carin -Göring -Haus . Mittwoch , 20 Uhr,
Zugendgruppenabend . Sprechstunde der Ortsfrauen-
.schaftskeitsrin Montag , 17 .30 bis 18 .30 Uhr , im Carin-
Göring -Haus.

Ortsgruppe Horn . Amtswalterinnenl Der Schulungs¬
abend ist verlegt worden vom 11 . Oktober auf den
18 Oktober.

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag Frauenschafts -Pslicht-
abend für Frauenfchafts - und Frauenwerksmitgliedsr.
Erscheinen aller ist Pflicht . Beginn pünktlich um
20 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Erste Zusammenkunft am
Dienstag , 12 . Oktober , 20 .15 Uhr , bei Murken , Pappel-
stuben . Parteianwärterinnen mit den Parteianwärtern
Dienstag . 12 . Oktober . 2050 Uhr , bei Sieler . Fraucn-
schaft und Frauenwerk nimmt an der Versammlung
der politischen Ortsgruppe am Freitag . 15 . Oktober,
20 .30 Uhr , bei Sieler teil . Unsere Geschäftsstelle bleibt
am 15 . Oktober geschlossen.

Ortsgruppe Steintor . Amtswalterinnen -Sitzung
Dienstag . 12 . Oktober , 20 Uhr , in der Lcfsing -Schule.
Erscheinen aller Amtswalterinnen ist Pflicht , auch bitte
ich die Reserentinnen und Helferinnen daran teilzu¬
nehmen.

Ortsgruppe Findorss . Am Dienstag , 12 . Oktober,
20 .30 Uhr , Abend der Jugendgruppe und der Zellen
1, 2 , 3 und 4 im Stuttgarter Hof , Münchenerstraße.

Ortsgruppe Huchting . Dienstag , 12 . Oktober , Frauen-
schastsabend bei . Seevers . Beginn 20 .30 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Unser nächster Frauenschafts¬
abend findet am Dienstag , 12 . Oktober , 20 .30 Uhr.
im Sängerfaal des Casinos , Eingang Albrechtstraße,
statt.

Ortsgruppe Ostertor . Wir bitten , die für die Aus¬
stellung vorgesehenen Handarbeiten oder Materialien
mitzubringen.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Abend für Frauenfchast
und Frauenwerk am Donnerstag . 14 . Oktober , 20 .15
Uhr , im Alten Gemeindcfaal , Lsterstraße.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 11 . Oktober,
20,15 Uhr , Pflichtabend in der Aula Dietor , Bürger-
meister -Smidt -Straße.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Unser Pflichtabend findet
statt am Donnerstag , 14 . Oktober , 20 .30 Uhr , bei
Sieler , Lindenhofstraße.

Ortsgruppe Vorgscld . Der Frauenschaftsabend sinket
nicht am 15 . Oktober sondern am Freitag , 22 . Oktober,
statt.

Ortsgruppe Osten . Alle Frauen , die gerne An¬
leitungen haben möchten für die Handarbeiten und die
Arbeiten „Neues aus Altem "' können am Freitag.
15 . Oktober , von 16 bis 18 Uhr nach dem Gemeinde¬
saal Kirchbachstraße kommen . — Jugendgruppe.
Zusammenkunft am Freitag , 15 . Oktober , 20 .15 Uhr,
in der Schule Schaumburgerstraße.

Spielgruppe der NS .- Frauenschast , Ortsgr . Walle.
Dienstag , 12 . Oktober , veranstalten wir für die Kin¬
der einen fröhlichen Nachmittag in Kaffee Lehmkuhl.
Beginn 15 .30 Uhr . Die Kinder sind um Z5 Uhr am
Waller Bähnhos . Gäste willkommen.

Vremer Musikabend

Vorklang zum Lest deutscher Kirchenmusik
Der erste „Bremer Musikabend"  brachte

als H-oappollL -Dhorkonzert des Bremer Dom-
chores  einen fesselnden Ausschnitt aus der Reihe
zeitgenössischer Krrchenmusikwerke junger deutscher
Tonsetzer , für die sich der Domchor in drei Ver¬
anstaltungen auf dem Berliner .Lest der deutschen
Kirchenmusik " einsetzen wird . In Max Martin
Stein  und Werner Penndorf  lernte man
zwei verheißungsvolle neue Namen kennen . Neben
deren Erst - bzw. Uraufführungen behauptete sich
die hier schon vorteilhaft bekannte Motette nach
Worten des Matthias Claudius op. 18 von Karl
Eerstberger  erneut als ein Chorwerk , in dem
Eerstberger ein wundervoller Gleichklang von
stimmunggebundener , ausdrucksreifer , immer
flüssiger Erfindung , formal übersichtlicher , har¬
monisch und linear klarer und zwingender Gestal¬
tung und von glücklicher Klanädisposition gelun¬
gen ist. Eerstberger wie auch Stein und Penndorf
hätten sich keinen klangschdneren , vertiefenderen
Darsteller ihrer Werke wünschen können , als es
an diesem Abend der Domchor unter Richard
Liesche  war.

Von Max Martin Stein,  dem jungen Ber¬
liner Komponisten , brachte die Vortragsfolge drei
Motetten op. 3 und „Tokkata und Fuge ä-moli
für Orgel " ov . 1. Käthe van Trichts Registrierung
traf glücklich den asketischen , an die Strenge altvor-
klassischer Meister gemahnenden Ton der Tokkata
und baute die auf einem ergiebigen Thema in
großangelegter Steigerung sich entfaltende Fuge
zu schöner Wirkung auf . In seinen Motetten be¬
weist Max Martin Stein sich als ein Tonsetzer,
der sich chorischer Notwendigkeiten und Möglich¬
keiten bis zur Grenze des Erreichbaren bewußt
ist. Gelegentliche Chorspaltungen oder llnisono-
fuhrungen lockern breitflächige , oft mixturhafte
Wirkungen auf ; sehr weit ausschwingende Linien,
die besonders in der zweiten Motette dem „Stille¬
sein zu Gott " empfindungsvollen Ausdruck geben,
verschlingen sich zu fein ausgewogenem Geflecht.
Aber kaum je verliert Stein sich zu selbstzweck-
lichem Musizieren , bleibt vielmehr immer in
enger Nähe des Wortes und Textgehaltes , so daß
seine Chorsätze in einer gewissen objektiven Hal¬
tung fast liturgische Würde und ruhige Sicher¬
heit ausstrahlen.

Von anderer Prägung ist Werner Penn-
dorfs,  des jungen Bremer Martini -Organisten,
a-cappella -Messe , die der Domchor zur Urauf¬
führung bringt . Auch Penndorf weiß um die Farb-
kraft der einzelnen Stimmgattungen des Lyo-res,
so daß seine Polyphonie klar und durchsichtig, seine
Klangdispositionen lebendig und wirkungsvoll
bleiben . In sehr schöner, durch die beiden ver¬
wandten Ecksätze zusammengehaltener Geschlossen¬
heit ersteht das ,Kyrie ", trotzdem es scheinen will.
als ob das innig « Flehen der Frauenstimmen im
,Christe "-Mittelteil sich vielleicht ein wenig zu
konzertant von der fein empfundenen „Kyrie "-
Erundstimmung abhebt . Abe ? gleich das „Gloria"
überzeugt davon , daß scharfes , Übergangsloses
Nebeneinanderrücken auMeprägter Gegensätze mit
eines der künstlerischen Prinzipien dieses Werkes
ist, das unbedingt manch gutes Neuland erschließt.
Welche Fülle plastischer rhythmischer und melo¬
discher Einfälle sichert dem „Gloria " ein« Wir-

klavierabend LredericLamond
Frederic Lamond  erfreute seine zahl¬

reiche und begeisterte Hörergemeinde in Bremen
am Freitagabend erneut mit einem Beethoven-
Programm , das in seiner feinsinnigen Zusammen¬
stellung besonders fesselte . Er ließ im kleinen
Saal der Glocke, der fast bis auf den letzten
Platz gefüllt war , zunächst den jungen Beethoven
mit der Sonate il - änr  zu Worte kommen,
die Joseph Haydn gewidmet ist. Es erübrigt sich,
noch etwas über die Kunst Frederic Lamonds
zu sagen , über seine unübertreffliche Art , unt r
Verzicht auf das Notenblatt die Musik Beetho¬
vens gleichsam von innen heraus nachzuschaffen
und in kraftvoll -weichem Anschlag beseelt zum
Tönen zu bringen ; die Beethoven -Freunde Bre¬
mens wissen , was six diesem Künstler verdanken.
Gerade die Steigerung aber von der ^ -änr-
Sonate über die Sonaten in - ä nr  und
ä - m o 11  zu der herrlichen Sonate in 5- s-
äur  des reifen Beethoven vermittelte den be¬
geisterten Hörern einen Genuß seltener Art.
Diese Sonate , die Beethoven im Dezember

kung, die immer wieder überrascht . Ileber-
schäumende Erfindungsfreude verdichtet ' rhythmi¬
sch« Ausdrucksstraffung fast zu chorrezitativischer
Realistik ; hartnäckige,' von der Gregorianik be¬
fruchtete Melodiesührung findet spannungsvolle
harmonisch « Stützung . 2m weiteren Verlauf
(Agnus Dei ) weitet sich melodischer Ausdrucks¬
drang beinahe zu vorgregorianifcher , exotisch ge¬
färbter Inbrunst , während das „Sanctus ' zu
schöner Einheitlichkeit voller echter Empfindung
aufblüht . Man nahm von diesem neuen , innerlich
jungen und frischen, kaum überliefermmsbelasteten
Werke den Eindruck mit , daß hier eine schöpferische
Kraft am Werke war , die mit stilvoller Bän¬
digung ihres reichen , einfalls - und gehaltvollen
Wikkungswillens kostbare Leistungen verspricht.

Eine wertvolle Bereicherung des Programmes
war Jrmgard Pauly ' s  wunderbar geschlossene
Darbietung der „Vier ernsten Gesänge op. 121
von Vrahms Der durch all « Lagen schön ergiebige
Alt . klangvoll in der Ausdrucksgebung , reif , weich
und erwärmend in der Tonformung , baute jeden
dieser vier Gesänge zu verinnertichter , starker
Wirkung auf . Käthe van Tricht brachte auf der
Orgel schöne Hintergrundstimmung.

Dr . brits Lisisig

1821 komponierte , also zu einer Zeit , in der er
schon mit dem wirtschaftlichen Elend und dem
körperlichen Leiden schwer zu kämpfen hatte , steht
schon den Meisterwerken , mit denen er sein Le-
benswerk krönte , der Missa Solemnis und der
Neunten Symphonie , in der Weite des künstleri¬
schen Atems nahe . Nach der Pause wußte Fre¬
deric Lamond dem Abend mit der Sonate
caractäristique  in ltzs-cknr, die im Mai
1899 komponiert wurde , einen glanzvollen Aus¬
klang zu geben . Die Zuhörer dankten dem Pia¬
nisten mit lebhaftem Beifall.

_ blrämnts Hink

Eine Nationaloper in Japan . Dem japanischen
Musikleben , das — wie auch die Deutschland-
Gastspiele einiger seiner Repräsentanten bewie¬
sen haben — immer mehr von der europäischen
Musikkultur beeinflußt wird , soll in absehbarer
Zeit eine Nationaloper  geschenkt werden.
In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß an
der Kaiserlichen Musikakademie in Tokio auch
mehrere deutsche Künstler als Lehrkräfte tätig
sind.. t.

-

NSKOV.
Das Jahrbuch der Deutschen Fronsoldaten - und

Kriegsopfer 1938 , ist erschienen . Es ist sehr reichhaltig
und gut ausgestattet . Der Erwerb kann allen Front¬
soldaten nur empfohlen werden . Bestellungen sind der
den KameradschastS - und Unterabteilungsflchrern zu
tätigen . Der Preis von RM . 0,50 ist bei der Bestellung
zu zahien.

Die Frontsoldaten - und Kriegsopservcrsammlung am
Dienstag , dem 12 . Oktober , im Feftsaal des Real¬
gymnasiums Kaiser -Friedrich -Stratze , fällt aus . Mit¬
glieder der Kameradschaften Ostertor/Altstadt , S . ein-
tor , Schwachhauseii/Pagentorn , Findorss , Horn und
Herdentor nehmen an der Versammlung , bre am
Donnerstag dem 14 . Oktober , 20 Uhr , im Festsaai
des Dietrich -Eckart -Hauses stattfindet , teil.

Unterstützungen für Kriegst - ilnchm - r und deren
Witwen am Kriege 1870/71 . Bedürftige Veteranen
oder bedürftige Witwen von Veteranen des Krieges
1870/71 , können unter gewissen Voraussetzungen , eine
einmalige Unterstützung erhalten . Auskunft und An-
tragstellüng mit Militärpapieren Dienstags und Frei¬
tags von 16 bis 19 Uhr Papenstraße 24.

Reichsbund der Deutschen Beamten e. V.

Sonntag . 10 . Oktober . 8 .00 Hasenkonzert
Wetter , Nachrichten . Hasendienst . 8 .15 Tagessiaw.
Ernährungswirtschast . 8 .25 Musik am S ° nnt2,
In der Pause : 8 .35 Zehn Minuten LeibeW,^
10 .10 Was bringt die Woche ? 10 .30 ReichW ^ü ""s-
Hitler -Jugend . 11 .00 Maiden im Dienst.
am Mittag . 12 .55 Zeit , Wetter . 13 .00
Mittag . Dazwischen : 13 .15 Funkbericht von dn ^
weihung der Nordmark -Feierstätte in Bad
14 .00 Kinder , hört zu ! 14 .40 Otto Ernst . Au is!» °
75 . Geburtstag . 15 .00 Musik auf Vi >lksinßrM „ ? '
15 .45 Das Ende der Erbuntertänigkeit . ig .U
tagnachmittag aus Saarbrücken . 18 .00 Min
an de Waterkant ! 18 .45 Ein kleiner Tanztasu " ' ''
streit ( Schallplatten ) . In der Pause : igM
Nachrichten . 19 .30 Städtekampf im Kunstturnen
Sport . 19 .55 Walter . 20 .00 Erstes Volkskonzey ' A
Nachrichten . 22 .15 Deutsche Meisterschaft der
fahrer . 22 .30 Wenn im Herbst die Blätter sM,, " "

Gemeinschastsabend der Fachschast 3 ( Reichsstcuer-
bcamte ) . Die Fachschast 3 ( Reichssteuerbeamte ) im
Reichsbunde der Deutschen Beamten e . B . veranstaltet
am 14 . Oktober 1937 , abends 20 Uhr , in der Aula des
Realgymnasiums Kaiser -Friedrich -Stratze einen feierlich
und mit musikalischen Darbietungen umrahmten Ge¬
meinschastsabend . Es spricht der Kreisschulungsleiter
Pg . Wenzel  über „ Me weltpolitische Lage ". Alle
Kameraden im Ruhestände , soweit sie der Reichssteuer¬
verwaltung angehört haben , und ferner deren Frauen
sind hierzu herzlich eingeladen . Unkostendeitrag
20 Psg . Eintrittskarten sind bei den Hauptvertrauens-

Amt für Volksnwhlsahrt

NSV .-Ortsgruppe Osten . Am Dienstag . 12 . Oktober,
findet um 20 .30 Uhr in der „ Goldenen Kugel " Ham¬
burgerstraße . eine Amtswaltersitzung statt . Um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

RSB .-Ortsgruppe Ostertor . Montag , 11 . Oktober,
20 .30 Uhr , findet der erste Schulungsabend der Orts¬
gruppe Ostertor statt im Pädagogium Pestalozzi , Rem-
bertistratze 98 , neben Klinik Dr . Schüßler . Sämtliche
Amtswalter unserer Ortsgruppe sind hierzu einge¬
laden und wird , wie bereits aus unserer letzten Sitzung
bekanntgegeben , das Erscheinen zur Pflicht gemacht.

m4er-Msiver4 ües
NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Die Ausgabe der

Kohlengutfcheine  erfolgt am Dienstag , dem
12 . Oktober , in der Zeit von 9 bis 14 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Arsten . Die Volksgenossen , die
Anspruch auf Kartofseltieserung  zu
haben glauben , müssen sich in der nächsten Sprech¬
stunde , am Montag , 11 . Oktvber . anmelden . Verdienst-
papiere usw . sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Ab Mittwoch , den
13 . Oktober , können alle von uns zu betreuende Volks¬
genossen , bei denen der Prüfer schon gewesen ist , vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr ihre Kartoffel - und Kohlen-
gutscheine in Empfang nehmen . Für Kartoffeln muß
pro Zentner 25 Psg . Anerkennungsgebühr mitgebracht
werden . Die übrigen Betreuten können erst drei Tage
nach dem Besuch des Prüfers ihre Scheine in Empfang
nehmen . Der alte Ausweis ist mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Gröpclingcn . Kohlen - und
Kartosfelansgabe.  Montag , 11 . Oktober , Aus-
weis -Nr . 1 bis 150 . Dienstag , 12 . Oktober . Ausweis-
Nr . 151 bis 300 , Donnerstag , 14 . Oktober , Acksweis-
Nr . 301 bis 450 , Freitag . 15 . Oktober , Auswcis -Nr.
451 bis Schluß . Ausgabäzeiten : 9 bis 11 Uhr und
15 bis 17 Uhr . Anerkenuungsgebühr für Kartoffeln
25 Psg . pro Zentner.

NSV .- Ortsgruppe Ostertor . Am Montag . 11 . und
Dienstag , 12 . Oktober , in der Zeit von 9 bis 11 Uhr
und nachmittags von 16 bis 19 Uhr . werden Koh-
lenfcheine und Kartoffel gutscheine  aus¬
gegeben . Am Montagvvrmittag für die Betreuten mit
den Anfangsbuchstaben L bis 6 , nachmittags 8 bis ll.
Am Dienstagvvrmittag I - bis kl und nachmittags
kl bis 2 . Für Kartofsoln sind 25 Pfg . pro Zentner
Anerkennungsgebühr mitzubringen . Anträge werden
an diesen beiden Tagen nicht angenommen.

NSV .- Ortsgruppe Pagcntorn . Am Dienstag , dem
12 . Oktober und Freitag , dem 15 . Oktober , werden
wieder Anträge für das Winterhilss-
Werk  angenommen . Sprechstunden sind von 10 bis
13 und 16 bis 18 Uhr . Die entsprechenden AuSweis-
papiere sind vorzulegen . Gleichzeitig werden die
Kavtosselscheine ausgegeben . 25 Pfg . Zustellungsgebühr
pro Zentner sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen . Ausgabe von
Kohlenfch einen.  Montag . 11 . Oktober , Nr . 1 bis
100 von 10 — 12 Uhr ; Dienstag , 12 . Oktober , Nr . 101
bis 200 von 10 — 12 Uhr ; Mittwoch , 13 . Oktober , Nr.
300 bis 500 von 10 - 12 Uhr in der Geschäftsstelle,
Schumannftraße 13.

NSV .- Ortsgruppe Utbrcmen . Volksgenossen , die be¬
reits einen Unterstütz,ingsantrag gestellt haben , er¬
halten in der Geschäftsstelle an folgenden Tagen die
Kartoffel - Gutscheine:  Familienname 5 bis
v Montag von 9— 12 Uhr : 8 bis R Montag von
15 50—18  Uhr : 8 bis R Dienstag von 9—12 Uhr;
A bis 2 Dienstag von 15 .30 — 18 Uhr . Für Fuhrtohn
ist eine Gebühr von 25 Pfg . je Zentner mitzitbringen.
Die vorstehende Einteilung ist unbedingt einzuhalten.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Alle Volksgenossen, die
im Besitze , eines AuAvcises 1937/38 sind , oder im Lause
der nächsten Tage einen solchen zugestellt bekommen,
können laufend , täglich (außer Mittwoch und Sonn¬
abend ) in der Geschäftsstelle von 9 bis 13 und 15 bis
17 Uhr die Kohlengutfcheine  für Oktober in
Empfang nehmen >
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Irocken, aber KW
Durch die Verlagerung des hohen Druckes m:

Westen , der im Raum zwischen JAand und Schib
land liegt , hat bei uns die während der ganzen Wch
angehaltene Lststrvmung aufgehört , unser Wetter«
beeinflussen . Die jetzige Zufuhr der kühlen Nordstklä
verursachte eine stärkere Bewölkung , die nur Vvrick:
gehend aufbrach . Die Temperaturen gingen auch leit.
zurück . Das vorgestern über Böhmen gelegene D
füllt sich über Polen langsam auf , da über Zka»
navion der Druck weiter fällt und sich vom Rocht -
bereits ein Ausläufer bis zur Ostsee zieht , haben r >
nach der heute eintretenden kurzen Wetrerberubiw .»
erneut mit der Zufuhr arktischer Luftmassen
nen , so daß unser Wetter am Anfang der nächst«
Woche davon beeinflußt werden wird.
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Vorhersage für den 10 . Oktober : Schwache b«
mäßige , vorwiegend um Nord schwankende Winde , sitz
nebelig , dann wolkig , trocken kühl.

Aussichten sür den 11 . Oktober : Bei nördlichen W:
den vorwiegend wolkig , kühl und trocken.

Stcucrkalender . In der Woche vom 10 . bis zu
16 . Oktober sind folgende Steuern zu bezahlen : 1. Ur
satzsteuer -Voranmeldung und Vorauszahlung für tr
Monat September ( Monatszahler ) und für die Mim«:
Juli , August und September ( Dierteljahreszahie
Fälligkeitstermin 1 . bis 11 . Oktober , keine Schonst!
2 . Entrichtung der Befördcrungssteuer im Persoiu
verkehr mit Kraftfahrzeugen unter gleichzeitiger lic
rcichung dreier Nachweisungen für den Monat k!
ternber . süllig 11 . Oktober.

Lilmwirlschast, LilmpolMK und Lilmprch
Kälber , Velling und Steinbach vor der IZeichsfilmtagung der HZ.

Die Bindung filmischer ArLeit an die Wirt¬
schaft in der TagesarLeit , aber auch die Wirksam¬
keit politischer Durchdringung des Filmes mit
neuen Erkenntnissen wurden zu Themen des
dritten Tages der Reichsfilmtagung der
HJ - in Hamburg.  Darüber hinaus schien
es notwendig zu sein,' die Bedeutung der Film¬
propaganda und Filmpresfe aufzuzeigen . Die HJ.
hatte für das bedeutende wirtschaftliche Thema
einen Mann gewonnen , der zu den besten Fach¬
leuten seines Standes gehört , Direktor Fritz
Kälber  von der Terra -Filmkunst Berlin . Seine
lebendige Schilderung der Verwobenheit filmischen
Schaffens auf dem Gebiet der wirtschaftlichen
Organisation beschränkten sich nicht nur auf die
Darstellung organisatorischer Gegebenheiten in der'
Filmherstellung , des Vertriebes und des Theater¬
besitzes.

Eine sorgfältige sachliche Schilderung der Er¬
eignisse im deutschen Filmwesen vor der Macht¬
übernahme gab Hauptstellenleiter Curt Bel¬
lt  n g von der RPL .-Amtsleitung Film , in seinem
Vortrag „Der Film vor der Machtübernahme ".
Die starte Verjudung des deutschen Films konnte
der Redner mit einer Unzahl von Namen und mit
stichhaltigen Zahlen belegen . Velling wandt « sich
zum Schluß seiner Ausführungen scharf gegen die
Brunnenvergifter in den Ateliers des Auslandes,
jene Emigranten , die heute in Frankreich , England
und Hollywood versuchen, das Ausland zu' häß¬
lichen Ausfällen in hetzerischen Filmen zu ver¬leiten.

Deutschland darzustellen . Sein Vortrag bei
dabei auch die Grundfragen der Filmpubl
ohne daß der Redner den Anspruch erheben v
sie erschöpfend darzustellen . Am Abend des d
Filmiagcs der HJ . besuchten die Teilnchmci
Aufführung ' des Filmes „Patrioten " im
Palast.

Wie Obsrbannführer Dr . Lapper,  der
des Presse - und Propagandaamtes in der N
lugendsllhrung . mitteilt , sollen auch in den
menden Jahren Reichsfilmtage der HJ.
finden . Die nächst« große Veranstaltung soll

im Frühjahr 1938 in Berlin  ausgeWf
werden . Schon in Hamburg , anläßlich der M;
Reichsfilmtagung , solle eine ArbeitsgemeinM
Film der HJ . gegründet werden , die sichi» »f'
Zukunft zu engster Zusammenarbeit den W"?
legenden Filmfragen zuwenden soll . DiesemKB
können auch Persönlichkeiten aus anderen Spar»"
unseres kulturellen Lebens angehören.

Die krgebnisse der kulturfilmwollse

Die Hamburger Kulturfilms
anläßlich des zehnjährigen Bestehens dtt. î .
burger Kulturfilmbühne hat ihr Ende <10» '°;
Das starke Interesse kultursilmschaffender DA'
des Auslandes , das imponierend große ist
Material — nahezu 28 990 Meter Film ms
über die Leinwand — und die ausgezeichf/.
Vortrage ließen schon erkennen , daß von HE,'
aus ein wertvoller Beitrag zur aktuellen
diskussion geliefert worden ist. Lichtwain>  V,
Gründer und Leiter der Arania und verdienst,^
Veranstalter der Kulturfilmwoche , machst "
Vorschlag , in Deutschland wieder zur >§5^ »
von Kulturfilmgemeinden  auW"
Freundeskreise des külturfilmischen Schall«"- -
gründen und damit auch im Reich die w"
zu geben , daß ein guter abendfüllender KuU"!
wieder sein ständiges , treues Publikum erW >

Gedenken zum Todestag von Walter istex
13. Oktober jährt sich zum 29. Male der - 5^
dem Walter Flex für sein Vaterland N "7M>
Der Reichserziehungsminister hat die SchMflü,;
den ersucht, des jugendlichen He^ en und
des Weltkrieges , dem in den Herzen dtt ll i
deutschen Jugend ein Ehrenplatz gebühre.
Schulen in würdiger Wciie zu gedenken.

Neuer Musitwcttbcwcrb in Bad Lrb.
des glänzenden Erfolges des dieSstilirigen
sür Unterhaltungsmusik hat sich die deuE
Orb entschlossen, im nächsten Jm>re H ^ ,»
Komponisten wieder cmplladen zum W
guter Unterhaltungsmusik. Es 'n « ^ck,ll>
RM . 1000 .- und neue KomPositlonSaustragc
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Vauleiter Vöoer bei den krziestern im Lopsstof, dem ersten lZauschulungsbeim des Kauamtesdes NSLV. in Vötiingen

Das Amt für Er¬
zieher  ist als Teil
der NSDAP . für die
Durchführungder poli¬
tisch- weltanschaulichen
Ausrichtung, wie auch
für die gesamte fach¬
liche Schulung der
Lehrerschaft auf welt¬
anschaulicher Grund¬
lage verantwortlich.Es
ist dabei selbstverständ¬
lich,daß die Erziehungs¬
arbeit an unserer Ju¬
gend nur von Er¬
ziehern geleistet wer¬
den kann, die körperlich
ihrer Aufgabe ge¬
wachsen, aber auch
charakterlichund gei¬
stig durch den Na¬
tionalsozialis¬
mus geformt und
ausgerichtet  sind.

Die weltanschauliche
Schulungsarbeit ist so¬
mit eine der Haupt¬
aufgaben des Equ-
amtes für Erzieher.
Es löst die gestellte

Aufgabe durch Schulungsarbeit
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in den
Arbeitsgemeinschaftender Kreisabschnitte, durch
Schulungsarbeit in den Kreistagen und durch die
Schulungsarbeit im Lager.

Zu Beginn dieses Jahres wurde vom Eauamt
der inmitten einer herrlichen niederdeutschen
Landschaft im Eaumusterdorf Dötlingen
gelegene sogenannte „Lopshof", 1924 als Pen¬
sionshaus gebaut, erworben, der von dem
ArchitektenTangemann-Wildeshausen zu einem
mustergültigen Schulungsheim, dem ersten des
NationalsozialistischenDeutschen Lehrerbundes im
Gau Weser-Ems, umgestaltet wurde. Damit hat
das Eauamt unter der tatkräftigen Führung
seines Eauamtsleiters Pg. Kemnitz  einen vor¬
bildlichen Schritt getan und den Plan verwirk¬
licht, der die Voraussetzungenschafft, auf die eine
nationalsozialistischeErziehungsarbeit bauen kann.

In dem Schulungsheim Lopshof, das im Juli
dieses Jahres erstmalig in Betrieb genommenwurde, werden vierzehntägige Lehrgänge mit Er¬
ziehern aus dem ganzen' Gaugebiet fortlaufend
durchgeführt, und zwar wechseln die weltanschau¬
lichen Lehrgänge mit denen fachlicherSchulung
auf weltanschaulicher Grundlage. Erzieher und
Erzieherinnen aller Schularten und aus allen
Kreisen des Gaues finden sich hier zu gemein¬
samer Arbeit zusammen. Dadurch ist eine Form
-er Gemeinschaftserziehung  geschaffen,
bis wohl geeignet ist, trennende Gegensätze zwi¬
schen den Erziehern an Volks- und Höheren Schu¬
len, zwischenden Angehörigen der verschiedenen
Konfessionen und Altersstufen zu überbrücken. So
wird die Voraussetzung geschaffen,,auf der eine
nationalsozialistische Erziehungsarbeit aufbauenkann.

Die Arbeitsformen des Lagers Lopshof sind die
Formen der Gemeinschaftsarbeit,  Sport,
und Wanderung, Vortrage und Arbeitsgemein¬
schaftenlösen sich ab und finden ihren Ausklang

, in, gemeinsamen Feierstunden. Das Lager wirdtt " Wm Lagerleiter verantwortlich geleitet. Er ver-
-̂ -tkrtt das Lager nach außen hin, er sorgt auch für
^ .den rechten Geist im Lager. Der Sportleiter

übernimmt die körperliche Ertüchtigung der Er¬
zieher.

Die Vortrüge und Arbeitsgemeinschaften sind
einem Gesamt-Schulungsplan eingeordnet, der
auch für die Arbeitsgemeinschaftender Kreisab¬
schnitte verbindlich ist. Durch diese einheitliche
Linie wird die Arbeit in den Ortsgruppen durch
die Teilnehmer an den Lagern ergänzt und er¬
weitert, wie auch die Arbeit in den Lagern eine
besondereVorbereitung und Vertiefung durch die
Tätigkeit in den Kreisabschnitten erhält. Es
bildet also die gesamte weltanschauliche Schu¬
lungsarbeit des NSLB . eine geschlossene Einheit.
So etwa umriß Eauamtsleiter Pg. Kemnitz  die
Aufgaben des NSLB . vor der Pressebesichtigung
des Heims.

Der Lopshof erfuhr, wie schon gesagt, eine
zweckentsprechende Umgestaltung und einen ge¬
räumigen Anbau. Das Erdgeschoß enthält unter
anderm den Schulungssaal, Tagesaufenthalts¬
raum Speisesaal, ein Schreib-, ein Kranken und
ein Lesezimmer, sowie Waschräume. Besonders
gut ausgestaltet ist die große Diele, in die auch
ein offener Kamin eingebaut wurde. Darunter
befinden sich im Kellergeschoßdie Wirtschafts¬
räume und die Hauswartwohnung, während im
Obergeschoßhelle, freundliche Schlafzimmer Mit
42 Betten eingerichtetsind-

Die gesamte Lehrerschafttrug zur Ausstattung
ihres schönenHeimes bei, von dem der weite
Blick über die Elancr Heide und das Huntetal
schweift. So wurden auch der gesamte Vilder-
schmuck und die Plastiken am Kamin von Leh¬
rern geschaffen.

Das Grundstückist 7909 Quadratmeter groß.
Es ist geplant, hinter dem Hause einen Sport¬
platz mit Bad von der GemeindeDötlingen Her¬
richten zu lassen.

Vor dem Abschlußdes gegenwärtigen Kursus
der Kreisamtsleiter des NSLB. stattete Gaulei¬
ter Pg. Röver  in Begleitung einiger Eau¬
amtsleiter vor wenigen Tagen dem Lopshof einen
mehrstündigen Besuch ab. Auch der Kreisleiter
für Oldenburg-Land, Pg. 8 t u r m - Delmenhorst,
und Ortsgruppenleiter Pg. F r ey m u t h - Döt-
lingen, waren anwesend. Bei seinem Eintreffen
wurde der Gauleiter von Eauamtsleiter Pg.
Kemnitz  herzlich willkommen geheißen. Schu¬
lungswalter Pg. Heinemann  meldete dem
Gauleiter die 30 angetretenen Amtsleiter des
NSLB. aus allen Kreisen des Gaues, die er bei
der Vorstellung einzeln mit Handschlagbegrüßte.
Nach der Kaffeetafel und einer eingehenden Be¬
sichtigungdes sehr schönen Schulungsheims, über
dessen Einrichtungen sich der Gauleiter in aner¬
kennenden Worten aussprach, unternahmen die
Erzieher zusammen mit Gauleiter Pg . Röver
und den übrigen Gästen einen Rundgang durch
das Gaumusterdorf Dötlingen. Auf dem Gieren-
berg, von dem aus man eine prächtige Aussicht
über das herbstlicheLand ringsum hat, wurde
kurze Rast gemacht.

Zu einem Erlebnis wurde der Besuch des Gau¬
leiters , und nicht besser konnte dies zum Aus¬
druck kommen, als durch den Satz, den der Gau¬
leiter in das Gästebuch des Schulungsheimes
schrieb: „Möge das hier begonnene Werk die
Ausrichtung 'unserer deutschen Lehrerschaft, in
eine zeitlose Zukunft im Geiste Adolf Hitlers
hineinwachsen."

Am Abend fanden sich die Eauamtsleiter mit
ihren Gästen zu einer eindrucksvollenFeier-

llnsm - Danleitvr 6arl Kövei - mit cken Hrrüeborn ckos vanes in Dötlingen . 4ukn . : Zcbmickt (3) .

stunde am offenen Kaminfeuer  in der
Diele des Hauses zusammen. Zunächstgab

l-auamtsleiterpg. 6emnh
seiner und der Kameraden Freude Ausdrucküber
den Besuch des Gauleiters und wies dann in
einer kurzen Rede auf den neuen Er-
ziehergeist  hin , der nicht in den Schulen
und Konferenzzimmerngeboren werde. Es gelte
vielmehr, die Lehrer unserer deutschenJugend
einmal herauszureißen aus der alltäglichen Ar¬
beit und sie in eine ganz neue Umgebunghinein¬
zustellen. Dazu diene das Eemeinsch'astslager
Lopshof über dem der Leitspruch stehe: „I m m e r
und überall ist das lebendige Vor¬
bild die beste Erziehung !" Hier draußen
werde die „Würde des Schulmeisters" einmal
gänzlich vergessen. Man wolle die Menschenauf¬
geschlossen machen und sie innerlich neu formen,
um sie hineinzuführen in ihre große Aufgabe, die
sie als Erzieher zu erfüllen hätten. Diese neue
Erziehung lasse sich nicht erreichen durch lang¬
atmige Fachschaftstagungenund Beratungen. Viel
eindringlicher seien lebendige Gemeinschäftserlcb-
nisse, wie z. B. das Spiel auf dem Book¬
holz  b e r g.

Während die hellen Flammen im Holzstoß kni¬
sterten und lange zitternde Schatten auf die Diele
fielen, ergriff dann

6au!eiter pürier
das Wort. Es war keine Rede, die hier gehalten
wurde, sondern eine Zwiesprachefast, ein Ver¬
such, die Größe der Zeit lebendig werden zulassen. Tausend Gedankenwaren es, die wie das
Feuer aufflackerten, einen Augenblick lang irgend¬
einen Blickpunkterhellten, um dann wieder un¬
terzutauchen. Es war ganz still im Raum. Darin
lag wohl das Crlebnisdieser Stunde, daß niemand
eine Rede hörte, sondern das leidenschaftliche Be¬
kenntnis eines Mannes zum Führer und seiner
Idee vernahm, eines Mannes, der einen langen,
schweren, aufopferungsvollen und doch schönen
Kampfweg hinter sich hat.

Und die Gedanken haben weder Anfang noch
Ende. Sie sind erfüllt von Fragen, getragen von
Zuversichtund sind geboren aus einem ungeheu¬
ren, unerschütterlichenGlauben.

Der Gauleiter spricht:
„Es wäre sinnlos hier zu sitzen, wenn wir

glauben würden, daß der Geist des Führers nach
69 Jahren nicht mehr das deutsche Volk bestim¬
men könnte. Es wäre sinnlos, ein Leben des
Kampfes zu führen, wenn dem Volk nach zwei
Generationen kämpfendeMänner fehlen"

„. . . sonst müßte ja das Programm ües Füh¬
rers falsch sein. Wir müßten Schicksal und Vor¬
sehung nicht erkannt haben. Und noch eins : das
Erkennen muß ein Bekennenwerden, sonst könnte
der Fall eintreten, daß alle von- uns erbauten
Hallen des Sieges über dem Volk zusammen¬
brechen."

„Wir glauben zwar, daß Gefahren da sind.
Aber wir glauben nicht, daß einmal eine Zeit
kommen könnte, die beweist, daß sich das deutsche
Volk doch nicht gefunden hat. Damit wäre das
Schicksal Deutschlandsbesiegelt. Die meistenMen¬
schen, auch viele Nationalsozialisten, begriffen die
Tiefe der Idee noch nicht. Würden sie nicht sonst
das Winterhilfswerk. diese soziale Großtat, mit
ganz anderen Augen ansehen, würden sie nicht
noch viel gläubiger sein, würden sie nicht noch
viel mehr opfern können? Denkt daran, niemals
darf es heißen, wenn das Buch der Geschichte ge¬
schrieben wird : . Gewogen und zu leicht be¬
funden".

Der Führer-sagte: „In den nächsten 1999 Jah¬
ren gibt es keine Revolution mehr in Deutsch¬
land." Spricht daraus nicht ein unbändiger
Glaube und die Erkenntnis des Führers , daß das
deutscheVolk seine Mission erfüllen wird?

„Nach 1999 Jahren wird sein eine neue deutsche
Gesellschaftsordnung. Und man mißt den Men¬
schen nach dem Maßstab des Charakters und derLeistung

»
„Materielle Dinge meistern Menschenhände.

Ueber uns steht die Idee. Und dos Führers Wille
ist darum Gottes Wille, weil Hitler einem Volk
seine Größe und Kraft wiedergegeben hat, das
Gott schuf."

Ki» -idilil -btei -, -n-Iiiinor Zebmnck
ilc-i IIÜU 808  ist cker okkeno Kamin.

„Je weiter wir uns von der Stunde der Re¬
volution entfernen, desto schwerer werden die
Aufgaben sein. Früher gab es eine Kampfzeit auf
der Straße. Heute gilt es, das eroberte Land im
Frieden zu bestellen." »

„Ich habe nur einen Ehrgeiz als Gauleiter:
wenn ich einmal abtrete, mögen tausend Männer
an meiner Stelle stehen, die genau so handeln
wie ich, die genau so kämpfen für den Führer ."

„Nationalsozialismus ist eine Frage--der inne¬
ren Haltung, die ihre Wurzel im Blut hat."

„Adolf Hitler gießt keinen neuen Wein in alte
Schläuche. Sein Kampf muß euer Kampf sein.
Eure Fahne ist seine Fahne. Es ist die Fahne
des neuen deutschen Reiches."

Und dann ist Stille im Raum. Längst ist der
brennende Holzstoß in sich zusammengesunken.

Die kleinen flackerndenFlammen werfen lange
Schatten. Keiner spricht, bis der Gauleiter sich
von seinen Kameraden verabschiedet.

So klang der Tag aus mit einem starken,
großen Eemeinschaftserlebnis. Kok.

Heute letzter Tag der Ausstellung frischer Pilze
im Focke-Museum. Die Pilzschau im Focke-
Museum, die heute von 19 bis 14 Uhr zum letzten
Mal besuchtwerden kann, ist dank freundlicher
Mitwirkung einiger Pilzhändler des Wochen-
marktes und verschiedenerPilzfreunde recht reich¬
haltig geworden. Sie umfaßt an die 109 Ar¬
ten in übersichtlicherAnordnung, darunter die
bekannteren Speisepilze samt ihren giftigen oder
ungenießbaren Doppelgängern. Manche Pilz-
gestalten fesseln durch ihre Größe oder Absonder¬
lichkeit, wie der stolze Schirmpilz,  die krause
Glucke , der Eichhase , die Leberzunge
und eine im Ausstellungsraum aus ihrem „Hexen-
ei" ausgeschlüpfte Stinkmorchel (unter
Glasglocke!) Dr. ügi-svbolt2

Nächste Reiseziele der Marine -Schulschiffe. Die
SchulschiffeKreuzer „Emden" und Linienschiff
„Schlesien" und „Schleswig-Holstein" werden in
der ersten Zeit nach ihrem Auslaufen folgenden
Reisew'g einschlagen: Kreuzer „Emden " : Aus¬
laufen Wilhelmshaven 11. 10. Syrakus (Italien)
21. 10. bis 29. 19. Argostolion (Griechenland)
30. 10. bis 8. 11. Colombo (Ceylon) 26. 11. bis
4. 12. Velawan (Niederländisch-Jndien) 9. 12.
bis 16. 12. — Linienschiff„Schlesien " : Aus¬
laufen Wilhelmshaven 11. 10. St . Cruz de Tene-
rife (Kanaren) 22. 10. bis 1. 11. Porto Grande
(Kap Verben) 6. 11. bis 13. 11. Maceip-Jaragua
(Brasilien) 22. 11. bis 27. 11. Santos (Brasilien)
3. 12. bis 14. 12. Mar del Plata (Argentinien)
20. 12. bis 27. 12. — Linienschiff„Schleswig-
H ölst  ein " : Auslaufen Wilhelmshaven 11. 10.
Arrecife Lanzarete (Kanaren) 22. 10. bis 31. 10.
Porto Praia (Kap Verde) 8. 11. bis 11. 11.
Takoradi (Eoldkiiste) 20. 11. bis 27. 11. Lagos
(Nigeria) 29. 11. bis 7. 12. Loanda (Westafrika)
13. '12. bis 20. 12.

Studium d«r Zahnheilkunde nicht gesperrt.
Ueber den Zugang zum Studium der Zahnheil¬
kunde bestehen, wie zahlreicheAnfragen beweisen,
Unklarheiten. Der Reichserziehungsministermacht
deshalb erneut darauf aufmerksam, daß die im
Juli 1936 ausgesprocheneSperre des Neuzugangs
zum zahnärztlichen Studium bereits im März
1937 wieder aufgehoben worden ist, so daß auch
erstmalige Immatrikulationen für das Fach der
Zahnheilkunde wieder stattfinden.

vis veuillcks LrbsitsttMt
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VrMsdMunssllMis Meinen

ZröttmuMksis
am Dienstag , 12. Oktober, 20.30 Uhr, Union , gr. Saal

Rcichsamtsleiter des Deutschen VolksbildungswcrkesPg . Lentloff eröffnet die Winterarbeit.
Ean -Schnlungslcitcr Pg . Buscher spricht über die

heutigen kulturellen Aufgaben.
Es spielt die „KdF."-Musikgcmeinschaft „Großes

Orchester".
Karten zum Preise von RM. —,50 in den „KdF."-

Vorkaussstcllen: Nordstr. 43 und Liebsrauerckirchhos
Nr. 10/11; A. Geist, Am Wall 181; Nordische Buchhldg.
W. Rodcwald, Bahnhoistr.; Praeger L Meier, Bischofs¬
nadel, und 'an der Abendkasie.

Lestabend des Sfl .-Sturmes 12 75
Stunden, die kinblick gewährtenin wollen und wirken der Sfl.

Es war keineswegs nur ein Abend des Froh¬
sinns und der Kameradschaft, zu dem der S A. -
Sturm  12/75 , der Träger der Tradition des
ersten Bremer SA.-Sturmes , gestern seine zahl¬
reichen Freunde ins Casino  eingeladen hatte.
Es ging dem Sturm vielmehr in erster Linie
darum, einem weiten Kreise einmal die Bekannt¬
schaft mit Arbeit und Wollen der SA: zu ver¬
mitteln. Um es gleich vorwegzunehmen: diese
Aufgabe hat er auf schönste Weise zu lösen ver¬
mocht, wie dies der reiche Beifall, mit dem alle
Darbietungen ohne Unterschied ausgezeichnet wur¬
den, auch restlos bewiesenhat. Unter den Erschie¬
nenen bemerkte man u. a. auch den Stabsführer
der SA.-Eruppe Nordsee, Vrigadeführer Dr.
Vrugger,  sowie Oberführer Geliert  und
Sturmbannführer Eoebel.

Bevor die politisch-satirische Vildfolgs „Unser
Kampf der Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft"  ihren Anfang nahm,
unterhielt der Musikzug der SA.-Standarte 75
unter Leitung von Sturmführer Reichardt  die
zahlreichenErschienenauf das angenehmste. Auch
der Spielmannszug 11/75 gab unter Leitung von
Obertruppfllhrer Arfmann  schöne Beweise
seines exakten Könnens.

Dann nahm die vorstehenderwähnte Vildfolge
ihren Anfang. Sie ist erdacht von Angehörigen
des Traditionssturms und wurde auch von diesen
dargestellt. In einer Reihe von kurzen Szenen
ersteht eine anschaulicheVielzahl von Bildern
aus der Kampfzeit. Treffend sind die Dinge ge¬staltet, ein jedes Wort sitzt und löste immer wie¬
der den Jubel der Zuschaueraus.

Wie da die Juden bei der Versteigerung eines
Bauernhofes hinausgefenstert werden, wie die
Freimaurer betrübt die Köpfe hängen lassen ge¬
genüber der erfolgreichenAufklärung, die der
Nationalsozialismus gegen sie durchführte, oder
wie das bekannteBild aus der „Bremer Zeitung"
mit den konfessionellenW.C. hier fröhliche Auf¬
erstehung feiert — mit der notwendigen panto¬
mimischenGlosfierung versteht sich— das alles
sind Dinge, die zu jeder Zeit aktuell sein werden,
weil wir sie nicht vergessendürfen, wenn wir
ihnen und ihresgleichen auch in Zukunft erfolg¬
reich aufs Haupt schlagen wollen. Die Angehöri¬
gen des Sturms gaben sich mit spürbarer Liebs
der Darstellung der verschiedenenTypen dieser
Vildfolgg hin und der begeisterte Beifall mag
ihnen Beweis dafür gewesen sein, auf welch
fruchtbaren Boden ihre begrüßenswerten Be¬
mühungen gefallen sind.

Nachdem der Sturm alsdann das Lied „Die
Welt gehört den Führenden" gesungenhatte, hielt
Sturmführer Schütt eine kurze Ansprache, in
der er nochmals die Aufgaben und das Wollen
der SA. des Traditionssturms herausstellte. Dann
zeigten Mannschaften des Sturms , daß sie auch
auf dem Gebiet der körperlichen Ertüchtigung
hervorragend ihren Mann stehen. Das Springen
von der Empore des Saales in Sprungtücher und
andere Uebungen, sowie das Raufballspiel runde¬
ten das Bild von dem Können der Männer des
Sturms aufs beste ab. Der Abend klang aus mit
frohem Tanz, der die Anwesendennoch lange bei-
sammenhielt. : :

Verdiente Note-Kreu;-§üIirer
Heute Abschiedsappellauf dem Messegelände

Die Dk,iiil08knlonnonlulirvr Dr . llmKümevÄ-
nnck Dnelrbokk

Mit dem 1. Oktober 1937 sind die Landes-
kolonnenfiihrer Dr. med. Bruckmeyer  und
ApothekerBackhoff,  Oberneuland , der Landes-
kolonnenabteilung Oldenburg-Bremen des Deut¬
schen Roten Kreuzes wegen Alters und aus ge¬
sundheitlichenRücksichten aus dem aktiven Dienst
des Deutschen Roten Kreuzes ausgeschieden.

Landeskolonnenführer Dr. med. Bruckmeyer
trat bereits im Jahre 1899 in die Dienste des
DeutschenRoten Kreuzes als Arzt der Kolonne

Grambke-Oslebshausen, deren Gründer er war.
Er hat sich in nie erlahmender Arbeitskraft für
die Erfordernisseder ihm unterstellten Sanitäts¬
männer und für das Rote Kreuz und seine Auf¬
gaben eingesetzt. Nicht umsonst ist ihm auch hier
in Bremen der ehrende Beinahme „Baker der
Sanitäter " zugesprochen.
^ Ebenso hat LandeskolonnenführerBackhoff, der
seit 1911 dem DeutschenNoten Kreuz angehört,
in unermüdlicher Arbeit sich für das Deutsche
Note Kreuz eingesetztund ihm die Stellung hier
in Bremen geschaffen, die dem Roten Kreuz zu¬kommt.

Zu Nachfolgern  in der Führung der Lan-
deskolonnenabteilung Oldenburg-Bremen des
DeutschenRoten Kreuzes wurden ernannt : zum
Landeskolonnenführer  der bisherige
BezirkskolonnenfllhrerBremen, Dr. med. E. A.
Hartmann . zum Landeskolonne narzt
der bisherige Bezirkskolonnenarzt Bremen. Dr.
med. H. Röhrscheidt.

Gleichzeitigwurde das Büro der Landes-
kolonnenabteilung Oldenburg-Bremen in das
Kolonnenhaus Mühlenstraße 6/7 verlegt.

Zur Verabschiedungder beiden ausscheidenden
Landeskolonnenführer tritt die Bezirkskolonnen-
abteilung Bremen des DeutschenRoten Kreuzes
heute morgen 9 Uhr auf dem Messegelände zu
einer Abschiedsparadean um ihren scheidenden
Führern noch einmal ihre kameradschaftlicheund
enge Verbundenheit mit ihnen zum Ausdruckzu
bringen.
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„flus der Tlaturschutzarbeit"
Professor Dr. Animann-Münchensprach in Bremrn

Der rührigen Bremer Noturschutz - Ee-
«llschaft war es gelungen, einen der ältesten
'orkämpfer deS Natuischutzgedanlens, den LandeS-

bildstelleirleiter und pädagogischen Berater der bayri¬
schen Landesbikdftellcn. Professor Dr , Ammann-
München, für einen Bortrag in Bremen z» gewinnen,
der im Borkragssaailedes Atl-a-ntishauses stattfand und
eine große Anziehungskraft ausübte . Zm Noamendes
Borstandes entbot der Mitgründer der Bremer Na-
turschutzgasellschaft. Carl Rüben,  dem verdienten
Redner einen herzlichen Willkvmmensgruß.

Wie Professor Ammann in seinem eindrucksvollen,
mit großer Spannung verfolgten Bortrag ausführte,
soll jeder Naturschüßler dadurch zu einem BoMAnldner
werden, daß er seinen Sinn für die Schönheiten und
Werte in der Natur weckt und seine Umgebung dafür
zu gewinnen sucht, diese Werte ebenfalls zu erhalten.
So wird die Arbeit jeder Natuvschutzgesellschastzu
einem Aufruf an die Gesamtheit des VVIkes. Professor
Ammann zeigte an Hand einer Fülle don Licht¬
bildern,  wie sie in dieser Schönheit nur sehr sel¬
ten gesehen werden, in anschaulichsterWeife das
Naturschutzgebietdes Feder - Sees (Bayern ). Dabei
widmete er dem Vorkämpfer des N-aturfchutzgedankenS
in Datiern, Walter S tanda  che r - Buch-an, der viel
zu srüh verstarb und dem es zu danken ist, daß das
Feder-See-Gebiet zum Naturschutzgebieterklärt wurde,
ergreifende Wort« ehrenden Gedenkens. Auch wurde
eine Reihe von Lichtbildern, die Wvlter Staudacher
selbst ausgenommen hatte, den Hörern gezeigt. „Jeder
Tag, an dem ich in dieses herrlich« Gebiet komme, ist
für mich ein besonderer Festtag meines Leidens", ist
ein Ausfpruch Staudacher̂ . Bedauerlich ist, daß durch
die Schilfe und durch die immer weiter vordringenden
Wasserpflanzen der Federte « selbst immer mehr ver¬
landen wirb.

' Im weiteren Verlause des Vortrage? »vurden Bilder
aus der Tierwelt und aus der Landschaft um den
Feder-See gezeigt. Alpenrose und Wlmenrausch ge¬
deihen vorzüglich, während das kostbare Edelweiß
immer mehr zurückgeht. Solange es noch, entgegeneinem jetzt eingebrachten Antrage, in getrocknetem
Zustande verkauft werden darf, ist an eine Hebung
dieses traurigen Zustandes nicht zu denken. Das Ge-
birgsedelweiß zieht sich immer mehr in unnahbare
SchlirpsioinlÄ zurück. In der Fauna hat sich besonders
das für dieses Gebiet charakteristischeAlpenmurmel-
tier in erfreulicherweise entwickelt. Professor Ammann
schloß seinen mit begeistertem Beifall Mitgenommenen
Vertrag , der allen Hörern unvergeßlich bleiben wird,
mit dem nachdrücklichenHinweis dararrf, daß wir Le¬
benden nur Verwalter des uns in den Werten der
Natur anvertrauten Gutes sind. Wir haben dafür zu
sorgen, daß es gepflegt und unversehrt in die Hände
der nachfolgenden Generationen gelangt . So bedeutete
der kraftvolle Schluß des Vortrage? einen mahnenden
Aufruf an jeden einzelnen Körer und an jede Hörerin:
„Arbeitet mit kür das große Werk des Naturschutzes,
jeder an seinem Teil und an seinem Platze!"

Carl Röben sprach dem hervorragenden Redner
unter starkem Beifall den herzlichsten Dank der Zu¬
hörerschaft aus . - äss-

Sichergestellt wurde am 17. 8. 87 ein kleiner schwar¬
zer Zeiß-Jkon-Photoapparat 8X4 , Marke „Jkonta ",
Novar -Anastigm-at 1 :4,5 („Derval "), der am 16. 8. 37
im Grase an der Böschung des Österreichs in Höhe
Wernigeroderstraße gefunden sein soll. Da der Appa¬
rat vermutlich aus einem DiebstaÄl herrührt, werden
der Eigentümer oder Personen, die sachdienliche An¬
gäben machen können, gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 403, zu melden.

flusbau der Urlaubsaktion
kameradschastsobenü der Hafenarbeiter und der Beamten im Lottfried-Ialle-Haus

Als Abschluß der bekannten llrlaubsaktion für
unsere Hafenarbeiter waren am Sonnabendabend
die Beamten im Eottfried-Talle-Haus zusammen¬
gekommen, die während ihrer Urlaubszeit im Ha¬
sen gearbeitet und dadurchden dort beschäftigten
Volksgenossen einen zusätzlichen und bezahlten Ur¬
laub ermöglicht hatten. Zusammen mit diesen
Stauern saßen die Beamten hier am langen Tisch
und verlebten einen Abend des Frohsinns und der
Kameradschaft. Der Reichsbund Deutscher Be¬
amten und die Kreisbetriebsgemeinschaft 10
„Verkehr und öffentlicheBetriebe" hatten zu die¬
sem letztenZusammenseinaufgerufen, um die bei
der Arbeit gebildete Gemeinschaft noch zu ver¬
tiefen. Werkscharmänner sorgten in vorbild¬

licher Weise dafür, daß einige Stunden geboten
wurden, die jedem Beteiligten lange in bester
Erinnerung bleiben werden.

Ueber das Erlebte wurden Erinnerungen aus¬
getauscht, und als die Beamten schließlich sogar
durch Ueberreichung eines kleinen Stauhakens
durch Kapitän Battenberg geehrt wurden, war
auch die letzte etwaige Zurückhaltung gefallen.
Seine besondere Bedeutung erhielt der Abend, an
dem u. a. Kreisobmann Schwenk  teilnahm,
durch die Anwesenheit des Kreisleiters Pg.
Blanke,  der den Kameraden darüber berich¬
tete, wie seinerzeit Dr. Goebbels  auf der Or¬
densburg Vogelsang erstmalig von dieser Ur-

laubsaktion
einmal

gesprochen habe.
an die Front

Jeder solle
gestellt wer¬

den,  an die Front unserer Werktätigen, damit
so eine wirkliche Verbundenheit  aller
Volksgenossen und gegenseitiges Ver¬
ständnis  erreicht würden. Bremen hat damit
den Anfang gemachtund hat diese Idee in die
Tat umgesetzt. Freiwillig haben sich Beamte aller
Dienstgrade gemeldet, und gerade diese Frei¬
willigkeit  ist besonders erfreulich. Denn
wenn der Beamte von seiner Erholungszeit, die
er ebenso braucht wie jeder andere, acht Tage
lang körperlicheschwere und ungewohnte Arbeit
verrichtet, dann sieht man allein an dieser Frei¬
willigkeit, daß die Männer den Sinn unsererZeit
verstanden haben. In diesen Wochen wurde der
Satz geprägt: „Ein Volk hilft  sichselbst " ;
wenn alle ebenso zusammenstehenund zusammen¬
arbeiten, dann können um so schneller alle
Wünsche erfüllt werden, die jeder an unsere Zeit
stellt.

Kreisbetriebsgemeinschaftswalter und Führer
der Werkscharen des Kreises Bremen, Pg
Stark,  betonte , daß die Kameraden aus dem
Hafen, die Beamten und Betriebsführer hier ver¬
sammelt seien um das Erlebte nochmalszu ver¬
tiefen. In diesem Jahr habe man gesehen, daß
der richtige Wog mit der Urlaubsaktion beschrittsn
worden sei: im nächsten Jahr werde die

Aktion bedeutend ausgebaut.  Gemein¬
samer Gesang des Niedersachsenliedesleitete dann
über zu den Worten oes Führers des Gesamt-
hafcnbctliebes. Kapitän Battenberg.  der an
eine Zeit erinnerte, in der im Jahre 1919 schon
einmal Bremer Beamte und andere im Hafen
Lebensmittelschiffelöschen halfen. Damals ichun
setzte sich die bremische Beamtenschaftin vorbild¬
licher Weise ein, während verhetzteHafenarbeiter
zusahen. Heute stehen sieallo treuzum
Führer.

Im Namen des Eesamthafenbetriebes sprach
der Redner den Beteiligten den Dank aus und
überreichte ihnen dann als Andenken eine Nach¬
bildung eines Stauhakens. Pg . Stark übergab
jedem noch ein Schmuckblatt mit Worten des
Führers , worin gerade zum Ausdruckkommt, daß
jeder Deutscheeinmal zur Handarbeit herange¬
zogen werden soll. Der Raum war durch die
Flaggen der Bremer Lagerhausgesellschaft, des
NorddeutschenLloyd. der Hansa-Linie, Argo und
anderer Betriebe des Hafens ausgeschmückt wor¬
den. — Aus der Reihe der. Vortrage seien beson¬
ders ein Mundharmonika-Orchester der Werk¬
schar, sowie deren Hauskapelle und Chor ge¬
nannt , die alle ihr Bestes gaben und dazu bei¬
trugen, daß die Stunden in froher Gemeinschaft
nur allzu schnell verrannen . Dos.

Wir wollen jeden Schaden verlMen
zooo Helfer stellen zum 5insah bereit—Lroßzügige Werbung von Bunksunktiörern

Auf der Arbeitstiwung der Gaupropaganda-
leitung in der NSV.-Schule in St / Magnus
sprach am Sonnabendvormittag Gauamtsleiter
Pg. Jens Müller - Oldenburg über sein Ar¬
beitsgebiet als Gausachbearbeiter der Reichs-
arbeitsgemeinschaft Schadensverhütung. Die ihm
hierbei zur Seite stehenden Dienststellen seien
Außendienststellen des Reichspropagandamini¬
steriums, ein Beweis dafür, welche Bedeutung
dieser Arbeit zukomme. Aus dem Tätigkeitsbericht
ging hervor, daß zusammen mit der DAF. Un¬
fallverhütung vor allem im Baugewerbe und bei
den Vetriebsgruppen Eisen und Metall betrieben
wird. Die Arbeit in der Waldbrand- und Haus-
unfallverhütung sowie die mit der Polizei und
dem NSKK. gemeinsam durchgeführten Aktionen
gegen Straßeminfälle zeitigten gute Erfolge.
Weiter ist die Rattenvernichtung für die kom¬
mende Zeit vorgesehen und entsprechendvorbe¬reitet.

Aufklärung durch Vortrage über Experimente,
sowie das bekannte Vühnenwcrk zur Aufklärung

Kleinkunst im Freimarktsmonat
Line Schau künstlerischer Höchstleistungen im „flstoria"

Wenn in den nächsten Tagen in Bremens großen
Saalbetrieben, im „Metropol und im „Tivoli " an¬
läßlich des bevorstehenden Freimarkts die großen
Kleinkunstspielfolgen anlaufen , so wartet das „Astoria"
der EF .-Betriebe bereits seit vierzehn Tagen mit einer
einzigartigen Schau künstlerischerHöchstleistungen auf,
wie man sie nur auf den größten Bühnen des Konti¬
nents zu sehen bekommt. In einer mehrstündigen
Folge, die von den beschwingten Tanzklängen der be-
IsMen Kapelle Jörg Zinne  unterbrochen wird, wech¬seln sich eine Anzahl vielseitiger Darbietungen ab, die
von berufenen Dertretern der internationalen Artistik
ausgeführt werden. In Georg Krön lein  hat die
künstlerische Leitung einen Ansager und Humoristen
gewonnen, der trotz seiner körperlichen Dimensionen
ununterbrochen springt, tanzt, plaudert und ulkt —
fein Mundwerk läuft wie eine aufgezogene Uhr und
sprudelt die neuesten Witze hervor —, mögen sie die
Mode unserer Frauen und sonstige Dinge berühren.
Und wenn er erst den Pegasus besteigt und seine Zu¬
kunftsmusik ertönen läßt, dann hat sein urwüchsiger
Berliner Humor den Höhepunkt erreicht. Auch in die¬
sem Monat wellt das mexikanischeEesangspaar Hcr-
rera Vega  i » Bremen, aufrichtig von seinen alten
Freunden begrüßt. Neben den bekannten romanischen
Volksgesängen bringen die beiden Künstler auch yeuerc
Lieder, deren Wiedergabe allgemein gefällt. Etwas ge¬
konnt Neues zeigt Elfriede Zaech , die sportgewandte
Parodistin , in einigen kurzen Berwandlungsszenen , die
kurze Betrachtungen über einige Sportarten , wie über
das Tennisspiel , das die Künstlerin leider noch allzusehr alt Modesport anfielst, oder das Boxen, einschlie¬

ßen. Besonders lustig wirken die Kraxler- und die
lerbu'. typen.

:i°d-

vis Italiener Ikratolli üervno

Besonders reichhaltig ist die Artistik und auch der
Tanz vertreten. Die diesmonatige Folge gewinnt durch
die Verpflichtung der überall bekannten Tänzerin Re-
nita Krämer,  die als erste Künstlerin im Londoner
Fernsehfunk austrat, eine äußerst willkommene Ab¬
wechslung. Sie zeichnet sich durch ihre ausgesprochen
eigenwillige Tanzgestaltung aus . Neben einem Schlan¬
gentanz vermag insbesondere die „Orchidee" außer¬
ordentlich zu gefallen. Auch kostümlich weiß die Künst¬
lerin eine Note zu finden, die mit den Charakteristiken
der Bewegung und des Ausdrucks treffend harmoniert.
Auch das Tanzpaar Maaszen  gewinnt auf den
ersten Blick die uneingeschränkte Anerkennung. Man
sragt sich, ob man mehr das Grazielle der Formen oder
die edle Linienführung bewundern soll. Eine köstliche
Angelegenheit ist der Austritt der Mackweys  inihrem Hciterkettssketch„Alles in Trümmer ". In die¬
sem exzentrischen Tohuwabohu saufen Menschenkörper
durch die Lust und aus das Parkett, Laterncnpfählegeraten ins Wanken, eine ganze Kulissenfront stürzt
um, kurz gesagt: eine unbeschreiblich wackelige Ange¬
legenheit, die wahre Lachstürmc hervorruft.

Auch der Kunstmaler Mum wartet mit einer neu¬
artigen Darbietung auf. In einer unglaublich kurzen
Zeit bannt er mit geübter Hand zwei Oclgcmäldc auf
die rotierende Fläche, und zwar eine ungarische Herbst¬und eine Winterlandschasi. Die Bezeichnung „Blitz-
maler" führt Mum demnach nicht zu Unrecht. Großer
Beliebtheit erfreut sich die allabendliche Verlosung von
zwei kleineren Oelgemälden. Mit einer unglaublichen
Sicherheit und wirklich bestechenden Eleganz arbeitet
der Gleichgewichts- und Fangkünstlcr Adanos,  der
stets neue und überraschende Leistungen vollbringt.
Hüte. Teller, ganze Tische, Billardftangen usw Wir¬
beln durch die Lust, ein fallendes Streichholz entzündet
sich an einer Kerze, so ergänzt sich ein Gesamtbild, das
man nicht mit Worten zu beschreiben vermag. Das
muß man eben gesehen haben . . . Man wird sich Wohl
kaum erinnern können, daß jemals zwei Rhönräder
über die Astoria-Bühne gerollt sind. Aber diesmal ist
es der Fall . Sie werden von Steffie Bcrncri-
Rolando  so meisterhaft beherrscht, daß man selbst
einmal diesen schwierigen Versuch unternehmen möchte.
Hervorzuheben ist das freihändige Fahren und die
Vertikajüvung mit den kurzen Intervallen . Aber auch
der Punchingball-Akt verlangt von beiden Künstlern
ein Geschick, das eben nur sie zu besitzenscheinen.

Zuletzt — in diesem Fall zubest — muß das uner¬
hörte Können der vier Fuxanis  und der beiden
Italiener Fratelli Soreno  gewürdigt werden.
Kultivierte Gymnastik und musikalisches Feingefühl
prägen sich bei diesem sportlichen Quartett aus . Schon
als artistisches Trio zeigten die Fuxanis nahezu un-
übertresslichcLeistungen. In neuester Zeit vergrößerte
man das Ensemble und schus eine musikalische „Vor-
nummer" (Akkordeon-Quartett), die sich sehr bewährt.
Die beide» jungen Fratelli Sercno gastierten vor eini¬
ger Zeit in der Berliner Scala , wo sie vor einem in¬
ternationalen Parkett ihren Ruhm und ihr Können
rechtfertigen und beweisen konnten. Es handelt sich um
zwei junge Künstler, die in ihrer Neuheit, dem Trep-
penstep, einen großen Erfolg davontrugen . Obgleich
die Darbietungen ein großes Leistungsvermögen ver¬
langen, scheinen sie ihr Programm mit einer unge¬
wöhnlichen Leichtigkeit durchzuführen. Eleganz, Kön¬
nen und ihr Einfallsreichtuin klingen zu einem gefäl¬
ligen Drciklang zusammen. Für den Atlantik-Lanz-
palast sind seiner » . a. Erwin Erdmann und
Scampo - Scainpo  gewonnen worden. Für die
Freimarktstage sind noch weitere Verpflichtungen vor¬
gesehen. So werden auch wieder die bekannten vier
Aloatesos  ein Gastspiel geben L1Ireck blstsi

„Bist Bu der Vater?"
Erstaufführungen im Thalia-Theater

Das Thalia -Theater startete am Freitag als Erstanf-
Üihrung vor seinem Stammpublikum Hanns-EIaus
Noewers  VülMomödie ,Mst du der Vater". Wenn
auch der Textvorwurf nicht mehr gang neu ist, so ver¬
stand es doch der bühnensichereDichter, einen zusam-
wewpingenden und paintenreichen Dialog zu schreiben,
d<- diesem leichten Lustspiel einen sicherenFreimarkts-

rjolg sichern dürste. Auch die von Allbert Märtig
geschrieben« Komposition, von Hans Blenjes  und
si-ÜEk Kapelle beherrscht interpretiert, weist manch«
ewjallsreiche Sätze aus, die mit zum Erfolg dessi- ..<r Kapelle b̂eherrscht interpretiert,

Nicht vergessen seien die Bühncn-
vttver parrg otlcol «. us ',  die der Ausführung Be-
ichwirmcheit und Wärme verliehen. Auch die von
üSpielleiter Max Schnauer  ausgeführte In¬
szenierung ließ kaum einen Wunsch offen.

Die Suche nach dem Vater neugeborener Zwillinge
und nach dem Vater der reizenden Molli (Marl-ies
Noma)  bildet den Mittelpunkt des Geschehens, das
zahlreich« prächtige Typen aus die Bühne bringt, und
nach vielen drohenden Momenten zum Schluß sich in
ein llsliOV end auslöst. Damit ist ein ungeteilter
Puvlikumsersolg gewährleistet. Der Rasierpinsclsabri-
kant Hummel (Alfred Jäschke ), der sich vom Pan¬
toffelhelden zum Mann wandelt, und der hochstrebende
Borbesitzer(Cäsar Wvlter)  geraten zunächst in Ver¬
dacht, die Vater der Kinder zu sein; später lehnen sie
sich auch nicht gegen diesen Wovwurf aus. Daneben

zieht ein« wirbelnd« Handlung vorbei, die der erpresse¬
risch veranlagte Müsfler (lies Schnüffler), von Kurt
Genuneit  dargestellt , für seine hinterhältigen Ab¬
sichten auszunützen versucht. Erst zum Schluß klärt
sich die Lage, wenn sich , der Schornsteinfeger (Harrh
Nikolaus ), von der Hebamme herbeigeführt, sich
als Zwillingsvater bekennt, während Mollis Vater,
der ehemalige Tragöde (Hans Kraus - H v e n i g) ist.

Sehr gut spielte Alfred Jäschke  seine Rolle,
auch Cäsar Wolter  wurde seiner Ausgabe — seit
längerer Zeit zum erstenmal in einer männlichen
Rolle — gerecht. Einen prächtigen weiblichen „Hau¬
degen" gab Hsnnh Otto  ab , während Margot Mann
sich stimmlich geschlissenerund darstellerischfreier wild
geben müssen. Carl Grcgan  war wieder der junge
Sportfex, der recht in das leicht verstaubte Gcsett-
schastsmilieu Paßt. Ms Soubrette versuchte Ami!
Hart mann  noch einmal alle weiblichen Reize ins
Feld zu sichren und z» beweisen, daß auch aus den
„Brettern" ein warmes Herz schlagen kann. H. Kraiis-
Hocnrg  gelang es, Erinnerungen und Gedanken an
die Zeiten schauspielerischerHöl̂ pnnktc wachzurufen.
Neben der liierarisch angehauchten Köchin, von Rost
Evcrs  sehr trefflich kopiert, ist insbesondere der
Fictje Blaukopp Max Schna u e r s zu erwähne», der
in der Trunkszene ein Kabinettstück bot. Auch die
übrigen Darsteller, wie Lu Möhle . Llhia Rats  ch o.
Elsa Ro .hde . Erna Hagen,  und Nudoti He l m -
rath,  konnten sich an diesem geteilten Errat; beteili¬
gen, den gleichfalls der anwesende Dichter aus der
Bühne quittieren konnte.

^Ikrccl kdeior

Wer die Krebskrankheit schließendas Arbeits¬
gebiet ab. Neu aufgenommen wurde die im
Zeichen des Vierjahresplanes stehende Altmate¬
rialsammlung. 809 Sachbearbeiter stehen im Gau
jetzt zur Verfügung. 2S89 Helfer in den Orts¬
gruppen kommen noch hinzu. Sie alle werden
in nächster Zeit durch einen Schulungsbeauftrag¬
ten in zwölf Arbeitstagungen auf die kommende
Winterarbeit vorbereitet weiden.

Innerhalb der betrieblichen, wirtschaftlichenund
gesundheitlichenSchadenverhütnng läuft gerade
jetzt die Aktion „Schützt die deutscheErnte vor
Brandschaden". Film, Bildbänder und Vortrage
sollen die Arbeit ins Volk tragen, damit das ge¬
steckte Ziel erreicht wird, das sich letztlichkaum
in Geldeswert, wohl aber erzieherischbemerkbar
macht.

Ueber das Gebiet desFilmes sprach dann Eau-
filmstellenleiter Pg . Weber - Oldenburg, der
bei seinem Abriß von der Kriegspropaganda un¬
serer Feinde und den hierbei verwendeten Fil¬
men ausging. Schon vor der Machtübernahmehatder Nationalsozialismus den Film propagandi¬
stisch eingesetzt. Sowohl Stumm- wie auch
Schmalfilme standen zur Verfügung: Währendman 1933 in unserem Gau mit einer einzigen
Schmalfilmapparatur begann verfügt man heule
allein über 13 Tonsilmwagen.  In Zu¬
kunft werden besondere Jugend film stun¬
den für die  HJ . eingerichtet werden, bei
denen unser« Jugend am Sonnlagvormittaa mit
guten Filmen bekannt gemacht werden soll.

Nachdemder Leiter der Eauhauptstelle Rund¬
funk und Landesleiter der Reichsrundfunkkammer
Pg. Anthöfer  darüber berichtet hatte, in wel¬
cher Weis« in nächsterZeit mit der Werbung
von Hörern  begonnen werden soll, wurde/be¬
kanntgegeben, "daß' hieilbeidie ' beste n Krä sie
des Reichssenders Hamburg  eingesetzt
werden sollen. Tonfilmwagen und andere Hilfs¬
mittel sind hierbei zur Ausgestaltung besonderer
Veranstaltungen zum Einsatz vorgesehen. Dabei

flbschluß der Beichsschulungswoche
des kolonialwaren-BroßHandels

Die letzten Tage der vom 3. bis 9. Oktober in
unserer Vaterstadt durchgeführtenReichsschulungs¬
woche für den Kolonialwaren-Großhandel waren
mit BesichtigungenbremischerJndustriewerke und
volkswirtschaftlichensowie weltanschaulichenVor¬
tragen ausgefüllt. Der Donnerstagvormittag sah
die Tagungsteilnehmer zunächstbei einer Füh¬
rung durch die Reismühlen, der sich am Nach¬
mittag eine Besichtigung des Kolonial- und lleber-
see-Museums am Vahnhofsplatz und ein Rund¬
gang durch das historische Bremen anschloß. Der
Bortrag des Leiters der AußenhandelsstelleBre¬
men, Dr. Lörner,  über unsere Handelsbe¬
ziehungen mit dem Ausland war vorverlegt wor¬
den. Pg. Dr. S chr ew e- Hamburg leitete den
Freitag mit großangelegten Ausführungen über
„Deutschlands Kamps um seine wirtschaftliche
Freiheit ein, über die Voraussetzungendes zwei¬
ten Vierjahresplanes , seine Durchführung und
Bedeutung, und Fragen der Finanzierung und
der Preisgestaltung", während um 18 Uhr ein
Bortrag von Pg. Schulze — Geschäftsführer in
der Landesbauernfchaft Oldenburg über „Die
Marktordnung des Reichsnährstandesals Garant
der Erzeugungsschlachtund der Ernährungssiche¬
rung" begann. Wegen dienstlicherVerhinderung
des Redners mußte der am gestrigenletztenSchu¬
lungstage vorgesehene Bortrag über „Tagesfragen
des Kolonialwaren-Großhandels" ausfallen, dafür
besuchtendie Teilnehmer die Exportmusterschau
in den oberen Räumen der Börse. Abschließend
sprachKreisschulungsleiter Pg. Wenzel über die
nationalsozialistischeWeltanschauung. In seinen
Ausführungen zeigte Pg. Wenzel die innere Ver¬
bundenheitdes schaffenden deutschen Menschen mit
Boden und Heimat auf, während der überwun¬
dene Liberalismus die Begriffe Materie und Ka¬
pital in den Vordergrund seines Denkens rückte.
Mit einigen kurzen Ausführungen des Schulungs¬
leiters Pg. Eilers  und der Führerehrung fand
die bedeutsameReichsschulungswoche für den Ko-
lonialnkaren-Eroßhandel ihren Abschluß. K

Neue Negelung des flrbeitseinsatzes
von Maurern und Zimmerern

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherunggibt folgendes bekannt:

Die Durchführung staats- und wirtschaftspoli-
tisch bedeutsamerBauvorhaben macht eine Rege¬
lung des Arbeitseinsatzes der Maurer und
Zimmerer nach einheitlichenGrundsätzen erforder¬
lich. Aus diesem Grunde hat der Präsident der
Reichsanstalt mit Zustimmungdes Reichsarbeits-
ministers und des Reichswirtschaftsministersun¬
ter dem 6. Oktober 1937 eine Anordnung über
den Arbeitseinsatzvon Maurern und Zimmerern
erlassen. Danachdürfen mit Wirkung vom 18. Ok¬
tober 1937 in privaten und öffentlichen
Betrieben und Verwaltungen aller Art Maurer
und Zimmerer nur eingestellt werden, wenn eine
schriftliche Z u sti m mu n g des Arbeits¬
amtes  vorliegt.

Die neue Anordnung für Maurer und Zimmerer
paßt sich inhaltlich weitgehend den Vorschriften
an. die auf Grund der Metallarbeiteranordnung
vom 11. Februar 1937 bereits für Metallarbeiter
bestehen. Die besondere» jahreszeitlich bedingten
Verhältnisse im Baugewerbe machen jedoch ge¬
wisse Abweichungen erforderlich. Aus diesem
Grunde ist in der neuen Anordnuna bestimm'
daß die Zustimmung>ur Emstcllung eines Man
rers oder Zimmerers nicht erforderlich ist. wenn
die Einstellung in der Zeit vom 1. Dezemberbis
28. Februar erfolgt, und sie ist weiter nicht erfor¬
derlich. wenn das letzte im Arbeitsbuch eingetra-

sollen auch jedesmal Rundfunkgeräte verlost wer¬
den, um so auch für einen noch größeren Absatz
von Empfangsgeräten zu werben. Die örtlichen
Händler sollen bei diesen Veranstaltungen beson¬
der« Ausstellungendurchführenund dadurcheben¬
falls dem Rundfunk neue Hörer zuführen. Diese
Aktion läuft jeweils ganztägig in der Zeit vom12. Oktober bis 12. November.

Der Sendeleiter des Reichssenders Hamburg,
Pg. Werner,  machte darauf sehr interessante
Ausführungen über die Programmgestaltung die¬
ses Senders. Er gab die Gründe bekannt, warum
die Sendefolge zentral von Hamburg aus erfol¬
gen müsse und warum daher auch der Nebensen-
der Bremen weniger in Erscheinungtreten könne.
In Zukunft würden die zwar allseits sehr be¬
liebten Donnerstag - Abendveran¬
staltungen wegfallen , doch wäre
hierfür ein entsprechender Ersatz
vorgesehen.

Zum Abschluß des dritten Arbeitstages gab
Eauhauptstellenleiter Pg. Athen  ein klares Bild
von der Presse unseres Gaues. Pg. Athen betonte,
daß die Pressehoheit heute beim
Reichsmini st eriumfürVolksaufklä-
rung und Propaganda und deren
Aemtern in den Gauen  liege . Die Presse
M heute in das Eesamtleben des Volkes in einer
Weise eingeschaltetworden, die den Grundsätzen
der nationalsozialistischen Weltanschauung ent¬spricht.

I » sehr reger Aussprache wurde im Anschluß
an dieses Referat viele Einzelfragen geklärt, so
daß jeder Tagungsteilnehmer hierbei zu der Er¬
kenntnis kam, welch große Aufgabe der deutschen
Presse heute gestellt wird, und welche Bedeu¬tung sie daher hat.

Wie auch an den Vortagen begaben sich die
Kursusteilnehmer nach Beendigung der Tages¬
arbeit nach Bremen, um diesmal an der Er¬
öffnung der Antikomintern-Ausstellung teilzu¬nehmen. vag.

gene Arbeitsverhältnis wegen Arbeitsmangels ge¬
löst worden ist und dies durch Bescheinigungdes
letzten Unternehmers nachgewiesenwird.

Maurer bzw. Zimmerer im Sinne der neuen
Vorschriften sind solche Personen, die nach den
Eintragungen im Arbeitsbuchals gelernter Mau¬
rer bzw. Zimmerer anzusehensind. Die Zustim¬
mung ist von dem Arbeitsamt zu erteilen, in dessenBezirk die letzte Arbeitsstätte des Maurers oder
Zimmerers liegt. Der Antrag auf Zustimmung
ist vom Unternehmer, der die Einstellung beab¬
sichtigt. bei diesem Arbeitsamt zu stellen.

Verstößegegen die neuen Vorschriftenzur Re¬
gelung des Arbeitseinsatzes der Maurer und
Zimmerer sind unter Straf « gestellt. Die neue
Anordnung ist in Nr. 232 des Reichs- und Preu¬
ßischen Staatsanzeigers vom 9. Oktober 1937 ver¬
öffentlicht.

Neues BesolgschaftsHaus eingeweiht
Im Nahmen des 25jährigen Eeschästsjubiläums der

Firma Friedrich Freier,  Eisenbau , wurde in
feierlicher Form das neue Eesolgschastshaus den Be¬
triebsangehörigen übergeben. An der Feier nchmen
teil neben Betriebssichrer lind Gefolgschaft SA .-Ober¬
führer Elanssen, Ortsgruppe»keil er Stürmann , Kreis¬
obmann Schlrenk, Staatsrat von Sage!. Kreishand-
werMvalter Wille, . Präsident Ehlcrs und Obermeister
Kütcmcyer. Eingeleitet durch einen Fahnenspruch bei
der Flaggenhissung und nachfolgender Schlüsselüber¬
gabe wurde dos neue Haus. das nunmehr der Er-
holuna und Kameradschaft dienen soll. betreten und
besichtigt. — Angefangen beim Gemeinschaiisraum,

Lehrlingsraiim, bis znm Waschraum mit neuzeit-
tlcher Waschbrunnen- und Dnscheeinrichtung ist alles
auf das beste und großzügigste, nach den Anforde-
oungen des „Amtes für Schönheit der Arbeit" einge¬
richtet. Zentralheizung, Kalt- und Warmwossereinrich-
tungen, Rundfnnkanlage usw. sorgen für die Gemüt¬
lichkeit der letzlgen Bewohner des Hauses.

Nach einem von einem Lehrling vorgetragenen Vor-
spruch imd einer BegrüßungSanspraH : wurde dem
Be vlebssichrer oon seiner Gefolgschaft das von der
DAF . herausgegebene Eemciiischastsbnch überreicht,
in dem ,n Zukunft alle besonderen Ereignisse des Be-
trisbes festgehalten werden. Anschließend wurden 10
^5 '.?Mch "nsmltgl,edern die Urkunden über 10- bis
23jahrrge Arbeitstreue vom Betriebsführer mit her̂ -

ü'bergeiben. Noch ersolater Ve-
trrebsbestchtlguiN'g überreichte der Präsident der Ge-
DtLEM " Pg Ehi „ s dem B-triebssührer einDrplom als Anerkennung für 25 lange Jahre ae-
lvrmlv " »er zu -Herzen gehenden An-
sprache des Kreisobmamis der Deutschen Arbeitsfront

.Deutschland- und Horst-
- - die EiiNveihungsfeier im neuen Ee-KVLk ZE»i-ch-uß LL
sich die Gaste und die gesamte Gefolgschaft ins Wil-
he m-Decker-Haiis, wo bei einem Eisbeinessen, lustigen
Vortragen, irllmvorsvhrnnyen »nd frohem Tanz bis

30 ZaHreB. IBar kohl
K? k̂ l Wurstwarensabrik R. Mar
Kohl  kann IN diesen Tagen auf ihr dreißigjähriges

kleinen Ansängen in der
Nnvli n ? H°"i'tg°schäft sich nach jetzt bc-
sindet, hat sich die Firma im Laufe der Jahrzehnte
zu einem Unternehmen entwickelt das heute eine Ge-

beschäftigt. Anläßlich
des Jubiläums sand im großen Festsaal der Jaeobi-
hallc eine Feier statt, an der auch der KrUshand-
werkswalter Pg . Wilke  teilnahm und in herzlichen

^ K°hl k°inen Glückwunsch
Nachdem der Betriebsführer den Gesolg-

schastsmitglieSern seinen Dank ausgesprochen haUe
überbrachte ihm der Betriebszelleliobmam, Partei-
ienosie Schmidt ,m Namen der Gefolgschaft ei»
.̂ stliescheuk als Zeichen guten Zusammenarbeitk'n-

dn» nemeinschastlichenEssen gab es noch mmiche
rohlichr Uebcrraschung, und dann spielte die vortrci -

liche Hanskapcll« noch lange zu munteren Tanzwciscn
aus, denen sroh und ausgiebig gehuldigt wurde.

StudiensaHrt Hamburger Lrzielser
Großartiger Abschluß im Künstlerdors

Die Studiensahrt der sechzig Hamburger
zicher aller Schularten, die emen Einblick ix
Hamburger und Bremer Schullandheime
Mitteln sollte fand, E gestt̂ n Abend ein«,
großartigen Abschlug. Unter der .̂eftung
Eau âchbearbeiters iur Schullandheime ^
Schülerwandern, Dr. Sahrhage - Hambum
wurden vorgestern die Jugendherbergen m Tz,s
Fallingbostel und Soltau und das Squ landhrin,'
Verdener Brunnen besichtigt wo anr Abend h,
Kameradschaftsfestdie Teilnehmer sroh verej^
Dr. Sahrhage.  Wilhelm Verger und
Laue  sprachen über '-hre b---yê ,» der
der Schullandheime gemachtenErsahrungen
einer schlichten Morgenscier im Saaftenham
Etelsen ging es am andern Tage m das von̂
Pionieren der Schulla ndheims. Berta S ihi rren.
Heck  und Hermann Lindemann  geschch^
neueste Schullandheim des Kreises Brmm
Evering Hausen.  Dort wurden die Lvzüm
von der gerade dort befindlichen AusseiümiH
klasse des Schulvorstehers Eurlitt  mit ei-̂
sinnigen Voripruch empfangen. Schulrat Ep
nau übermittelte die Grüße und Wünsche
bremischenSchulbehörde.

Nachmittags fuhren die Hamburger Lehm
unter denen sich auch der VorgeschlchtsfoiH:
Rektor Frahm  befand , in die Künstlerkolo,;,
Worpswede, Dort fand erst eine eingehende Ti-
sichtiAnng statt, bei der die Worosweder Künsl!»
Wilhelm Scharrelmann.  Manfred Hau-,
mann,  Walter und Jürgen Vertelsmeex
nnd Hans Saebens  die gruppenweiseU,
rung übernommen hatten . Die TeilnehmerN
der Studienfahrt waren voll der Bewunderungüber alles, was sich hier ihren Augen bot. Tz
wurde die große Kunstschau und die .Töpsertz
Wilhelm Ohler,  das Heim Wilhelm Scharret
manns und vieles andere besichtigt.

Anschließend fand eine würdige und gehalt¬
volle Abschiedsf-eier im „Deutschen Haus" z»
Worpswede statt, zu der u. a. auch der stellver¬tretende Krersamtsleiter des NSLV. in Bremen
Pg . Kruse  erschienen war. SachbearbeiterPz
Wilhelm Berger  begrüßte alle Gäste, inst»
sondere die zahlreich anwesende Worpswedei
Künstlerschaftherzlich. Es war für alle Anwesen¬
den ein ungewöhnliches Erleben, die bedeutend¬
sten Vertreter der Worpsweder Kunst nicht nur
persönlich ?n sehen, sondern auch sprechen;n
hören. Wilhelm Scharrelmamr hat sich um di,
Gestaltung dieser festlichenStunden besonder
verdient gemacht.

Von dem anwesenden Komponisten persönliß
am Flügel begleitet, sang Emmy Hinz- Hen
trich mit prächtiger Tongebung mehrere Lied«
von E' nst Licht und fand für diese hervo"ragen-

Frontsoldat!
Dein Frontkamerad Adolf Hitlei
ruft zur Sammlung. Schließe dich
deshalb der

N S K O V.,
dem einzigen Frontsoldatenbund
der NSDAP . an.

den Darbietungen stürmischenBeifall. Wilhelm
Scharrelmann las aus seinem Buche „Katen im
Teufelsmoor", Manfred Hausmann trug ein«
noch ungedruckte Novelle aus seinem neuen Bande
„Mond hinter Wolken" vor, und Walter Ber>
telsmann erzählte köstliche Erlebnisse aus seiner
Arbeit als Maler der Küste. Benno Huys  sang
plattdeutscheLieder zur Laute und fand ebenfallsstarken Beifall.

HerzlicheWorte der kameradschaftlichenVer¬
bundenheit zwischen der Hamburger und Bre¬
mer Erzioherfchaft, gerade auch hinsichtlichder
SchullanÄheimarbeit, richtete Schulvorsteher Pg.
Kruse  im Namen der Kreisamtsleitung an die
Gäste, in deren Namen Dr. Sahrhage ebenso
herzlich erwiderte. Nur allzu rasch vergingen dre
außerordentlichschönen Stunden, und Pg . Berger
konnte mit Recht in seinem Schlußwort ver¬
sichern, daß diese Tage mit ihrem großartigen
Ausklana allen Teilnehmern ein bleibender An¬
sporn und eine unvergeßlicheErinnerung zugleich
sein würden. —ckk—

„Ber Mensch im Kampf mit dem
Meere"

Das deutsche Bolksbildungswerk in der
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude ",
Volksbildungsstätte Bremen, eröffnete das Programm
seiner Winterdarbietungen mit einem ebenso kenntnis¬
reichen, wie sesielnben Bortrag von Dr . Hans Nitzschkc-
Bcrlin über das Thema: „Der Mensch im Kampf mit
dem Meere". Der Leiter der Vollsbildungsstätte Bre¬
men, Pg . H. Eicholt,  entbot dem in Bremen von
früheren Vortragen her geschätzten Redner den Will-
kommensgruß der Zuhörerschaft. Daraus nahm Dr.
Nltzschke das Wort zu seinem anderthalbstündigen, von
einer Fülle anschaulicher Lichtbilder und graphischer
Darstellungen wirksam unterstützten Ausführungen.

Seit Jahrtausenden hat, wie der Redner eingangs
betvnle, der Mensch in dem Meer das Ewige ver¬
ehrt und seine Segnungen genossen; nicht weniger
aber hat er auch den Kampf mit dem Meere geführt.
Wo Fischer wohnen und Hafenstädte liegen, tobt von
jeher der erschütternde Kampf mit Stürmen und Ge¬
fahren. Immer geht es dabei um die Erhaltung der
Heimatscholle. Dieser bitter« und zähe Kamp! ist ge¬
rade der Nordseeküfte eigentümlich; er wird seit etwa
zwei Jahrtausenden ausgekämpft. Gewaltige Gletscher¬
massen kamen vor dieser Zeit von der skandinavischen
Halbinsel und und brachten alles mit . was wir heute
als Geest  bezeichnen . Noch heute finden die Fischu
aus dein Grunde der Nordsee große Findlinge , wie üe
gerade in der Heide vorkommen, sowie mächtige Baimi-
stümpfc. Die Nordsee war früher Geest und war be¬
waldet. In der Wilhelmshavener Bucht lagen nicht
weniger als 36 Inseln.

Weitere Küstensenkungen folgten im Laufe der !pä-'
teren Entwicklung. Die Menschen wehrten sich gegrn
die drohenden Gesahren durch Wohnhügel (Marsen und
Wirrten). Wir unterscheiden mehrere Perioden in du
Hebung und Senkung unserer Nordseeküste. Die sM
nannte Marsch ist ein Geschenk des Meeres. Späin
ging der Mensch aber zum Kampf gegen das Mi'l
vor, indem er die Deiche errichtete. Sie sind 0«
Großtat des friesischenVolkes. Von großem Jnter-st
ist die Lage der Pslugsurchen im OberahnischenFeite
dort hat sich das Land um 1366 v. d. Z. gesenkt; serös
ist ein Schnitt durch die Observatoriums-Wurt -
Wilhel'mshvven, wo um 1100 zuerst Menschen wohnid-
sehr aufschlußreich. Große Bauernhöse von 4» Meter»
Lange gab es schon bei den Germanen vor 5000 Ich
rcn, und die Form der Siedlung ist nicht die Einzel-,
sondern die Eemeinschastssiedlung. Von dem gewaltige»
Deichbruch bei Schillig (1717) geben zahlreicheBild«
eine lebhafte Vorstellung; aufschlußreich ist auch ein-
wichtige Karte aus dem Oldenburger Archiv vvm Aabrc1645.

Die Zuhörer wurden bis zum Schluß von der
Packenden Vortragsweise Dr. Nitzschkes gefesselt uB
dankten dem Redner durch starken Beifall, dem l'g-
Eicholt als Leiter der Vollsbildungsstätte Bremen noch
in herzlichen Worten Ausdruck gab. —<ik.-

Bma Schaefer
S0 Zalsre

Die als- „Lina Schaci«
bei allen ihren Gasnn
und Freunden lieünnu-
Gastwirtin Z ° b " N" j
Scharfer  feiert h«w
ihren 80. Geburtstag mt '-'
wn nberiiswerter
und körperlicher 0" ^ -
Als alte Leserin bei
nimnii üe regen «
teil am politischen mn
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Xsin Umpicmy

geb. Boschen
Vermählte

Bremen DreSden
Müller -Berset -Str . 40

9. Oktvber 1937
Für die uns freundlichst erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst.

Ohne Zeitung
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auf dem Mond I
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Ihre Bermählung  geben bekannt

Adolf Dufe

Friedel Dufe
geb. Ricdemann

Bremen , den 9. Oktober 1937
Lichtenhainer Strahl 4 z. I . verreist

Ltuciisircrsssssor

Otto I^crscknsr
üsircrts Xcrsckner
Ssb . Tdlcissolls

Vsrrnäklts

Lrsmsn
XolrULölcvrsrrcrüs6ö II

rr. 2. verreist

bvSÜA Vvl »» »»»»« «
ül, « a Vwü « »»i»v«

geb. Schräge
Bermählte

Bremen , den 9. Oktober 1937
Pappelstraße 109

kvrZskts

AkllllWM
mit siF. Ivlclsolüiis,
srlscliFt stuQkäsQv/
LolirsIdardsitsQ.
LuFsd . u. K 4033

Ofenreparatur
Kämmerer , 8 50 57

Panzenbera 1

Für die erwiesenenAufmerksamkeitenanläß¬
lich unseres

40jährigen Eeschiistsjubiläums
danken wir herzlich.

Hermann Kaschner und Frau.
Bremen, Oktober 1937
Vuxtehuder Straße 34

Für die uns zu unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeitensagen wir un¬
seren herzlichsten Dank.

Fritz Hamann «nd Frau
Luise,  geb. Täte

Bremen, Oktober 1937

Für die erwiesenen Ausmerk-
jamkeiten anläßlich unserer
Silber - Hochzeit  danken
wir herzlich.

F. Hausmann und Frau

Bremen , 4. Oktober 1937
Häkenburgerstr . 68

Für die anläßlich unserer
Silbernen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir aus diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank.

Wilh. Wartberg und Frau
Wäscherei

Bremen , 5. Oktober 1937.
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie fcdcs
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
LrieL L Nessel

b7scbk.
Scewenjestratze 77

Telefon 812 91

- Tlfriede Dofenboom.

Heinz Hattenhauer
Verlobte

Bremen, den 16. Oktober 1937
Duschstr. 9, Kattenrscherweg 52 ä
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Karl BartolS,
Aaqtstratze 7

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. P - ppen.
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

Eeorg
krtzm «f ? «ppij ;1,h,us ril. d. " .

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen herzlichen Dank.

Hans Willens und Frau.
geb. Blendermann

,wo-

tltvuvr

geb. Hartmann
Vermählte

Bremen , den 8. Oktober 1937
Lichtenhainer Straße 10 l.
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Statt besonderer Anzeige

Schriftleiter

Paul Arnurius
» 20. Juni 1910 -f- 9. Oktober 1937

Ein schwerer Unfall setzte seinem Leben nach zweitägigem
Krankenlager gestern nachmittag ein jähes Ende.

Im Namen aller Angehörigen:

Anni Arnurius -Weilshaeuser als seine Frau
Luise Arnurius , geb . Stiening , als seine Mutter

Bremen, am 9. Oktober 1937
Rembertistraße 32

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut „Pietät ",
Humboldtstratze190.

Die Zeit der Trauerfeier wird noch bekanntgegeben.

Der Tod unseres treuen, stets einsatzbereiten Berufs¬
kameraden

Paul Arnurius
reitzt eine tiefe Lücke in unsere Reihe. Trauernd sehen wir
einen aufrichtigen, fleißigen Helfer aus unserer Mitte scheiden.
In unserem Gedächtnis und in unserem Herzen jedoch wird
Paul Arnurius allezeit weiterleben als guter Kamerad und
treuer Gefolgsmann der „Bremer Zeitung".

Verlag und Schriftleitung
der Bremer Zeitung

An den Folgen eines tragischen Geschicks, das ihn jäh in der
Erfüllung seiner beruflichen Pflichten und Aufgaben ereilte,
schied gestern der

Schriftleiter

Paul Arnurius
im 28. Lebensjahre von uns.

Wir trauern um einen stets aufrichtigen und hoffnungs¬
vollen Menschen, der stets im Geiste unter uns weilen wird.

Seine Freunde
und Berufskameraden

Bremen , den 9. Oktober 1937

Nach langer Krankheit verstarb unser all¬
seitig beliebter MitarbeiterHeinrich".

Seine jahrzehntelange vorbildliche Treue
und Pflichterfüllung werden wir stets hoch
in Ehren halten.

Die Beerdigung erfolgt am Montag, dem
11. Oktober, um 10l4 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhoses.

Vorstand und Gefolgschaft
des

Mieiervereins Bremene.B.

Am 7. Oktober1937 verschied nach längerem
Leiden unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich HnMnnn
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

aufrichtigen Mitarbeiter und lieben Arbeits-
kameraden.

Sein Andenkenwerden wir stets in Ehren
halten.
Bremen, den 9. Oktober 1937.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
Martin Brinkmann

Aktiengesellschaft

Sanft und rnhip entschlief
nach einem geduldig ertrage¬
nem, schwerem Leiden unsere
liebe Mpttcr und Großmutter

Johanne Krans
geb. Hesselbach

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen

aller Ungehörigen:
Joseph Kraus.

Bremen . 8. Oktober 1937
Bürger Heerstraße 50.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Kapelle des Mrambker
Friedhofes.

Die Transrfeier findet am
Montag , 11. Oktober . 14.30 Uhr,

der Grambker Kirche statt.

D. G. T. O.
Durch einen sanften Tod

wurde uns

Br. WltemOe
nach fast 35jühriger Mitglied¬
schaft im Alter von 80 Jahren
entrissen.

Ein ehrendes Andenken fei
Dir gewiß

Die fröhlicheKunde.

Am 9. Oktober entschlief im Alter von 61 Jahren

unser Gefolgschaftsmitglied

Avft Lemmm
Wir verlieren in ihm einen über 38 Jahre im Dienst

bewährten fleißigen und pflichttreuen Mitarbeiter,
dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

HMe-M Bromei
MiengesellschO

Heute morgen entschlief
sanft nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber Va¬
ter, Schwiegervater und
Bruder

AWsl LeiMNNN
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen, 9. Oktober 1937
Vuntentorssteinweg 248.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jn ., Wilh.-Decker-
Haus ; freund!, zugedachte
Kranzspenden dorthin er-
beten.

W Die Trauerfeier findet
am Mittwoch, 91L Uhr, im
Krematorium statt.

fWillKN-
örsmsr 2situng

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Coorssen
für die tröstenden Worts,
unseren innigsten Dank,

Margarethe Ropers
geb. Gartelmann

nebst Angehörigen

Für die innigen Beweise he
lichsr Teilnahme , sowie die
reichen Bluinenspenden beim
Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sage ich auf diesem
Wege allen Verwandten , Be¬
kannten , ihren Berufskamera-
ben und besonders Herrn Pa¬
stor Denkhaus für die trösten¬
den Wort « meinen aufrichti¬
gen Dank.
Frau M. Franzkowski Wwe.

geb. Wiechmann
nebst Kindern.

Gott der Herr erlöste heute
nach langem, mit großer Geduld
ertragenen Leiden, unseren lie¬
ben, teuren Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Urgroßvater,
Bruder und Onkel

Nikolaus
im 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Georg Meyer und Frau,

Anna, geb. Szopoltga
Helene Misenka, geb. Szopoliga
Julius Szopoliga
2mre Szopoliga
Emil Szopoliga
Franz Misenka
Günter Meyer
und alle Angehörigen.

Bremen, 9. Oktober1937, Würzburger Str . 93
New Park. Pittsburgh , Uzhorod.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Palme", Kastningstraße23.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
12. Oktober, um 191h Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

4- Massagen 4-
Kaiserstr . 10,1

osinsn-
«srrsn-

l/laö/chne/t/eiek
1. « „eale . S3S04Loeksiikmli'öOsos
Srisfmsrksn
Fehllisten werden
prompt erledigt.

O . Lrslki
Molkenstr . 41/42

Ruf 2 30 82

KS

Unser lieber^ kleiner

Kurt
ist uns gestern nach kurzer, aber schwerer
Krankheit wieder genommenworden.

Georg Kreyc und Frau,
Ina , geb. Iahn

Georg und Dierk.
Bremen, den 9. Oktober 1937
Bordenauer Straße 11/ .̂

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdignngs -Jnsti-

tut „N i e d c r s a chs e n ", Tr . Johannisstr . 170.
Die Trauerfcicr findet am Dienstag , vormittags

80» Uhr , im Krematorium statt.

Krieger-Kameradschaft
Arsten-Habenhaufen

Am 7. Oktober 1937 ver¬
starb unerwartet unser lang¬
jähriger lieber Kamerad
Gerhard Woltemade

Beerdigung am Mvntag , den
ll . Oktober. 31- Uhr , vom
Tranerhanfe Habcnhaufer
Landstraße Nr . 278.

Antreten der Kameraden um
20- Uhr im Kameradschafts-
lokal.
Der Kameradschaftssiihrer.

Familien-
Drucksachen

liefert preiswcriund
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und die überaus reichen Kranzspenden beim !
Hinicheiden meiner lieben Frau spreche ich hier¬
durch allen Verwandten , Freunden und Nachbarn , !
sowie Herrn Pastor Kruse meinen herzlichsten
Dank aus.

Carl Thies und Angehörige.

Danksagung
Für die überaus große Liebe und Anteil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen von Herzen Dank.

2m Rainen aller Angehörigen
Marie Büke, geb. Nöbke.

Hemelingen, den 9. Oktober 1937

Erledigung von
Buchsiihrungs-
arbeitcn und

Schreibarbeiten
in den Nachmit¬
tags - und Abend¬
stunden . auch im
Landaebiet.
Angeb. u. N 3738

»» U
KMII1W
Gesangspädagogin
u . Stimmhcilung

setzt

Herzlichen Dank
für alle uns und unserer lieben Toten er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten.

Hermann Otersen
und Kinder

Friedhofstraße 35

SW

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge unserer

lieben Mutter erwiesene Teilnahmesagen wir
allen unserenherzlichen Dank.

Familie G. Bergmann
Familie A. Paasch

Danksagung
Für die -wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

Johann Bartels
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Scha¬
ler sijr die trostreichen Worte unseren innigstenDank.

Heinrich Bartels und Fron
Adelheid, geb. Kvllröde

Friedrich Bartels
Johanne Kuhlmann

Bremen , Oktober 1937
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G.

Wetten
gut und preiswert

IMlLükUlM.
Am Wall 140

repariert u. iärbt
aus neu / Spozial.

Kilo Millkin
Fcsenscld89,H4308z

Umzüge.
Möbeltransporte,
Stadt und Fern,
bill Berechnung.

Karl Müller,
Banernskratze 4

Ruf : 2 04 10

Mlar
Abschristcn

Verviclsältigungcn
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Polstcrarbcilen
Bartsch.

Andreeltrahe II

WKÜ8

M «N8l. fl ' SU
nimmt zwecks

gcmcinschastlichcn
HauShaltS Pen¬

sionär bei sich auf.
Angeb. u . M 3837

Handwerker , nähe
Bremens , 57 I ., s.
schlichte Frau zw
spät . Heir Mvgl.
in. kl. Eigenheim
Znschr. mit Bild
erbeten n. O 3714
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eine kostenlose brobemappe

blsme

Kresse . - . ..

Abtrennen unci suk Z-? f.-? ostksrIe geklebt sbs -n-len.

Geld für Ihr
Eigenheim

Wer sich und seiner Familie in
absehbarer Zeit ein Eigenheim er¬
stellen möchte , verlange sofort die
kostenlose Broschüre . .Durch Bau¬
sparen zum Eigenheim " .

Unkündbare Tilgungs - Darlehen
bei IQOAiger Auszahlung , dabei
kostenlose Bauberatung nach Zu¬
teilung durch die älteste und
größte deutsche Bausparkasse

Gemeinschaft der
Freunde Wllstenrot
in Ludwigsburg -Württ.

Schon 234 Millionen Reichsmark
für 18 400 Eigenheime zugeteilt.

IMß PKIIdsrmonirelis Sssslisckslt

Morgen/-,.Uebermorse/r/
IWI Stocks , 20 Utir:

INI l-sltung : Ssnsrslmusik6tr.

Vortrsgsfolgs : Vksbsr , Ouv.
Odsron — d̂ orsrt , Viollri-
konrsrl >̂ -ctur — vrucknsr,

Lvmpkoms t4o . 7 k-clur.
Kur noek poetiumpIZKs ru

2 km bei
prseger L kslsr , LiscLoksostlei 1

/ ^ onrisrstsg , 14 . OKI,
Stocks . 20 Ukr:

l« Xonisrt

kLilnaLrens . Li -ivisr

Llesllor vav . osii°
Ssmmurttnl , Sack , Sssikiovsn,

Lctiumsnn , Srstims.
Xsrlsn km 1.50, 2.—, 3.— bsi
prseger L kster , viscdoksnsäei 1

» » » » » » » » » » » » «

^ionisg , 1S. Okiodsr,
Stocks , 20 Otir:

XIsvisr -Lbsnct

kroksssor
krisärick

l Ssstbovsn , ksgsr , Scbumonn,
Lbopln.

K- rtsn km 1.«a bis r .ro bsl
drseger L Steler , sisebatsnaSel 1

I pkttksrmonireks Ssrsilrekstt
I vtsnstsg , 15. Skiobsr,

Stocks , 20 Okr:
I 1. Xsmmsrmurl ^.Absncl:

Mlt -WW
Ockumsnn , i^orstt , vrskms.

Mr bitten nm t/nWnng
cter beM/len 7/a/rm/e/en

Wsntgs klnrslksrtsn llm Z.50
bst

prssgsr L « sler . Mscdoksugöel 1

>» » » » » « » » » » » » « » «

SlockoosasI I 14 . OKI. AI tüir!

DM «lUIMl
ci. >vstibsrükmisn Vsrstnlgung

«SIIMIMlIlllell
37 proksssorsn 6sr

köntgttctisn Opsr tn kom.
Sollet : Ssrto 2sccki,

Xtavisr
Sssitiovsn , Oksrubtni , Ssmi - >
ritsni , t̂ uls , dlsliucci , ptisiti,

porrmo , kossini , Scsrtsiit.
Ksrtsn  ru 1.50 bis 4.50 bst
vsrlsts , vomsd . 18s , kuf 25184
^s66sn . >Vsl >, lluf 2 06 03

Slocko . 20 vkr

vsr grökis ^sxsnmstsisr
sllsr rstisn VL8L

prikoets
cisr psgsntnt ctss 20 . Jskrti . !
spielt Lckubsrt , vsck , vluck , !

Xsrtsnru  1 .50 bts 3 .50 bst
vsrtsls , vomstiok , kui 2 51 84!
^scicisn , V̂/sN . kui 2 06 03

^Vociisntogsn 3 /̂» 6 "^ oVs

L k i e c di
H- UI»

Z ' ,2 s >/, s °/ . <

Srsmsns

Ssnsslions - krkolg!

Lsirimr^
Ä - j-

uns SssiMil . insliliss uiieillSll
»rk. l. Lb/«11l,r-Vor-

Nus riem

Vsgsduck
einer ^ 8nierlni

Dap ^ re
^/7 «? //k >/7 ^

T <7/7 »vc ) L7/rS

>iplomat
Mit Norin blarkl«, Qorcie , k̂ ourus
Karl Loisöndöclr . 14ons bliolron

7»g»<i,
6 °° S ' /.

L/aorÄ

KZdlLkk
s-isuts

SV - U. S ' /,
pai . k57

» »Iscli « is vvr Somden krkolg o

»MltlMÜM« »«»»«»»«!!» !
t kans ^ Ibsrs , keinr Xükinonn

«snsi tlnotscil , k< sris >uiss eisuSius

» ^ ugsnclliolis Über 14 ^ slirs lisbsn ^ ulrilt >

î suts

Sl/ - .. .
QP0LK»

0 « r tolle ». Sek - Lcdlsgsr » In clsulscbs Spmcbs »

»er 8vNnökn «lc Punkt
t4« uts groko Jugsnkl -VorstsIIungon

^IL » ISLIr2 ° ° ^ jpNt .ari ' 3 °ös I Lpo ^ o 2

Hsnsi Ilnoleck , NSolk Vokldrliclr in

ver LSgeunsrdsron

Ollstsv krödlick - IsSvi Msrsndsrd
?el6r Voü- ?sll1 Vvstsrmoler - Uugo
risödvr-köpps - OürrtkerI.üüsi8 u. s.
In 6snl spcrmisn ^ SN ? ilmvrsrk:

Sonntsg S.30 u. S.2S
d<ontsg S.2S

I^sgLs SÄmsiäsr - Ivsn!
?strovick - ? elsr Sosss in

tlill'III III MW
^ LoxsrcrutstciQcl um 1900)
Dar vorncümeX/e/nk/no m/l l/em guten Lon
kussnäNvks  kadsn Lutritt
ionnlaos -Kntang57e/ten z — 5 - 7 — 5 Mr

krousnlüvks —

krausnlsiel

Sonnlog .LMUdrrlugsnclvorstllg.
„Das HsrrmLinnekv"

s,/lSmiral-
pLl . LS 'r » « Livilvis 'rlr.

8 . 15 , Lormtcis 5 .38 iir -cl 8 . 15

rrauül Stark
kaul Hörbigsr , I ->«rns Hotci

in clsm köstlinlisn I-nstsx >is1

p « » « r

im 8 «iin « «
i Ilsrits 3 Iltir : Iri^ srrävorsisUuny

kstsr im Soknss

6 rvK « s

MkI « VWW
78gltck vom 11. 10. bis 18. 10. 1537,

nsctimiiisgs von 17—20 i/kr . un6
sbsncts von 21—24 Otir,

Sonntag von 14—17 Vkr.
prsiss  bei vstsMgung von:

50 Itsciisn L 4 Spisl . 1. pr . kkvt. 100.—
75 lisctisn ä 4 8pisl . 1 . pr . Kt̂ l . 125,—

100 lisctisn s 4 Spisl . 1. k>r. Kb4. 200,—
usv/ . kinsstr : 3,40 k ^ .

vis prsiLisbslls iisngt im i.oksl rur
kinsictit sus . — 7sgsspi 'sisS bsl ür-
lsickung kotisr punktrsNIsn sis Vor-
sctiul ) sui clis ru srv/sltsncisn Ssl6-
prsiss . 5s Is ^ st ein:

Nsrl ksune
inti . ciss ksiiss vsbrsns , k ŝmsn-

disusisctl ipsppsistr ./kcks -4oss !str .)

Heut « 17 u . 21 Uhr
großer Preis - Tkat

Gishorn,
Eeorgstraße 37

Krokis Kunst - l-lsrrsn

d ^ ontc -x-, 25 . Oktober , l/nion , 20 l/kr

ein avsnll voi üsn « unmunmisüiiiigen
«srbsrt

krnrt

8sr gstsisNs ^ snor

. .8vNwSVSNNSN8l'

»SN8 1. oi ' knr ittmivi ' iki ' i
WMS MSiNSNÜI, ii. jugsni!!.,vio!sö>t. ^ usikgsn!o

«svkllv»SPÜLN! kpöülivü
rlsr d4vtstsr risr Ssigv mit sstnon Lotistsn

(Originat - ^ uncifunkbssstrung)
Karten ru 2.80 bis — .50 bei

pfssger L IVleier -, Slsokiofstiacjs ! 1

Amtsstscherhaus
Historische Gaststätte * Beim Fockerriuseitm

Heute SV' /> Uhr:
Er . Geld -Preisskat

Müller.
Vegesockcrst . 43/48

Hsltol
I - ilisutbal

Usuts groüss

mit uvssrsr bslisbtsn

fsäsn Lomrtcrg ' K O 17 2 L R ^
rm <1QLLLI . I. LS » Lk "I'SILI72

Ssnstorluin

Isäsn Lonntcl

r L li 2 - -r L L

besinn 16  I7br

«oute 7/ ^ KI

Oroks LIIss 9
Lmpkioblt

8aa1 « Klnbrimrner » Ksgslbcrbnen
Nu « sis og

Ltsstrtksstsp,

turcl 6LÜr^ L-̂ LssturkL/

III ! !' lmmikMi'
Oroüs A .nsstcittunsS ' Or >srstts von Ocirl Geller

In völlig neuer Lsarbsituns!

Oroüs Lallstt - Linlassn 1

d4ll ^maL4tMK/
Oisnstcrxs , ctsn 19 . Oktobsr 1937 , 20 Ubr

Heute crbsncl trokr clssKisssnprosrcunrnss

A4os ? L xoLdÄ -tmLc ^ L Ka44ee4Lu »A / /
Onkritt 50 k/saorg / Nsr 'ns ? rsiss

LütsLrcL taLL LL ctaö

MMMM
Osors Xrönisin oav -äas « Lio
mit siosr TVitLLcurooacis

üsmlQ ^ rcrmsi , okis bs ^crubsrncis Orctn'cies,
sot/ssssit Lsi/rriisstürmsk

k 'rntslli Lsrsno , 6,s lVslKsusoiiou 1
Dcrs bat Lrsmso oock ar' ckt gsssksok

^ ^ULaur,  VMS Lravonrlsistuog clsr ^ Lrobcrtiic

I

^clcmos , cisr clsutscks A^sistsr/ongisur
Li/riscks 2oscL irr iürsn toiisn § port -? oroc !isa
sî um , cisr crmusaots öiitrmcrisr , in / sclsr Vorstsiiung
rvsrcisn 2 Osigsmäicks grcrkis vsriostl
§ts//isLsrosrt - Üoicmcio , ciisULöorrici - u.§ üortssnscrtion
öobb ^ üsuü L Oo ., ciis / iisgsncis 7̂o §s

6 U tSn 0 e t7^ u t- morgen

»IM-

kÜVvkkss
«I . !» 8lllk8ll ' . 8

Nus 8 82 3«

8tSl !t- lllll ! fkklt

»einr . 8c8neia8i'
ViktoriLstrske 7

Nul 8 4657

Inner « 8tsät

Mod. Kontore
I. Etage.

Am Markt 17

Ostsrtor

An berufst . Dame
möbl . Zi „ Ztblhz.

Humbolbtstr . 48

Eins . möbliertes
Wohn - und

Schlafzimmer
mit 2 Betten zu
verm . K . Ehepaar
Gnetheftvaße 11,

3X klingeln

Sebvsekkansen

Ruhiges abgefchl.
Unterhaus

sig . Küchenheizg . ,
Bad , 75 RM.
ScharnlwrM .811.

Htbremea

Möbl . Zimmer
Kulmbacherst . 2 II

0ss Somdsn - t .ustspisl

Die ^ tLtec »t - EM
S ^ isdksder un0 s ns krsu

mit S ^ sti Vtolk , »IsrmsnnHiimig , Sssin slkne,
HZso >. ing « n , vskar Sims , » srsio psu rs»

3ugsn6 !ic:6s über 14 ^ stirs beben Zutritt

2 . 0^
S . 4S s . as

Hur noab bsnts uncl morgen

Lnnv Orrära
Hans Söknksr

Lin Risssn-
Hsitsrksits -Litol ^ 1

sc « /vusuko
S.4S
8 .30

^Voobsntogs 4.30 8.30

dkur nook bsuts vnä moros»

OamiUa Horn
kau ! XLingsr . Xurt Süntber

in dsm ? ubliicums - ^ rio !g

Hcrttttec

(Ldontsusr !n Skonto Larlo)
Lm Krimmcil - QroKLIlm 6si7obis
Lpemnuno bis mr Isirtsn IVlmuks

K!00kirk4k5
Ivloiitclg cmob . 4.30

» ktur nock ksute un «i morgen O

(xrpcie ^ ett
Sustsk SriinÄlgenr
blurieins Hoppo,
Huri «, Lara , ? l -a vonk-
boll , Volkor v . vollanüs

lugsnclliclis nicbtrugelorLsn!

o . 3o s .is

k^ Outag auab 4.30 2U klsiasu prsissu

ttsuts groks lugenrl - Vorstellungen
Tckaukurg 2 .15

OioOsr
^/i Ic^v,sst - ^ ! ! m

^oclvrn » « 2 . 0O

W» n«me
Hn ^ Itsgsr - Oroösiim

Vvela 2 .30

IW
im mmHöi»

^issntsurssftlm

>
l

Doventor

§oompo - § ocrmpo , fcomisoüs ^ lcrobcrtsa
I.os Msrrsrcr Vspcr , msrilcamscliss OsscmpLclustt
Zuriet u . Harald ^ orssn , ctos crristoicrcrlisckS ll'crnrpocn'
A^cickvvs ^ L Oo ., crllss m 7rümmsr
^rni Lsc/incr , cii's sotLucksn ^ s § olotäoLsrio
Ott ^ Otb :or mit ibrsm Lcki/isrlcicrvisr

Heute nc -ckm - ttc -x- 4 - l7ür - 7ss

^t/cmtick - KllNst/srspis/s ( I . Ltcrxss)

Lrwin Lrcimavn

Hcrllo , Hcrllo,  1 -Irsr Kcrclio  IVisn?

Oborlv Oouctnot , IV -sus , 1illucI7lliik -ccrpo --s , IM
^tlcrntio - Ock/s

Abgeschlossene
, >-,-, 1. .,, . ung

125 .- Z!3) ! .
Ellhornstr . 341.

Garage
Auto -Meher

Doventorsteinw .55

Usustnät

Unterhaus Rhein-
str . 15 , , z . I . I . Z8
4 Zimmer , Küche,
Winterg . ,Beranda
Badezi . u . Keller.
K5 ^ t . Des . 12 -2 U.

Lni 16 . uncl 17 . Oktob sr 1937

mit der ksiolisbabn ucroli

Hamkurg

stsuts 4!Ulir - krsikonrsrt

seiner  7an»

6l ) o/a k ' clbrprSissrrnäüiyuny

Lrsmsn - nptbobnli ok ab am 18. Oktober , 15.19 Ilbr
Lrsmsn - Hauptbaimbok an am 17. Oktober , 22 .43 I7br

kabrprsis bin un <Zrurüok S . ILIvISSS 4 . »
2. Xlcisss 5.88

Rsiolisbcilinvsilcslirsckint Lrsnisn

Meute

I Ksgina -Patar » W
Dos fabslbaits Oktobsr ' s' i'ogs 'amm mit ciem

beüsbtsn kiumoristsn un6 Ansager
/ ^rtkur Xronenksrg

O ^ ari « !« » svisisterin cter 5pitzs
^ncl ^ s u .Vioka ciaslissvok -ragsncislanrpaas'

^nvon Im ^ ubertrick
2 Î onrino auf clsm ^ilbercirolit

16 . Oktvkei ' cias gsobs vollstänciigs
s' reimai 'IctS' pfogramm

Kapelle Kukvlka ps-olorigisft

I
I

sscisn  Lonntap

SremenL
gröütsr
Isnrdslrisb

Li ' n/crO 18 I/Kr

öoilkcius

I-ISutS sowis fecten Donnerstag,

5onnobsnci  unci Sonntag

7KK2

ks spieltciis nsuslanrspoftlcapsl ls

Sustov pvtrusekko

r - ? LKLblLV8

Heute ! Hciobinitlcrs

1 " crn2 - l ' sS

Lbsn ^ s Oessllscbalts - ' I ' anr:

rcrnrorcbsstsr Lurt Lcirtuü

Hillincruns Hots! Der ^ Isme kur Veiivvsren von kotier Ouslüst

Oderdetten

llnterloetten

Kissen

Onunen6eclien

5tepp6ecj <en

/ ^ strshen usw.

in jecier ^ ussüIirunZ unil Preislage , Ausarbei¬
tungen bei scbnelisi .5iücblieierung . Im 1. 5iock

nur 3cbüsselborb

Lpsri c-Ust ^ » _
iür L -LTLU

klntivickSln

VsrFröÜSrn u.

LsratunN

§tiotv ^clrlsgel
ünsssNIorolr. S. gegenüber dlotro-iol

yesuc/ie>

so . 2 -3-Zi .-Wohn.
m .Neust . Ruckarth.

Biebricherstr . S

Wer tauscht
4-Zimmer -Wohn.

Aentralheiz .) mit
Bad , im Zentrum,
zeg . 3 -Zi .-Wohng.
'Zentralheiz . nicht
unbed . erforderl .)
Angeb . über Lage
u . Preis u . Z 37W

StaatEangcstclltcr
s. 2— 3-Zi .-Wohn.
Angeb . m . Preis
unter H 373Z

Gebe Hypothek wo
4 -Zi .-Wohn ., mgl.
m . Garage z . 1 . 4.
1838 frei . Angeb.
unter M 3737

Jg .Ehcp . s. z. 1 . 12.
bd . 1. 1 . 2 o . 3Zi.
mit Zub . Preisan-
geb . unt . O 3539

AattLgeZlltiie

Gebr. tzeWaMl
1,8 und 2,1 m Arbeitsbreite , r

Fabrik Engelhardt L Förster . An «ü
unter Z 375»

Wehrmachtsangoh.
sucht zum 1. 4 . 38

mit Garten
zu mieten in gut.
Wohngegend Bre¬
mens . 5— ü Aim .,
Küche , Bad , Bal¬
kon . Angeb . unter
L 20 530

Ein

llltktMl1lk8

208 bis 250 qm
Erundflächc . mögl.

mit Gleisanschluß
3roustadtbcvorzugt
Angeb . mit Preis
unter W 3747

Z . 15 . Okt . möbl.
gcmütl . Zi . (Hei, . ,
Nähe Dnbbcn ) .
Angeb . u . K 3735

Es kommt daraus

an nicht daß . ion-
dern wie Sie Zhre
Reklame durchfüh¬

ren Ziehen Sie
deshalb die Ge¬
schäftsstelle der

Bremer Zeitung

zu Rate

LvreMsMnaenSnüer miö
Meine Sprechstunden finden ab jrt!
auch Sonnabends vormittags »m
8- U3 Uhr statt . — Zur Behandlm-
bei allen Krankenkassen zugelassen.

Dr . Lctsch, Zahnarsi,
Waller Heerstraße U
im Haus« Dr . DlmnbK

80 000 RM.

»WlllklM
in einzelnen Post.
Wegncr L Schulte
Bremen , Feldstr-
43/47 , Nils 4 56 83
Agentur der Dent-
schenEentralboden-
krodit -dlkticngesell-

schast.

>Ioäeins I,sbensgestLltiii >g entspringt meist einem
realen Sstin . 8o sinll auek llaiasiris Rieller null
l .eibstütren vor 30 llakren entstanüsn . Sis sollten
(las I,eben äer krau erlelebtsin null bellen , sied
sugenäliob -scblank rn KIsiclen , rugleiek auob vor
Erkrankungen lies Unterleibs «ckutren . viesss
2isi rvurcle vollkommen erreiebt . Heute konnt
man UalLsiris in » er ganren Welt . llsäd Uran , clio
Ualasiris trägt , küblt sieb jung , kiiseb nnü gspklegt.
Verlangen 81s kostenlos «las Ualasiris -Lnob oä.
besucken Sie uns , rvlr beraten Sie gerne.

Kslssiris

/^m Wall 139

vssun0k « >ts « 1 » enLt

oeulscksn » silpksKliksk

kAonIag , 3em II . Oktoksr 1- 37 , rp lcbt
!m groösn 8ool 3es bluseums ( Uomsboi ) 8sr blsll-
prc >l<t !l- sr Heinricii Honnicl », Isip . ig über cla!

Ibsmo:

Kiekliyvs Denken
unä ^ckeinäenken

^Vos uns cjis nsursillic ^ s5sslsn >cuncl6 !esit^
(ps-alcttscbs V/inlcs run Os8un6sksioltung

unci V/iscssi -gsLun6urig ) .

Onkosksnbsits -og k̂ !̂ 1 —.50 ösgtnn 20 OK'

Hsilpralclilcvrkun ^ Dsulsc ^ kon ^ s
ösLifkLlsitung bsSMSN M

7^ ^

SpSLisIgssLststt , Srvmvn
Vvlston 2 92 67

Suchst du etwas

zu lausen ? — Die

BZ .-Klelnanzeige
hilft dlrl

^ll § § teueriväLc/re

unci c§ teppc/ec ^ en

Biochemischer
Verein

„Dr. med.
6chMr"eL

Geschästsstclle Bor »'

str . 2 », Ruf 8 4« R
Montag , den II . Oktober . 2» M --
spvicht im Fcstsaal des Eta

Lbrennis Kl . Scllc , über

Herr Schuhmacher,
tal -Barmcn,

Wupper-

kau/eli Lr 'e § u / ber

^kr 'nn 'c/l § § - Zo//st/eF

Mit diesem Dortrag er ° s,ncn " tt
die Vortragsreihe siir das u
Halbjahr 1837/38 und laden Pcrp
unsere Mitglieder und eingefuhr
Gäste herzlichst ein.

Eintritt fr ° i >>>
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Rechtsgestaltung in der Elektrizitätswirtschaft
Von der juristischen Tagung der Wirtschaftsgruppe Elektrizitätsversorgung

Steuerergiebige Wirtschaft
Längere Zeit hindurch geführte Erörterungen

über eine höhere Gewinnbesteuerung der Wirt¬
schaft sind mit den klaren Stellungnahmen von
Keiohswirtschaftsminister Dr . Schacht  und
Staatssekretär Beinhardt  in dem Sinne er¬
ledigt worden , daß die Beichsregierung nicht
an neue Gewinnsteuern denke . Das schließt na¬
türlich nicht aus , daß die Steuerpolitik und
Steuertechnik nicht alle jene Beträge erfaßt,
auf die das Beich gesetzlich Anspruch hat . Dem
dient eine wirksamere Kontrolle der Steuerzah¬
lung überhaupt.

In diesem Sinne ist auch die Ankündigung
zn verstehen , daß mit Wirkung von 1937 ab eine
Steuerbefreiung von Abschreibungen auf sog.
kurzlebige Wirtschaftsgüter nicht mehr erfolgen
werde. Bei dieser Vergünstigung handelte es sich
darum , daß durch Gesetz von 1933 zunächst Er¬
satz -, später auch Neuanschaffungen für Wirt¬
schaftsgüter mit einer Lebensdauer bis zu zehn
Jahren abgesohriehen werden konnten , ohne daß
dieser Teil des Unternehmungsertrags gewinn¬
steuerpflichtig war . Die Bestimmung hatte eine
sehr anregende Wirkung vor allem auf die Ma¬
schinen - und Werkzeugindustrie und erwies sich
somit völlig der zugrunde liegenden Absicht ent¬
sprechend als ausgezeichnete Maßnahme der Ar¬
beitsbeschaffung.

Inzwischen hatten gerade diejenigen Indu¬
strien , die von dieser Maßnahme begünstigt wor¬
den waren , durch die Wehrhaftmachung und
die Aufgaben des Vierjahresplanes zusammen
mit den sonstigen verstärkten Bedürfnissen der
Wirtschaft einen Auftragseingang , der ihre Lie¬
ferfähigkeit weitaus überschritt . Es ergab sich
auch die Notwendigkeit , eine Dringlichkeits¬
reihe für die Erledigung der Aufträge aufzu¬
stellen . Damit war aber der ursprüngliche Sinn
der Steuerbegünstigung überholt , sie hatte ihre
Wirkung getan und erwies sich nun als nicht
mehr notwendig und auch nioht mehr zweck¬
mäßig . Für das Beich trat der Gesichtspunkt
in den Vordergrund , daß auch eine Einbezie¬
hung dieser Ertragsteile in die Steuerpflicht zu
keiner Verminderung des Beschäftigungsstandes
mehr führen werde . Andererseits aber bedeutete
die Besteuerung einen sehr erwünschten Zufluß
an Finanzmitteln . Selbstverständlich sind nun
Abschreibungen auf kurzlebige Wirtschaftsgüter
nicht unmöglich gemacht ; ihr möglicher Um¬
fang vermindert sich lediglich um den Betrag
der fälligen Gewinnsteuern . Damit ist aber
Eleichzeitig eine steuerlich gleicheage für alle Unternehmungen wie¬
derhergestellt  worden , denn die erleich¬
terte Abschreibung bestand nur für buchfüh-
rends Betriebe . Die Kleinstbetriehe also , die noch
keine kaufmännische Buchführung hatten , waren
zuletzt in dieser Hinsicht benachteiligt gewesen.

Es gab Zeiten , in denen es hieß , die Wirt¬
schaft „seufze “ unter den Steuern . Im allgemei¬
nen dürfte sie heute gewiß nicht seufzen , trotz¬
dem der Steuerertrag der Wirtschaft so hoch
wie noch nie ist und weiter steigen wird . Denn
nicht auf die Höhe von Steuern kommt es an,
sondern auf ihr Verhältnis zum Gesamtumsatz
und Ertrag . Und dieses Verhältnis hat sich im
großen Durchschnitt in den letzten Jahren ge¬
bessert , wenn sieh im einzelnen auch erhebliche
Unterschiede ergeben . A . Noll.

Ziele und Erfolge
' der nationalsozialistischen Finanzpolitik

Der Beichsminister der Finanzen Graf Schwe¬
rin von Krosigk hielt vor der Hamburgischen
Verwaltungs -Akademie eine Bede , in der er u . a.
ausführte : Die bisher erreichten wirtschaft¬
lichen Erfolge seien das Ergebnis einer ziel¬
bewußten staatlichen Investitionspolitik , die
sioh in ihrer ersten Phase die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit duroh Arbeitsbeschaffung auf
den verschiedensten Gebieten , in der zweiten
Phase die großen nationalen Aufgaben der
Wehrhaftmachung und des Vierjahresplanes zum
Ziel gesetzt habe.

Die bisherigen Erfolge in der Konso¬
lidierung der Beiohsanleihen  seien
ein Ergebnis der Kapitallenkung gewesen , die
notwendigerweise mit einer starken Beschrän¬
kung für andere Anleihesuchende verbunden sei.
Diese Arbeitsmarktpolitik sei aber nur ein Teil
der Konzentrierungspolitik , die zur Durchfüh¬
rung der großen Aufgaben eine bestimmte
Bangordnung beim Arbeits -, Bohstoff - und Geld¬
einsatz nötig mache.

Zur Verhüttung
Düsseldorf , 9. Oktober . Der starke Besuch beim

diesjährigen Eisenhüttentag , der schon Freitag
in den Fachsitzungen festzustellen war , erfuhr
bei der großen Vortragssitzung  des Ver¬
eins deutscher Eisenhüttenleute am Sonnabend
noch eine weitere erhebliche Zunahme . Dr - ing.
e. h . H . Klein (Siegen ) konnte über 1900 Teil¬
nehmer begrüßen . Er bezeichnete es als die Auf¬
gabe der Vortragssitzung , die Eisenhüttenleute
mit dem großen Aufgabengebiet bekannt zu
machen , das heute vor ihnen liege , und das im
Zusammenhang mit den Arbeiten um den Vler-
jahresplan als vordringlich zu betrachten sei.

Die nächste der dringlichsten Aufgaben sei
die , die heimischen Erzvorkommen für die Er¬
zeugung von Eisen und Stahl nutzbar zu machen
und dadurch im Sinne des Vierjahresplanes dem
gemeinsamen Ziel der Rohstofffreiheit immer
näherzukommen.

Dr . Klein führte weiter aus , daß nach jahre¬
langer Gemeinschaftsarbeit die technische Klä-

• B£rli ,r!> 9- Oktober . Am 7. und 8. Oktober fand
ln t -. T ln e*n0  Tagung der juristischen Sachbe¬
arbeiter der Mitgliedswerke der Wirtschaft s-
g r u p p e Elektrizitätsversorgung
statt , auf der wichtige Beohtsfragen aus dem
Gebiet der Elektrizitätswirtschaft durch Vor¬
trage und regen Erfahrungsaustausch behandeltwurden.

Dr . E i s e r von der Elektrowerke A-G,
Berlin , führte zur Frage des Interessen¬
ausgleichs bei Einwirkungssohäden (z. B. durch
Flugasche , Bauchgase und ähnliches ) aus , daß
die Rechtssprechung des Reichsgerichts einen
Wandel der Reohtsauffassung gegenüber dem
Bürgerlichen Gesetzbuch erkennen lasse . Das
Reichsgericht entnehme dem nationalsozialisti¬
schen Gedanken der Volksgemeinschaft den
Grundsatz , daß in solchen Fällen nicht nach tat¬
sächlichen Momenten dem einen oder dem andern
Rechte zugesprochen werden könnten , sondern
daß in jedem Falle zwischen den widerstreiten¬
den Interessen des Industriewerkes einerseits
und des durch die Einwirkungen Geschädigten
andererseits ein gerechter Ausgleich gefunden
werden müsse.

Das neue Aktienrecht bildete den Inhalt eines
Vortrages von Direktor Ebbecke  von der Ge¬
sellschaft für Elektrizitätsanlagen mbH ., Berlin,
der als Mitglied der Akademie für Deutsches
Recht an der Vorbereitung des neuen Gesetzes
mitgewirkt hat . Er befaßte sich mit den prak¬
tischen Auswirkungen des neuen Aktienrechts
auf die in Form einer Aktiengesellschaft betrie¬
benen Versorgungsunternehmen und ging insbe¬
sondere ausführlicher ein auf die erhöhte
Verantwortlichkeit des Vorst an  -
des  bei der Meisterung des Problems , eine
glückliche Synthese zwischen Kapital und Arbeit
herzustellen , die der nationalsozialistischen
Wirtschaftsauffassung gerecht wird . Bei der Be¬
sprechung von Einzelfragen wies er insbeson¬
dere auf die durch das Gesetz eindeutig um-

Bewegung der Kapitalgesellschaften
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

wurden im September keine Aktiengesellschaf¬
ten gegründet . Die 42 im September vorgenom¬
menen Kapitalerhöhungen beliefen sich auf
13,4 Mill . RM und die 15 Kapitalherabsetzungen
auf 12,5 Mill . RM . 54 Aktiengesellschaften mit
einem Nominalkapital von 29,9 Mill . RM wurden
aufgelöst . Der Kurswert der gegen Barzahlung
im Monat September ausgegebenen Aktien be¬
trug 8,2 Mill . RM . Ferner wurden 59 Gesellschaf¬
ten mbH ., 1585 Einzelfirmen und Personalgesell-
sohaften und 56 Genossenschaften gegründet.
Aufgelöst wurden 502 Gesellschaften mbH . (dar¬
unter 132 von Amts wegen gelöscht ) und 98 Ge-
nosssenschaften . In Einzelfirmen und Personal¬
gesellschaften wurden im September 31 Aktien¬
gesellschaften und 246 Gesellschaften mbH . um¬
gewandelt.

Deutschlands Sachgütererzeugung
gestiegen

Deutschlands Erzeugung an Sach¬
güter  n ist im vergangenen Jahr weiter kräftig
gestiegen.  Im Ergebnis des Jahres 1936 war
sowohl die industrielle als auch die landwirt¬
wirtschaftliche Erzeugung der Menge nach
schon bedeutend größer als zur Zeit des letzten
Hoehstandes , 1928/29. In seinem neuen Wochen¬
bericht veranschlagt das Institut für Konjunk¬
turforschung den Nettowert der deutschen Sach¬
güterproduktion für das Jahr 1936 auf etwa 40
bis 45 Mrd . RM ; davon entfallen auf Industrie
und Handwerk schätzungsweise 30 bis 35 Mrd.
Reichsmark , auf die Landwirtschaft ungefähr
10 Mrd . RM . 1932 hatte der Nettowert der Sach¬
güterproduktion etwa 27 Mrd . BM betragen.

Ruhrkohlenabsatz weiter angestiegen
Der Absatz des Rheinisch -Westfälischen Ruhr¬

kohlensyndikats ist im September wieder etwas
gestiegen.  Der arbeitstägliche Gesamtabsatz
für Rechnung des Syndikats von den Ruhr¬
zechen stellte sich nach den vorläufigen Ermitt¬
lungen auf 283 000 t gegen 282 000 t im August.

der Eisenerze
rung der mit der Verhüttung deutscher Erze in
Zusammenhang stehenden Fragen so weit vor¬
wärtsgetrieben sei , daß man einen Ueberblick
über die für die einzelnen Erzsorten in Frage
kommenden Arbeitsweisen habe . Es seien jedoch
nach wie vor Probleme in einer großen Anzahl
zu lösen . Man könne die Aufgaben der deutschen
Eisenindustrie kurz dahin zusammenfassen : Ver¬
hüttungsverfahren für ärmere oder weniger ge¬
eignete Erze aufzufinden , ausländische Legler-
Unimetalle bei der Stahlherstellung einzusparen
und durch höhere Festigkeiten des Stahls zu er¬
setzen , durch konstruktive Maßnahmen , durch
Schweißen usw . die Gewichte der Eisenkonstruk¬
tion zu verringern und hierdurch bei denselben
Stahlmengen einer größeren Anzahl von Eisen¬
verbrauchern zu helfen.

In den dann folgenden Vorträgen wurde das
ganze Aufgabengebiet , vor allem nach der Roh¬
stoffseite , Umrissen und aufgezeigt , wie und in
welcher Richtung seine Lösungen angestrebt und
erzielt werden können.

änhriebene Aufgabe der Buchprüfer
hin , denen es nicht zukomme , sich darüber hin¬
aus mit Kritik oder Vorschlägen in die Ge¬
schäftsführung des Vorstandes einzumischen.

Der nächste Vortrag von Dr . Hagemann
(Hamburgische Elektricitäts -Werko A -G) behan¬
delte die wichtige Frage der Kreuzungen von
Energieleitungen und Verkehrswegen . Diese
Frage könne in Zukunft nicht wie bisher privat¬
rechtlich gelöst werden , sondern bedürfe der
öffentlich -rechtlichen Regelung auf der Grund¬
lage , daß Energieleitungen und Verkehrswege
für das allgemeine Leben gleich unentbehrlich
und gleich wichtig seien.

Dr . Rumpf  von der Wirtschaftsgruppe Elek¬
trizitätsversorgung (Berlin ), ging davon ans,
daß die öffentliche Versorgung auf die Be¬
nutzung fremden Grundeigentums sowohl priva¬
ter Grundstücke als auch öffentlicher Wege an¬
gewiesen sei , und versuchte , die Entwicklungs¬
ansätze für die künftige Ausgestaltung derar¬
tiger Nutzungsrechte aufzuzeigen . Es sei - damit
zu rechnen , daß im Zuge der Neuregelung so¬
wohl des Grundeigentums als auch des deut¬
schen Straßenwesens eine gewisse Duldungs¬
pflicht für Energieleitungen , die der allgemei¬
nen Versorgung dienen , geschaffen werde . Sollte
dadurch die Grundlage der örtlichen Versor¬
gung , die auf dem ausschließlichen Recht zur
Benutzung der Gemeindewege beruhe , erschüt¬
tert werden , so müßte mit anderen Mitteln,
nötigenfalls durch eine Konzessionierung seitens
des Reichswirtschaftsministers , ein Ausgleich
geschaffen werden . Daran schloß sich die Erör¬
terung durch Dr . Grave (Rheinisch -Westfäli¬
sches Elektrizitätswerk AG , Essen ), über die
Frage , inwieweit Energieversorgungsunterneh¬
men für Unfälle , die durch ihre Anlagen ver¬
ursacht werden , einzustehen haben.

Der Vortrag „Handhabung des Energiewirt¬
schaftsgesetzes “ von Dr . Melchinger vom

Das Verhältnis zwischen den Lieferungen in das
unbestrittene Gebiet und denen in das bestrit¬
tene Gebiet hat gegenüber dem Vormonat eine
kleine Verschiebung erfahren . In das unbestrit¬
tene Gebiet gingen im September arbeitstäglich
135 000 t (130 000 t im August ), in das bestrittene
Gebiet 148 000 (152 000) t . Einschließlich der
Aachener Zechen und der Saargruben betrug der
Gesamtabsatz für Beehnung des Syndikats ar¬
beitstäglich 326 000 (324 000) t.

Die Konservenindustrie Im September
Die Bohnenverarbeitung  ist , wie die

Faohgruppe Obst - und Gemüseverwertungs¬
industrie mitteilt , beendet . Die Fabriken sind
mit der Konservierung von Herbstgemüse,
Karotten , Spinat , Kohlrabi , Rosenkohl , Tomaten,
beschäftigt . Die Rohware wird nicht so stark
angeboten , wie in früheren Jahren . Trotz vor¬
geschrittener Zeit ist die Nachfrage der
Kundschaft,  in Gemüsekonserven immer
noch rege . Stärker als sonst wird Herbstgemüse
gefragt . Ebenso ist die Nachfrage nach Obst¬
konserven  stark . In der Marmeladen¬
industrie  waren die Fabriken die letzten
Wochen hindurch mit der Aufnahme der neuen
Rohware beschäftigt . Der Absatz der Fertig¬
erzeugnisse hat nachgelassen , da während der
Zeit der Obsternte in den Haushaltungen viel
selbst eingekocht wird . Die Himbeerernte
war durchweg gut , so daß die Bestände an Roh¬
saft größer sind als in normalen Jahren . Da¬
gegen steht in diesem Jahre nicht genügend
Kirsohsaft  zur Verfügung . Im großen und
ganzen ist der Absatz von Fruchtsirupen
normal , d. h . verhältnismäßig gering . Die Ernte
an Einlegegurken hat ihr Ende gefunden . Der
Anfall kleinerer Sortierungen von Einlegegurken
ist größer als in den früheren Jahren . In der
Sauerkrautherstellung  sind die Be¬
triebe mit dem Einschnitt frühen Herbstkohis
beschäftigt . Soweit noch Bestände an Sauerkraut
aus vorjähriger Ernte vorhanden sind , vollzieht
sich der Absatz ruhig . Sauerkraut neuer Ernte
findet in einem der Jahreszeit entsprechenden
Umfange befriedigenden Absatz.

Der Bierausstoß im August
Nach den vom Statistischen Beichsamt ver¬

öffentlichten vorläufigen Ergebnissen , die auf
den Angaben der Blersteuer -Gegenbücher beru¬
hen , sind im August 1937 in den Brauereien ins¬
gesamt 4,34 Mill . hl Bier (4,57 im Juli ) steuer¬
frei abgelassen bzw . versteuert worden . Hiervon
entfallen 4,18 (4,35) Mill . hl auf Vollbier , wovon
3,99 (4,16) Mill . hl untergärig waren . Von der
genannten Gesamtbiermenge wurden 4,24 (4,47)
Mill . hl versteuert , 0,04 (0,04) Mill . hl steuerfrei
ausgeführt und 0,06 (0,06) Mill . hl steuerfrei als
Haustrunk abgelassen.

Hamburger Hochbahn übernimmt die Ver-
kehrs -A -G „Vaga “, Altona . Im Zusammenhang
mit dem Groß -Hamburg -Gesetz übernimmt die
Hamburger Hochbahn A -G am 18. Oktober die
„Vaga “, die bisher als Verkehrsgesellschaft der
Stadt Altona den Autobusverkehr in Altona und
Umgegend betrieben hat.

Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat auf
Grund der Lehrlingsrolle , die die Handwerkskam¬
mern führen , die Zahl der Handwerkslehrlinge für
Mitte 1937 festgestellt . Es waren am 30. Juni 617 877,
davon 559 292 männliohe und 58 585 weibliche . Die Zu¬
nahme seit Ende 1983 beträgt 198 000 — 32•/•.

Reichswirtschaftsministerium zeigte die bei der
bisherigen Handhabung des Gesetzes erkennbar
gewordenen Probleme und die noch zu lösenden
rechtlichen Aufgaben . Der Vortrag gab in die¬
sem Zusammenhang einen interessanten Quer¬
schnitt durch die großen Fragen der öffentlichen
Elektrizitätsversorgung , angefangen von der
Stromerzeugung bis zum letzten Verbraucher.

Abschließend folgten Ausführungen von Dr.
B a d t k e von der Wirtschaftsgruppe Elektri¬
zitätsversorgung , Berlin , über die mancherlei
Schwierigkeiten und Zweifelsfragen , die sich für
die Werbung aus den neuen Normerr über Wett¬
bewerb ergeben . Der Vortragende gjng von der
Zngabeverordnung aus und gab ein anschau¬
liches Bild auch von den übrigen einschlägigen
Bestimmungen . Zum Schluß berührte er die Ein¬
wirkungen der Preisstopverordnung auf die
Energieversorgung.

Das reichhaltige Programm und der Ver¬
lauf der erfolgreichen Tagung ließen , wie man
zusammenfassend feststellen kann , erkennen , daß
der Außenstehende kaum eine Vorstellung hat
von der Fülle neuartiger Recht9probleme , die
im Zuge der stürmischen Fortschritte der Tech¬
nik sowohl in der Elektrizitätsversorgung selbst
erwachsen , als auch den Gebieten , auf denen
andere technische Einrichtungen im Ablauf des
gesamten Wirtschaftslebens mit der Elektrizi¬
tätsversorgung in Beziehung treten.

Die enge Verflechtung der öffentlichen Elek¬
trizitätsversorgung mit dem gesamten Wirt¬
schaftsleben macht es aber notwendig , daß jeder,
der Wirtschaft treibt , sich künftig mehr mit
diesen Problemen befaßt , denn nur so können
die Möglichkeiten , die in der öffentlichen Ener¬
gieversorgung liegen , zum Nutzen von Wirt¬
schaft und Volk in vollem Maße ausgeschöpft
werden.

Anzeigepflicht
für ausländische Wertpapiere

Berlin , 9. Oktober . Am Mittwoch , 20. Oktober,
läuft die Frist für die Anmeldung ausländischer
Wertpapiere ab , die auf Grund der 10. Durch¬
führungsverordnung zum Devisengesetz vom
6. Oktober (veröffentlicht im „Deutschen Reichs¬
anzeiger “ Nr . 222/37) zu erfolgen hat . Die Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung weist darauf
hin , daß die Unterlassung der Anzeigepflicht
mit Strafe bedroht ist . Mit einer allgemeinen
Verlängerung der Frist kann nicht gerechnet
werden.

Neuznlassungen von Kraftfahrzeugen im Sep¬
tember . Mit insgesamt 45 311 neu zugelassenen
Kraftfahrzengen hat sich das Zulassungsergeb¬
nis des Monats September gegenüber dem Vor¬
monat im ganzen nur wenig verändert . Bei den
Personenkraftwagen nahm die Zahl der Neuzu¬
lassungen wieder zu , und zwar um 13 °/o auf
20 087, bei den Lastkraftwagen um 3 °/o auf 5052
und bei den Zugmaschinen um 8 % auf 1135.
Demgegenüber ging die Zahl der Zulassungen
bei den Krafträdern um 18 9/o auf 18 905 zurück.
Im Vergleich zu dem entsprechenden Monat des
Vorjahres lag die Gesamtzulassungsziffer im Be¬
richtsmonat infolge der größeren Zahl von Zu¬
lassungen an Kleinkrafträdern und Personen¬
kraftwagen um 18 ®/o höher.

Ergänzung der Versteigerer -Vorschriften . Nach
dem Gesetz über das Versteigerungsgewerbe vom
16. 10. 1934 wird mit Geldstrafe oder mit Ge¬
fängnis bestraft , wer vorsätzlich unbefugt das
Versteigerergewerbe ausübt oder durch einen
Stellvertreter betreibt , und wer eine Versteige¬
rung vornimmt oder veranstaltet , die nach den
Vorschriften dieses Gesetzes unzulässig ist . Diese
Bestimmungen sind jetzt durch ein Gesetz vom
4. 10. durch ein weiteres Verbot ergänzt worden.

Die Verordnung über Höchstpreise für Wild
und WildgeflUgel vom 25. 11. 1936 ist durch eine
neue Verordnung des Reichskommissars für die
Preisbildung abgeändert worden . Unter grund¬
sätzlicher Beibehaltung der bisherigen Preise
ist jetzt für den Jäger ein einheitlicher Ver¬
kaufspreis festgesetzt worden , gleichgültig ob er
an den Wildhandel oder an den Verbraucher
direkt liefert.

Mitgliederversammlung
der Fachgruppe Stärke -Industrie

Vor der erweiterten Mitgliederversammlung
der Fachgruppe Stärke -Industrie in Berlin
sprach Staatssekretär Backe  vom Reichs - und
Preußischen Ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft über die Notwendigkeit der Vor¬
ratspolitik in der deutschen Ernährungswirt¬
schaft , in die jetzt auch die Stärke -Industrie
in erheblichem Umfange eingesetzt werde . Der
Staatssekretär ging im einzelnen auf die Auf¬
gaben der Stärke -Industrie ein . Die Stärke-
Tndustrie müsse zeigen , daß sie auch ohne den
Bau neuer Fabriken in der Lage sei , die volks¬
wirtschaftlich notwendige Erzeugung zu bewäl¬
tigen . Als wichtigste Aufgabe der Stärke-
Industrie stellte Staatssekretär Backe die Not¬
wendigkeit heraus , alle Maßnahmen zu ergrei¬
fen , die auf lange Sicht die Produk¬
tion der Fabriken zn steigern  geeig¬
net seien.

Wertvolle Zusammenarbeit
zwischen Berufsschule und Einzelhandel

Die gemeinsame Arbeitstagung der Wirt-
schaftsgruppe Einzelhandel und der Fachschaft
VI , Berufs - und Fachschullehrer des NS -Lehrer-
bundes in Neuwied,  vereinigte zahlreiche
Berufs - und Fachschuldirektoren und -Lehrer
sowie die Bezirksberufwarte und -Referenten der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel aus dem Reich
zu einer grundsätzlichen Aussprache über die
Zusammenarbeit zwischen Berufsschule und
Wirtschaftspraxis . Als Vertreter des Reichs¬
erziehungsministers war Ministerialdirigent Prof . -
Dr . Heering  erschienen . Die zuständigen
Regierungsstellen waren durch ihre Regierungs¬
und Gewerbeschulräte vertreten.

Die Tagung , die unter dem Leitwort „Einzel¬
handel und Schule " stand , sollte den Teilneh¬
mern die Möglichkeiten für eine fruchtbare
Zusammenarbeit zwischen Einzel¬
handel und Berufsschule  auf dem Ge¬
biete der Nachwuchserziehung und Berufsaus¬
bildung aufzeigen . Damit wurde erstmalig der
Versuch gemacht , die für Erziehung und Aus¬
bildung des Kaufmannslehrlings Verantwort¬
lichen im Rahmen einer größeren Tagung nicht
nur auf das gemeinsame Ziel auszurichten , son¬
dern auch persönlich näherzubringen und damit
das Verständnis für die gegenseitige Aufgabe
zu fördern . Direktor Pipke,  Leiter der Fach¬
schaft VT, konnte feststellen , daß Praxis und
Schule in der Berufserziehung heute eine Ein¬
heit  bilden , die für die Erziehungsarbeit von
grundlegender Bedeutung ist.

Die Zusammenarbeit der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel mit der Schulbehörde und der
Fachschaft der Berufs - und Fachschullehrer sei
ständig enger geworden und könne als vorbild¬
lich auch für andere Wirtschaftsgruppen be¬
zeichnet werden.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhan¬
del , Dr . Franz Hayler,  bezeichnete es als
höchste Aufgabe der Berufserziehung , Menschen
heranzubilden , die nicht nur gute Fachleute,
sondern in erster Linie noch bessere National¬
sozialisten seien . Prof . Dr . Heering setzte sich
für engste Zusammenarbeit zwischen Praktikern
und Lehrern ein und gab eine Reihe bemerkens¬
werter Anregungen für die erfolgversprechende
Gestaltung dieser Arbeit . Der Leiter der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Einzelhandel im NS -Lehrer-
bund , Dr . Schlieper,  ergänzte diese Anre¬
gungen durch weitere Hinweise zur Verwirk¬
lichung der gemeinsamen Aufgaben auf dem
Gebiete der Berufserziehung.

Ausschußsitzung
der Heichsgruppe Handwerk

Berlin , 9. Oktober . Der Reichsstand des
deutschen Handwerks  hat im Haus des
deutschen Handwerks eine Ausschußsitzung der
Heichsgruppe Handwerk durchgeführt , mit wel¬
cher der Reichsstand in der Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft vertreten ist . An der
Sitzung , die vom beauftragten Reichshandwerks¬
meister und Leiter der Reichsgruppe Handwerk
L o h m a n n geleitet wurde , nahmen unter ande¬
ren der Ministerialdirektor im Reichs - und preu¬
ßischen Wirtschaftsministerium und Reichskom¬
missar für den Mittelstand , Dr . Wienbeck,
und der Leiter der Reichswirtschaftskammer,
Präsident P t e t z a c h , teil . Die Aussprache
drehte sich dabei unter anderem um wirtschaft¬
liche Fragen , wie die Schnittholzverordnungen,
die Eisen - und Stahlversorgung und darüber
hinaus um die ausreichende Versorgung gerade
der Klein - und Mittelbetriebe mit kontingentier¬
ten Werkstoffen . Ferner wurden organisatorische
Fragen behandelt , darunter die Abgrenzung
zwischen Handwerk und Industrie , wobei Präsi¬
dent Pietzsch besonders auf die Imponderabilien
hinwies , die dabei zugunsten des Handwerks be¬
rücksichtigt werden müssen , ferner die künftige
engere Zusammenarbeit der Reichsgruppen im
Rahmen der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft . _ _

Zunehmender holländischer Außenhandel . Laut
Angaben des Zentralbüros für Statistik betrugen
die Außenhandelszahlen für Holland (ohne Gold
und Silber ) im November : Einfuhr 130 Mill . hfl.
(Vormonat 125 Mill . hfl .) . Ausfuhr : 113 (98) Mill.
hfl . Tn den ersten neun Monaten des Jahres
betrug die Einfuhr 1145 (709) Mill . hfl . und die
Ausfuhr 846 (513) Mill . hfl.

Verlängerung der italienisch -niederländischen
Handelsabmachungen . Tn Rom wurde ein
Protokoll unterzeichnet , wonach die Handelsver¬
träge zwischen den Niederlanden und Italien
vom 1. 1. und 4. 2. 1934 bis zum 81. 12. ds . Js.
verlängert werden.

Französische Papierfabrik wegen Auftrags¬
mangel geschlossen . Aus Valenciennes wird ge¬
meldet , daß eine dortige Papierfabrik mangels
Aufträgen ihre Pforten geschlossen und ihre
300 Arbeiter entlassen hat.

Gründung der Northern Trawler Ltd ., London.
Ins Londoner Handesregister wurde am 4. Okto¬
ber eine neue Gesellschaft „Northern Trawler
Ltd .“ eingetragen . Es handelt sich um eine
private Gesellschaft , die Reederei -, Fisehfang-
und Fischbearbeitungsgeschäfte ausübt und über
ein Nominal -Kapital von 100 000 Pfund in 1-
Pfund -Stammaktien verfügt.

Die Shell -Konzessionen in Guatemala , Die Re¬
gierung von Guatemala hat bekanntlich dem
Shell -Konzern die Konzession für Petroleum¬
forschungen in den Gebieten von Izabal , Peten
und Verapax erteilt . Diese Konzession ist jetzt
auf die im Juni gegründete Compania Guate-
malteon de Petroleo Shell übertragen worden.
Sie umfaßt eine Fläche von 3,77 Millionen Hek¬tar.

Baumwolle
Bremen , 9. Oktober . Nord amerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddllng nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco 9.70 (9.97).
Bremen Oh. Da. Jan. Mflrx Mat Juli
Vor. SchluB
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9.27/22
9 01/99
9.11/«

Abrechnung o £) tf.49 B49 OB) 9 UU st.ni
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 8.50, 8.47,

9.45, Januar 8.48, 8.45, 8.43, 8.42, 8.43, 8.45, Marz 8.78,
8.76, 8.81, 8.80, Mai 8.93, 8.92, 8.91, 8.92, Juli 9.00, 3.99,
9.00, 9.03, 9.05, 9.06, 9,07, 9.08.

Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.49, Marz
8.82, 8.83, Juli 9.10, 9.11.

Bremen , 9. Oktober . Der Markt eröffnete heute
unter dem Druck sehr starker LiQuldierungen in
lohwaoher Haltung 23 bis 33 Punkte niedriger . Die
Nachfrage wurde auf dieser Preisbasis .aber we¬
sentlich stärker , so daß sieb die Kurse bei lebhafter
Ümsatztätlgkeit im Laufe des . Vormittags gut er¬
holen konnten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr be¬
festigt 5 bis 11 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen.

S. Sumatratabakeinschreibung
Amsterdam , 9. Oktober . Die Mahlers Bank , K. V.,

Arasterdam/C ., teilt mit:
8. Einschreibung Ganze Ernte

Anzahl Anzahl
Ballen Erlös Erlös Ballen Erlös Erlös

1937 1937 1936 1937 1937 1936
Deli -Mij . 8270 0,70 0,99 67 251 1,47V2 1,55
S-enembah 4605 0,60 0,89 29 174 1,44 1,40
Deli -Batavia — — — 24 995 0,90 1,98

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. Oktober . Zum Wochensobluß blieb es im

Berliner Getreidefreiverkehr still , dä die Abgabe*
neigung der Landwirtschaft keine Belebung erfahr
und demzufolge sieh nur wenig Abschlußmöglicn-
keiten boten . Von Brotgetreide waren Koggen etwas
leichter erhältlich als Weizen , für den man weiterhin
rege Kauflust bekundete . Futterhafer und Futter¬
gerste wurden wieder nicht zum Verkauf gestellt.
Das gleiche gilt für Industriegersten . Soweit Brau¬
gersten und Industriehafer guter Beschaffenheit her¬
auskamen , ergaben sich einige Absatzmöglichkeiten,
wenn auch die Kaufneigung hierfür nicht sonderlich
groß war . Fiir Mehle blieb die Lage unverändert . Der
Weizenmehlbedarf konnte ausreichend befriedigt wer¬
den . Auch Roggenmehl waT reichlich vorhanden.
Allerdings beschränkten sich hier die Abschlüsse auf
die Deckung des laufenden Bedarfs.

Hamborg , 9. Oktober
lokoprefta »er Ib Tendenz: niftlg

Oitlndliche: soparflnt mrd. Selnde white rtraoUh
»remtr KL . .

Eine oomra Standard 1 Bramar Klausel 2 . . . , 5.20

Newyork Oktb. D«z. Jan. Mfln Mol Juli

Vor. SchluB
Heutig« Schluß

7.90/92
815/-

7.69/76
7 92/95

7 58/—
7 76/-

7.57/59
7.75/77

7 63/65
7M/81

7 71/~
7 8s/87

loko; 8 30 (8 05)
New Orleans . Heutige Mot. 7-90 rorlge Not 7 74

Zufuhren ln Atlantik- und DOIfhäfen 67090I 98COO
Weiter erholt

Newyork , 9. Oktoher . Am Baumwollmarkt knm es
lach anfänglicher Abschwäohung zu einem Tendenz-
imschwung . Die eohwäoheren Liverpooler Meldungen
md Verkäufe , die über Nacht eingegangen waren,
md ans den verschiedensten Quellen stammten , teil-
reise offenbar aus dem Fernen Osten , druckten auf
iie Preise . Andererseits waren größere Anschaffun¬
gen des Handels und der Kommissionäre zu beob-
sohten . Auch aus Liverpool lagen Kaufaufträge vor.
[m allgemeinen ist man gewillt , die weiteren Ent¬
wicklungen ln Washington abzuwarten . Ans dem
Süden gingen Berichte eins denen zufolge Loko-
Baumwolle kaum nun Verkauf wird , unil
die Farmer es verziehen * von der Beleihungsaktion
Gebrauch zu machen , zeigten sich Anzeichen einer
Befestigung . Umfangreiche Deckungen und Kaufe
des Handels bew-irktetl sfpäter eine kräftige Erho¬
lung , zumal das Angebot ans dem Süden weiter nacn-
lleß . Die Schlußntrtleruncen lagen 15 bis 35 Punkte
über Vortagibaet «.

Newvork , 9. 10. |Mals loko
Welz. Rw. t. 116-67MMehln. Pr.
Welz. H». I. 123 B7MM»bi h. Pr.

- — | Engl. Pracht 5- 8
5-70 | KonL Pracht 20- 22

Ghlkago , 9. 10-
Gerste loko 60- 87
Welzen onrglm.
Dezember lU' V- l
Mal 10C’( %
Juli 95

Mals k. tteti
Dezember 59-0'
Mal 60-121-
lull 61-90
Hafer Ststlq
Dezember 29 25

Roggen gut beh.
Dezember 74-87^
Mal 73.87H
Juli

Viehmärkte
Bremervörde , 9. Oktober . Auftrieb : 1247 Schweine,

33 Hornvieh . Preise : Ferkel : 4—6  Wochen alt 6.—,
6—8 Wochen alt 6—9, 8—10 Wochen alt 9—13 RM.
Milchkühe I 4Q0—475, II 300—350, tragende Starken
I 330—360, II 270—300 RM. Marktverlauf : Hornvieh:
langsam : Schweine : mäßig.
Ghlkago , 9- 10. Srfiweln«
•ich. n. Pr. 10-50 Isehw. n. Pr. 10-00 {Zufuhren 7000
*elch. h. Pf. 1115 | scbw. h. Pr. 10-75 | lm Westen 7000

Butter
Bremen , 9. Oktober (Eigenbericht ). Die Miloh-

anliefernng zu dem Molkereien hat »ich im Reich
nur um etwa 2 V» ermäßigt . Auch diesmal wieder
war der Rückgang in Norddentsehlaml am größten,
aber auch in SiiddenUohland haben die Milenortriige
keine Steigerung mehr erfahren , sondern sind zu-
rückgegangen . Der Trinkmilehahsatz hat sich , für das
ganze Reichsgebiet gesehen , nicht verändert . So er
fahr von dieser Seite die Buft ^rerzeugung keine Ent
lastung mehr . Uemenl -prcchend ging sie in der letz¬
ten S-eptemberwoehe Jm 2200 dz zurück , liegt damit
Jedoch immer noch fl•/# höher als in derselben Zeit

des Vorjahres . Der Bnttermarkt ist unverändert.
Die Versorgung war lm Rahmen des Kontingentes
«iohergestellt . Verteiler und Verbraucher nutzten ihr
Bezugsrecht voll aus.

Käse
Bremen , 9. Oktober . (Eigenbericht .) In der letzten

Woehe hat der Verbrauch von deutschem Weichkäse,
Camembert und Brie weiter zugenommen . Dagegen
verlief der Markt für halbfetten Limburger verhält¬
nismäßig ruhig , wenn auch die Absatzbelebung sich
ln Süddentschland fortgesetzt hat . Auch der Ver¬
brauch der verschiedenen Saüermilohkäsesorten hat
»ich weiterhin gesteigert . Diese Entwicklung ist jedes
Jahr mit Einsetzen kühlerer Witterung zu beob¬
achten . Anders verhält es eich bei Spelsequark , der
nach den Erfahrungen früherer Jahre nur im Som¬
mer in größeren Mengen verbraucht wurde , während,
der Bedarf im Herbst sofort nachließ . In diesem
Jahr ist bisher noch keine VerbrauchseinscbTänkung
eingetreten.

Salzheringe
Bremen , 9. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte : Elsfleth (Vegesack ): Elster , 602 Kantjes.
— Vegesack : Albatroß , 653 Kantjes , Schwan , 762
Kantjes , Kolibri , 825 Kantjes . Bremen , 877 Kant¬
jes . — Leer : Marie , 964 Kantjes . — Emden : Prinz
Homburg , 782 Kantjes , Vesta , 886 Kantjes , Königs¬
berg , 656 Kantjes . — Glückstadt * Frq , 11157: Kantjes.
— Insgesamt : 10 Schiffe mit 8072‘/i Kantjes.

Seefische
Am 9. Oktober landeten in Wesermünde 8 Dampfer

insgesamt 10 590 Zentner frische Seefische . Außerdem
war ein Kutter mit 15 Zentnern Feinfischen am
Markt . Seefischauktionspreise in Pfg . je */* kg . Nord¬
see : Wittlinge 17, Kabeljau I 25, II 21»/*, III 13. See¬
lachs I und II 12, Lengfiseh 18, Heringe , Dogger-
bank 7V»—6V<, in Kisten 32—9. Island : Kabeljau I bis
III 12, Rotbarsch 14. Weißes Meer : Schellfisch I und
II 38V«, III 13, IV 13, Kabeljau I bis III 32, See¬
lachs I und II 12, Katfisch I 20, Schellfisch in Kis¬
ten IT 271/*—25, III 2l~ 20Vi, Flußfischpreise : Lachs
126—123, Zungen I 357. II 108—309, III 67, IV 50, Stein¬
butt I 100, III 85, IV 70—61, Tnrbutt T 70. II 40. ITI
27, Schollen I 40, II in Kisten 25l/s—27'/*, III inKisten 18—16V*.

Warenmärkte
Hamburg , 9. Oktober.

Reis * Der Tnlandsmarkt wies ein gleichbleibendes
ruhiges Gepräge auf , während die ürsprungsmärktedurch weiter feste Stimmung gekennzeichnet waren.Preise unverändert.

HUIsenfrüchte : Das Kaufinteresse war in der
Hauptsache auf Linsen gerichtet , in denen sich
jedoch , bedingt durch die Elnkaufsmöglichkoiten,
wenig Geschäft entwickelte . Bohnen , die schwor
verkäuflich waren , wurden entgegenkommender nn-
gebofen . Tm übrigen hörte man folgende Preise:
Schmalzhohnen 43, Mittelbohnen 35- 36, Olhenashis
36. Chile -Bohnen Perl 3.Vt . Masch . ger . Öonau -Mittel-
hohnen 35, gr . Erbsen mit Schale 22 -23, gelbe Vic¬
toria -Erbsen 19" 20, gr . Erbsen , geschält 23- 23V*.
grüne Splittererbsen 17, gelbe Erbsen , geschält 28w*.
gelbe Splittererbsen 23, Chile -Linsen extra large 25

RM, bei Bohnen für 100 kg , bei Erbsen und Linsen
für 50 kg , waggonfrei Groß -Hamburg , verzollt.

Gewürze : Zuteilungen ins Inland sind noch nicht
erfolgt . Es wurden folgende Preise genannt . Schwar¬
zer Lampong -Pfeffer 66, schwarzer Tellicherry -Pfef-
fer 72, weißer Muntok -Pfeffer 74, weißer Java -Mun-
tok -Pfeffer 75, Nelken 120—140, Muskatnüsse je nach
Größe 125—335, Muskatblüte 250—400, Coohin -Ingher
125—185, Ceylon -Kaneel 0/0000118—140, Cassia Lignea
gebrochen und ganz 65—70, Cassia flores 95, Karda¬
mom 506—625, Lorbeerlaub 15, holl . Kümmel 30V!,
gelbe Sonfsaat , Inl .-Ware , für Speisezwecke 30—52,
Anis , spanischer 37, Coriander , deutscher 55, Paprika,
gern. 47—82, Rohrzucker , gelb 40—42»/i, Vanille Bour¬
bon 45—65 RM für 50 (vanille für 1 kg ), verzollt,
elnschl . AUBgleichssteuer , ab Lager Groß -Hamburg.

Schmalz , Ruhig . American Steamlard 257/i Doll .,
Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standard -Marken translto ab Kai 28V3 bis
28V« Dollar für 100 kg.

Kautschuk : Ruhig . Loko 8V10* Nov .-Dez. 8V«. Dez.-Jan . 8V1« d.

TBnflertZ* tfSlIQ iwaiuuei iU<UC)v |lBni
September — | Dezember 9.92* | Mal
Newyork , 9. 10. Oelo und Peile
Schmalz 10.92';
Talg, los, 7.25

Januar

BW'iaat»
OkloDor 7.05

Dezember 6.99Januar 7.00
Min 7-P4
Mal 7-09
Terpentin 33-90

Terp. Sa». 2
fair . swc. 1
Petr. SWT. 1
Mid. Conti.
Peru. Rohtl 1 |

Bremer Kaffeelierlcht
Bremen , 9. Oktober . Das Geschäft bewegte sioh in

der verflossenen Beriohtswoohe in rnhipen Bahnen,
Kontrakte mit den Ursprungsländern kamen nnr in
den seltensten Fällen zur Ausführung,

Von Brasilien ffelan« te nm die Mitte der Woche
eine kleine Znteilunpr an alle lmportbereehtieten Fir¬
men. Es lasen reichhaltige Offerten vor . Die be¬
willigte Preisbasis war gegen das letzte Mal unver¬
ändert . Die zur Verfügung stehenden Kontingente
wurden schnell begeben und. fanden im Iniande rasche
Aufnahme . In mittelamerikanischeu Kaffees gab es

« Kontrakten neuer Ernte nur begrenzte Einfuhr¬
möglichkeiten , der Handel hofft , daß hier bald eine
Erweiterung des Geschäftes elntritt . Auch in dieser
Woche kam es mit Kolnmbien zn  keinerlei Ab¬
schlüssen ; es bleiht abzuwarten , ob dlo nächste
woche Einfuhrmöglichkeit bringen wird.

Die Frage für greifbare Ware war gut ; es bestand
vorwiegend , außer für Spezialitäten , für die untere
bis . mittlere Preislage Interesse . Das vorhandene
Angebot konnte hierin nicht immer befriedigen . Das
Abzugsgeschäft nach dem Tnlan-de war durchweg zu¬friedenstellend.

Hamburg , 9. Oktober . Am Platze bat sich das leb-
haftn Geschäft orhalton , wie auch im Transitverkehr
zufriedenstellende Beschlüsse zustande kamen . Preiseunverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörso
12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 46 B 44

46 B 44 G, Mai 46 B 44 O, Juli 4646 B 44 G.
B 44 O.

B 44 G,
Mürz
Sept.

Hamburg , 9. Oktoher . In der Woche vom 4. biä
9. Oktoher wurden in Hamburg insgesamt 37 389 Sack
Kaffee gegen 49 982 Sack in der Vorwoche zngefiihrt.
Davon entfielen anf Santos 13 797 (15 478), Rio 3962
(1243), Parana , Victoria , Bahia , Pernambneo und an¬
dere Brasilsorten 5613 (—), Caracas und La Guavra
1300 (550), Puerto CabellO 264 (1313), Maracaibo 1530
(500), Guatemala 58 (839), Mexiko 1149 (—), Salvador —
(176), Columbien 6920 (24 963), Eouador 590 (1000), Ost-
nnd Niederländisch -Indien 250 (6091, Afrika 697 (1080)
und auf diveTse Sorten *10 (2282) Sack Kaffee.
Newvork . 9. 10.

Tendenz: ruhig
tantoi loko 11.50
Dezember 909
März 9 09

Juli R.7D
September 8.60 r,
Tagesume. 3000
Din loko 0.00

Oezember .31 n
März 5J9 n
Mal 5.56 n
full 5.45 n
September 5 37 ■>
fagesums. 1099

Unternehmungslust gering . Die Platzfirmen schritten
2)1 Abgaben , auch erfolgten Glaltstellungen , so daß
sieh diie stetigen brasilianischen Kaheimeldungcnnicht answirken konnten.

Kakao

r - - i“— V, — iv » a a u n a 1 1, i a n r 1-
k a t e : Für alle Fabrikate war man weiter Käufer
zu den bisherigen Preisen.
Newvork , 9. 10. «letlt
Oktober 614 llanuar
Dezember 6.20 | März HS6-i4 |Mal

llull
6-34
5.44

"r .r vemaui . .uens
31.o0, für Okt ./Dez. 31.50. Tendenz : Buhig.

•' 4I7IIS 44*4. VJtVli>

tt  DambuTg . Bremen oder Rntterinm ^Notisruru - di
X»or^1rS Elektrolytkupfernotiz 68 R
riiT 100 kg.

Feinsilber (3 kg fein ) 38.20- 40.20 RM.
Standard -Bioi für Okt . nom. 23V: RM.
Rcflin « 9. Oktober . Der Londoner Goldpreis befräj

am 9. Oktober fiir eine Unzo Feingold 140 sh 6Vs
w- RM, für ein Gramm Feingold dornnm
54,2222Pence - 2,79018 RM.

Hamburg , <j. Oktober . Altmetalle « Kupferdrn
61—63»/•, Schwerkupfer 62V*—63, Rotguß 5DV*—f
Sclnvermesslng 41—43V», Lolohtmessing 34f/4—36*
Messingspäne AVU—44, Altzink 13,/4- 16,/i.  Alibi18Vs- 20V* RM.

London , 9. Oktober . Silber.
20'/u, Feinsilber prompt 21s/i,
ferung 19V'«, Feinsilber auf
jo Unze.

Barrensilber prompt
Barrensilber auf Lie-
Liefcrung 21'/. aco

London . 9. Oktober . TTeuto wurden . i'
Gold zu einem Preise von MO-di 0V* d pro 1
verkanft.
Ncwvoik  9 . Iß.
El. Kupf. l 1| .72'; [Blei, lokö
30/*0 Tag« 1L72V Zink, loko
Zinn, Isko 54*25 ISifb. «u«1.

.Ol iWslBbitctt
6.25 Roheit, N.

iRohelt. u*

>nd
fein

5.35
27-27H
26*25
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Ruhig:
Hamburg -, 9. Oktober . Die Börse bot zum Wochen-

sobluß ein recht ruhiges Bild . Im großen und ganzen
war eine gewisse Widerstandsfähigkeit festzustellen,
wenn auch vereinzelt Kursveränderungen nach unten
zu verzeichnen waren . Für Schiffahrts¬
papiere  wurden fast unveränderte Kurse genannt.
So stellten sich Hapag auf 831/* und Lloyd auf 84.
Hansa -Dampf wurden um V**/* niedriger mit 132 an¬
geschrieben . Unterweser lagen mit 130 im Angebot.
Bremer Straßenbahn behaupteten sich mit 9S. Atlas-
Werke büßten V«°/» ein (119). Nordsee -Dampf er¬
höhten sich um */»'/$ auf 1461/«, Bremer Rolanomühle
notierten wieder 161 Geld und Hoffmann Stärke wie¬
der ir>0. Reis und Handels erschienen mit einem un¬
veränderten Kurs von 148. Von umnotierten Papieren
lagen Oldenburg -Portugiesische um 3 •/• (123) und
neue Norddeutsche um 2 % (80) höher . Der ßenten-
markt lag kurs - und umsatzmäßig ruhig.

Die Dresdner Bank in Hamburg , die Deutsche Bank
Filiale Hamburg und die Commerz- und Privat -Bank
A*G in Hamburg haben den Antrag gestellt , nom.
.*>441)00 000 RM Aktien der Vereinigte Stahlwerke
Aktiengesellschaft , Düsseldorf , zum Handel und zur
Notierung an der Hanseatischen Wertpapierbörse zu¬
zulassen . (Wiederzulassung .)

Schwach
Hannover , 9. Oktober . Am Aktienmarkt überwog

bei kleinen Umsätzen das Angebot . Ilseder Hütte
gingen wieder um 1,58fa auf 175,25 zurück . Mechanische
Weberei Linden waTen 1,25°/o, ebenso waren Reichs¬
bahn -Vorzugsaktien zu niedrigeren Kursen im Han¬
del Im übrigen waren die Kurse in der Mehrzahl
Brief . Am Reutenmarkt waren Liquidationspfaud-
briefe gefragt und zum großen Teil etwas höher , gute
Umsätze hatten wieder Reicbsschatzanweisungen , die
Pfandbriefe der Hannoverschen Landeskreditanstalt
und der Hannoverschen Bodenkreditbank , auch die
Komraunalschuldverschreibungen des letztgenannten
Instituts hatten etwas mehr Geschäft . Die Reichs-
an lei he-A1 tb esi tz war mit 128,5 im Handel , Hanno¬
versche Provinz -Altbesttz etwas höher mit 133V«, Pro¬
vinzanleihen gingen zu unveränderten Kursen um,
ebenso von Industrieobligationen Brauergilde und
Mechanische Weberei Linden . Im Freiverkehr hatte
die Gemeinde-Umschuldungsanleihe kleines Geschäft
zum Mittelkurs von 94,70, Burbach nannte man mH
70 bis 73 und Wintershail mit 135 bis 136. Schluß ohne
Geschäft.

Erholt
Berlin , 9. Oktober . Die gestern im Anschluß an “de

Glattstellungen der Kulisse beobachteten kleinen
Puhlikumsaibgaben fanden heute keine Fortsetzung.
Da sich auch der berufsmäßige Börsenhandel in der
letzten Zeit weitestgehend entlastet hatte , und jetzt
eine gewisse Marktieere nicht zu verkennen ißt,
führte die sich anbahnende Rückkaufsneigung auf
fast der ganzen Linie zu Erholungen . Gestützt wurde
dieser Tendenzumschwung durch nachträglich wirk¬
sam werdende günstige Wirtschaftsmel¬
dungen,  die heute vervollständigt wurden durch
den Bericht über den neuerdings kräftig ansteigenden
Ruhrkohlenabsatz , und den ebenfalls höhere Erzeu¬
gungsziffern auf weis enden Vierteljahresbericht der
Vereinigten Stahlwerke . Im Verlauf  machten die
Kursbesserungen am Aktienmarkt nur noch verein¬
zelt Fortschritte . Vielfach konnte man bereits
Wochenendreaiisationen beobaeilten . Farben gingen
bis auf 61V«, Waldhof um V« und Dessauer Gas um
V«% zurück . Auch Vereinigte Stahlwerke konnten
sich nicht voll auf dem Eröffnungskurs behaupten
(1156/«). Im allgemeinen waren die Kurse aber gut
"behauptet . Die Börse schloß in freundlicher Ver¬
fassung . Die im Verlauf zum Teil gedrückten Kutsqerfuhren zum überwiegenden Teil eine leichte Auf¬
besserung , so daß im allgemeinen das Eröffnungs¬
niveau auch für die Schlußnotierungen galt . Farben

Dollar « 2,493(2,492) RM
Englisches Pfund = 12,350(12,350) RM

gingen mit 162, Ver . Stahlwerke mit 116 aus dem
Verkehr . Nachbörslich wurden Umsätze kaum ge¬
tätigt.

Am Einheitsmarkt war in Großbankaktien kleines
Angebot vorhanden . Handelsgesellschaft und Deut¬
sche Bank wurden je V«, Commerzbank V*0/« billiger
untergetoracht . Deutsch -Asiatische Bank , auf die iie
Anzeigepflicht ausgedehnt wurde , gaben erneut
28 RM, Vereinsbank Hamburg V* und Adca 7/s % her.
Von Hypothekenbanken ermäßigten sich Hamburger
Hypotheken um l 5/« und Meininger um VU  V«. Von
Steuergutscheinen wurden nur die Abschnitte per
1938 und zwar unverändert notiert.

Am Rentenmarkt blieben Hypothekenpfandbriefe
und Kommunalobligationen , abgesehen von einigen
Kompensationen , ohne Umsatz . Stadtanleihen wurden
auf Vortagsbaeis gehandelt Von Provinzanleihen
sind Ostpreußen mit plus V«, von Länderanleihen
Hamburger Alt - und Neubesitz mit je minus V« und
Thüringer Altbesitz mit minus V*V# heTvorzuheben.
Zu erwähnen ßind ferner 4V*proz . Hamburger Hypo¬
thekenpfandbriefe Int . A mit plus VrV#,--wobei 7j u-
tßdlung vorgenomraeu werden mußte . Preuß . Landes-rentenbank -Pfandbriefe gewannen in allen Serien
V«Vo. Länderanleihen waren eher etwas angeboten.
Von Industrieobligationen büßten Farben 1 und
Aschinger l/i V«ein . Siemens -Hälske -Obligationen von
1930(Debentures ) gaben nach Pause 31/»V« her . Privat¬
diskont unverändert 2V«V#.

Uneinheitlich
Newyork , 9. Oktober . Zum Wochenschluß war die

Unternehmungslust in Wallstreet nur gering , da das
Vertrauen zum Markt noch immer nicht voll wieder¬
gekehrt war und die Meinungen hinsichtlich der
künftigen Entwicklung auseinandergingen . Der
Grundton war jedoch keineswegs unfreundlich . Das
Geschäft bewegte sich daher vorerst noch in ruhi¬
gen Bahnen . Bei der Eröffnung war die Kursgestal¬
tung uneinheitlich . Auch im Verlauf  unterlag die
Kursbewegung mehrfachen Schwankungen . Nach vor¬
übergehender Erholung machte sich erneut Ab¬
gabeneigung geltend . Zum Schluß betrugen die Ver¬
änderungen nach beiden Seiten etwa bis zu 1 Dol¬
lar . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr gab es auch

heute nur verhältnismäßig geringe Schwankungen.
Das englische Pfund wurde eher etwas leichter ge¬
meldet , und zwaT aus Zürich mit 21,54 nach 21,55V«,aus Amsterdam mit 96 nach 96Va. Der französische
Franc waT an den genannten Plätzen mit 14,34 (14,33)
etwas fester bzw. mit 8,96V« unverändert . Daraus ist

schon zu ersehen , daß auch der Gulden fast unver¬
ändert blieb , und nur der Schweizer Franc einen
■weiteren kleinen Rückgang verzeichnet ©. Der Dollarblieb unverä nder t.

Telegraphische
Auszahlung;

s tfi
» ■=

l §“O®SJ> t. X
X

9. 10. 1937
Geld Brief

8. 10. 1937
Geld Briet

Aegypten1 äg. £ 7 20.99 12.637 12 665 12.637 12.665Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.747 0 751 0.746 0.750
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.98 42.03 41.97 42.05Brasilien 1 Mürels 7 1.33 0.149 0151 0.150 0.152
Bulgarien 100 Ley 6 61.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.07 5519 55.07 55.19Danzig 100 11. 4 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.335 17 365 12.335 12.365Estland 100 e. Kr. 2 07.93 68.07 67.93 68.07Finnland 100 f. M. 4'/ 81.00 5.455 5.465 5.455 5.465Frankreich100 Fr. 3S 81.00 8.222 8.238 8.202 8.218Grieehenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. E 168.74 137.69 137.97 137.66 137.94Iran 100 Rials 2 20.43 15.32 15.36 15.32 15.36Island 100 isl. Kr. — 112.50 55.13 55.25 55.13 55.25Italien 100 Lire 6Ü 81.00 13.09 1311 13.09 13.11Japan 1 Yen 4L 2.40 0.718 8 720 0.710 0.720Jugosl. 100 Din. 3-29 81.00 5.694 5 786 5.694 5.706Kanada 1 kan. $ 6L 4.58 2.491 2.495 2.491 2.495Lettland 100 Latls 4L 48.90 49.00 46.90 49.00Litauen 100 Lit. 5'; — 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen100 Kr. 4 112.75 62.00 62.12 62.00 62.12Oesterr. 100 Sch. 3L 59.07 40.95 49.05 48.95 49.05Polen 100 Zloty 6 47.00 47.10 47.00 47.10Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.205 11 775 11.2(5 11.225Schweden100 Kr. 2 112.50 63.60 63 7? 63.60 63.72Schweiz 100 Fr. 1L 81.00 57.28 57.40 57.24 57.36Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.90 17 0? 16.98 17.02Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.701 8 719 8.701 8.719Türkei 1 türk. £ 7 16.50 1.970 1.902 1.978 1.982Ungarn 100 Pgö. 4
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.449 1 451 1.449 1.451V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.19 2.491 2.495 2.490 2.494

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 9 10
Berlin 72-66
London 8-96
Newyork 180-67̂
Paris 5.98V

30-48V
41-62

London , 9.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

. 10 .
4-9542

149-50
12-33'i
75-00 n
4-9506
8-9590

29-39'i
94-12
21.52k
22-40
19-39
19-90

226-10
141-59
25-00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45-05
Kopenhagen 40-00
Belgrad 215-75
Sofia 400-00
Rumänien 673-00
Lissabon 110-13
Istanbul 620 00
Athen 546-50
Wien 26-28
Warschau 26-22
Moskau 26-26
Lettland 25-25
Buen. Aires 16 00
Rio de Jan. 4-12
Montevideo 27-87
Mexiko 18-00
Alexandrien 97-50
Hongkong 1/300

Zürich , 9. 10
Paris 14-34Ü
London 21-52$
Newyork 434.62V
Belgien 73.30
Italien 22-90
Spanien —.—
Holland 240-35
Berlin 174-70Wien
Notenkurs 80-30
Kopenhagen,9 .10
London 22-40
Newyork 453-25
Berlin 181-85
Paris 15.05
Antwerpen 76-35
ZUrich 104-30
Rom 24-05
Amsterdam 250-45
Stockholm 115-65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16-00
Wien —.—
Warschau 86-10
Wien , 9. 10.
Amsterdam 295-29
Berlin 214-40
Brüssel 89-96
Budapest —
Bukarest —
Prag , 9 10
Amsterdam 15.82'-
Berlin 11-48
Zürich 658-50
Oslo 711-5)
Kopenhagen 633-01
Newyork , 9 10
Tägl. Geld 1.Q0
Bankakz.
90 Tg. Brief 0-43
90 Tg. Geld 0-50
Pr. Hand.-

wechsel
niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl. 4-953/

111-00
108-20
96-10
15*20
82-25
86-25
10-00
3-95
3-50
3-25

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 9. 10.
London 19-90
Berlin 162-50
Paris 13-50
Newyork 403-50
Amsterdam223-50
Zürich 93-50
Helsingfors 8-90
Antwerpen 68-50
Stockholm 102-85
Kopenhagen 89-25
Rom 21-50
Prag 14-30
Wien 77-50
Warschau 77-25
Kopenhagen118-1
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26-46
27-94

534-14
132-88
141-70London

Madrid
Mailand 151.10
Newyork 28-61
Paris 94-55
Stockholm 730-50
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

Stockholm 46-22V?
Prag 6-33
Privatdisk. a/ie—̂
Tägl. Geld
1 Monatsg. %
Schanghai 1/237
Yokohama 1/198
Australien 125-00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100-12VLondon auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 16-50
Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld —

| Helsingfors 9-52
'Buen. Aires 130-50
Japan 125-50
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 2V
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.
Stockholm , 9. 10
London 19-40
Berlin 157-75
Paris 13.10
Brüssel 66-25
sehw. Plätze 90-50
Amsterdam 217-15
Kopenhagen 86-85
Oslo 97.65
Washington392-00
HelsingforsRom
Prag
Wien
Warschau

20-7!
13-9C
74-51
74-5C
17-61
18-82«

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 138-37
Warschau 100-81G
ZUrich 122-bl
Wien 530-00
Marknoten —.—
Poin. Noten517-00
Belgrad 65-80
Danzig 541-50
Warschau 541-25

4-9484
4-9484
3-32

16-85
5-26V
6-25

23-02
55-30
25-55
24-90

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22-12V
3-50V

18-83
19-75
2-33
0-90«

28-86
30-73
8-35

40-17

Ostasiatisclie "Wechselkurse vom 9. Oktober
Newyork gegen Japan 28.86—28.89, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6V*«, Hongkong 1.27«,

Schanghai 1.2s/i«, Kobe l .l*1/«. (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .),

Von der Deutschen Bank , der Dresdner Bank und
der Firma Hardy & Co., G. m. b. H., ist der An¬
trag gestellt worden , 11 600 000 RM 5 Voige Teilschuld-
verschreibungen von 1936 der Gebrüder Stumm , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung in Neunkirchen
(Saar ), Hauptverwaltung Essen , zum Börsenhandelan der Berliner Börse zuziilassen.

Abschlüsse
CigarettenfabrikMurattiAG, Berlin. Aus dem

Aufsichtsrat der CigarettenfabrikMuratti AG,Berlin, ist Rechtsanwalt Dr. Heinz Pinner in¬
folge Niederlegungseines Amtes ausgeschieden.

Neußer Papier- und PergamentpapierfabrikAG,Neuß. Das am 30. Juni beendeteGeschäftsjahr
hat wiederumeinen zufriedenstellendenVerlauf
genommen, so daß mit der Verteilung einer Di¬
vidende im Rahmen des Vorjahres (8% ans
255 868 RM Reingewinn) gerechnet werden darf.GV am 6. November. *

FalkensteinerGardinen-Weberei und Bleicherei,
Falkenstein i. V. Die Falkensteiner Gardinen-
Weberei und Bleicherei, Falkenstein i. V., hatauf den 30. Oktober eine GV einberufen, die
Satzungsänderungenim Zusammenhang mit den
Bestimmungendes neuen Aktiengesetzes (§§ 169
bis 173) derart beschließen soll, daß der Vor¬stand auf die Dauer von fünf Jahren nach Ein¬
tragung der Satzungsänderungermächtigtwird,
das Grundkapitalum 1,5 Mill. RM (zur Zeit
3 Mill. RM) gegen Ausgabe neuer Aktien, auch
gegen Sacheinlagen, zu erhöhen.

Die Deutsche Wirtschaftswissenschaftliche Gesell¬
ehaft verantaltet in der Zeit vom 11. bi6 14. Oktober
1937 in Berlin einen Tag der Deutschen Wirtschafts¬
wissenschaft.

Konkurse
Frankfurt/Main : Kaufm . August Berg , Inhaber

eines Textilwarengeschäft «. — Köln : Fa . Philipp
Katz jun ., Zentralheizuugs - und InstalLationsgeschäft.
— München : Nachf . Fahrradmechaniker Michael
Gegenfnrtner . — Vaihingen , Enz .: Friedrich Tränkle,
Schuhmaeher meist er in Kl ei ns ach se-nhei m.

Vergleichsverfahren
Plauen , Vogtl .: Lebensmittelhändler Max Schmal¬

reck.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer
der Großhandelspreise stellt eich für den 6. Oktober
auf 106,0 (1916 gleich 100)- Sie hat — infolge von
jahreszeitlichen Preisermäßigungen für einige land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse und Preisabschwächungen
einiger Einfubrstoff © — gegenüber der Vorwoche
(106,2) um 0,2% nachgegeben . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,0 (minus 0,4°/o),
Kolonialwaren 96,5 (minus 0,3°/o), industrielle Reh¬
stoffe und Halbwaren 95,2 (minus 0,1°/o) und indu¬
strielle Fertigwaren 125,8 (plus 0,1e/o).

Aendcrungen von Postschlüssen und Postdampfer¬
abgängen nach Uebersee

1. Die für den 8. und 28. Oktober und 5. November
vorgesehenen Fahrten von Antwerpen nach Lobito
(Portug .-Angola ) werden von den belgischen Damp¬
fern Thysville , Albertville und Anversville ausge¬führt.

2.  Statt ,des Dampfers Porthos fährt am 21. OktoberD. Compiegne von Marseille nach Mombasa , Sansibar
und Daressalam . D. Portnos fährt dafür am 4. No¬
vember an Stelle des D. St . Pierre.

3. Am 18. Oktober fährt D. Mimi Horn für den D.
Waldtraut Horn nach Trinidad.

4. Die Abfahrt des Dampfers Bretagne von Borde¬
aux nach Trinidad , Guayana und Venezuela ist vom
10. auf den 13. Oktober verlegt worden.

Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Trinidad und Guyana am ft). Oktober um 23 Uhr . —
Die Post für Venezuela erhält der D. Queen Mary,
ab Cherbourg am 13. Oktober . — Postschluß beim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 12. Oktober um12.30 Uhr.

Frachtverbiiligungen
für ungarischen Export über deutsche

Seehäfen
Zugunstender ungarischenAusfuhrvon Eisen¬

hahnfahrzeugbestandteilenüber die deutschenSeehäfen wurden schon bisher im Rahmen des
Artikeltarifs 298 des Deutsch-Ungarischen See¬
hafenverbandes, der für die Beförderung auf
dem durchgehendenBahnwege gilt, ermä¬
ßigte Frachten  gewährt . Mit Gültigkeit
vom 7. Oktober1937 ist nun auch eine Begün¬
stigung für die Beförderungauf dem gebroche¬
nen Donau-/Bahnweg (via Regensbnrg) einge¬
treten, da die am Deutsch-Ungarischen See-
hafen-Donau-Umsehlagtarif (DUSDU) beteilig¬
ten Verkehrsanstalten(DRB und Donauschiff¬
fahrt) mit diesem Tage den Artikeltarif 159 für
Bestandteile von. Eisenbahnfahrzeugenzur Ein¬führung Brachten. Das Warenverzeichnisdesneuen Artikeltarifs deckt sich vollinhaltlich mit
dem des AT 298 im DUS. Im Geltungsbereichenthält der Artikeltarif 159 Frachtsätze für 5-,
10- und 15-t-Sendungen von den ungarischen
Donau-Umschlagsplätzen Budapest und Györnach den deutschenSeehäfen Bremen.  Ham¬
burg, Lübeck, Warnemünde, Saßnitz Hafen und
Stettin. Z. B. betragen die Frachten für den
Gesamtdurchlauf(Donau und Reichsbahn) von
Budapest nach Hamburg und Lübeck RM 4.16
bzw. 3.04 und von Györ RM 3.71 bzw. 2.46 per
100 kg für 5- bzw. 10- und 15-t-Ladungen; nach
Bremen  liegen die Frachtsätze etwas niedri¬
ger. Gegenüberder Beförderungauf dem direk¬
ten Bahnwege bietet der kombinierte Donau-/
Bahnweg durch die Frachtsätzedes AT 159 für
die künftigen Sendungennach den SeehäfenEr¬
sparnisse in den Frachtkosten, die zum Teil
über 10% hinausgehen.

Erhöhte Basisfrachten für Kautschuk und
Zinn. Ans Batavia wird gemeldet, daß die Java-
Newyork-Fraehten-Konferenz die Basisfrachtenfür Kautschukund Zinn erhöht hat. Für Kaut¬
schuk stellt sieh der Basisfrachtsatzauf 12 US-
Dollar je chm und für Zinn auf 49,50 US.-Dollar
je 2 000 kg. Die Erhöhungentreten am 1. 1. 1938in Kraft.

Gute Reichsbankentlastung
Nach dem Ausweis der Reichsbank  vom

7. Oktober bat sieb die gesamte Kapitalanlage de«
Noteninstituts um 321,3 anf 5718,5 Mill . RM verringert,
und zwar haben Handelswechsel und -Schecks um
252,7 auf 5285,4 Mill . RM. Lombardforderungen um
15.8 auf 35,7 und Reichssehatzweohsel nm 52.5 auf
0,1 Mill . RM abgenommen . Damit ist die zusätzlicne
Inanspruchnahme des Notenbankkredites in der . vor¬
angegangenen Quartalssohlußwoche nm 37,8•/• wieder
äbgedeckt worden . Im Vorjahr hatte der Spitzen¬
abban 40,6•/• betragen . Wenn man berücksichtigt , daß
im vergangenen .fahr der Stichtag auf einen Mitt¬
woch. in diesem Jahre dagegen auf einen Donners¬
tag fiel , an dem bereits im größeren Umfange Dispo¬sitionen für den Lohntag erfolgen , so ergibt sich
etwa eine gleich hohe Entlastung an beiden Stich¬
tagen . Diese steht im Einklang mit der wieder leich¬
ter gewordenen Verfassung des Geldmarktes und sie
erklärt sieh außerdem daraus , daß in der Ultimo¬
woche offensichtlich seitens der Wirtschaft . Ueber-
dispositionen vorgenommen worden waren . Dies ging
insbesondere daraus hervor , das Ende September ein
erheblicher Teil der in Anspruch genommenen Kredit¬
mittel auf Reichsbankgirokonto stehengeblieben war.
Dementsprechend haben in der Berichtswoohe auch
die Giroguthaben nm den erheblichen Betrag von
92.9 auf 745,2Mill . RM abgenommen . Diese Abnahme
entfällt zum weitaus größten Teil auf die privaten
Guthaben . Entsprechend diesen Veränderungen sind
an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu¬
sammen 233 Mill . RM und au Scheidemünzen 12,5
Mill . RM aus dem Verkehr zurück geflossen . Der ge¬
samte Zah lungern ittelumlauf stellte sich am 7. Okto¬
ber auf 7019 Mill . RM gegen 7265 in der Vorwoche,
6904 im Vormonat und 6433 Mill . RM in der ersten
Oktoberwochc des Vorjahres . Die Gold- und Devisen¬
bestände haben um 0,1 auf rund 75,9 Mill . RM zu¬
genommen . Davon entfallen auf die Goldbestände

Das erste Schiff
Eine bahnbrechende

rund 70,1 und auf die Bestände an deckung^ i
Devisen 5,9 Mill . BM. ’•** £
Wochenübersicht der Beichsbank vom 7. Okt0w V--

(Alle Ziffern In 1000 RM)
A 11 * ▼a ‘l

Goldbestand (Barrengold) sowie in- und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand. • • • •
b) Golddepot (unbelastet) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken. • •
Bestand an deckungsfähigenDevisen.
a) „ „ Reichsschatzwechseln. . .
b) „ M sonstig . Wechselnu. Schecks

„ „ deutschen Scheidemünzen
„ „ Noten anderer Banken . •
„ „ Lombardforderungen . • •

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechse! . . •

n „ deckungsfäh . Wertpapieren
H m  sonstigen Wertpapieren . •
„ „ sonstigen Aktiven . - •

Passiva
Grundkapital . • . .Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds • . .
b) Speziaireservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . . . .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten . . .
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfristgebundene Ver¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeitenaus weiterbegeb.
>m Inlande zahlbaren Wechseln .

70 081
50 026 + 1!

20 055
5864

70
5285350

132 927

i „ in
7
+ 1Hl)

35 671 ~ liiu
1

104659
292717
700 339

t  11!
V

150 000

79 277 Jl
40 289

273411
5 035 498

745236 - s|

283*967 + ~\i
~

mit Vorderantrieb
Aideutsche Konstruktion

Mannheim, 9. Oktober. Die zunehmendeBedeu¬
tung der Schiffahrtskanäle zwang alle an der
Kanalsehiffahrt  beteiligten Kreise, sich
mit Problemenzu befassen, an die man bei der
Schaffung der ersten Binnenschiffahrtskanäle
nicht gedacht hatte. Mit zunehmender Geschwin¬
digkeit der Fortbewegungsmittelmachten sieh
an den Kanalanlagen erhebliche Schäden be¬merkbar. Bei rascher Fahrt kann die durch den
Schiffskörper verdrängte Wassermasse nicht
rasch genug seitwärts ablanfen, staut sich dahervor dem Schiff und wird teilweise von ihm
fortgeschoben. Dadurch entsteht ein starker
Wellengang, durch den Uferböschungen und
Kanalsohle in Mitleidenschaftgezogen werden.
Der Eingriff der Kanalverwaltungenwar daher
nicht zu vermeiden, und so kam es zu Geschwin¬
digkeitsbegrenzungenfür die Kanalsohiffahrt.
Erst die Einführung der Kortdüse  eröffnete
neue Möglichkeiten. Die Kortdüse besteht aus
einer Ummantelungder Schraube, die wissen¬schaftlich berechnete Dimensionenund Linien¬
verlauf besitzt und die die Wirkung des Pro¬
pellers erhöht bzw. durch Ausnützungdes Unter-
drueks dem Schiff einen größerenVorschub gibt.
Diese Kortdüse ermöglichte nun die Fortfüh¬
rung von früheren Versuchen, die Schiffe mit
einem Vorderantrieb zu versehen, d. h. die
Sehiffsehranhen am Bug der Fahrzeuge anzu¬
bringen.

Nachdem bei der HamburgisehenSchiffsbau-
VersuchsanstalteingehendeVersuchevorgenom¬
men worden sind, hat das größte deutscheBin¬
nenschiffahrtsunternehmen, die Rheinschiffahrt
A-G vorm. Fendel, bei der MannheimerSchiffs¬
und MaschinenbauA-G ein Fahrzeug mit
Vorderantrieb  in Auftrag gegeben. Dieses
Fahrzeug, das dieser Tage unter dem Namen
„Badenia92“ vom Stapel lief und auf dem Mit¬
tellandkanaleingesetzt werdensoll, hat die Aus¬
maße des sog. Dortmund-Ems-Kanal-Kahns mit
einer Länge von 67,15m und einer Breite von
8,20m. Die Ladefähigkeit bei voller Abladung
auf 2,53 m beträgt 934,5 t. Die zwei Diesel¬
motoren, die die beiden rechts und links des
Bugs herausragendenSchraubenin einer Kort¬düse antreiben, entwickeln je 135 PS.

Nach erfolgreichen Probefahrten mit' voller
.-Belastung auf dem Neckarkanal wurde das erste’Schiff der Weit mit Vorderantriebden führen-
:den Männernvom Kanalbau und der Binnen¬
schiffahrt ans ganz Deutschland vorgeführt.Anf einer Fahrt von Mannheim aus neckar-

,aufwärtsdurch den Neckarkanalüber drei Stau¬stufen konnte unter Beweis gestellt werden, daß
das Fahrzeughei einer Stundengeschwindigkeitvon 12 km währendder Fahrt nicht die ge¬
ringsten Wellen  erzeugt. Durch den Sog
des Vorderantriebs und durch die Kortdüse wird
das Wasser längs des Schiffes gepreßt, um am
Heek ruhig abzufließen. Der Vorteil liegt auf
der Hand, wenn man bedenkt, daß bei Kanal- -
scEiffen mit Selbstantriebeine Höchstgeschwin¬
digkeit von 5 km vorgeschriebenist, und daß
selbst bei dieser Geschwindigkeit erheblicher
Wellenschlagentsteht. Die Anordnung der beidenSchraubenund der beiden Steuerruderam Heck
und Bug geben weiterhin die Möglichkeit, dasSchiff auf der Stelle zu drehen.

Seeverkehrund Binnenschiffahrtin den Wescr-
häfen. Im Seeverkehr der Weserhäfen kamen
vom 26. September bis 2. Oktober an: 154 Schiffe
mit 198 102 NRT und 68 572 t Ladung, davonin Bremen-Stadt 109 Schiffe mit 110122NRT
und 58 551t Ladung. Es gingen ab: 161 Schiffe
mit 197 525 NRT und 83 353t Ladung, davon von

Bremerhaven-Stadt 117 Schiffe mit 124 523 XBI! ii
und 74 868 t Ladung. Im Binnenschiffsverkehr
mit Bremen und der übrigen Weser trafen ein :‘
von der Mittelweserund vom Küstenkanal zu.
sammen: 240 Schiffe mit 105 298t Tragfähigkeit-
und 64 831t Ladung, davon über die Mittelweser
196 Schiffe mit 83 018t Tragfähigkeitund 45 809t
Ladung. Es gingen ab: 245 Schiffe mit 109 346t ' i
Tragfähigkeit und 9778t Ladung, davon überV
die_Mittelweser208 Schiffe mit 90156 t Trag- 'fähigkeit und 7108t Ladung.

Walfangmutterschiff„Jan Wellern“ ansgelatt.
fen. Am Sonnabendmittaghat das Walfang¬
mutterschiff„Jan Wellern“ der ersten deutschen̂
Walfanggesellschaftvom HamburgerHafen ans li
seine Reise nach dem Fanggebiet angetreten, r
Die dazugehörigenFangdampfer„Treff 1 bis 8"
werden demnächstanslanfen. 11

Neuer Liniendienstvon Hamburg nach West- ifilmland. Wie die „Deutschen Verkehrsnach- l
richten“ melden, wird ein neuer Liniendienst: 9
zwischenWestfinnlandund Hamburgdemnächst*eingerichtetwerden. Diese Linienfahrt soll n. a, ’
Abo, Ranmo, Mäntylnotound Wasa mit Ham¬
burg verbindenund unabhängigvon dem bereits
seit Anfang dieses Jahres bestehenden Dienst
von den südfinnischen Häfen anf Hamburg
durchgeführtund unter gleichen Namen „Finn-land-Hamburg-Linie“ betrieben werden.

Noch immer reger Atlantik-Passagicrverkchr.
Der Schnelldampfer„Europa“ des Norddeutschen
Lloyd verließ am Freitag mit rnnd 2000 Fahr¬gästen Bremerhavenund trat die Ausreise nach
Newyorkan. Neben der großen Zahl amerikani¬scher Touristenbefindensich 150 Teilnehmer der
vom NorddeutschenLloyd ausgeschriebenen Stu¬dienreisenan Bord, die in Amerikaunter sacb- 1
kundiger Führung Ueberlandreisen unterneh- I

Von der Deutschen  Seewarte wnrdo nm 21.15 T'hr M
folgende Wlndwarnung erlassen : jfl

Für Jbeufe 4>esteJrt Gefahr bis Stärke 6 anf - ^„ - .frischender nordöstlicher Wlndo.

men, die anf die besonderenInteressen der ver-'
schiedenenFachgruppen abgestimmt sind. Ander Studienfahrtder Nichteisenmetall-Industrie
nehmen allein 46 führende Männer diesbezüg¬licher heimischerund ausländischer Unterneh¬
mungen teil, während die Wirtschaftsgruppe
Elektroindustrieinsgesamt 37 Mitglieder zählt,
Außer diesen beiden Wirtschaftsgrnppenbefin¬den sich ferner Studienreise-Gesellschaftender
deutschenArchitekten, der Landwirte und des. NSRB.. sowie Teilnehmer an der Karl-Schurz-
Reise und der Lloyd-Gesellschaftsfahrt nach 1
Chikagoan Bord. g

Erhöhung einiger Seefrachten nach MittelA|brasilien. Die Konferenzreedereiengehen he-Mkannt, daß ab den Kontinenthäfennach Mittel-*
brasilien, und zwar den Hafenplätzen Bahia, •Pernambuco, Rio de Janeiro und Santos mit
Wirkungab 1. 1. 38 die Seefrachten für Papier,
Druck-, Pack- und unbedrucktesTapetenpapier
(kein Banknotenpapier, fettdichtes Papier oder
transparentes Zellulosepapier) in Ballen undRollen erhöht werden. Die neue Seefracht be¬
tagt einheitlich ah den Kontinenthäfenbis Ba-

| hia, Pernambuco, Rio de Janeiro und Santos ahI 1. 1. 38 35 Goldschillingje 1000 kg oder chm.

Reichsbankdiskont 4% Wertf | »<flK»ierl €«arse «ter Bremer iunä woev » fl . CHaiolser Lombardsafs 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslichevWerte
Deutsche Reichs¬
te Staatsanleihen 9*10. 8-10-

5 Dt. Reichsanl. 27101-70 101-70
4 do. 34 98-87 98-87
4 '/j  Dt. Reichs.Sch.35 99-40 99-40
4</s Reichspost34 1.100-37 100-37
4 Brem. Umtausch 93 50 93-50
Bremen Neubesitz 23-00 23-00
Hamburg Neubesitz 27-75 27-75
Dtsch. Altbesitz 128-40 128-37
Bremen Altbesitz —.— —
HamburgAltbesitz 127-00 127-00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
v. 25100-00 100-00
$. 1 99-00 99-00
S. 2 99-00 99-00
S. 3 99-00 99-00
u. 3 100-00
S. 2100-00 100-00
S. 4100.00 100-00
S. 5100-00 100-00
S. 6100.00 100-00

do.
4’/; Oldb. Gsch.
41/: do. Kom.
4 ‘/j do.
4V* do,
4V2 do.
4V« do.
4ih do.
4Vs do.
4V» do.

S. 1
do.
do.
Gpfbr.
do.

Hypothekenbanken
4‘/s Hamb. Hypbk. A 99-62 99-62
57. do. Liquid. —102 -62
do. Anteilschein 4-68̂ 4-75

4V: Pr. Ctrbd. 28 99-75 99-75
5‘/i do. Llq. 26 A2101-75 101-75
4V* Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 93.75 98-75
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol. 26 —
Nordd. Steingut 27 102 00 102-00
Bremer Tauwerk —
Stcuergutschcine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938117-25 117-25
Itank -ALfien
GeestemünderBank 94-50 94-50
Hb. Hypothekenbank93-75
Schl.-Hol.Bk.i.Husum —•— 94-37
Vereinsbank 133-50 133-50
Westholst. Bank 149-00 149-00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch-Ges. 93 00 93-00
Dt. Ost-Afrika-Linie 84-50 84-50
Hapag 83-50 83-50
Hbg.-SUdam. D.-G., 46-00 46-00
Hansa-Linie 132-50 132-50
Neptun 143•0G 145-00
Norddeutscher Lloyd 84-00 84-00
Unterw. Reederei 130-00
»«'»rrmnnn-Linie ?4-59 84-50
Eisenbahn *Aktien
A.-G. für Verkehr 127-50 126-00
Brem. Straßenbahn 97-00 —
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 128-62 128-87
Hamburger Hochbahn 96-75 96-50

Industrie -Aktien 9.10. 8-10.
Atlas Werke — 119-50
Beiersdorf —
Bill-Brauerei 134-00 134-00
BreitenburgerCem. 156 00 155-50
Brem.-Besigh. Oelf. —
Brem.-Veg. Fisch.-G. 150-00 150-00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 172-00 172-00
Br. Cigarrenfabriken—
Br. Pap. u. Wellp. 126-00 128-00
Br. Rofandmühle 161-00 161-00
Br. Silberwarenfabr. 150-00 150-00
BremerVulkan 142-00 142-00
Br. Wollkämmerei 175 00 175-00
Dt. Linoleumwcrko —163 -50
DynamitNobel 85-50 85-25
Elbschloßbrauere! 134-00 134-00
Flensb. Schiffsbau 8^.00 ßfc.ßß
GuanoWerke 125-00 125-00
H- E. w. 149-75 149-00

9-10- 8-10-
Harb. Gummi 174-00 174-00
Hochofenw. Lübeck 137-00 138-50
Hoffm. Stärkefabr. 150-00 150-00
Hoistenbrauerei 109-50 109-00
Jutcsp. u. Web. Br. 125-25 125-25
Markt- u. Kühlhall. 136-00 136-00
Nordd. Steingut 140-00 143-00
„Nordsee" Dt.Hochs. 146-00 146-00
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u. Eis-G. 31-00

153-00 153-00
151-00 151-00
148-00 148-00
134-00 135-00
133-00 133-00
123-00 123-00
126-00 126-00

122-50 122-50
130-00 130-00
94-00 94-00

97-00 97-00
31*00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung4% Hann. Prov. Anl.
R. 15 $9.00 99.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47, Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 100.00 100-00

do. Gold.-Komm.-
Obl. S. 3 99-00 99-00

Landesbanken
41/, Brschw. staatsb.

Goldpfdbr. R 16 99-50 99-50
4V* Hann. Ldkr. G.-

Pl. S. 1 1926 99-07 99-87
SV« do. Llqul. Pldbr. 101.75 101-62
4 do. RM Pldbr. S. 6 95.00 95-00
Ritterschaften
4' /i Brschw. rittl. G.-

Pf. von 29
4«/- Bremer rittl.

99-25 99-25

Goldpfandbrief
41/* Calcnbg. rittl.

99-50 99-50
G.-Pfdbr. v. 28 99-50 99-50

4*/* Celler rittl.
Goldpf. C.

Stndtscliaften
4V* Preuß. Zentral¬

99-25 99-25

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99-50 99-50

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 99 8? 99-87

5'/. do Llquid.-Pfdbr. 10175 101-75
41/, Hann. Badkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 99.52 99.62
Industrie -An leihen
6 Brai-crgllde Obi. 103 00 103 00
6 Hac. ithal Obi. 103-50 103-50

6 Lindener Brauerei
Obj. 103-50 103-00

3 Mech. Linden Obi. 89-50 89-50
« Vorw. Zorn. Obi. 102-75 102-75
Sachwerte ohne Zlnshereelin.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 95-00 95-00
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. PL 93-00 93 00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pt. 93.00 93-00
s '/» Hann. Bd. Kr.

Llqul. Plandbr. 101-75 101-70
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. 100-00 100-00
6'/• LüdenscheidM

Ohl. 104-00 104-00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stuck In RM) 300 00 300 00
Hannoversche Zem. 124-00 124 00
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
VorwohlerZement
Wollwüsch. Döhren
Brschw. Hann Hvp

Bank 114.00
GecstcmUnderBank 95.00 95 00

185 50 187 00
179-00 179 00
113-00 113-00
116-00 116-00
147-75 148-50

215-00 215-00
175-25 176-75

95 00 95-00
132-00 132-00
200 -00 200 -00
135-00 134-50
170-00 170-00
121-50 123-00
179-75 179-75

Verkeil rs -Aktien
Hlldcsh.Pcin. Krelsb
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Bcend.

61 75 62 50
120-00 120-50
112-00 112-00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des
Länder , der
Reichspost,
anleihe und

Dt. Anl. Ausl.
S Reichsanleihe
4 Reichsanl. 34
5</i Int. (Yeung)
4</r Pr. St.-Anl. 28
4Vt Bayern St. 27
4'/, Brschw. St. 28
4'/• Dt. Schutzgab.
4V, D.
4’/t
4'/i D.
4■/,
4'/, Pr.

Reichs , der
Reichsbahn,

Sehutzgebicts-
Rentenbriefe)

128.48 128-50
27 101.70 101 70

98-87 98 07
105-50 104-90
109-25 109-25
99-62 99-62
99-50 99-62
11-62 11-62

Relchsp. 34 I — 100.50
do. 35 I —100 -50

Relchsb. 35 100-50 100-50
de. 36 1 99-62 99-62
Ldr. 1 u. 2 99-75 99-50

Stadtanleihen
4V, Bin. Gcldsdi. 26

1 u. 2 —99 -37
Oeffentl . Kreditanstalten
4</i Bin. Pldbr.-A. 99-25 99-25
Dt. Komm.- Samm. 1 135-12 135-12
Dt. Komm.-Samm. 2150-50 150-50
4'/, Hann. Landes- _

kred. v. 26 S. 1 —98 .07
4do.  Pfd . v. 27

Serie 2 , 53'SZ ~ ’—4'/i Oldbg. stl. Krd. 100-00 —.—
4‘/i do. Schuld1 u. 3 —100 -00
4Vt do. Pidbr.-K. 1 —
5'/, do. Llqu. —
4V, Pr.Lds.-Ptd. R. 4 —.— 99-50
4'/, Ldschfll. Zentr.

Goldpfandbr. 99-20 99-20
4'/i Ostpr. Idschttl.

Goldpldbr. (8 •/.) 96-25 98-25
4V, Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 —98 -40
4‘/i Westf. Idschttl.

Goldpfandbr. —•— 99-20

Hypothekenbanken
4</, Braunschw.

Hann. v. 1929 99-87 99-87
4'/, Goth. Grund-

kredlt 4, 5, 5a 99-50 99-50
41/» Hann. Boden¬

kredit 13, 14 99-62 99-62
4'/, Meininger

Hypoth. Bank 5 99-75 99-75
4'!t Pr . Contralb. 28 —99 -75
41/- Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 99-50 99-50
41/* Pr. Pfandbr.-

Bank 50 S9-50 99-50
4>/t Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6,  10 , 12 98-75 99-75
4>/, Sehl. H. lösch.

Gold 30 —98 -75
4V? r -rl. Hyp- 15 —89 -75
4V* Hyp. K. 6 99 -00
5V* BI. Ctrbk. Llqu. 101-62 101-62
4*/i Pr. Pfdbr.

Komm. 28 98-75 98-75

4*/t Pr. Ctr. Bod. 24 98-75 39-50
4'h Pr. Ztrst. 19 99-50 99-50
4Vs Pr. Ztrst. 20*21 59-50 99-50
4‘/f Hann. Pfd. 4

von 1929 —.— 99-87
4V« do. 5. u. Erw. 95-07

Kommunalobligatlonpn
4</f Mein. Hyp.*Bank

Komm. 4, 16, 21 98-50 98-50
47> Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 98-75 99-75
4*/s Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27,4-6 98-75 98-75
Industrie -Obügatlonnn
5 Thür. ELG. 37 —
6 Zuckerkredit 1-4 103-25 103-25

Stcuerffutscheine
Gruppe II 1954 .
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . *
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-Bilehen

- 111-75
- 115-75
- 117-25

97-00 97 00
121-50 122 75
90-50 99-00

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Indnstrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackcthal
Hageda
HoffmannStärke
Kötitzer Leder
Kromschrötier
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

103-37
104 00
109.50
135 25
120-00
125-00
652-00
135 75
114-75
118.75
9675

•82.50

104-25
104-00
11087
135-00
120-00
125-50
600-00
136-03
114-75
120-00

203-87

;26-00 126-25
189-87 - --
120-25 119-12

!42-50 143-OP
05-75 85-75

116-50 116-5'
139-00
149-00 147-7!
126-OÜ --

158-' 1 - 1-
110-. J 113-25

174-00 173-50
142-00 140-75

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mittetd. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarotti
Scftles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwertc
Dt. Ostafrika
Neuguinea
Otavi Min. u. Eis-G.
Schantung

9-10. 8-10-
196-50 - --
115-12 115-00
14L25 140 00

183-00 183-00
120-50 120-50

140-50

115 50

115-50 116*25
99-50 99-87

116-75 116-75
145-00 143-00
160-00 160-50

17775

134 75 134-50

31-12 3075
133-00

Reichsschiiidbuchforde-
rungen (mit Stiickzinsen)

ab Ausgabe 1- Ausgabe 2
1 4 Geld ßriel Geld Brief

1930 99.8/ 100 62 _ —
1939 100.00 100.75 —— ——
1940 99.87 100.62 ——
1941
1942 99.37 100.12 — ——
1943 99.12 99.87 —— —
1944 99 00 99 75 —
1945 —— —— 98.87 99.02
1946 98 87 99 62 98.87 99.62
1947 98 87 99 62 — ——
1948 99 00 99 75 :- —

Wiederauf ban -Zuschläge
1944/45. 1 80.12 I 80 87
1946/48. 180.12 I 80 07

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl! Vt Ahlösungsch.5 •/, Gelsenk.-Werk

4'/i Fried.Krupp-RM-Anl.
5■/. Mitteid. Stahl
SV. Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricitäts-Ges.
AschattenhurgerZellstoff
Bayer. Moteren-Werke
I. ' P. Bemberg

Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag;
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch Atlant.-TclcgrD. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
DeutscheWatten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
EisenbahnVerkehrsm.
Elektr -Lieferungsges.
Elektr Werke Schlesier
Elektr. Licht und Krall
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie

Anfangs-
ktirs

128.62
W -/J:
101.87
10175
225-00
126.00
140-87
153-87
14275

148-87
167-25
150-00

175-00
123-00
115-25
152-00
185-50
130-25
148-25
12075
149-00
141-50
199-00
146-50

Schluß-
knrs

128-40
10175

181 87
101-75
225-00
126-00
141-25
154-00
143-25

148-87
167-25
150-00

176-00
123-00
115-50
152-00
185-50
13875
148-25
120-50
149-37
162-25
141-50
199-00
146-50

Einheitskurs
9-10- 8.10-

187-00 107-00

.31-25
121-59
153-25
83-62

I62-00

131-87
121-50
153-50
8375

162-00

128-40
101-75
98-87

102- 00

126-00
140-50
153-50
142-00

140-00
167-25
149-00
206-50
175-00
123-00
115-58
151-87
185-50
139-80
147-25
121-00
120-011
148-62

200-00
146-50
172-50
205-5ü
188-00
157-75
131-75

152*37
84-00

16175

128-50
101-62
9875

101-62
224-50
126-25
141-50
15375
141-25

148-00
HS7.25

207-00
17575
123-37
115-50
151-62
185-50
138-12
147-87

120-08
149-00
163-00
199*50

!7L5Ö
189*50
157-75
132-00
128-00
153-75
84-12

162-50

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genuüsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-WestL Elektr
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles. El. u. Gas Lit. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Slöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Getsenklrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

141-50
132-62
150-25
141-50
149-50

124-37
153-50

137-50
131-87

130-00
156-00

119-25
152-25

150-00
104-00
110-75
230-25

140-50
132-62
150-75
141-50
149-00
175*00
124-37
154 25
93-00

137-50
131-87
160-75
116-12
129-75
157-25

126-50
20-00

134-00
119-12
152-25
196-50
150-00
184-00
11075
230-25

150-50 150-75
132-37 132-62
147-50 147-75
147-00 147-00

- -- 150-00
167-00 166-74
9475 9475

212-50 213-50

93*50 9376
202-00 202-00

116-00
144-53

5877

135-12
153-00

Banken
Bank Vir Brau-lndustrle —
Reichsbank 203-00 202-25

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb u Krattw
Dt. Reichsbahn Vorz. A
Hamb Amerika Packet!
Hamburg-Südam. Dampf
Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd

I28-81
'42-0r

131-50

12775
152-01
■‘29-66
F3--
46-12

131-50
83-00

116-00
144-50
168-87
58-62

114-50
135-50
152-25

Einheitskurs
9-10- 8-10.

140-75
132-25
150-1
141-50
143-50

143-00
133 75
149-/5
141-87
148-25

176-00
123-50
152-62
9377

166-M
138-25
13150
160-50
115-62
1297;156-2*

127-0®
20-12,

119-00[.

175-CO
124-00
153-50
93-00

164-08
136-75
132-00
160-50
117-25
129-50
156-60

126-25
20-00

133-OP
119-12
153-00

150-08 150®.
184-50 185-»
110-12 1G9-S
230-00 229-5-
—.— 126-9

150-37 151-U
131-75 131-1
14772 1471
148-00 147-75;
164-00 - ' . :-
140-00 139-75,
156-00 158-00:
166-75 167-25 r.

75 94-3/
floo
90-00

SOI-50
141-75
114-67
145-08

92-00
200-50

116-00

£6*50
160-87
58-a. - 114-00

134-87 135-37
152-37 152-12

!M:8 ^

127-75 128-50
128-F? 128-75
C3-0I 00
46-1? 28-5“

132-00
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Frachtenmarkt
Fest be! stetigen Raten

In der Berichtswoche hat sich die Nachfrage nach
Tonnage auf weitere Märkte ausgedehnt . So ist seitmehreren Jahren wieder zum. erstenmal Weizen von
Portland oder Füget Sound zur Verschiffung ge¬langt und dafür die gute Rate von 47 sh 6 d be¬zahlt worden . Von den Ostmürkten ist verstärkte
Nachfrage im Markt , die allerdings bisher noch
nicht zu größerer Abschlußtätigkeit . geführt hat.Immerhin wurden verschiedene Schiffe von Indien
geschlossen , und Australien nahm Tonnage für Ge¬treide neuer Ernte nach U.K./Kontinent zu 53 sh
auf , d. h. zu einer Prämie von 18 sh 9 d auf dieMindestrate . Im Vordergrund des Interesses aber
stand diesmal das Schwarze Meer , von wo zahl¬
reiche Schiffe für Getreide nach U.K./Kontinent und
Erz nach den Vereinigten Staaten geschlossen wur¬
den.

Auf dem La -Plata - Markt  dagegen herrschte
nach der großen Abschlußtütigkeit der vorhergehen¬
den Zeit diesmal Geschüftsstille . Es wurden nur sehr
wenige Ladungen geschlossen , und die Rate fiel um
2 sh ab. -Das gab wieder Anlaß zu Befürchtungen
über die Festigkeit des Frachtenmarktes im allge¬
meinen, wozu aber keinerlei Grund vorliegt , da der
doch nur kleine Rückgang auf dem La-Plata -Markt_ wennman bei einem zeitweisen Abgleiten der Rate
von dem Höchstsatz von 38 sh auf die vorhergezahl¬
ten 36 sh überhaupt von einem Rückgang sprechenwill —doch nicht auf einen Massenandrang von Ton¬
nage zurückzuführen ist , sondern auf Zufälligkeiten,und an anderen Stellen des Weltfrachtenmarktesdesto größere Geschäftstätigkeit herschte.

Auf den nordamerikanischen  Märkten
lag das Geschäft in der Berichtswoche ruhig . VomGolf ließ die Abschlußtätigkeit etwas nach ; dieRato blieb jedoch fest auf 5 »sh 9 d. wie in der vor¬
hergehenden Woche . Von Montreal wurden diesmal
weniger Schiffe auf genommen ; während zuerst die
Höchstrate von 5 sh weitergezahlt wurde , trat im
Verlauf der Woche eine leichte Abschwächung auf4 sh 10Vt d ein . Der Fuget Sound , die , wie erwähnt,zum erstenmal seit langer Zeit wieder als Char¬
terer auftrat , ist weiter im Markt . Die Rate ist fest
mit 47 sh 6 d. Schrottladungen sind in der Berichts¬
woche nicht zur Verschiffung gelangt , werden aber
voraussichtlich bald wieder in Erscheinung treten,da von Europa große Mengen Schrott in den USA.
angekauft worden sind.

Auf den Femen - Ost - Markten  sind meh¬
rere Ladungen Reis zu der letzten Rate von 50 sh
6 d geschlossen worden . Bohnenabschlüsse sind nicht
zustande gekommen , doch hat sich die Nachfrageletzthin etwas belebt . Von Indien wurden verschie¬
dene Ladungen zu guten Raten geschlossen . Im Na¬hen Osten machten sich besonders die Schwarz-
Meer - Häfen  mit stärkster Nachfrage nach Ge¬treide - und Erz -Tonnage bemerkbar . Die Getreide¬
fracht nach ausgesuchten Häfen U.K. stieg auf 26 sh;für Rotterdam/Amsterdam wurden 24 sh 6 d und
25 sh bezahlt . Für Erz nach USA . wurden bis zu
27 sh bewilligt . Ferner wurden mehrere Schiffe für
Baumwollsaat von Alexandrien  nach Hüll auf¬
genommen und dafür die neue Höchstratc von 23 shbezahlt.

Bremer Freihäfen
Bremon *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Oktober:
Schwan , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg,Hafen I Sch . 4, Stückgut . Vaclite , engl ., von Lon- -

don, Vac. Gel, Vac . Oel. Gyda , dän ., von Hüll , Rah.& Stadtlander , Kali.
Angckommene Seeschiffe am I. Oktober:

Elfr . Charlotte Buker , dtsch ., von Antwerpen , Ar¬
nold, Tyselius , Getr .-Anl ., Getreide . Pillau , dtsch .,von Königsberg , Midgard , Getr .-Anl ., Getreide . . H.
A. Nolze, dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬
fen I Sch. 5. Stückgut . City of Hamburg , amk ., von
Hamburg , Dasco , Hafen II Sch . 17. Karnak , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch . 15.

Eilenan , dtsch ., von Manchester , Carl Scholle , Ha-
fvn I Sch . 7, Stückgut . West Madaket , amk ., von
Hüll , Watermann -Linie , Kali . Skickshimmy , amk .,
von Hamburg , Rabien & Stadtlamler , Klembt . Lecce,
it ., von Italien , Gehr . Specht , Röchling . Hochsee,dtsch ., von Archangelsk , Rabien L Stadtlander , Kra¬
mes, Holz . Herma , dtsch ., Karl F . Müller , Br .-Besig-heimer Oelfabr ., Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Oktober : .

Oder engl ., nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.
John C. Ruß , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
]• isser , Stückgut . Electra , dtsch . , nach Gotenburg,Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Priamus , dtsch ., nach
Stockholm , Gottf . Steinmeycr , Stückgut . Osiris,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Athen,
dtsch ., nach Hamburg ’, Böning & Co. Lindenau,
dtsch ., »nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.Rh.6a, dtsch ., nach Gdingen , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stuckgut . Berengar , dtsch ., nach Hamburg/La Plata,Gehr . Specht , Stückgut . Vendome , franz ., nach Ham¬
burg , Nie . Haye & Co. Hoogland , holl ., nach Gdin¬
gen , Schiffahrt u. Kohlen . Birkenau , dtsch ., nachBremerhaven , Rabien & Stadtlander.
Abgegangcne Seeschiffe am 9. Oktober:

Gannet , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,Stuckgut . Fasan , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
borg , Stuckgut . Schwan , dtsch ., nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Jüt-
land . Nie . Haye & Co., Stückgut . Dagmar Claußen,
dun ., nach Jütland , Nie . Haye & Co., Stückgut . Aru-
cas , dtsch ., nach Las Palmas , Hahal , Stückgut . Kong
Air , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut.Ajax , dtsch ., nach Nordspanien , Rabien & Stadtlan-
der , Stückgut . Portland , dtsch -., nach Nordamerika,Cari J . Klingenberg , Stückgut . Dresden , dtsch ., nach
der Westküste Südamerikas , H . Dauelsberg , Stück¬
gut . City of Hamburg , amk ., nach Baltimore , Dasco,Stuckgut . Lindenfels , dtsch ., nach Bombay , D. D G
Hansa , Stückgut . Vigo , dtsch ., nach Santos , Gehr.
Specht , Stuckgut . Kythera , dtsch ., nach der Levante,Bomng & Co.. Stückgut . München , dtsch ., nach Ham¬
burg , Herrn . Dauelsberg , Restladung . Aachen , dtsch .,
nach Hamburg , Gehr . Specht , Restladung . Karnak,dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest-iadung.

Norddentschcr Lloyd (Schlcppschlffahrtl
Bremen -Stadt abgegangen am 9. Oktober:

Lloydlmchter 94 (Hiilsebusch ), Lloydleiehter 363
(Lohmuller ), Lloydleiehter 168 (Winter ), nach Ham¬burg , Stückgut.
Bremerhaven abgegangen am 9. Oktober:

Lloydleiehter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Stück¬gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Bellona 8 (8 21 33), H . A. Nolze 5, HansCarl (unterhalb Dock ).
Hafen II : Cranford 17, Vigo 16 (8 54 83). Fangboote(Erzplatz , 8 01 85).
Holzhafen : Herma (Br .-Besigh . Oelfabr .), Eifel(Becker & Otten ).
Industriehafen : Scandia (Gehr . Röchling ), Lecce(Gehr . Röchling ), Mar Baltico , Valdirosa (Kohlen¬

handel ), Siena , West Madaket , Gyda (Kali -Anlage ),Vaclite (Vac . Oel), Shickshimray (Klembt ), Hochsee(Krages ).
Getreide -Anlage : Pillau , Elfr . Charlotte Becker.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Mosel. Stuttgart.
Hamburg : Gneisenau , Hameln , Memel.

^chiffsbewequngen
Norddeutscher ' Lloyd , Bremen . Dresden 8. an Bre¬

men . Düsseldorf 7. Mona pass . n. d. engl . Kanal . Er¬langen 8. an Baltimore . Este 8. St . Thomas pass , "nachCristobal . Europa 9. Dover pass . Friderun 8. ab
Hongkong nach Babaul . Gen. V. Steuben 8. ab Pa¬
lermo nach Algier . Königsberg 9. Bishop Book pass,nach Boston . Oder 8. ab Hongkong nach Saigon.
Orotava 8. ab Las Palmas nach Antwerpen . Schwa¬ben 9. an Rotterdam . Scharnhorst 9. ab Colombo nachPort Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . Drachenfels 8. von Port Said . Frauenfels
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Plötzlich Mageickefchwerden - was tun?
Mageubeschwerdeir und dis damit verbundenen Verdauungsstörungen, meist

durch Diäifehler , Übermaß in Essen, Trinken und Rauchen hervorgerusen, können
oft ganz unerwartet austreten und wirken dann häusig sehr schmerzhast. Deshalb
ist es gut, stets ein Mittel zur Hand zu haben, das rasch wirkt.

frau-Meliffengcrsk empfehlen.'
Weiter Herr Heinrich Bornheim,

am besten nach jeder  schweren Mahlzeit, nach übermäßigem Trinken »sw.
nehmen sollte.

So berichtet z. B. Herr Paulus Hehdenreich(Bild nebenstehend),. Drogist, Leip¬
zig C 1, Hindenburgstr. 39, am 21. S. 37: „Nach einem schweren Magen- und
Darmkatarrh, an dem ich über 3 Monate litt und noch heute mitunter sehr üble
Folgen davon verspüre, nehme ich seit einigen Wochen Klosterfrau-Melissengeistmit gutem Erfolg. Ich möchte diesen nicht mehr missen. Bei Magendruck, Ziehen,
Stechen oder sonstigen Darmbeschwerden greise ich immer aus Klosterfrau-Me¬
lissengeist zurück, wovon ich stets ein Fläschchenbei mir habe. Zch kann allen-'
Leidensgenossen, aber auch vorsichtigen Gefunden, die gern Vorbeugen. Kloster-

Kaufmann, Köln , Bolzengaffe 5, am 18. 3. benutze

und Ohnmachtsansällen an-lch Klosterfrau-Meli
wandte und er sich

bei Kops- und Magenschmerzen sowie Krampf-
aöei 'gut bewährte.'
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Empfehle meine
Auto-Licht u. Zündwerkstatt

nebst Vulkanisierbetrieb
mit Reifenhandel

OskarKlein
Meister des

Kraftfahrzeughandwerkes
Jetzt : Neustadls Wall 37

(Einfahrt gegenüber dem
Technikum ) Telefon £0414

DKWl
für f

. . DKW- Wäger)
DfCW-Motorräder

.undalle Fahrzeuge
Auto Elektrik E.Schiller
Brunnenstr, 1.9 {ab Steintor)
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Wir stellen z. Zelt mehrere

Ersiwass . Personenwageni

neueste Modelle , 9US
aus Priuatliand  stammend

wegen Eingang neuer Wagen

uorleilhaft zum uerkaul.

Kommen Sie sofortz . Besichtig.

HSU/Fiat-flensraluertr etung:

FranzBÖHM Bremen
Sonnengaragen , Sonnenstr. 4

Wenn
Sie «err eisen

vergessen Sie nicht, sich die

•BX . nachschicken
zu lassen. Sie bleiben mit Bremen

in ständiger Verbindung.IHllllllllllllllllll

%

UM
Wenn andere  IHN sehen

einen großen HAN¬
SA 1100,  wird ER
bewunden ! Er' sieht
aus wie ein 6 - Zylin¬
der — ist geräumig —
breit und lang. Er
hat einen von außen
tu öffnenden Heck-
Köffer und vieles, was
nur starke Wagen bie¬
ten. Was man nicht
sieht : ER feister «nh

28 PS 90 - 100 Stkm,
verbraucht durch den
sparsamen  Hänge¬
ventilmotor nur 9 bis
10 Liter. Zentralrah¬
men — Schwingach¬
sen — Einzetradlen-
kung. Wer bietet
mehr Komfort —
mehr Wirtschaft¬
lichkeit als ein
HANSA 1100?

HANSA -LLOYD -GOLIATH -WERKE
Carl F. W. Borgward

Ausstellung a. <L Weide (Tivoli ) Ruf 277 02

.ga pE* 0/< « ptWE* _ »uTf y

Verchromung
in eig. Betrieb u
guter Olusführuno

L. Brauner,
Baumstr. 68

W. 813 22

Autoreifen
neu, Prot. n. gebr.

u. a. 32X6
7.00—20 Tr.

34X7
Kuhle & C o.,

Falkenstr. 57

Autoreifen
7815X105)

M ü ! ( ei,
llablinghaiisen.
Landstraße 21,

Fernruf 5 23 47

Personenwagen-
für alle Zlvecke.
Hans Stein.

Hastedter
Heerstraße 44

9. in Kalkutta . KanJelfels 7. Gibraltar pass . Kybfels9. in Karsobi . Linüsnfsls 8. in Bremen . Rabenfsls
8. von Tutieorin . Rauenfels 8. von Hamburg . Rieb.
Borobardt 7. iu Bilbao . Ltabieek 7. in Fasanes.
Treuenfels 8. iu Autwerpeu . Trifels 9. Perim pass.
Weißenfels 8. vou Bombay/Antwerpeu . Wilöeufels8. in Kalkutta.

Oampfseblffkakrts -GeseUsebaft ..Neptun ". Brsmeu.A âx 9. von Bremen naob Antwerpen . Arion 8. vonLa Ooruna « aeb Bilbao . Atlas 9. von Bremen naob
Antwerpen . Baoobus 8. Emmerich pass nach Köln.Gastor 8. Holtenau pass , naob Rotterdam . Delia 8.
von Ltavangsr naob Antwerpen . Jason 9. in Köln.
Jupiter 8. von Danzig naob Bremen . Merour 8.
Brunsbüttel pass , naob Königsberg . Nereus 8. vonRotterJam naob Rostock . Niobs 8. von Rotterdam
naob Köln . H. A. Nolze 9. in Bremen . Phaedra 8.
von Königsberg nach dem Rhein . Pluto 8. Ouessantnass , nach Bremen . Priamus 9. von Nordenham nach
Gefle . Pylaiies 9. von Bremen nach Stavanger . Thalia8. von La Coruna nach Casablanca . Themis 8. von
Rotterdam nach Amsterdam . Vesta 9. von Antwer¬
pen nach Oporto . Oskar Friedrich 9. von Bremennach Danzig . Juno 9. in Hamburg.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.Adler 9. von London nach Bremen . Albatroß 9. von
Hüll nach Hamburg . Amisia 8. von Antwerpen nachRiga . Drossel 9. in Antwerpen . Falke 8. von Ham¬
burg nach Rouen . Fasan 9. von Bremen nach Hüll.Greif 9. von London nach Bremen . Ibis 9. in Ham¬
burg . Meise 9. von Hamburg nach Boston . Möwe 9.
von HuU nach Bremen . Phoenix 9. von Hamburgnach Hüll . Schwalbe 9. in Libau . Schwan 9. von Bre¬
men nach London . Specht 9. in Hamburg . Sperber
9. in Hamburg . Taube 8. von Reval nach Bremen.
Zander 6. von Rotterdam nach Gdingen.

Deutsche LevantcrLInlo G. m. b. H, (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G. Hamburg ). Achaia 8. von Cephalonia nachBizerte . Andres 8. von' Gran nach Amsterdam . An¬
kara 8. in Rotterdam . Arta 8. von Alexandrette nachMersin . Kythera 8. in Bremen . Larissa 9. in Haifa.Manissa 8. von Constanza nach Gran . Morea 8. von
Istanbul nach Burgas . Sofia 8. von Piräus nachAlexandrien . Thessalia 8. in Izmir . Tinos 8. von Ant¬
werpen nach Hamburg . Yalova 9. in Antwerpen.

Union Handels * a. Schiffahrtsgesellschaft m. b 11.,
Bremen . Vegesack 9. ab Bremerhaven nach Jamaica.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 4. ab Narvik . Ginnheim 3. Brunsbüttel¬
koog pass . Schwanheim 27. 9. Panamakanal pass.
Gonzenheim 8. in Houston . Bockenheim 8. an Igge-sund . Heddernheim 8. von Utansjö . Kelkheim 6. anNarvik . Eschersheim 6. ab Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 8. an Newyork . Hansa 8. ab
Cherbourg nach Newyork . Deutschland 8. an Ham¬burg . St . Louis 8. ab Newyork nach Bremerhaven.— Westküste Nordamerika : Tacoma 8. Ouessant
pass , nach Curacao . — Westküste Südamerika : Itauri
8. Ouessant pass , nach Cristobal . Amasis 9. ab Callao.Rhakotis 8. ab Balboa nach Buenaventura . Karnak
10. in Hamburg fällig . — Südafrika , Australien , Nie-derl .-Indien : Uckermark 8. an PoTt Sudan . — Ost¬
asien : Neumark 8. ab Rotterdam nach Port Said.
Kulmerland 9. an Hamburg . Assuan 8. ab Newyork
nach New Orleans . — Trampfahrt : Iserlohn 8. abHabana nach Santiago de Cuba . Osiris 9. an Ham¬
burg.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschiff fahrts -Gcs.
Cap Arcona 9. in Hamburg . General Artigas 8. vonMadeira naoh Brasilien und dem La Plata , General
Osorio 8. St . Vincent pass . General San Martin 8. inHamburg . Madrid 9. von Montevideo nach Santos.Monte Oiivia 9. in See nach Lissabon . Monte Rosa
9. Fernando Noronha pass . Monte Sarmiento 7. in
Buenos Aires . Bahia 8. Ouessant pass . Belgrano 9.
in Rio Grande . Berengar 9. in Hamburg . Hagen 9.Dover pass . Hohenstein 6. Fernando Noronha pass.
Lekhaven 9. Fernando Noronha pass . Rosario 7. vonMontevideo nach Rio de Janeiro . Taunus 9. St . Vin¬
cent pass . Vigo 8. in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Warnern 8. ab
Duala nach Span . Guinea . — Süd- und Ostafrika:

Muausa 8. au Hamburg . Urundi 8. ab Beira . Usam-bara 8. an Marseille.
Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.

Ditmar Koel 2. ab Mobile . Hein Hoyer 21. 9. ab Cor¬
pus .Christi . Karpfanger 7. an Portland . Kersten Mi-ies 7. an Hernösand . Simon v. Utrecht 7. ab Balti¬
more . Memphis 3. an London . Sesostris 3. an Skarps-
borg.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 8. in Lands¬krona.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs Rherlerel,

Hamburg . Oldenburg 7. in Casablanca . Palos 7. inCasablanca . Rabat 8. in Lissabon . Tanger 8. in Ne¬
mours . Casablanca 8. in Antwerpen . Lucy Borchardt8. von Lissabon nach Casablanca . Sebu 9. Ouessant
passiert.

Rickmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie Rick-mers 3. ab Unterelbe nach Port Said . Bertram Rick¬
mers 7. in Singapore . Etha Rickmers 3. in Iloilo.Deike Rickmers 8. ab Chemulpo nach Dairen . UrsulaRickmers 6. in Osaka . Claus Rickmers 9. ab Bruns¬
büttel nach Stettin.

Roh. M. Sloinan Jr ., Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 7. von Hamburg nach Emden . Capri 6. inDanzig . Catania 8. in Algeciras . Genua 8. ab Genua
nach Oneglia . Girgenti 7. von Algeciras nach Ham --bürg . Livorno 8. von Messina nach Palermo . Malaga
7. Finisterre pass , von Nemours nach Bremen . Castel¬
len 7. von Livorno nach Neapel . Palermo 7. Finisterre
pass , von Hamburg nach Livorno . Procida 8. vonBremen nach Palermo . Savona 8. in Malaga . Spezia
7. in Neapel.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hamburg.
Senator 8. von Hamburg nach Königsberg . Elbe 8.von Hamburg nach Stettin . Hanseat 8. an Antwer¬
pen . Prometheus 8. an Nyborg . Heinr . v . Riedemann8. von Le Havre nach Cartagena . D. L. Harper 7. an
Newyork . Baltic 7. von Tampico nach Harburg.
Penelope 8. von Cartagena nach Le Havre . Peter
Hurll 8. von Campana nach Cartagena.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 6. von Emdenin Narvik . Afrika 10. von Emden in Narvik . God-
fried Bueren 6. von Malmösundet nach Emden . Hein¬
rich Schulte 10. in. Barrow . Johann Wessels 8. in
Emden . Elise Schulte 9. von Lulea in Emden . Asien
5. von Emden nach Alexandrien . Europa 8. von Em¬den in Hamburg . Konsul Schulte 5. von Emden nachStockholm . Nord 7. in Stralsund . Patria 2. in Stral¬
sund . Gravenstein 4. von Spezia nach der Donau.
Ernst Brockelmann 7. in Newcastle . SD. „Argen-tina “ mit SL. „R“ und „8" 2. in Helgoland.

Fischdampferbe wegungen
Wesermünde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Flensburg , Rendsburg,Leipzig , Innsbruck , Claus Wisch , Franz , Ludwig
Jannsen (Weißes Meer ), Gardar (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Fritz Reiser (Wei¬
ßes Meer ), Präs . Rose (Island ), Andr . Wolff , Adolf
Hitler , Komet , Taunus , Eifel (Nordsee , Heringe,
Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Alemania , Westerland
(Nordsee , Heringe ), Bunte Kuh (Weißes Meer ), Er¬furt , Plauen , Elberfeld , Günter , Oskar Neynaber
(Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand l Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge■ 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
10. Oktober 6.43 19.06 6.23 18.46 4.23 16.4611. Oktober 7.16 19.45 6.56 19.25 4.56 17.25
12. Oktober 7.54 20.27 7.34 20.07 5.34 18.07

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
7. Oktober 1.32 2.14 1.30 1.81
8. Oktober 1.18 1.98 1.33 1.82
9. Oktober 1.27 2.07 1.27 1.83

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 10. Oktober bis 16. Oktober 1937

.-.arm VOn. zw. Maki.
rt uer
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FrüchteKan . Inseln Steinm.
Elbiner Neptun Stückgut
Amsterdam do. do
Königsberg do. do.

Jupiter Danzig do. do.
Iliga do. do.
Hall Daaelsbg do.
Southampton Scholle

StückgutStettin Fisser
Italien Steinm. Früchte

Tübingen Hamburg Habal
Euryades Hamborg Kh rigerjt

Hamburg do.
JuteKalk ./Hbg. Hansa

Archangelsk Rab . & St Holz
Gustav Adolf Plymouth Klingend

HolzArehangel Rab . & St
Yonme Böning

Regent Calais do.
11. Oktober: Qotenburg Neotnn Stückgut

Najade Rhein Neptun do.
Königsberg do. do.
Kopenhagen do dö.
Kotka Rab . & St. do.
Finnland do. do.
Antwerpen do. do.
London Dauelsbg. do.
London do. do.
Dublin Hi ^- * r ' Vieh
Archangelsk Rab . & St. Holz

Adrian Italien SpechtItalien do.
Kepler Südspanien Wein
City of Bremen Dnblin Have &Co Vieh
Boken Gent Pieper

12. Oktober:
Kong Bjoern Oslo Dauelsbg Stückgut
Flora Königsberg Neptun do.
Theseus Königsberg do. do.
Pluto Portugal do. do.
Hindenburg Hamborg Klingend
Melilla Hamburg Steinm.
City of Dublin Dublin Haye &Co Vieh
Tenerife Hamburg Steinm.

13. Oktober:
Astarte Stockholm Neptun StückgutMemel Hamburg SpechtHameln Hamburg Dauelsbg.
Fair Head Belfast ' 1av« & i * Stückgut
Sonnenfelde Cork do. do.
Uhenfels Bomhay 'Hbg Hansa Baumw

14. Oktober:
StückgutHamburg Scholle

Hüll Dauelsbg do.
Gannet London TheG .St .N do.

Reval Steinm. Holz
Hein Hoyer Galveston Klingend Baumw.
Mosel Hamburg Specht

StückgutZander Reval Steinm.
15. Oktober:

StückgutTeal Hamburg Haye &Co
Schwan London Dauelsbg. do.
Ibis Newcastle Böning do.
Helen Claußen Jütland Liave &Co do.
Dagmar Claußen Jütl and do. do.
Eider Hamburg Habal
Natal Hamburg Specht
Saarland Hamburg Klingenb
Montevideo Hamburg Specht
Villa Franca Hamburg Franca
Macedonia Hamburg Böning
Galilea Hamburg do.

ReisStolzenfels Rangoon/Hbg Hansa
Patagonia Hamburg Specht

16. Oktober:
Optima Rotterdam Rab . & St Stückgut
Nixe Danzig Neptun do.

Färberei , Reinigung
Wäscherei

| Habe großeAMU
steuerfreie

Asien
loedf
1Grünenstr. 90

Westfolla-

Anhänger
für all© Zweck©

Brücker&Jerrentrup,
Pelzersir. 4
Ruf 2 43 27

steuern
6-Sifzer-
liordi

euch lausch
E. Arndt,

Neuenstr. 70 A

Geschäftsverlegung I
Meiner verehrten "Kundschaft zur
Kenntnis ,daß ich meinen Vulkanisier-
Beirieb ab heute  von Buntenior-
sieinwegl54 nach Neusiadtswall 6
(Ecke Brückenstraße ) verlege . — Ich
hüte Sie , mich auch weiterhin mit
dem mir bisher entgegengebrachten
Vertrauen beehren zu wollen.

J . Faßbender
Fernruf 53492

DKW-Wagen
DKW.Motorräder
tragen ihrem Wunsch

gewissenhaft
Rechnung , den der Wert

entscheidet.

Oehr.Lindenhauer
,Gastfeldslraße 28-32

. ^ <pthnhp .fsir, .Ecl?e? reiienweg.

Za verkaufen

jRlÜMPiS

Beachten Sie
Preis und

V Gunlffät
der

TriunpltmoiorrBder
200 ccm von RM 596.— an

MOTORRAD -MEIER
, Bornstraße 64

Sundgaard
& Sohn

führt
Moria

Bin ui
Ardie
Höre«Standard
ui

orientieren Sie
sich auch

llicht ein ./tute
müssen Sie kaufen —
nein — einen-
Wanderer
weil in diesem Namen
die höchste Garantie
enthalten ist — die Sie
nur wünschen können.

Schmidt & JCcch

Die Zeitung
bringt Bit die Welt ins fjaus!

NStl 600  TS
Hon . 33

SonderauSf . mit
Reserve-Teilen.

Fach ui. eingefahr .,
a . Modell 37 ver¬
bessert, 15 (XX) km
gelaufen . Preis¬
wert . Adressebeim
Verleger.

Motorrad (Harleh
Dav . 1200) bill.,
ev. Tausch gegen
Motorboot . Lovv.

Seebergerstr . 15

Indian
(600 ccm)

Beim Ohlenhof 49

linderer
iwmmier
sind billig Im Betrieb
u. sofort lieferbar durch

Pelfzer
Georgstraße 64

nur von

Pelizer
Georgstr . 64

Arme
lYlotorfafirrad

120 ccm
265 .- on

^undgaard

Gebrauchte
ZündappHöQO
Züüdapp HS 500

NSU 20:
osl  spart

Phönix 500 spo
und vl« e andere (

aut Teilzahlung
Bundgaard

& Sohn

HflPGG

Erholungs -,
Studien - und Besuchsreisen
NACH AMERIKA
Fahrpreise ab RM 557 .- einschließlich
sechstägigem New York - Aufenthalt mit

interessantem Programm.
Es reist sich gut mit den Schiffen der
HAMBURG - AMERIKA

LINIE

Passage -Agentur Bremen
Herdentoissteinweg 49/50 , Ruf 23767

M |d)( latint
Dom dritten Jahrhundert bis
äum Dritten Deich. Dine De.
schichte dev Deutschen Flotte
in 71 vielfarbigen Demälden
von Professor kl leTandei
^irchev.  Dröfie der Dild6i
21»36-m. lim jedem deutschen
Daldsgenoss. die klnschasfung
dieses einzigartigen Diiü<
Werkes zu ermöglichen, wurde
der Preis van DlD. 28.— ans
Dill . 12.—herabgesetzt. Bezug

durch sede Buchhandlung.

2entrcllverlag der D6rn
Franz Eher Dacbi

TDünchen Z DD , Dhierjchstr. >i



laflk - Ksk ' Qtung
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2a LreckM ^ eit

Alökvl

l.oss »n Slo

guLs kolstsrinöbv!
ds » UsinL  VIsnk

Oanaasiorstr . 4
ardsitsn . « ul 82S27

vl'okk aumM
Moderne Küchen,

Schlasz.. Elnzelmö.
lk. Bedarfsd 'scheln
u. erletcht. Zahlbd.

«MlKI'Leo.

Kinderibettst, , Kü .-
schronk, Topsschr.,
Kommode, Pupp .-
wagen , Aquarium,
Schließ !. Hotten,
Bcgesackerstr. 81

NeustodtS»
bahnhos Nr . 8.

»sm . zlsilluilvn
Möbelfabrik»,

Handlang
Echt eich Schlosst!».
Mk. ötö an. Spelfe-
-immer, echt EicheMk.^ '7öS an, Küchen
Schreib!»- Voll
stermöbel eigene
anfertign»».

l.rmiluisüi'Äi'. t»s

Küchen
Anz. v. 1b ur an
Wo' r . v. 3 an
> Seltmann,

^Stef ênsweg 6

Sküigsrimlnei'
kvrkmmsr, XUekvn
uncl Xlslnmvbsl

Icsutsn Lls sislr
pfsksw. u. gut bs!

»4VSkl .-
« ^ « ir >kL

^Vsrlsfsllsvs 1Z2
ttokstorrtrsüs Kl

wobmimmer
Schlaf;immer

Küchen
in jed. AuSsührg.
Möbelwerkstätten

K. kofsmann
D. d. Steintor ISO
Haltest .St .Jürg 'st.

in allen Er . billig
Tischlerei Büsing,
Doventorstwg . 106

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Wlnklers
Möbelhaus

Steffensw . 178

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Doovcn,

Wartburgstr . 81

«amen
kompl. ab 72 ix
LMMllMI'
schon ab 210
a . auf Ehest.-Darl.
Tiedt . Möbelw 'st.,
Steinhäuserstr . 9
EIng . Hopfenstr.
ab Düsternstraße

8l!l1IgwlNINKI'
275̂ - rs »̂ .

Ülll8tt8
modern

88.— 98.—M>l8ll 80 lS8
7S.—82.—02.—ll8rik»li8v>is
>s.—ss.—12^-
Küchen, Segel,
Stühle billig

Mvel-
smna
TischlermeisterGSoliannlsst.ZTS

ssiisoi»

KMg i»l!8»»SlII
Ve' tstellcn 1- 3t
Kldhchr ., Waschko
Wasch- u. Nacht!
Büs -tts , Kredenz
Schreib - u . Büch.-
schrank, Flurgard

gill ' ümmiei
Heinz, Handlung
Abbentorstl 16 X

Und M
die ^

W » e

A « sfte » w
erst recht von
Verkauf auf
Ehe-Darlehen »^
Auswahl

Auswahl

Langenstr . 137/38.

Schw. griKlubsesf.,
wie neu . Brücke
Chaisel , m. Decke
Osterholzcrst . 18II

Müll. MKI18
92,-, 105.-, 135.-
Bü 'schr., Schreibt.
Flurg ., AuSziehti .,
Stofs -Sess., Stühle
Schränke , Metall¬
betten , komplette

Einrichtungen
B, Schmidt
a»kiMg h

Büro-
Schrelbtlsche
68.—, 75,—, 95.—
Aktenschr., Sessel,
Regale , Stühle,
Schreibm ' ti ., Noll-
pulte,Reihenschrke.
L. Lclimiät.
Altenweg4 5I2SI

Kinderwagen
Korb-, Polstcr-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische
von 25 an,

3teil . Ausleger
Mctallbetten,

Kleinmöb . (bill .)
Kinderbetten
Albert DIem,

Münchenerst . 3
^Hestandsdarl^

Wunderschöneail-msßsgoni-
mvdsi

Otto Schocner
Börsen-

durchgang.

diövsi gsbsn sinsr v/oknung
sert äis Ssvsgllcvirslt, ctls
eins tsvsn sngsnovm gsslol-tsl. ür!ovnt sied cils/tus-!V0vI ctset-löbs! mit svse
Sorgtoit ru lrsllsn.

1l>0Mcdsndülslts
70 Lpslserimmsrdüiettg
80 Lelllskimmsr

unä vlsls rcküns Vvtzv-ll.NSktSNÄM.
rslgt iknsnf-löbsl-k(ssmmsft.l-löbsl, ciis iknsn gstslisn
uncl clurcki gllnstigspksisslkirs>Vs!i>SflslcMsm.

^öbel-

Xrimmsrt
Ws-lsrsteslls 10̂ 105

kcics tiovstorstrolls
Srovs Liiss7

Voeirsul gsg. kdsstonckrcloeisvsn

Wenig gebr.hübsch.
SchlaM .,best.Ausl,
275,Speisezr .1K0m.
SpannauS , Hdlg,

.63pt.St .MagnuSst .63pl.

Küchentisch, Topf-
schrank wie neu,
Bettst . u . a , m.
Waller Hecrst, 611

2 gleiche Bettstell.
Polsterrohmen
Pfalzdurgerstr .101

2 gut erhalt,
Mahagonibett¬

stellen m. Matratze
» .Nachtschränkchen
1 Eßzimmerlampe

Wachmann¬
straße 109 I.

Für Wirtsch. bes.
geeign. Kü'büsett,
Br . 2ch0, H. 2L5m
R'herd, eis. Ofen.
Angeb . u . I 3731

Osten nnä Uorüo

Ouecli6>ess kigsn-
scliolisn gsveinnt elsr
Ooueedecilicl-Ossn kürUnion8k«iI<etts(̂ I!s5.
bi -snner oclee 6r >I<sIs-
oien) ciis üsrrsn ollse

l-louLirouen!

Lksn-Lmmsrmsnn
d»im Vssrsriurm - kuk S05S4

Vken
Lcisiisrcis

V/osctilcssssI
grolls ^ usveoii!

Kselear
LViloiinann

» « » « »

Osr guts Dousrbl'onc!-
Oisn iüe Union-8ni-
ksUs ( ^ IIsLbesnnsl-
o6se örilestsossn ) sorgt
urisrmü̂Iicil kürbslisg-
liolis, lrilligs V/ärmsI

Noräslrslls 7 - 8

blaüctiinen

5chosMujje5L

Slettro-
motoren

Ankauf , Verkauf
Austausch . Miete

Reparaturen.
Emil Mahn

Finvorlsstraße
Fachgeschäft für

Motoren
Ruf 8 11 10

biosci. so.-so.-uor»cklsl2immslrollcl«V«rc»ki>»s.278.- u.
kein siciieneu.»oliöi'lö 8ctilälrimm. 37».-. «ro,-. »SS.-.SZ5.-. KSS.-

kssfmsnn L Xrsnr
Ssi « 60 le - krsn «los «,1t « groll » § p « n i «>I l>r»u !

'!fglIl8lI8ll'gK8l4 -1KI

I 'rrbrüvuxe

^ dllllg

Gebr . Nähmasch.
Möckernstr. 50

lOgfltzikefi., nsu.gsbr.

Oesen und Herde,
Waschkessel, gebr.

v. Lienen,

2 gut erh . eiserne
Oesen  billig

Graudenzerstr . 7

Gbr .Gasherdm .Br.
Meterstr . 91 Str.

Saal », Koch-, Stb .»
öfen sowie Herde,
gebr. Waschk. Hdl.
Suhr,Grotzcnstr .7b

Fast neuer Koch¬
ofen und 1 Jink-
badswanne.

Gellertstr . 1011.

Kü'lierd, wß. em.
sehr gut erh 20^ü
Königsbergerst . 51

UllNSZerLt

Xokvr
50 cm 57 am 67 cm
1.S0 1.SS 2 .10
90 cm 100 cm 120 cm
2.SV 2.SV 2 .4V
150 cm 180 cm 200 cm
4.SV L.4V S.SS

We» -ülM»öf
HutkilterstrsKs S - S

Spring -Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 k<! an

Seltmann,
Steifen sweg 6

Letten
10. 15. 18. S5. ic»«,. 3
Nklom-oellkn

i»ull6gkl'^ °"Qröksn
15. 17 1- K

MS -M»>iM« Ik.lö

leppiche
Läufer

Vettumrandg.
Linoleum

Spezialhaus
Lerd. klnski

Papenstr. 4

laloufien
NoUSden
patentrollos

solv. Reparaturen
liesert billig

sritz huning
Bürzburgcrstr . S
Telefon 820 23.

«ließ>ßk«ei«mießi
Osksn immŝ ru östtsn-
!( !fckisioss. kf Kot, c>uc!i
>vsnn Ikr Os !6 lcnapp lrt,
gute östtsn für 8ls.
gut«  östtsn , un6 c!ls
roüsn sr ja ou <H rein.
bsttsn -
kllkft nur Lsttsn.

als östtsn

Mß -ßikcßßiiß
Ostsrtorstsinrvs ^ 72

Patent -Rollos
100/200, v.2.95 an
B - latum , schöne
Muster , qm 1L5

Teppjchgcschäst
cm» cstzer8
Ostertor» 1«
steinwcg

Isveten
Linoleum . Dev-Tep-

piche,Läufer ,Lacke
u . Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpet . Heerstr.

211/16 Tel . 81 069

bl N 8 j K

ksilio Vmlsusck
V!sIck-InVVsc!i8sl8li'om O-̂ VeckssIstrom
inc- Isleksii-om lmk-sckgsscki8ft . krufr877r

AcLclco
kiur Osksritorsksinweg II

»uvselSoolg, ru Ib-o- vollolsn llulrlo^sn-ksl», vvos6sn prompt sr!sÄ!gt.Kot 7S7 77

2kslli-̂ .13kdkatli.
U.8.K. s?gljlof0p.,Stvsff.i(0lf.'6tLM.
übsttf. S-SŜ t 1-

10ll?f.f. sllv?lLl1.,KgIgeii.
floh. Klclcciscl.̂ üiic!g-Kü̂lo.
ficllkl-fsollm.^sonurrir-81

ksctto
HHsreus

Isl . sr -os

Wßnuniisüiöeßskl!
t<aäio isusefren!
Oann nur

keelk Si'emei'

iöuscßkknii 'sie
hlorUrtroKsl7 V2652S

?»gÜilj-l!lggli!I?
„Blanke ' sogen
Richttzosenstr. 37»

Fernr . 50t 31

Kul szess 5cb-O. IItNci' -btr

0», »ilbolcsnnl» r»cdg»»«I>ll<«
». parslur . Umtau. ck, tkuno. nclion-'

Radio
aller Marken von
57.— RM . an.

klW l-ssllgö.
SteffenSweg IM

ksttio
1- 37/30

Tafelklavier , bill.
Westerdeich 181 ttcHg.̂ Lgnussir.ZI

UH— Lnlsgsn
ksparatursnLLLLULV LrssMslls

Mk» «:»» . IV « :»-»» «-!N-
kökeidodmstrsüe 11 ab raulonotisbo

konirul S1I87

^Itxsinstnss

uan PsnssnMZe
preiswert zu verkaufen,

Tel . 212 51

IHMr!

Schöne
Osmölrls

preiswert.
Otto Schoener

Bövsen-
durchgang.

Reiß¬
zeuge

Wilh . Heike,
Kleine Allee 56,

neb. d. Technikum

Große Bude mit
Laube , pass. für
Wochenend.
Vohnenstr . 87 Str.
1 zweiteilig«

Herrensriseur-
Toilette,

äußerst billig.
Woltmershauser-

straße 105Usus ^ «4-

> »csl.iL
mlt Vocft«»llsuf

Ulk clsn

1 Schlafzi ., Tische
Stühle , 2t . Klhchr.
Klav ., Geige, Zith.

Nordstr . 311 pt.
Oelgemäldc (See-
stück) Jakobscn,

Walsischstraßs 4
(Nähe Hafenstr .)

Kinderwagen,
Heck und Klappst.
Gaskocher 2flam .,
Fön 110 Volt.

Nonzelenstr . 34

Schrank , 3 w sür
Parsümerien,

Spiel - od. Schreib-
waren . Kirsten,

Hemelingen,
Bahnhosstraße 10

Handschuhleder
sowie sämtliche Leder für kunst¬
gewerblicheArbeiten

Engelmann <L Co.
Herrlichkeit 13.

pllstflkWggkN
eig. lllnsertigung
billig . Dicm
Münchenerstr . 3

Kinder - und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz .-Raten

Seltmann,
Steffen sweg 6

Gebr . u neue Fahr¬
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher , Hdl,
Stsphanit 'wallst .3
ab Gr .Krummen st

Herrenräder 31.—
Halbb .-Räd . 31.50
Ballon -Räd . 37.—
Tcilzahlg . Küster,

Stcssenswcg 22

Neue und ge¬
brauchte

Lutsok-
«kagsn

Hans Stein,
Hastedtcr

Heerstraße 11

Gut erhaltener

und Kinderstuhl
30 Wachmann¬
straße 109 I.

Gut erh . Kindevw.
Lilienthalerstr . 10

ilulülllllll
gut erhalt ., billig.
Föhrenstr . öO II.

Gut erhalt . Kind '-
wagen . Gröpel.
Heerstraße 239

1 gshr . H.- u . D.-
Rad . Schönebecker-
str .119P.E.Grön 'ft.

Göbr .D.-u .H.-Näd.
v. 10 an , neue PSW.

Fahrradvertvieb
Elisabethstrabe 65

OemiLinittvI

Prima

WUlMtllU
und

Winterobst
Jadestratzc 5

kkkl ' ükligHül'
gelbe Wurzeln

Jadestraße 5

MMgllMIll
Shker -Jndustrie

liefert zu Tages¬
preisen H. Kruse,
Osterfeuerbergstr .6

Die erste Anzeige
wird übersehen:
die zweite wird
bemerkt: die dritte
wird gelesen: die
vierte erreicht wei¬
teres Interesse
die fünfte bespricht
man mit anderen:
die sechste reift
den Entschluß , der
bei der siebten zum
Auftrag führt.

I>- AattLsesttLÜê ^H
Ovksn u . Horde Itlssokiiion LIlAomvinos

Gut erhaltener
neu zeitlicher

Grudeherd
PrciSangeb . unter
R 1112 a.- d. BZ.

S . gut erh. Näh-
und Schreibmasch.
Angeb . u . A 3751

kauft
Wcstenbcrg

Gen , 6780
Wenkenftraße S,

ab Drill.

gelimuek

IIIsidunA
Vorkricgssilber-

münzen , Altsilber
kaufen

Willens L Langer
Am Walt,

Ecke Sögestraß «.
Gen -Nr Il/8338

Herren-
Garberoben
kaust Nilsson,
Hankenstraße 28

Puppenwagen
zu kaufen gesucht.
Angeb u. T 3711

miliiM fi'biil:!!
AnUSll»

HItgolä. ^Itrlltrsf
Ssn.-6s5äi. 11/33 211

Ihakr/ouKS Ecldschrank
mit Größe und
Preis . Angebote
unter R 3742

Leicht. Handwagen
Angeb . u . L 3736

Herrsn -Fahrrad
Angeb. u . M 3212

Kaufe Bücher!
Klang , Nordst .il!S

I Aättsee «»ci Hcttttc/stücAeI
I Ln vorknuksn I

kiß-ßMMSißiliMß»
Lekarnkorslslraks

I -oign ^ stk «»ks
Eeorg - Eköning
I4oksn » ollsrnstrake
Kui ^ ürslvnallee

KronprinTSNsIkoKv
LckvkotckkauLsr King

btLtisi ' ss

L. «osrler
ösugssekLkt

eiMöüöii'. ss - ttMüioiiüi'nRi'.rss

«W!W
l» IM

SsumvolldVrsv
rimmvk 512L
Isision 2L020

Wochenendhaus « .
Obstbäume

n. Warturm , ruh.
Lage. Näh . Nicker,
Woltmcrshauser-

stratze 158

WMIMl'ggk
L-Fam .-Hs.10000>«
R. Peters , Malt.

Gr . Weidestr . 9
Katteuescherweg

Die letzten wunderschön gelegenen

Bauplätze
direkter Zuweg zur Ochtum . Gas,
Elektrisch-Licht vorhanden . Fertig«
Straße.

Wegner L Schulte , Makler,
Feldstratze 13/17 Ruf 156 83

Kattenturmer
Heerstraße 27»

I -Fam .-Hs ., 6 Zi .,
Stall ., gr . masi.
Schrippen m. ant.
Garten , 1163 qm

Werkgebäude
(Lagerhaus ), Zstöck., 200 m m. Krast-
strom -Anlage , m. Läden (Kontor ) per
1. 1. evtl . 1. 1. m. Part .-Wohnung.
Nähe Brückenstr . Passend sür Kaffee¬
rösterei , Fabrikation und Großhandel.
Nachzufragen unter B 3716

MmiOM
mit 1250 qm Gar¬
ten . Ob. Blockland

Nähe Kuhsiel.
Preiswert

Angeb. u . N 3538

Geschäftshaus
mit Laden u . Ein¬
fahrt pass. s. fcd.
Geschäft. Ang. u.
F 3731

Hübsches
Zweifamilienhaus

Zeppelinstraße (Hastedt), Forderung
16 500 RM . Anzahlung 4—5000 RM.
Garagemöglichkeit.

Wegner L Schulte , Makler,
Bremen , Feldstrahe 43/47

Ruf : 4 56 83

üillW SsiiMk
160 qm. Huchting.
Näh . Kirchhuchtin-
ger Heerstraße 290

Kullkaesuedo I

A M »sin!» r. ri. 7.
starke Î acktrays nack Häusern
in allen Preislagen uncl kitten um

Antgaks äsrsslbsn.
Wir sskLrsir äsr QruaästücksbLrss

nickt an

Lärarä,rrankeLOo.Makler
I -anSSNstraLs 133 Isl - 28055 , 26056

»

Zch glaube,meine
Ms-ehateineVel-
jüngongsiur buch
gemachi!

Diese überraschendeZ.s?»
ffessiwy machen in der sehen Zeit vie7e Frauen, die m,1
persil waschen! Selbst unansehnlichevergrauleund
vergilbteWasche ist wieder tadellos und bMenweiß:
Das Gewebe fühlt sich angenehm weich an, ist schmieg»
sam und porös. » Woran kieg-1 das ? » Forschung
und Wiffenschasthaben die guten Eigenschaftenvon
fderstl- seine Daschkrastund seine.schonende-Wirkung-
in einem Maße verbessert, wie man eS bisher nicht fük
möglich gehabenhat. « Wer Freude an seiner Wasche
haben und ihre Lebensdauer verkänyern will, der
beherzigt den Grundsatz zeitgemäßer Wäschepflege:
Nicht nur gewaschen , nicht nur rein , ^

peiAi -gkHkgt foll Wäsche sein ! 1

vuekäruck- u»äVlerdekackmann
wit vrzLnislltoriseüsn l̂ MiZksitsn kür Lut-vürks uni
^nsküdrunxsn in Unrtsi - und kiosxsktärllolc, sovi(!
Xollcnllltion, nls

LbleUMgÄAler gssuckt
^nzshots wit TIsnZnisssn, ksksrsnrwn, 8llä n. Ansprüche»
unter II. 3745 nn ä!g Ossedüktgstslls dieses Listtss.

Ml

! I I

Vers

kockksus
arn vovsritor

2SistIIlNSN
Im I . Ltook äis  kslccrnntsn

Leuermsnn
V«öbs1

ii . cr. Lpsissrirrirrisr , V/olmrlmmsr,
Lclilcrlrimmsr,Lüeli6ii,k!iii2slmödsl

In rlssSnliaÜSr A .uswcr1il,

also oiris ^ roko

blöbel-8cdsu
Is6ss Ltüclc ^ scliSNSn , gut u . prsis-
ivsrt , clcrs kicktiys
lür Lrautpercirs
7ur Lröttnuny .visnstcly
äsn 12.Oktober unä 2ur
2ivclny1ossn Lssicb-

tiyun^  Icräst 81s sin

rükrSnäo 2-iyarsttSnIabrik
sucüt kür den Lsrirlc Oldenburg 2nw sokortiZsn Antritt
tüeütizsn und Lnvsrlüssigsn

Vsrlrslsr
Bsvorrnxt werden snsrAiscüs und rielhevnüts Herren,
die bereits in der Lruneüs xsurbsitet ündsn und über
-prnkt. lürlohrunA im Verbnnk und in der hlnrksnnrtiksl-
vsrbunx vsrküZsn. Hülirersebsin LsdinzunA. lInZshotv
nur nllsrsrstsr UrLIts unter LsiküZnnx eines I -iclit-
bildes und TIsnZnisnhschriktsnn. hl. 20 531 nn die Üxxsd.
ds. Llllttss.

Suche zum 15. 10. einen
rislb . lüekl . Lcklosser

(Vorarbeiter)
der auch den Meister vertreten
muß . Vertrauensstellung.

Karl - Her m. Eickhosf
Maschinenbau

Große Annenstraße »7/98

Bremer EMchirm
sucht zum 1. Apvil 1938

Lehrling
mit abgeschlossener, höherer Schulbil¬
dung . Handschriftliche Bewerbungen
mit Lebcnslauf unter P 3710.

Junger , tüchtiger

Hausbursche
gesucht. Vorzustellen ab 18 Uhr.
Vardinet, Änochcnhauerstraße4/5

IVo i i, I i ot>s
Gesucht per sofort

tüchtiges'
Marcus -Allee 5

Köchin
mit besten Referenzen aus
guten Häusern bei hohem Ge¬
halt für modernen Villcnhaus-
halt gesucht. — Angebote mit
Zeugnisabschriften und Bild
unter B 3752.

kur riuF2Sug -I4onIass ivsräsn
tüobtiNS

Ulsktrilrsr
Fssuobt . Lswsrbun ^sn über äcrs
A-ibsitsoint cm

kocks-Vutt klugreugdsu 6md« .
Verb ttsLteät

10 wöchentlich.
Warnte.

Hamburgerstr . 42

Gewandte , tüchtige

Kontoristin
für die SpoditionSabtciliiM

Firma per 1. ll . ge>.großer Firma per
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Bekenntnis zum Film

Mö«
O

Im festlich geschmückten Ufa-Palast in Ham¬
burg wird am 10. Oktober der Staatsschauspieler
Mathias Wiemann im Rahmen der „Reichsfilm¬
tage der HJ ." zur deutschen Jagend sprechen.
Diese Tatsache allein umreißt die Bedeutung,
die den „Reichsfilmtagen der HJ ." als einer kul¬
turpolitischenArbeitstagung zukommt, wie sie in
der Form noch wicht da war. Mit Mathias Wie-

Ab mann wird ein Künstler vor die Gäste der Ham-burger Festvorstellungund damit vor die gesamte
deutsche Oeffentlichkeittreten, der sich seit Jahren
in der Hitler-Jugend größter Beliebtheit erfreut:
Der Name Matthias Wiemann, die Arbeit dieses
Künstlers am deutschenFilm, ist ein Programm
und dieses Programm ist der Sinn auch der Ham¬
burger Veranstaltung : Das Bekenntnis zum Film.

Man kann Bekenntnissein gut gesetzten Worten
oder in sorgsam durchgearbeiteten Aufsätzender
Oeffentlichkeitvortragen. Die HJ . hat ihr Be¬
kenntnis zum Film rn die Tat umgesetzt. Ausder täglich geleisteten Kleinarbeit , aus den vie¬
len hundert Aufsätzen und Presseartikeln, aus den
Tausendenvon Jugendfilmstunden, die im Laufe
der letzten drei Jahre durchgeführt wurden, ist
immer wieder dieses Bekenntnis zum Film her¬
auszulesen, dieses Bekenntnis zu einer Kunst¬

form, die es wie kaum eine andere vermocht hat,
die Herzen der Jugend zu erobern. Die Film¬
arbeit der HJ . hat keinen anderen Zweck, als zuversuchen, von der Jugend her eine immer neue
Befruchtung des künstlerischen Elements des
Films vorzunehmen und dadurch den Film selbst
immer wieder zu verjüngen und ihn zum künst¬
lerischenAusdruckdes Zeitgeschehenszu machen.

Im Rahmen der Organisation hat die HJ.
diese Aufgabe bereits gelöst. Die HJ . hat durchdie Einrichtung ihrer Jugendfilmstunden eine
Besucherorganifation geschaffen, wie sie in der
ganzen Welt einmalig ist. In den Jugendfilm-
stunven der HJ . findet sich vor der Leinwand keine
zufällig zusammengewürfelte Masse zusammen,sondern in den Jugendfilmstunden der HJ . erlebt
die Gemeinschaftden Film, und diese Gemein¬
schaft gibt dem Film eine neue Auslegung.3 Millionen Jungen und Mädel stehen rn je¬
dem Winterhalbjahr bereit, die besten Erzeugnisse
der deutschenFilm-Produktion nicht nur anzu-

b

sehen, sondern mitzuerleben. Die „Reichsfilmtageder HJ ." haben die Gelegenheit geboten, die
künstlerischenForderungen dieser Millionen-Ge-
meinschaft der deutschen' Jugend am deutschen
Film anzumelden. Nicht die Führer der Organi¬
sation standen in Hamburg auf dem Rednerpult,

sondern das gesamte deutsche Filmschaffenhatte
seine Vertreter nach Hamburg.geschickt, um sich zu
dieser Jugend und ihren Zukunftsausgaben zubekennen.

Die Jugend wird das zukünftige Gesicht auch
des deutschen Films bestimmen, und aus der Ju¬
gend werden Kräfte herauswachsen, die das kul¬
turelle Leben unseres Volkes neugestalten. Diese
Tatsacheist der Hintergrund, der den Ausführun¬
gen unserer namhaftesten Filmkünstler in Ham-urg ihre überragende Bedeutung gab. Der
deutsche Film geht den Weg, der ihn heute zu
einem dankbaren Publikum und morgen zu sei¬
nen Neuschöpfernund Neugestaltern führt : Den
Weg zur Jugend .

Wenn am heutigen Sonntag, dem 10. Oktober,
Mathias Wiemann, vor die 2000 Besucherdes
Hamburger Ufa-Palastes tritt und sich zu dieser
Jugend und zu dieser schöpferischen Kraft be¬kennt, wissen wir, dass Mathias Wiemann als der
Vertreter des ganzen deutschen Filmschaffens
sprichtund sind stolz darauf , in ihm einen Künst¬
ler in der Mitte unserer Jugend zu haben, dessen
Arbeit alles das ausdrückt, was eben diese deutsche
Jugend vom zukünftigen Film erwartet.

^Ikrsä LobäiLS

>de
>die niil
wie mii
lemoch
schmiß
ufchmi?
ien vm
lkkung-
ichi für
Wasche
dill, dei
sepfkege:

elnr

Die Herstellung niveclulos gemachter Filme Mircl
zulrünstiy planmäßig aerlünclert /

Die, Stellung des Dichters im Filmschaffen
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bedarf wie sich als Ergebnis vieler Erörterungen
herausgestellthat , einer Klärung . Bis vor einiger
Zeit vermied es.die Filmindustrie, an diese Frage
zu rühren. Ich erinnere mich eines Interviews,
das mir vor drei Jahren , als seine ersten großen
Erfolge als Filmautor noch frisch waren. Gerhard
Menzel gab. Es kamen verschiedeneDinge zur
Sprache, die den Betroffenen, wie sich zeigte, nicht
angenehm in den Ohren klangen. Aber die Tat¬
sache daß die Stellung des Dichters in der Frlm-
prodüktion vielleicht doch noch verbesserungsbedürf¬
tig sei. war nun einmal ausgesprochen, und ich
brauchte kein Wort zurückzunehmen.

Seither hat der deutscheFilm eine durchgrei¬
fende Umwandlung erfahren. Durch die Ein¬
setzung der Kunstausschüsse hat ReichsministerDr.Goebbels den Einfluß der künstlerischenKräfte
innerhalb der Filmindustrie gestärkt und dadurch
eine neue Entwicklung eingeleitet, die auch dieAutorenfrageeiner Sitzung zuführen wird.
Eine notwendige Feststellung

Ein Gespräch, das ich mit Hans H. Zerlett, dem
Produktionschefder Tobis, über seine Pläne hatte,
gelangte ebenfalls bald zu diesem Thema. Zerlett,
der erste Produktionschef, der nicht aus der Wirt¬
schaft, sondern aus künstlerischen  Bezirken
kommt, ist als Regisseur lange Zeit sein eigener
Autor gewesen. Hier sprechenalso in einer
Person Produktionschef , Regisseurund Autor.

Aber verfahren wir nach der Reihe. Als Pro-
duktionschefder Tobis hat Zerlett im Jahre
10 Filme zu betreuen. Die Ufa produziert eben¬
falls 40. die Terra -Filmkunst 28. Insgesamtwerden in Deutschlandjährlich 125 bis 130 Filme
gedreht, das heißt alle drei Tage ein Film.

„Kein vernünftiger Mensch wird erwarten",
sagt Zerlett mit Recht, „daß alle drei Tage einegroße Filmidee das Licht der Welt erblickt. Man
muß sich deshalb damit zufrieden geben, daß ein
paar Spitzenfilme geschaffenwerden . . . Von
dieser notwendigen Feststellung muß man aus¬
gehen.
Wirkliche Filmkun st werke

Mein Ziel ist es, wirkliche Filmkunst-
werke  zu schaffen, eine kleine Anzahl von
Standardwerken, wie es „Der zerbrocheneKrug"
und „Was ihr wollt" sein werden. Daran werde
ich alles setzen!

Daneben will ich— und das ist mir ebenfalls
wichtig— den Unterhaltungsfilm auf ein Niveau
heben, das sich künstlerisch verantworten läßt.
Ohne den Unterhaltungsfilm, das wissen wir alle,
geht es nicht, ohne ihn wäre die Filmindustrie
nicht lebensfähig. Aber er muß, wenn er schon
nicht immer allzu belangvoll ist, zumindest
geschmackvoll und nett gemacht sein. WarumKlamauk , wenn es auch mit Humor
geht?  Beispiele haben gezeigt, daß der künst¬
lerisch gute Unterhaltungssilm keineswegs, wie
man uns glauben machen wollte, weniger Erfolg
hatte, sondern im Gegenteil oft weit mehr. Das
hat manche Leute, die gewohnt waren, immer
dieselben Schablonen abzuziehen, sehr bestürzt
gemacht.

Künftig wird die Herstellung niveaulos
gemachter Frlnte planmäßig verhindert werden.
Regisseure, die derartige Filme drehen, werden
aus der Produktion ausgeschieden. Die erforder¬
lichen Maßnahmen sind bereits ergriffen."
Der Film braucht den Dichter

Hier schaltet sich Zerlett . der Anwalt der
Autoren, ein. Er kehrt zum Ausgangspunkt zurück,

still

>che«
18 tHs
»strafeW
z>sten>-<
>S
kelln",b. ». c

goidllü

>i. k'
i niiiü
wnlE
keil
>ng"v
23. »"

zum Spitzenfilm. Das eigentlicheZiel, betont er
nachdrücklich, kann nur erreicht werden, wenn die
Antorenfrage grundlegend neu gelöst wird.

Wie fremd sich Dichter und Film bis vor kurzem
geblieben sind, weiß Zerlett zu belegen. In den
vielen Jahren feiner Filmarbeit hat er es nicht
ein einziges Mal erlebt, daß ein bedeutender
Dichter ein Filmmanuskript angeboten oder einen
Filmstoff vorgeschlagenhätte. Worin hatte diese
Zurückhaltung ihren Grund? Der Filmautor
wurde degradiert, in den Ankündigungen wurde
sein Name oft kaum genannt. Kein wirklicher
Dichterhatte Lust, sich dieser Willkür auszusetzen.

„Die Filmindustrie", sagt Zerlett, „hatte ihren
Grund, dem Dichter auszuweichen. Sie wollte sich
nicht einen Urheber heranziehen, der den gleichen
Rechtsschutz genießt wie im Theater der Autor.
Wären dem Filmdichter Rechte zugefallen, sohätte ja die Gefahr bestanden, daß er ste in An¬
spruch nahm. Er hätte es nicht mehr zu dulden
brauchen, daß man sein Werk willkürlichverän¬
derte. Die Verträge wurden daher so abgefaßt,daß es dazu nicht kam.

Darin muß ein Wandel eintreten. Das Ansehen
des deutschenFilmautors muß gehoben werden.
Es sind bereits Vorbereitungen im Gange, die
diesem Ziele dienen.

Der Dichter soll und muß in das Filmschaffen
einbezogenwerden, sei es auch zunächstnur als
Bringer des Stoffes. Oft ist gesagt worden, der
Dichter müsse vom Film etwas verstehen, wenn er
als Filmautor in Frage kommen solle. Auch darin
weiche ich von der üblichen Filmmeinung ab.
Warum sollte es unbedingt notwendig sein, daß
der Dichter vom Film etwas versteht? Um fest¬
zustellen. ob ein Stoff für den Film geeignet ist,
dazu sind andere da. Außerdembin ich überzeugt,daß der Dichter, wenn er zweimal die Arbeit an
einem Film mitgemachthat, von der Sache genug
versteht."
Neue Wege . Darstellernachwuchs

zu finden
Nach dieser entschiedenenStellungnahme zur

Autorenfrags berührt Zerlett ein zweites Thema

Kuku.: Tobis
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das ihm am Herzen liegt. Es gibt in Deutschland
eine Menge guter Schauspieler, nur kennt man
sie vielfachim Film nicht. In nächsterZeit soll,wie Zerlett ankündigt, ein ganz neuer Weg einge¬
schlagen werden, um aus dieser Fülle für den Film
die richtige Nachwuchsauswahlzu treffen. Auch
dafür werden gegenwärtig Pläne ausgearbeitet.

„Die herkömmliche Meinung, daß nur mit
Stars ein Geschäftzu machen sei", sagt Zerlett,
„hat zwei große Schlappen erlitten, die eine bei
„Mädchen in Uniform ", die andere bei
„Truxa ". Ich habe in „Truxa" Schauspieler
herausgestellt, die vorher wenig oder gar nicht
im Film beschäftigt waren: La Jana , Mudy Rahl,
Hannes Stelzer, Ernst Fritz Fürbringer , Peter
Elzholz, außerdem als begabte Komiker Rudi
Eodden und Hermann Pfeiffer. Mit dieser Be¬
setzung habe ich, das hat der Erfolg gezeigt, Recht
gehabt. In der kommendenProduktion werden
außer diesen noch sehr viel mehr bisher unbe¬
kannte Darsteller beschäftigtsein. Stars sind mir
willkommen, wenn sie sich mit guten darstellerischen
Leistungen dem Ensemble einfügen, sonst nicht."

„Und welches wird der nächste Film von Ihnen
selbst sein?"

„Er heißt „Es leuchten die Sterne"
und spielt in Filmkreisen. Er soll unseren Beruf
zeigen, wie er wirklich ist, nicht irgendwie ver¬
fälscht. Die großen Künstler, die bei der Tobis
beschäftigtsind. werden darin sozusagen sich selbst
spielen; man wird beispielsweise Willy Forst
und Emil Jannings  mitten in ihrer Arbeit
sehen. Ich werde in dem Film wieder mein eigener
Autor sein."

Oarl Oistriob Oarls
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Fürnen / „KtsIlsrksLt" im Ktslisr lstsinrstülimann  als „Xsllnsr Karl"

Bei der jungen Malerin Burgstaller geht eshoch her. Sie feiert mit ihren Freunden ein
Atelierfest. Die kleine, nicht gerade fürstlich ein¬
gerichtete Dachstubeist mit bunten Papierlater¬
nen, Masken und allerlei Papierkllnsten in einen
Zaubergarten umgewandelt worden. Es ist ein
bißcheneng im Atelier für die vielen Menschen,
und das Lachen, Kichern und Rufen ist fast zuviel
für den engen Raum. Da geht ein übermütiges
junges Mädchenauf die Skatrunde der drei alten
Herren im Hintergrund zu und bittet sie, etwas
von ihrer großen Kunst zu zeigen und für sie alle
zum Tanzen aufzuspielen. Die drei Herren find
Mitglieder eines berühmten Münchner Quar¬
tettes und lassen sich von den jungen Leuten nicht
lange bitten. Ein altes Klavier ist ja da, auf
der Geige, die die junge Malerin für ihr letztes
Stilleben als Modell benutzt hatte, sind zwar
nur noch drei Seiten , aber Paganini hat ja nur
auf einer einzigen bezaubernd schön gespielt, also
muß es auch so gehen. Und selbst ein Cello wird
noch aus der Nachbarschaftherbeigeholt.

Plötzlichbietest eine laute Stimme dem ganzen
übermütigen Treiben ein Ende. Der Spielleiter
Willi Forst ist mit der Echtheit der Szene zufrie¬
den. Nun geht es an das letzte Ausfeilen. Uner¬
müdlichwird probiert , jede Stellung, jedes Wort,
jede Geste wird überprüft. Alles muß leicht und
selbstverständlichkommen. Forst glüht vor Schaf¬
fenseifer. Er geht völlig in seiner Arbeit auf.

Es ist überaus interessant, Forst bei der Regie
zu beobachten. Er kommt mit einer klaren Vor¬
stellung von der Szene, die zu drehen ist, ins
Atelier. Die Texte sind genau festgelegtund von
den Schauspielern längst gelernt. Nun läßt er
seine Schauspieler die Szene spielen. Da er sich
die Szene nicht jetzt erst spielleiterisch auszu¬
tüfteln braucht, kann er sich völlig auf die Dar¬
stellung konzentrieren. Er kann ausbessern, ver¬
feinern, vertiefen, wo ein anderer sich erst die
große Linie erarbeiten muß. Er spielt alles vor,
zeigt jede Haltung, achtet auf jeden Ton. Es gibtkeine Hast, keine Nervosität, aber alles lebt hier
in einer starken Anspannung, in einem überhöh¬
ten Lebensrhythmus.

Der Stoff dieses Filmes, den Forst in seiner
Vorliebe für einsilbige Filmtitel „Serenade"
genannt hat, stammt aus einer Novelle von

Storm. Die Figur eines Seeoffiziers, die Forst
eingefügt hat, schafft größere dramatische Mög¬
lichkeiten. Forst liebt es, neue Schckuspieler her¬
auszustellen, oder bekannten Darstellern einen
bisher unbekannten Rollencharakter zu geben.
Die Hauptrollen, eben jene junge Malerin Irene
Burgstaller, spielt hier eine junge Darstellerin,
die sich eben in stürmischemTempo die Sym¬
pathien der Wiener Theaterbesuchererringt und
nn Theater in der Jofesstadt von Mal zu Mal
größere Triumphe feiern kann: Hilde Krahl . Sie
ist bisher im deutschenFilm nur in zwei, drei
kleinen Rollen zu sehen gewesen, nun erhält sie
die Chance, in einer großen Rolle ihr wirkliches
Können zu beweisen. Ihr Partner ist ein bekann¬
ter deutscher Schauspieleraus der Stummfilmzeit,
den wir jeit sechs Jahren nicht mehr in Deutsch¬land zu sehen bekamen: Jgo Sym. Er ist heute
der erste Liebhaber am polnischenStaatstheater
in Warschau. Sym ist heute reifer und abgerun¬
deter als damals. Er sieht prachtvoll aus, ist derJdealtyp des männlichen Liebhabers. Jgo Symspielt in diesemFilm den Geiger des Quartetts.
Ihm ist seine junge Frau gestorben, die er nicht
vergessenkann. Er treibt einen förmlichen Kult
mit ihr. Forst nennt das Landhaus, in dem nach
ihrem Tod alles unverändert blieb, „das Grab
der Vergangenheit". Auf dem Atelierfest lerntnun der Geiger die junge Malerin kennen. In
dem kleinen Badezimmer, in dem die Malerin
die Weine kühl gestellt hat , kommen die beiden in
ein Gespräch, sie vergessenWein und Gäste und
erleben in diesem Gespräch, das auf dem Rand
der Badewanne sitzend miteinander führen, ihre
geistige Verwandtschaft. Diese Szene, die Forstmit einer wundervollen Natürlichkeit und Unge¬zwungenheit spielen läßt, wird eines der Kern¬
stücke dieses Filmes werden.

Der neue Film „Frau Sylneli  n", in dem
Heinrich George die Hauptrolle spielt und der
augenblicklichrm Ufa-Atelier Tempelhof gedreht
wird, behandelt ebenfalls ein Eheproblem. Hein¬rich George, in einer wundervollen Maske, spieft
den vielbeschäftigtenEhemann, der seiner Fraugar zu gewiß ist. Die Frau ist Maria von Tas-
nady, verwöhnt und einsam. Den Mann , der ihr
gefährlich wird, und durch den ihre Ehe fast zer¬

bricht, spielt Paul Richter. Herbert Maisch, den
wir bisher nur von seinen politischenFilmen her
kennen, inszeniert den Film . Dem Spiel Georges
zuzuschauen, ist immer wieder ein Erlebnis . Den
Kopf ein wenig grau gefärbt, ein kleines schwar¬
zes Spitzbärtchen, das ist im Grunde alles, und
doch steht er in seinem tadellosen Frack jetzt voruns als ein völlig Gewandelter. Der Schauspieler
George hat völlig das Wesen des reichen, korrek¬
ten Geschäftsmannes angenommen, und wer
schnell zurückdenktan seine letzten Rollen, denGeneral in „Unternehmen Michael", den Kunst¬
händler in „Versprich mir nichts", den Arzt in„Der- Volksfeind" fühlt erst richtig, welche Kraft
der Verwandlung diesem Menscheninnewohnt.
George spielt nicht aus dem Intellekt heraus,
seine Bewegungen werden nicht von' einem se¬
zierenden Verstand befohlen und kontrolliert, erspielt aus einer unerhörten Lebensfüllo, er, schöpft
aus den natürlichen Kräften und Quellen des Ge¬
fühls. Ihn bei seiner Arbeit zu beobachten, bleibt
immer ein unvergeßlichesErlebnis.

Wjeder ganz anders ist der Schaffensprozeß
einer werdenden Filmszene bei Professor Carl
Froelich. Bei Froelich gibt es kein aufgeregtesHin und Her, man sieht ein Mindestmaßvon tech¬
nischem Personal, wo sonst ein Dutzendaufgereg¬
ter Menschen umherläuft, gehen bei Froelich sechs
.Mann in Ruhe ihrer Arbeit nach. Bei aller äuße¬
ren Ruhe hat aber der Besucher des Froelich-Ate-
liers doch sofort das Gefühl angespanntester Ar¬
beit. Aber alles geht hier lautlos , reibungslos.
Froelich kennt seine Mitarbeiter seit langem, alle
sind auf ihn eingespielt, und sein Atelier istmustergültig eingerichtet.

Froelich läßt der momentanen Eingebung, derInspiration , während der Aufnahmen freien
Spielraum . In Heinz Rühmann, der in seinemFilm „Die Umwege des schönen Karl"
die Hauptrolle spielt, hat er einen Schauspieler,der ihm in seiner Art zu arbeiten sehr entgegen¬
kommt. Auch Rühmann ist ein Mann der Varia¬
tionen, ein Schauspieler, der ungeheuer nuancen¬
reich arbeitet, und seine Darstellung ständig zu
verbesserntrachtet. So springt bei diesen immer¬
währenden Besprechungen, Verbesserungen, Wie¬
derholungen etwas heraus.

Froelich verspricht sich von seinem Stoff, der in
der Inflationszeit spielt und das Doppellebendes
Kellners Karl in der feinen Gesellschaftbehan¬
delt, sehr viel. Ein Drama, das mit den Mitteln
des Lustspiels gesv'
dieses Gegeneinander machen ihm, wie er sagt,

Dieser Widerspruch und
sehr viel Spaß. Rühmann ist demnach hier ein
Mensch, der sich völlig treu bleibt in allen Situa¬
tionen, in die er verschuldetoder unverschuldet
hineinaerät . Die Erlebnisse sind dramatisch, ja
tragisch, der Held, der sie erlebt, aber ist HeinzRühmann.

Dlgmpia -Sisgerin im Film
Die Weltmeisterin im 100-Meterlauf und Olym¬

piasiegerin Helen Stephens  ist Professionalge¬
worden. Sie hat einen Filmvertrag unterzeichnet
und wird nun eine Reihe von Filmen drehen, in
deren Mittelpunkt ihr Rekordlauf steht. Ebenso
wie Helen Stephens hat auch Betty Robinson,
die 1932 bei den Olympischen Spielen in Los
Angeles den 100-Meterlauf gewann und die noch
im Vorjahre zu der amerikanischen4 mal 100-
Meterstaffel gehörte, ihre Amateureigenschaftauf¬
gegeben. Auch sie wird im Film auftreten. 8. R.

Dittorio Mussolini grünclet eigene
Filmgeseilscliast

Der älteste Sohn des italienischen Staatschefs,
Vittorio Mussolini, der gegenwärtig mit den Ar¬
beiten an einem Eroßfilm „Luciano serra Pilota"
beschäftigtist, hat unter der BezeichnungPAM .-
Rom eine eigene Filmgesellschaftgegründet, die
die Verfilmung berühmter italienischer Opern,
so „Rigoletto", „Aida" und „Tosca" als nächstePläne vorgesehenhat.

Vittorio Mussolini wird sich in Kürze nach
Amerika begeben, um hier gutes technisches Per¬
sonal zu suchen, während Italien die geistigen
und künstlerischen Kräfte stellen soll.

Vexantvoytltoü : As in ? Ttsoüs .y
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ITttt der Flotte des NflV. auf Falirt

I>as schwimmendeflrbeitsdienstiager „6raf Spee" nach Hamburg verholt
Das Kahnlager „Graf Spe  e" . Abteilung

4/170 , verholt von seinem Liegeplatz auf der
Höhe von Ctellenfleth an der Niederelbe zur
gründlichen Ueberholung und Reparatur auf
die Werft nach Hamburg . Das ist ein Er¬
eignis , einmalig wie die schwimmende Ab¬
teilung selbst - Es ist selbstverständlich , daß
wir uns ein solches Erlebnis nicht entgehen
lassen.

In früher Morgenstunde beginnt die Fahrt an
die Elbe zum vereinbarten Treffpunkt . Tiefes
Dunkel liegt über dem Lande . Von einer nahen
Abteilung schallt während des Vorbeifahrens der
Weckruf herüber . In allen Lagern beginnt ein
neuer , arbeitsreicher Tag . Als wir am Freiburger
Hafen aussteifen ist es fast hell . Quer über die
Wiesen führt der Weg . Kühe und Pferde , der
Stolz des Kehdinger Bauern , mustern neugierig
die Eindringlinge in ihr Reich . Nach einer knap¬
pen halben stunde haben wir das erste Ziel er¬
reicht : eine schwere Uferbefestigung aus steinen
schützt die Mündung des zum Freiburger Hafen
führenden Priels in die Elbe . Noch ist Ebbe,
fettig glänzend erstreckt sich rechts und links das
Watt,

Nach kurzer Zeit taucht hinter einer Krümmung
des Laufes der Elbe ein dunkles Etwas auf , das
sich schnell nähert . Bald erkennen wir : Es ist die
Barkasse des Kahnlagers , die uns hier abholen
soll . Inzwischen taucht flußabwärts in der
Ferne ein langer , dunkler Schatten auf : das
Kahnlaaer , das sich in gleichmäßiger , langsam er¬
scheinender Fahrt nähert . Als wir an Bord ge¬
gangen sind , wendet die Barkasse und trägt uns
hinaus auf den Strom . Immer deutlicher heben
sich die einzelnen Kähne des Schleppzuges ab . Ein
stolzer Anblick : vorauf der Schlepper , mächtig
rauchend und schnaufend , dahinter die drei großen
Kähne in Kiellinie , am Schluß die Wasserschute,
die den Trinkwasservorrat der Abteilung birgt.
Am höchsten Mast des mittleren Kahnes weht stolz
im frischen Morgenwind die Arbeitsdienstflagge,
alle Kähne führen am Heck die Reichsdienstflagge.
An der Reling stehen Führer und Arbeitsmän¬
ner , grüßen und winken herüber . Das Festmachen
der Barkasse am Verwaltungskahn in voller Fahrt
gelingt auf Anhieb - Nach wenigen Minuten sind
wir an Bord geentert . Gleichmäßig und ruhig
zieht der Schleppzug seine Bahn mit einsetzender
Flut stromaufwärts.

Eine unendlich wohltuende Stille herrscht an
Bord . Gleichmäßig plätschern die Wellen , gleich¬
mäßig geht es dem Ziel entgegen . Wir stehen an
der Reling , unterhalten uns und sehen hinüber
zum holsteinischen und hannoverschen Ufer . Die
Seeleute «Mären uns die verwirrende Vielheit
der Seezeichen an den Ufern . Fahrzeuge ver¬
schiedenster Größen begegnen uns : kleine Krab-
benfischer , Fischkutter von der Insel Finkenwär-
der , der Heimat Gorch Focks Schlepper , Küsten¬
fahrzeuge , Fracht - und Passagierdampfer.

Die Stunden vergehen . Die Frühst -ückszeit ist
schon überschritten , der Magen verlangt sein
Recht . Schnell wird die Barkasse fahrbereit ge¬
macht , wir klettern hinüber , die Leinen werden
losgeworfen und ab geht ? zum Kiichenkahn,
der hinter dem Schlepper die Spitze des Zuges
bildet . Frohe Zurufe begleiten uns . Der Koch hat
alles 'vorbereitet : in Körben und Paketen wird
der Proviant übernommen , die Barkasse bleibt
wieder etwas zurück, legt bei den anderen Kähnen
an und gibt die Rationen an Bord . Ueberall
herrscht fröhliche Stimmung , Witze fliegen von
Bord ^ u Bord , hier und dä klingen Lieber auf,
ein „Schifferklavier " spielt alte Seemannsweisen.
Weiter geht die Fahrt , Stunde um Stunde . Als
wir auf der Höhe von Vlankenese sind , bricht die
Sonne durch . In gewaltiger Länge ziehen die
Kähne in Kiellinie dahin , dann macht einmal die
„Skagerrak ", dann die „Falkland " oder die
„Doggerbank " — so heißen die einzelnen Kähne —
einen kleinen Schwenker , dann bildet der Zug an
den Schlepptrossen eine Sichel , einmal nach dieser,
einmal nach jener Seite . Am Schluß aber pendelt
die Wasserschute hin und her.

In den ersten Nachmitta gsstunden nähern wir
uns Hamburg . Das Fahrwasser verengert sich. der
Schiffsverkehr wird reger - Da muß geschickt
manövriert werden , damit keine Zwischenfälle ent¬
stehen . Die Männer an den Rudern bekommen zu
tun . Den Besatzungen der uns begegnenden
Schiffe sieht man die Verwunderung auch auf
weiteste Entfernung an über den Anblick , den wir
ihnen auf der Elbe bieten . Mancher alte Jan¬
maat , der Kap Horn und Singapore , das Eismeer
und Schanghai kennt und durch nichts auf dieser
Welt aus der Ruhe zu bringen ist, mag voll Ver¬
wunderung den „Priem " von Steuerbord nach
Backbord geschoben haben über das Bild -, das die
gute alte Elbe ihm heute vorsetzt . — Zwei Wel¬
ten begegnen sich: zwischen Schiffen , die von allen
Enden der Welt hier zusammenkommen , die den
Geist und die Erzeugnisse unseres Reiches wieder
hinaustragen über den ganzen Erdball , zieht
gleichmäßig und sicher ein langer Schleppzug seine
Bahn , auf dem eine Abteilung des RAD . ihre
Unterkunft hat eine Mannschaft , die seit Jahr
und Tag auf einsamem Posten ^ draußen am
Strom zäh und unermüdlich ihren Teil dazu bei¬
trägt , Neuland zu schaffen und im Geiste unseres

. Ren'nationalsozialistischen Reiches jungen deutschen
Menschen die Verbundenheit mit der Scholle und
die Gemeinsamkeit unseres Schicksals erleben
lassen . Ein stolzes Sinnbild unserer Zeit!

zu

Verbraucherpreise für Speisekartoffeln
Eine Anordnung , betreffend Verbraucherpreise

für Speisekartoffel 'n für September bis Dezember
1937 vom 2. September 1937, wird wie folgt er¬
gänzt , bzw . abgeändert : Abschnitt ll der Anord¬
nung erhält folgende Fassung : Bei unmittelbarem
Verkauf durch den Erzeuger an den Verbraucher
dürfen die durch die Verordnung über Erzeuger¬
preise für Kartoffeln vom 23. März 1937 (RGB . I
S . 377) festgesetzten Erzeugerpreise 1. für weiße,
rote und blaue Speisekartoffeln 2,29 RM - für
50 Kilogramm 2, für gelbe Speisekartofseln 2,50
RM . für 50 Kilogramm nicht überschritten wer¬
den . Für Lieferung frei Keller des Verbrauchers
ist für Anfuhr , Abladen und Einbringen in den
Keller ein Zuschlag bis zu 0,50 RM . >e 50 Kilo¬
gramm gestattet , jedoch darf keinesfalls ein höhe¬
rer Preis berechnet werden , als der Kleinverteiler
am Ort für die gleiche Meiige verlangen darf.

Für nachstehend genannte Kartoffelsorten dür¬
fen zu den in der Verordnung über Erzeuger¬
preise für Speisekartoffeln vom 23. März 1937
festgesetzten Erzeugerfestpreisen sowie zu den in
oen Abschnitten I und ll dieser Anoronung auf¬
geführten Abgabepreisen der Verteiler folgende
Zuschläge gefordert werden : a) Für „Konigs-
bergcr Vlaüblanke " bis zu 1 RM . je 50 Kilo¬
gramm zu den jeweiligen Preisen für weiße , rote
und blaue Speisekartoffeln , b) Für „Juli " (Nie¬
ren ! . „Königsberger Eelbblanke und „Kuppin-
ger " bis zu i RM . zu den jeweiligen Preisen für
gelbe Speisekartoffeln . e) Für „Frühe Hörnchen " ,
„Tannenzapfen " (Rote Mäuse ) und „Cifler
Platte " bis zu 2 RM . je 00 Kilogramm zu den
jeweiligen Preisen für gelbe Spei -sekartoffeln . —
Wer den Preis für die Sondersorten beansprucht,
hat den Nachweis zu führen , daß es sich um diese
Sorten handelt.

Als wir uns schon im Hamburger Hafengebiet
befinden , kommt uns ein zweiter ' Schlepper ent¬
gegen . Der Schleppzug soll neu zusammengestellt
werden . Der neue Schlepper legt sich neben den
letzten Kahn und wird durch Trossen mit ihm ver¬
bunden , dann wirb die Verbindung zu den beiden
vorderen Kähnen gelöst , wir werden vorgeschleppt.
einige geschickte Manöver und schon liegen wir
Bord an Bord neben dem ersten Kahn , der ^ Falk-
land " . Schnell werden die Stahltrossen von Bord
zu Bord geworfen , ein Verband hergestellt , und
schon können wir bequem von einem Kahn auf den
anderem übersteigen . In gleicher Weise wird die
Wasserschute neben den zweiten Kahn gelegt : un¬
sere Flotte hat jetzt nur noch die halbe 'Länge,
dafür aber die doppelte Breite . Jetzt gehts den
„Köhlbrand " , einen Elbearm . aufwärts dem Ziele,
einem Hafenbecken auf Wilhelmsb urger
Gebiet , entgegen . Ueberall stehen Menschen ' und
staunen über dieses Bild . das selbst der Welt¬
hafen Hamburg bisher noch nicht gesehen hat.
Nach einer knappen Stunde ist der Liegeplatz am
Reiherstieg erreicht . Aber damit ist noch keines¬
wegs Schluß , jetzt müssen die Kähne festgemacht
und die Verbindungen zum Lande hergestellt wer¬
den . Schlepper und Barkasse bugsieren „Skager-
rak " , „Falkland " und ,.Doggerbank " an geeignete
Anlegestellen , Fallreeps werden ausgeworfen,
Stege angelegt , Trossen und Leinen von Bord zu
Bord und in den verschiedensten Richtungen zum

Ufer gezogen und vertäut und dann ist es soweit:
für zwei Wochen hat die Abteilung fetzt Ihren
Standort in Hamburg - Zwei Schilderhäuser wer¬
den an Land gebracht , und unter der staunenden
Anteilnahme der Wilhelmsburger Bevölkerung
zieht die Wache in der Straße auf , die noch ge¬
stern einsam draußen weitab von jeder mensch¬
lichen Ansiedlung in der Elbemarsch direkt am
Ufer des Stromes stand.

Morgen aber geht der Dienst der lOÔ MLnner
des schwimmenden Lagers in anderer Weise vor
sich, Rost klopfen und Schiffsböden teeren und
streichen ist etwas anderes als Gräben ziehen oder
Deich« bauen Der Arbeitsmann aber macht je¬
weils das , was notwendig ist. Vor einem halben
Jahr saß er noch auf der Schulbank oder im Büro.
gestern stand er im Graben , heute war er See¬
mann , ab morgen wird er vorübergehend als
Werftarbeiter seine Pflicht tun : das weckt Ver¬
ständnis für die Arbeit des anderen Volksgenossen
und Achtung vor der Ehre jeder  Arbeit und j e -
den Berufes . In 14 Tagen geht es dann wieder
elbabwärts und mit einem frischen Sprung hinein
in den Kehdinger Schlick.

Jetzt ist aber erst einmal Feierabend . Die „See¬
reise ' ' ist beendet , der Hafen erreicht . Was tut der
Seemann in diesem Falle ? Er macht sich „land¬
fein " , geht wiegenden Schrittes von Bord und
läßt sich frohgeniutyund zielbewußt vom Getriebe
der Weltstadt aufnehmen . — Ahoi ! - -

klsimsUnsvo

Sportfest der Betriebe . Die NSE . „Kraft durch
Freude " — Abteilung Sport — tritt zum ersten
Male mit einem Sportfest der Betriebs in Heme¬
lingen an die Öffentlichkeit , 34 Betriebe der He-
melinger Jndustriegemeinde stehen im Wett¬
bewerb um die Siegerurkunde ihres Betriebes.
Dreihundertundvierzig Teilnehmer starten in den
einzelnen Wettkämpfen am Sonntag , dem 10. Ok¬
tober dieses Jahres , 14 Uhr , auf der Hemelinger
Kampfbahn in der Verdener Straße 176 Ve-
triebsschützen stehen im Wettkampf im Kleinkali-
ber -Schießen . Uebungsstätte : Schießstand Heme-
linger Zentralhallen . Eröffnung der Schießwett-
kampfe am Sonnabend , 9 , 10. 37 um 13,30 Uhr.
Fortsetzung Sonntag . 10. 10. 37 um 8.30 Uhr.
Ferner starten 188 Teilnehmer zum Kegelwctt-

kampf . 1. Kegelbahn : Kirsten , Hemelingen , Post¬
straße 2, Kegelbahn : : Oetjen , Hemelingen , Lan-
genstraße 19. — Als Ausklang des Sportfestes
finden Kameradschaftsabende in den Sälen „Ale-
ter Krug " und „Hemelinger Zentralhallcn " statt.
Beginn der Kgmeradschäftsabende um 20 Uhr.
In den Tanzpausen finden KdF .-Eymnastik - und
Volkstanzvorfllhrungen von Kursus -Teilnehmern
des Sportamtes Bremen statt und Leitung des
Sportlehrers Meusel.  Ein Besuch dieser Ver¬
anstaltung ist sehr zu empfehlen , da man hier
einen Einblick in die Vielseitigkeit des Betriebs¬
sportes bekommen kann.

Um die Neubesetzung der Bilrgermeisterstelle.
Bürgermeister W . Müller  hat seine vorge¬
setzte Behörde gebeten , ihn aus Gesundheitsrück¬

sichten von seinem Amte zu entbinden . Der Land¬
rat des Kreises Verben , Dr . Weber,  hatt « die
Einwohner Ottersbergs zu einer Versammlung ge¬
laden . um mit ihnen die Neubesetzung der Vlliger-
meisterstelle zu besprechen . In klären Ausführun¬
gen sprach er über die großen Aufgaben , die ein
Bürgermeister im Dritten Reich zu lösen hat , Auf¬
gaben , die Einsicht , die politische Zuverlässigkeit,
Verantwortungs - und Schaffensfreudigkeit und
Unabhängigkeit den Mitbürgern gegenüber er¬
fordern . Ueber das Für und Wider einer weiteren
ehrenamtlichen oder einer einzuführenden haupt¬
amtlichen Besetzung entstand eine lebhafte Aus¬
sprache . Eine endn >" >
nicht getroffen

Entscheidung wurde noch
(95

Vsrüsi»

Vevölkerungsz.
Monat konnte

zestiegen . Im verflossenen
geringer Zuwachs der Ein-

wohn -erzahl festgestellt webden , sie stieg auf 115Ü.
— Die Naturschuhabteilun -g des Heimatbundes,
angegliedert an die Veringstelle der Vogelwarte
Helgoland konnte 427 Beringungen vornehmen,
darunter befanden sich 4 Slörche , 2 Bussarde,
2 große Buntspechte , 1 junge Wasserralle , auch der
seltene Kleiber . — Der traditionelle Kirchlintel-
ner Rübenmarkt , das große Volksfest unserer
Geest , hatte wieder viele Besucher in unserm
schönen Heidedorf vereinigt . — Die NSE . „Kraft
durch Freude " sehte die Reihe ihrer Veranstal¬
tungen mit einem Tanzabend der Kammer -Tanz¬
gruppe Jutta Klamt  fort . Das ungemein reich¬
haltige und ausgezeichnete Programm , das alle
Arten der hohen Tanzkunst umschloß , begeisterte

. , - - - - -- ^ lohntedie Besucher immer wieder . Reicher Beifall lohnte
die Künstlerinnen für ihre vollendeten , wirkungs¬
vollen Darbietungen . — Die Kontrolle auf dem
Wochenmarkt wird streng durchgeführt , so wurde
jetzt das zum Kauf angebotene Obst nach Güte¬
klassen eingeteilt . (66

Neue Kreisamtsleiter . Durch die Uebersiedlung
der Kreisleitung Osterholz der NSDAP . von
Blumenthal nach Osterholz -Scharmbeck sind einige
llmbesetzungen in der Kreisamtslcitung notwen¬
dig geworden , die Kreisleiter Lange  gelegent¬
lich einer Zusammenkunft seiner Mitarbeiter,
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter in Wörpedorf
bekanntgab . Zum Kreispropaga -ndaleiter wurde
ernannt Pg . Oelerichs,  zum Kreisperfonal-
amtsleiter Pg . Dr . Frickmann,  zum Kr -eis-
kassenamtsleiter Pg . Viebrock  sämtlich Oster¬
holz -Scharmbeck . Dem ausfcheidenoen Kreispropa¬
gandaleiter Pg . Klußmeyer,  Blumenthal,
sprach der Kreisleiter für die bisher geleistete
Arbeit seinen Dank aus und die Erwartung , ihn
bald wieder auf anderem Pasten verwenden zu
können . Der bisherige Kreiskassen -amtsleiter Pg.
Hinte,  Blumenthal , wurde zum Kreiskassen-
revisor an Stelle des wegen Krankheit ausschei¬
denden Pg . v . d. Behrens,  Aumund , ernannt.

(58

wochenhilfe und wöchnerinnenunterstützung

Wöchnerin natürlich freigestellt , ob sie eine 5»
entbindung oder eine Hausentbindung wünK
Entschließt sie sich für eine Heimentbinduno
ist die Krankenkasse zwar nicht verpflichtet ' bi>
für die Pflegekosten zu übernehmen , sie hat
der Wöchnerin für die nicht in Anprnch
nommenc Hebammenhilfe den vollen Pa -uW ^ i
in bar zu zahlen , den die Kasse im Falle der
entbindung an die Hebamme zu zahlen
hätte . Dieser Betrag ist auch dann zu
wenn in der Entbindungsanstalt Hebamme^ .,
nicht entstehen . . ,

Ist ein Anspruch auf Wochenunterstützuin, . ..
der Krankenversicherung nicht gegeben , dann tz,.':
die Wöchnerin , falls sie hilrsbcdürftig jsi
Bezirksfllrsorgeoerband die Gewährung der K-,
chenfürforge beantragen - Dieser Antrag z,:
beim Jugendamt , Am Wall 190, Zimmer Zss)
eingereicht werden . ^

§

veurscke flrbeitsfronr
Abt . Schulung

Montag , II . Oktober
Kursus IX 20 .15 Uhr in der Wandelhalle de?r

Tcckcr -Haufes . Rcserent : Pg . Knauer
Kursus XI .-i 20 .15 Uhr im Saal II des M

Decker -Hanses . Resercnt : Pg . Gramms.
KursuS XU > 20 . 15 Uhr in der Großdrücken ! Lert-

Kiwchenhoilerstcaße . Referent : Pg . Schmidt , Öw -7
Waller.

Dienstag , 12 . Oktober

Kursus IV S0 .15 Uhr . Zimmer 304 . des WiU-
Decker -HauseS . Referent : Pg . Battenfeld.

Kursus Xlo 20 .15 Uhr in der Großdrücken , Hunk>
Knochenbauerstraße . Referent : Pg . Gramms.

Mittwoch , 18 . Oktober
Kursus I „ 20 .15 Uhr im Lhze -um der Wests . Poch-e-

Rcferent : Pg . HObner.
Kursus X 20 . 15 Uhr im Saal I des Wilhelm -Tejft

Hauses . Referent : Pg . Steinmetzen Oldenburg.
Kursus XII 20 .30 Uhr lm Gewerbe -Haus , Z :mm„

Referent : Pg . Naumann.

Donnerstag , 14 . Oktober
Kursus lo 20 .15 Uhr Schule an der Schaumlm«

straß « . Referent : Pg . Dr . Kleemann.
Freitag . 15 . Oktober

Kursus le 20 .15 Uhr Neues Gymnasium . Packes«
Referent : Pg . Schickowskh . Oldenburg.

Ortswaltung
Uhr Dienststelle.

Montag,
H - stcdt.

ll . Oktober

Zellenwal -ter -Sitzung U

Woltmcrshausen. Filmvorführ»Ortswaltung
Odeum.

Ortswaltung Ostertor . Schulung der NSDAP . >e
Gliederungen 20 30 Uhr . Magdeburger Hof.

Ortswaltung Altstadt . Stabswalter -Sitzung IS:
und Blockwa -lter -Sitzung A >30 ILUhr , Zellen

Dienststelle.
Dienstag , 12 . Oktober

Ortswaltung Herdcntor . Pflichtversammlung . Kj
Hotel , Bahnhofsplatz : Sämtliche Amtswalter des dw
scheu Handwerks.

Ortswaltung Findorfs . Sitzung der Propaganle
Walter . KdF .-Warte und FuMoaltcr bei Stein,
kirchstraße , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Findorss . „Das Deutsche Handle «:!',
Sparte Fleischer . Sitzung 20 .30 Uhr bei Waldcck,

Ortswaltung Bnntcntor . Jeden Dienstag Tpsri
abend 20 .30 Uhr Schule Kornsträße.

Ortswaltung Neustadt - Süd . 20 Uhr Turnen in da
Schule Oderstraße.

Ortswaltung Walle . „ Das Deutsch « Handwerk ' E«
meinschastsraum der Dienststelle L0 .30 Uhr.

Kreiswaltung . Fraucnamt . Arbeitsbesprechung di:

kin Überblick über die Leistungen , aus die kcgnkenveestckerie werdende Mütter stnlpruch stoben
Auf einer Zusammenkunft der Vertrauens¬

frauen des Frauenamtes der DAF .. die von Kreis-
frauenwalterin Pgn . Grefe  geleitet wurde,
-sprach Oberinspektor Küster  über die Wochen-
hi -lseleistungen der Krankenversicherung und über
die zusätzliche staatliche Wöchnerinnenunterstützung.
Der Verlauf der Besprechung , in der zahlreiche
Fragen gestellt und manche ZweZel geklärt wur¬
den , gibt uns Anlaß die beachtlichen Ausführun¬
gen des Redners ausführlich zu würdigen , damit
sie allen werdenden Müttern wie auch den Ver-
.trauensfrauen der DAF , wertvolle Dienste leisten.

Die Wochenleistungen der gesetzlichen Kranken¬
kassen, so ungefähr führte der Redner aus , zer¬
gliedern sich in zwei Gruppen , und zwar in die
Wochenhilfe für Wöchnerinnen , die
selbst bei der Krankenkasse versichert sind , wobei
es einerlei ist , ob diese Versicherung auf Grund
eines Beschäftigungsverhältnisses oder auf frei¬
williger Grundlage besteht , und in die Fami-
lienwochenhilfe.  Bei der Familienmochen-
hilfe ist die Wöchnerin in der Regel nicht selbst
versichert , sondern dieser Anspruch beruht auf der
Versicherung des Mannes.

Voraussetzung für den Wochep¬
hil feansprüch  aus eigener Versicherung :st,
daß die Wöchnerin in den letzten zwei Jahren
vor der Niederkunft mindestens zehn Mo¬
nate  hindurch , im letzten Jahre vor der Nieder¬
kunft jedoch mindestens sechs Monate hindurch
auf Grund eines Reichsgesetzes gegen Krankheit
versichert gewesen ist.

Als Wochenhilfe erhält die versicherte Wöch¬
nerin als Regelleistung von der Krankenkasse

1- bei der Entbindung oder bei Schwanger-
fchaftsbeschwerden Hebammenhilse , Arznei und
kleinere Heilmittel , sowie , falls es erforderlich
wird , ärztliche Behandlung,

2. einen einmaligen Beitrag zu den sonstigen
Kosten d «r Entbindung und bei Schwangerschafts-
Leschwerden in Höhe von 10 RM .,

3. ein Wochengeld in Höhe des Krankengeldes
(50 ' Prozent vom Grundlohn ) , jedoch mindestens
50 Reichspfennige täglich , für vier Wochen vor
und sechs zusammenhängende Wochen unmittel¬
bar nach der Niederkunft : es beträgt jedoch für
die Zeit vor der Entbindung 75 Prozent des
Grundlo -Hnes , solange die Schwangere keine Be¬
schäftigung gegen Entgelt ausübt,

4. solange sie ihr Neugeborenes stillt , ein Still-
geld in Höhe des halben Krankengeldes , jedoch
mindestens 25 Reichspsennig täglich , bis zum Ab¬
lauf der zwölften Woche nach der Niederkunft.

Der Wochengeldbezug vor der Entbindung , der

„Wir marschieren mit !"
Die Blenden sind wieder vorrätig und kön¬
nen im Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 102,

abgeholt werden

an sich vier Wochen umfaßt , wird für Versiche
' . . . "" csichertlrungspflichtige wie auch für freiwillig Versicherte

auf zwei weitere Wochen , d. i. auf insgesamt
sechs Wochen ausgedehnt , wenn die Schwangere
während dieser Zeit keine Beschäftigung gegen
Entgelt ausübt , und durch Vorlage einer ärzt¬
lichen Bescheinigung nachgewiesen wird , haß die

gerten Wo -chenaeldbezuges . ist so , daß
der über vier Wochen hinaus verlängerte Wochen¬
geldbezug vor der Entbindung in jedem Falle
auf genau sechs Wochen abgestimmt wird . Tritt
jedoch die Entbindung schon vor Ablauf von vier
Wochen nach dem Ausstellungstage der ärztlichen
Bescheinigung ein , dann ist das Wochengeld titrotz¬
dem für vier Wochen vor der Entbindung zu
zahlen , da der gesetzliche Wochengeldbezug von
vier Wochen vor der Niederkunft nicht gekürzt
werden darf . In diesem Falle ist nur die mit der
ärztlichen Bescheinigung angestrebte Verlängerung
der Bezpgsdauer des Wochengeldes vor der Nie¬
derkunft um weitere zwei Wochen durch die noch
vor Ablauf von vier Wochen eingetretene Entbin¬
dung hinfällig geworden . Nach der Entbindung
ist das Wochengeld stets für sechs zusammenhän¬
gende Wochen zu zahlen , und zwar in Höhe des
Krankengeldes . Sollte jedoch die Wöchnerin nach
der Entbindung noch vor Ablauf der Wochcngeld-
bezugszeit eine Beschäftigung gegen Entgelt
wieder aufnehmen , was allerdings gesetzlich nicht
statthaft ist . dann wird vom Tage der Arbeits¬
aufnahme ab nur das halbe Wochengeld gezahlt.
Andererseits findet jedoch bei Fortzahlung des
Entgelts ohne Arbeitsleistung eine Kürzung der
Leistungen , wie sie beispielsweise bei der Krankcn-
hilfe gesetzlich vorgeschrieben ist . bei der Wochen¬
hilfe nicht statt.

Entbindung voraussichtlich innerhalb sechs Wochen
stattfindet . Irrt sich der Arzt bei der Berechnung
des Zeitpunktes der Entbindung , so hat
Schwangere gleichwohl Anspruch auf das Wochen-

die

geld von dem in der ärztlichen Bescheinigung an¬
genommenen Zeitpunkt an bis zur Entbindung.
In einem solchen Falle ist es also sehr wohl mög¬
lich. daß die an sich nur auf zwei weitere Wochen
vorgesehene Ausdehnung des Wochengeldes vor
der Entbindung wegen Irrtums des Arztes sich
noch um einige Zeit verlängern kann Eine An¬
rechnung dieser überschießenden Tag « etwa auf die
Zeit des Wochengeldbezuges nach der Entbindung
findet nicht statt . Tritt umgekehrt die Entbindung
schon vor dem in der ärztlichen Bescheinigung an¬
genommenen Zeitpunkt ein . so endet damit auch
di« Dauer des über vier Wochen hinaus verlän-

Veihilfen des Staates
Zu diesen Wochenhilfeleistnngen aus der ge¬

setzlichen Krankenversicherung gewährt der bre¬
mische Staat  noch eine zusätzliche staat¬
liche Wöchnerinnenunterstützung  an
solche Wöchnerinnen , die in einem versicherungs-
pflichtig -en Arbeitsverhältnis stehen . Vorausset¬
zung für diese zusätzliche Unterstützung ist jedoch,

1. baß die Wöchnerin im Stadt - oder Land-
gebiet Bremen (ohne Degesack) ihren Wohnsitz
hat und arischer Abstammung ist,

2. daß auf Grund ihrer eigenen Versicherung ein
Anspruch auf Wochenhilfe bei der Krankenkasse
besteht.

3. daß die Versicherungspflichtige Beschäftigung
mindestens vier Wochen , aber nicht früher als
sechs Wochen , vor der erwarteten Niederkunft ein¬
gestellt w :rd , und daß das Beschäftigungsverhält-
uis nach dem Wochengeld -bezuge fortgesetzt werden
soll.

Ausländer sind von dieser staatlichen Fürsorge
-ausgeschlossen . Auch bei Fehlgeburten wird die
Zusatzunterstii 'tzuug nicht gewährt.

Die staatliche  Z u sa tz u n t e r st ü tzu n g ist
-bei der z u st ä n d i g e n K r a n k e n ka s s e zu be¬
antragen . Sie wird für die Dauer von vier
Woche » vor der Niederkunft gewährt und wöchent¬
lich nachträglich zugleich m :t dem Wochengelde
durch die Krankenkasse ausgezahlt . Die Zusatz-
unterstützung beträgt für Wöchnerinnen mit einem
Ernndlohn bis zu RM . 1.50 insgesamt RM . 25.20,
und für Wöchnerinnen der übrigen Lohnklassen
-insgesamt RM . 21.—. Durch diese Maßnahme
wird der infolge Arbeitseinstellung ausfallende
Arbeitsverdienst für die vier Wochen vor der
Entbindung bis zur Höhe von etwa RM . 25.—
bis RM . 30.— j« Woche durch das Wochengeld
der Krankenkasse und die staatliche Zusatzunter¬
stützung nicht nur voll ersetzt , sondern bei den nie¬
drigeren Lohnklassen sogar noch überschritten.

Familienwochen Hilfe  erhalten die Ehe¬
frauen , sowie solch« Töchter , Stief - und Pflege¬
töchter der Versicherten , welche mit diesen in
-häuslicher Gemeinschaft leben , wenn

1. sie ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Inland
haben und

2. ihnen ein Anspruch auf Wochenhilfe aus
eigener Versicherung auf Grund eines Reichs-
gesetzcs nicht zusteht

Voraussetzung für den Anspruch ist auch hier,
daß der Versicherte , also der Ehemann , der Vater,
di« Mutter , die Stiefmutter , der Pflegevater oder
die Pflegemutter der Wöchnerin , in den letzten
zwei Jahren vor der Niederkunft mindestens zehn
Monate hindurch , im letzten Jahre vor der Nieder¬
kunft jedoch mindestens sechs Monate hindurch

auf Grund eines Reichsgesetzes gegen Krankheit
ist. Die Leistungen bestehenversichert gewesen

hier in
o) Hebammenhilfe . Arznei und

kleineren Heilmitteln  und erforderlicher
ärztlicher Behandlung bei der Entbindung oder
bei Schwangerschaftsbeschwerden,

d ) einem einmaligen Beitrage  zu den
sonstigen Kosten der Entbindung und bei Schwan¬
gerschaftsbeschwerden :n Höhe von RM . 10.— ,

c) Wochengeld  in Höhe von 60 Reichs¬
pfennig täglich für vier Wochen vor und sechs
zusammenhängende Wochen unmittelbar nach der
Niederkunft,

6) solange die Wöchnerin ihr Neugeborenes
stillt , in einem Stillgeld  in Höh« von
25 Reichspfennigen täglich bis zum Ablauf der
zwölften Woche nach der Niederkunft.

Eine Doppekleist -ung , etwa die Wochenhilfe aus
der . eigenen Versicherung der Wöchnerin und die
Familienwochenhilfe aus der Versicherung des
Ehemannes , ist nicht zulässig , weil die Fann -Iien-
wochenhtlfe nur dann beansprucht werden kann,
wenn ein Wochewhilfeanspruch aus eigener Ver¬
sicherung nicht besteht.

Bei der Wochenhilfe aus eigener Versicherung
wie auch bei der Familienwochenhilfe ist es der

Orisfvauen -walterinnen 20 .30 Uhr kl . Kaffee deS
Helm -Detkr -Haufes.

Mittwoch , 18 . Oktober
Ortswaltung Walle . „Der Deutsche Handel ' A -A ^

Uhr Sitzung Gemeinschaftsraum der Dienststelle.
Kreiswaltung , Sozialabteilung . Sjtzung der Sozi4-

walter SO.M Uhr , Z :mmer 804 , im Wilh .-Decker -H::!-
Donnerslag , 14 . Oktober

Ortswaltung Hastcdt . Betrtebsjigiendwalter -GisA
20 .30 Uhr Dienststelle . v

Ortswaltung Ostertor . Stabs - und Aellenwalkn-
Sitzung 20 .30 Uhr Dienststelle.

Ortswaltung Findorfs . Amtswalter -Sitzung b-
Stein , Neukirchstraße . 20L0 Uhr.

Kreiswaltung „ Das Deutsche Handwerk ". Kreis
sportenversammlung mit Beirwbsfuhrer und Eesolc-
schaft 18 Uhr Lührs Restaurant.

Ortswaltung Westen . Mitgliederversammlung in du
Wandelhalle des Willielm -Decker -Haufes 20 .30 Uhr.

Freitag 15 . Oktober
Kreiswaltung , Propaganda . Sitzung der L-rlt

propagandawalter in : großen Kaffee des Wilhel»
Decker -Hauses 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Altstadt . Sta -bswaltorsitzun -g 20 .30 IH
Dienststelle.

Ortswaltung Utbremen . Sitzung der Propagaim-
walter 20 .30 Uhr Heidmonn . Llohd -Koblenzerstraft

Ortswaltung Neustadt - Süd . Hauptzelle L LohmW :-
M -ainstraße.

Ortswaltung Neustadt - Süd . BO .-Männer -Ntzunl
Erlenstnbe.

Ortswaltung GrSpclingen . Arbeitstagung 20 .30 Uh:
Cafs Brema.

Oriswaltung Woltmcrshausen . DAF .-Waltcr -Sitzli »i
20 .30 Uhr Burdorser Stuben.

Sonnabend , 18 . Oktober
Ortswaltung Ostertor . Zellenwalter -Straßensamni-

l-ung 15 .45 Uhr Dienststelle.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinjchafi

durch freude"
WD

(Dis klsr yskLrvu rum Hurslysatsü)

Abt . : „Reisen , Wandern und Urlaub"
Wochenendfahrt am 10 ./17 . Okt . 1037 nach Detmold

—Hermannsdenkmal — Externsten » . Hin - und Rück¬
fahrt mit Ucbcrnachtung und Frühstück 11,50 RM . Ab¬
fahrt am 16 . 10 . um 14 Uhr , Lloydbahnhof.

Autobusfahrt am 17 . Okt . 1937 nach Hamburg . Hin-
und Rückfahrt 5 .20 RM . Rbsahrt 7 Uhr , Llohdbahnhvf-

UF . 60/37 (mit Omnibussen ) Vom 26 . 12 . 37 bis 2 . 1.
1038 zum Harz ( Wernigerode ) . Preis für Fahrt und
Quartier 38, — RM.

Zum Wintersport vom 12 . bis 20 . 2. 1038 nach Wer»
nigcrode/Harz . Preis etwa 38, — RM.

Zum Sauerland ( mit Omnibussen ) vom 12 . bis 20 . 2.
1038 (Wintcrberg und Umgebung ) . Preis etwa
38 — RM.

Nach Oberbahern , Marquartstein/Reit im Winkel dom
11 . bis 24 . 2 . 1038 . Preis 6b, — RM.

Abt . : „Wandern"
Tressen aller Ferienwanderer

Am Sonntag , dem 31 . 10 . findet in Oldenburg ein
Treffen aller Ferienwanderer des Gaues Weser -Ems
statt.

Volksgenossen , die im letzten Sommer mit „K . d . F . '
gewandert sind und an diesem Treffen teilnehmen
wollen , bitten wir . sich im Wilhelm -Decker -Haus,
Zimmer 313 , Abt . „ Wandern ", zu melden.

Alles Nähere , wie Ankunft und Verlauf des Treffens
wird den Teilnehmern alsdann direkt bekanntgegeben.

Abteilung „Feierabend
Der Vorderkauf

für die „ KdF . "-Frcimarktsvcranstaltungen hat begonnen
in den Dienststellen:

Nordstraßc 43 und Liebsraucnkirchhos 10/11
sowie in den Vorvcrkaussstellen : Wollenweber , Obern-
straße : Heim -Radio , Sögcstr . : Thatjc , Am Brüst Reise¬
büro Scharnow , Baumwollbörse.

Centralhallen : Das Bombenprogramm mit
Charlie Nievels — Akrobat schööön.

Es sind noch Karten vorrätig für folgende

Nachmittagsvorstellungen (Beginn 16 Uhr »:
. ->a uiw Zg. Oktober. EintrittS-24 ., 25 . , 26 . , 27 ., 28 . , 20.

Preis — ,80 RM.

Abendvorstellungen (Beginn 20.15 Uhr ) :
21. und 29. Okt. (ohne Ball ). Eintrittspreis 120 RM

und 31 . Oktober mit nachfolgendem FreimarktSbalst
Eustrittsprms 1,50 RM.

Sondervorstellung am Sonnabend , 30 . Oktober mii
nachfolgendem Freimarktsball

Eintrittspreise von 1, — RM ! bis 3, — RM.

Casino : Das große Programm mit Truxa , de«
König der Drahtseilkünstler R
Nachmittagsvorstellungen (Beginn 18 Uhr):

am 20 ., 27 ., 28 . , 29 . , 30 . und 31 . Oktober . Eintritts¬
preis — ,80 NM.

Abendvorstellungen (Beginn 29.15 Uhr) :
täglich vom 18 . bis 20 . und 31 . Oktober . Eintritt ?-
preis 1,20 NM.

Für die Boxstellung am Sonntag , 17 . Oktober , in den >
Centralhallen 18 Uhr

stehen den Rentenempfängern und Arbeitsopfcrn der
DAF . noch eine geringe Anzahl Karten zum Preise von
— 50 RM . cinschl . Kleiderablage zur Verfügung - "
Karten sind im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 113, zuhaben.

Lustige Freimarktsabende in Sielers Festsälcn mit
vollständigem Programm und nachfolgende«
Fre,marktsball:

Ortsgruppe Buntentor am Sonnabend . 16 . Oktober-Orisariikve 1-7 .̂ -llkikl.am ' (Lvnnrag , 17.
Ortsgruppe Neustadt -Nord am Sonntag , 24 . Oktober.
Ortsgruppe Neustadt -Süd am Sonnabend , 30 . Okt°>>»
Begrün 20 .15 Uhr . Eintrittspreis — .60 RM.
Klc :derablage . Karten in den zuständigen Ortsgruppe"
dienststellcn sowie bei den Amtswaltern.

Großer Freimarktstrubel in sämtlichen Räume»
der Union am Sonnabend , 36. Oktober

^ ^« " bdienstkapelle . Borverkauf - A AAbendkasse 1.— RM . Wehrmacht und RAD.
(nur an der Abendkasse ) .

Abtlg . „Feierabend"
Konzert -Ring Bremer Kulturgemeinde

Freitag , den 15 . Oktober 1937 , 20 Uhr,
in der „ Glocke ", kl . Saal

1. Kammsrlronrert
Sibhlle Plate , Basel

Alt
Elfe C . Kra - s . Berlin

Klavier

Karten zu RM . 1.— bei Praeger L Meier . Bischost'
rdel 1. Bartels , Dvmshof und in den „KdF .' -Aor>nadel

Verkaufsstellen.

Volksbildungsstätte Bremen
Eröffnungsfeier der Bolksbildungsstätte Bremen »M

Dienstag . 12 . Oktober , 20 .30 Uhr , nn großen Saal vn
Union . Es sprechen der ReickSamtsleiter des DV1 »-
Pg . Lsutloss und der Gau -Schulungsleitcr Pg . Buscher-
Musik : „ KdF . "-Musikgemeinschaft „ Großes Orchester -
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wie es aussieht und sein soll
Wir zeigen schmucke Eigenheimein natur¬
getreuen Modellen, interessantesAnschau-

^ ungsmaterial,Abbildungen, Grundrisse usw.
Geöffnet: am Sonntag , dem 10. Oktober

von 10—21 Uhr
in Bremen,  im Museum, Domshof.

Deutschland « Slteste und größte Bausparkaffe
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
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Herausgegeben»en Gunter d'Alqucn
H»o, «ichristl «t»»» »« „Stz » »r,in Kor»«"

O/s 2 . chv ^/a § 6
so « Äsn sit ^ ed/snon/

in loinsn 3.60 ii/H.

Dies«« Buch ist mi«gesunde und natürlich«
Stellungnahme>» den Fragen de« leben«
m>d zn den Pr»dl«nen einer politischen
Entwicklung. E« enthüll eine Zusammen-
stelln»- der besten Aufsätzedes„Schwarzen
K»rp«", «« ist eine unentbehrliche Waffe
i« Kampf um die Freiheil der  Idee!

Zn beziehen durch jede BuchhandlungI

ArkttÄimkg der RS9W.
Snmz Eh« Rachs. SmbS -, Berlin
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In kleineren Llnrlvdtnnssn Ist
sedsnswert . Sssledtleen 8lv
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Neue tturse
i8VXU»5NK« «SkUL0I»SrrsLUr7 I buu - s^ -0ntsiri °IU

AuLseiHnvieivni AukveursiHpsnli

Wintei ' fsk ^ plsn  1937
vkns üswLlit-l 6ü !iig sd 3 . Okiodei ' 1937 Olins Sowälirl

Vordswerkungsn:  l ?Dt — 8elineIItrisdrvn § sn (nm 2. Dasss unä srkölitsi 2rtsolrlng , ? I»tr-
voraustiestvliuug dsiw Musteigdafintiok ) , O — rnsetilaAvlliofitiLer Lednkilrux (1. 3. N .)> D — Dtl-
2ux (nur 2. uuil 3. 83 ., knllre O-2ug -2uSLdIäLS >, L ? — dssadlsunigtsr ksrsoneuruL (isusvttfnxkrsi ),
3? — ü?riebrvagsn , tV — nur an ^Verktagsn , 8 nur an 8onn - u . 8sisrtn8sn , v8 nur »in laxe
vor 8onu - u . 8sisrtsgsu , n8 uur in äsr diaekt uavd 8onu - uuä 8siertnssn , Oo — uur tu äsr
dlnokt vorn Llittrvood ruin OonnerstaL - ItK ) — 8etoli8bnIiukraütoinn1t >us -I -inis Dreinen —Namdurg

Ü»
tt

t >

Srsmsn ttbk. ab:
dlueli OlSeuburx ; v 5.3t i I, S.20 ä , K.45 li , 7.09 k,

8.25 d , S.35 n , O 9.53 i 1na, 10.18 d , 11.47, Lk 12.45 v8,
1310 a , 13.25 li , 0 13.59 i l , 14.531g , L ? 16.11k,
16.30 n. 17.02 w . 17.32 n, 17.55 k . 8 18.28 k.
18.47 k. 19.25, 20.10 s . O 20.28 d . 21.48 i. 22.30 n,
8 ? 23.03 8 , v 23.17 k , 23.28 s, 1.10 8 , n8u . vo n.
n : nsvk voliusllkorst ; b : über Oslinsokorst—
Lrsmsods nnok Osnnkrüvk ; ä : unvk 8uäe;
s : nsod dloräenknm ; 1: nnok Ltsxsn ; g : L.n-
soklllö nnok Otäenkurg ; k : nnok IVitkölms-
knvso ; 1: Lnsokluü nnok IViikollnsknven;
1: nnok 8mäsn ; m : mit LursvesAsu nnok Orv-
ningsn.

^lnok Wilckeskausen (nk Lrsmso ) : O 5.34' , 7.09,
11147*. 13.10 8 *. 14.53». 17.32 XV», O 20 28*, 23.28*.
»: in Delmsnkorst umsteigen.

dlaek I-emvreräer (in Osimsnkvrst umsteigen , nk
Lremsn ) : 6.20 XV. 8.25 8 , 11.47, 14.53. 19.25.

Xnvk velren : 5.00 v, v 7.47 ä , 10.26 ° , 13.18 s.
O. 15.55 ä , 16.45 e, 19.45 (in 8oltsu umsteigen ). .
s : in I -sngvveäei umsteigen ; o : nsod Äsgäs-
kurg ; ä : nsek Lsrlin -I-.

dlsek Hsnnover ; 6.00, 6.32 XV s , 8 6.43, 7.27 k,
O 8.02 n . 8.25, v 9.15. 1 9.41 b. 10.26 o ä . v 16.56 I.
11.54, 13.18 ä s , 0 13.33. r 14.06 XV ä , S ? 15.04
v8 . 15.24 k , 8 16.02 k , 16.11 XVä , 16.45 v ä.
17.42, 18.20 ä. v 19.09, 19.45 XV. o ä , v 20.10 m.
20.31 L. 8 21.51, 1 22.25 XV ä . 23.29 ä . v 0.02,
1? 0.25 nickt n8 s , 1? 0.53 8 u . n8 k.
s : nsek 6sbLläsbrüek ; b : nsek Lekim ; e : in
1-sngrveäeI umsteigen ; ä : nsek Veräen ; e : sn
8okuItSLeo Lnsekluö nsek dlienkurg ; t : nsek
Llinäen ; g : nsek Lrsunsodrveig ; k : nsek
LlsAäskUrs ; k : nsek Ssikerstsät ; i : über 6os-
Isr —8slberstsät —LsIIs —8sil >r !g nsek Ores-
äsn ; m : nsek Llüneken (nur sw 23. u . 30. 12. 37

unä v8 vom 8. 1. kis 26. 2. 38) ; n : üksr Lsssel—
Î rsnkkllrt nsek Stuttgart unä üker (löttiu-
gen —i.eineieiäe nsek 8rturt (unä Lsslkeiä ).

IX' sek Lreiuerksven : 5.07 V , 6.15, ü? 6.42 XV e,
7.28 XVs b. v 7.44, 8.25, 8 9.41, r 10.41 o.
12.00. 13.34 XVe. 8 13.55, 14.35. O 16.11, 16.38 XV o.
17.24, 8 19.28. 19.33, 8 20.30, 21.47, O 23.14. 0.24.
s : nsek OsterkoIr -8oksrmbsek ; b : in 8ur § -
I-esum umsteigen ; v: nsek Oiäsndüttel.

IVsvk Vegessek : 4.56 XV. 5.32 XV. 5.58 XV, 6.50, 7.28,
7.50 XV, r8 -35, 9.46 XV, 10.22, T 11.52,12 .56 XV, 13.25,
r 14.17, 14.53. 15.54, 16.45 XV. 17.17, 17.55 XV. 18.22,

. 19.15 XV. 19.41, I 20.37, r 21.15, 22.02, 22.44. r 23.52,0.50.
dlsek 8srxe (in Vexessek umsteigen , sb Bre¬

msn ) : 5.56 XV, 6.50, 2 8.35, 10.22 XV (nur bis
Llumsntdsl ), 2 11.52, 13.25, 14.53, 15.54, 16.45 XV,
18.22, 19.41, 2 21.15 v8 u. 8 . 22.44 8 . 2 23.52 8.

kisek Hsmburx : v 4.04, 4.10 XVe ä , O 5.07 s , 7.00,
2 7.32 XVs , 8 7.50 e. RLO 9.50, 10.03, 88t 10.34,
811 .19, 8 12.37, 13.26, 8 13.51 s 1, 14.16 8 v. 15.38,
8 16.16, 2 17.02 XVe, 880 17.15, 82 17.54, 18.30.
219 .20 XVb, 8 19.41, 20.34, 8 21.49, 0.02 niokt n8 e.
0 30 n8 e.
s : nsek Odsrneulsnä ; b : nsek Otterskerg ; e:
nsek Lotsnkurs ; ä : mit LnsekluÜ nsek Ösm-
durg ; e : nsek 8iel ; k: nsek Oieosburg.

8sek OsnskrLok : 2 4.38 XVä e, 5.36 XVä , 6.01k,
6.16 XVs , 8 7.381, 8.14 XVä , 9.17 8 o, 8 9.41 in,
10.181, 12.35, 813 25 1, 13.35 1, 14.55 e. 8215 .531.
216 .15XVK, 8 16.36 g k i I. 16.42 k , 17.26 1, 8 18.20 1.
18.50, 2 19.28 XVe, 19.37 8 b, 8 19.56 k , 88t 20.50 i I,
2103 , 22.23 8 ° , 0.051, 8 0.47 i n , 81 .411.
s : nsek Hsmsllngen ; b : nsek 6 ? ks ; v: nsek
8sssum ; ä : nsek 2vvistrinL °n ; s : ebne 2vi-
sokenkslt ; 1: nsek Oiepkoir ; nsek 8osk vsn
Loilsnä ; k : nsek Llünstsr ; i : über 8smm;
k : nsek 8ssen ; 1: nsek 8öln ; n : nsek 8öln unä
Lsvksn.

Lcsmsn tlbk. sn:
Von Oläenkurx : 5.33 8 s , 5.3Z XV ä , 6.10 XV s,

6.58 XV. 6.58 8 s . 7.19 e. 8 7.3S k . 7.55 1, 8.58 k,
9.32 b, 8 10.48 k . 11.24 s , 12.28 b . 82 13.19 k.
14.301g , 8214 .52 v8 . 15.19 k , 815 .4511 , 16.21,
17.21 XVs , 17.43 k. 18.46 1. 8 19.02 1 I m, 19.25 s,
19.36 k . 21.16 k , 21.41k , 21.58 1, 22.24 8 . 23.05 k,
8 23 4811 , 82 0.23n8s.
s : von Deimsnkorst ; d : von Osnabrück über
8rsmseke —Oeimsnkorst ; ä : von Unäe ; e : von
8rske ; 1: von 8iexen ; g : Lnsokluü von Oläen-
kurg ; k : von XVilkeimsksven ; i : L.nsekluü von
XViikelmsksvsn ; 1: von 8mäen ; m : mit Lurs-
rvsxen von Oroningsn.

Von XVilüesksnsen (in Bremen sn ) : 6.10 XV* (sk
Immer ). 6.58* 7.55 XV*. 9.32, II .24» (nickt LM
Llontsg ), 14.30* 16.21», 19.25 6*. 21.10 XV». 21.41.
*: in Delmenkvrst nmstsixen.

Von Bemrveräer (in 8elmendorst umsteigen , In
Bremsn sn ) : 9.32 XV, 8 10.48 8 . 14.30, 18.46, 21.41.

Von Ilelren : 7.24 s b, 11.26 s , 13.03 e, 813 .411.
17.20 ä . 8 23.091 , 23.43 ä.
s : in I-sllgrveäel umsteigen ; b : von 8oltsu;
e : von 8slrrvsäe1 ; ä : von Nsgäskurx ; 1: von8erIin -8.

Von Hannover : 8 5.21, 5.49 x , 9?6.23 XVk , 6.34 XV rr,
7.18 XVs , 7.24 g , 8 7.33, 8.10 XVä e. 8.10 8 ? .
8 8.20 n . 9.26, 8 9.36. 1> 10.31 e. 11.26 1, 13.03 1
8 13.471, 15.20 x (e : sn Lekultsgen ), ^?15.48 XV u.
8 16.05, 16.50, 17.201g , 18,05XVg . 18.56, 8 19.20 m.
8 20.20, 20 47 g , 22.07 k , 22.40, 8 22.57 o. 8 0.16,1? 0.45 XVg , T 1.04 nickt n8 s.
s : von 8ebsläsbrüok ; b : von Llsknäorl ; o : von
Lekiw ; ä : von I-sngrveäei ; e : Lnseklnü von
Menkurg ; 1: in Bsnxrveäel umsteigen ; g : von
Veräen ; k : von Llioäen ; i : von Llsgäskurg;
I : von Üslbsrstsät ; m : von Oresäen üker 8eip-

r.!§—Bsiie —Bslkerstsät —Ooslsr ; n : von Nün-
vden (nur sn Llonts ^ en vom 27. 12. 37 kis 28. 2.
1938) ; o : von (8ss11e1ä unä ) 8rlurt üker 8eins-
leiäs —Köttingen unä von Ltuttgsrt ük . 8rsnk-
lurt —Lsssei.
s : von 8xke ; b : von Bsssum ; o: von Irvistrin-
gen ; ä : von Diepkolr :; e : von 8oek vsn 8ol-
isnä ; g : über Bsmm ; k : von 8ssen ; k : von
Löln ; m : von 8öin unä ^ .soken.

Von Bremerksven : T 5.31 XVe, 6.14 XV, 7.18, 8 7.34,
8.05 XV b o, 1 8.55 XV L, 9.09, 8 10.47. 11.40,
'I 12.17 o, 8 13.18. 14.47, 15.20 XV o. 8 15.46. >7.34,
18.42 XV, 8 19.02, 20.04, 8 21.40, 23.13, 8 23.55.
s : von 0sterkolr :-8oksimbsok ; b : in 8urx -8esum
umsteigen ; e : von Oläenbüttel.

Von Vegessok : 5.48XV. 6.29XV, 7.01XV, 7.28, 8 05XV.
8.47, 9:30, 1 9.58, 11.12 XV, 12.30. 1>13.09 XV. 14.02,
14.59, 16.04, r 16.29XV, 17.07, 17.58XV, 18.34XV. 19.14,
19.47, 20.43, 21.23 XV, L 22.18, n 22.48, 23.21, 23.46,1 0.57.

Von 8srge (In Vegessek umsteigen , in Bremen
sn ) : 6.29 XV. 7.28, 8.05 XV, 9.30, 11.12 XV, 12.30 8.
12.30 XV (nur von Blumentksl ), 14.02, 16.04, 17.07,
19.14, 20.43, ü? 22.18 v8 u . 8 , 23.21 3 , 1 0.57 n8.

Von Hamburg : 5.43 o. 7.20 XVä . 8 7.34. 008.17 XV s,
8.41, 880 9.30, 8 9.38, 12.08, 8 13.20, 15.11,
8815 .43, 88016 .30, 816 .34 e k. 17.37, 818 .15.
81902 XVe, 19.31 8 e, 19.47, 819 .53, 8 20.23 XV k.
88t 20.49, 22.10, 8 23.06 s , 8 0.42, 8 1.36 e.
s : von Oberneulsnä ; d : von Ottersberg ; e : von
Botenburg ; ä : voll 8ekeeöel ; e : von 8ie1 ; l:
vou Blensburg.

Von Osnabrück : 8 3.54 g m, 8 5.01 k, 6.04 ä,006.38 XVe, 7.30. 8.05 XVe. 9.10. 88t 10.33 g k.
10.51 8 b. 10.51 XVe. 8 11.13 k. 12.19 k. 8 12.33 k,
813 .48e g k . 15.05. 8 16.06 g m, 16.35 k , 17.32,
38 17.49 k , 0? 18.04 XVL, 19.00 ä , 819 .36 k , 20.15 ä.
21.11 8 s . ü?21.11 XVk. 8 21.43-k , 22.19 k , 0.11 n8 k.

Srsmisck -i-lsnnovei 'sclis kdsinbskn I-sncksskIsinbsknsmt ciec plovinr i-ksnnovsc
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schreibt Fritz Reuter 1864 dem Landsmann einen
Klagebrief , der die Wurzel des Uebels erkennen läßt:

„Eisenach , den 11. November 1864.
Lieber Schmidt

. . . Du hast recht, ich halte viel von unserer Vater¬
stadt , wie sie in dem Abendrot der Erinnerung mir
entgegenleuchtet ; wenn ich aber Alles um und in
ihr in dem hellen Sonnenschein der Gegenwart be¬
trachte , so, fürchte ich, wird der Poet viel prosaischer
und nüchterner darüber denken müssen,  als der
herzensgute Direktor des Wittenberger Gymnasiums.

Es ist dort (in Stavenhagen ) eitel Jammer und
Elend , namentlich im Bürgerstande , Gewerbsnoth,
Spaltung und ein kümmerlicher Luxus , der aber
doch groh genug ist, um die Leute zu ruinieren.
Stavenhagen ist unter einer schwäch¬
lichen Verwaltung der Judenpest ver¬
fallen.  Das Einzige , was ich dagegen thun
konnte , ist von mir geschehen; ich habe die Idee einer
Spar - und Darlehenskasse unter den besseren
Bürgern angeregt , und von dem ehrenwerthen
Pastor Niederhösser ist die Sache zum guten Ge¬
deihen geführt worden , so daß jetzt wenigstens dem
grob st en Judenwucher gewehrt  scheint . —
Für die Mittheilungen aus deiner Familie als
Gegengabe : ich habe 1861 die Tochter des Pastor
Kuntze in Roggrnstors geheirathet , bin darauf
Preuße geworden , nach Treptow verzogen und habe
dort unter sehr ärmlichen Verhältnissen als Privat-
lehrer in Deinen Kram gepfuscht , erholte mich aber
doch schon etwas im Jahre 1864 an den „Läuschen
un Rimels " ; 1866 zog ich nach Neubrandenburg und
von dort Johannis v. I . nach Eisenach . Unsere Ehe
ist leider kinderlos geblieben . Ob ich jemals wieder
nach dem alten Mecklenburg zurückkehre, ist bei der
jetzigen politischen Lage und geistlichen Richtung
dort sehr die Frage ; zum Besuche werde ich zu
Neujahr dahin verreisen und auch Stavenhagen
wiedersehen.

Dein
Fritz Reuter ."

Das handschriftliche Original dieses Reuterbriefes
sand der Verfasser in der Reuterstadt Neubranden¬
burg auf , und zwar nicht im Reutermuseum (Palais ) ,
das der Öffentlichkeit zugänglich ist, sondern im Rats¬
archiv der Stadt . Dort befindet sich in einem feuer¬
sicheren Raum neben anderen historischen Reliquien
eine kleine Reutertruhe , die manche wertvolle Hand¬
schriften des Plattdeutschen oder Schriftstücke aus
seinem Freundeskreise enthält.

Die Schicksale des etwa 75 Jahre alten Briefes sind
Allein schon ein kleiner Beitrag zur Judenfrage im
Zweiten  Reich.

Bald nach dem Tode Fritz Reuters (12. Juli 1874)
begann Pros . Dr - Karl Theodor Eaedertz,  dessen
früher Tod sich eben in diesem Jahre zum 25. Male
fährt (7. 7. 1912 zu Berlin ) seine Reuterforschungen.
Während seiner sehr weitreichenden Umfragen nach
Reuterandcnken im In - und Auslande wurde ihm von
Pros . Schmidts Angehörigen der hier veröffentlichte
Brief zu Forschungszwecken zur Verfügung gestellt.

Eaedertz veröffentlichte den vorstehenden Reuter¬
brief — doch in welcher Gestalt ! Mag sein , daß dem
verdienstvollen Forscher freimaurerische Ideale höher

standen als Reuters Klage , mag sein, daß gewisse
Judenfreundlichkeit dem Forscher gebot , den Brief zu
verstümmeln — wer möchte das heute noch entscheiden.

Den von Eaedertz reduzierten Reuterbrief liest man
bei ihm in der Textfassung . *) „Du hast Recht , ich
halte viel von unserer Vaterstadt , wenn sie in dem
Abendroth der Erinnerung mir entgegenleuchtet ; wenn
ich aber Alles um und in ihr in dem hellen Sonnen¬
schein der Gegenwart betrachte , so fürchte ich, wird der
Poet viel prosaischer und nüchterner darüber denken
müssen, als der herzensgute Direktor . Es ist dort eitel
Jammer und Elend , namentlich im Bürgerstande , Ge¬
werbsnoth , Spaltung und ein kümmerlicher Luxus,
der aber doch groß genug ist, um die Leute zu
ruinieren . . . Das Einzige , was ich dagegen thun
konnte , ist von mir geschehen ; ich habe die Idee einer
Spar - und Darlehnskasse unter den besseren Bürgern
angeregt , und von dem ehrenwerthen Pastor Nieder-
hösfer ist die Sache zum guten Gedeihen geführt
worden , so daß jetzt wenigstens dem gröbsten Wucher
gewehrt scheint. —" (Es folgt dann der auf Treptow
bezügliche Teil des Brieses .)

Heute kennen wir den von Eaedertz veröffentlichten
„Häppchen "-Brief mit der bei dem Forscher auffallen¬
den Scheu vor dem Namen „Jude " in Reuterscher
Gestalt und Fassung.

Gemäß letztwilliger Verfügung des Gelehrten kam
der Brief bald nach seinem Tode in den Besitz der
Stadt Neubrandenburg , die den gesamten Gaedertzschen
Nachlaß noch heute hütet und durch mancherlei Zu¬
wendungen bedeutend erweitert hat.

Zurück nach Stavenhagen!
Das blühende Gemeinwesen war zugrundegerichtet,

weil die Nach-Reuterzeit Stavenhagens Geschicke den
verantwortungslosen Juden und Judenfreunden über¬
ließ . Die Erzeugungsschlacht des Bürgermeisters
Reuter war umsonst geschlagen , einige tausend Bürger
verarmt . Als in jenen Jahren Stavenhagen — des
Dichters Rahnstädt — vor der völligen Verschuldung
und dem Konkurs stand , schrieb der treue Heimatsohn
in der Fremde die Worte nieder : „49 Jahre lang war
mein Vater Triebfeder und Unruhe in der Uhr des
städtischen Lebens , und , was mehr sagen will , er war
auch ihr Pendel und Regulator . Ich rede hier von
meinem Vater , und zwar nicht als sein Kind , denn
sonst müßte ich wärmer von ihm reden . Als die furcht¬
bar herabgedrückten Kornpreise nicht einmal die Er¬
zeugungskosten deckten ( !) und der mecklenburgische
Landmann fast dem Untergänge nahe gebracht war,
ging er mutig mit gutem Beispiel voran und führte
fremde Kulturen ein . Was hat das alles genlltzt ? Viel,
sehr viel !" ruft voll Ingrimm der Kenner seiner
Vaterstadt aus — „aber jetzt ist alles der
Judenpest verfalle  n ."

So die Auffassung Fritz Reuters vom Judentum.
Was nach Fritz Reuters Tode und um die Jahr¬

hundertwende sich in Deutschland vorzubereiten begann
— Judas Thronbesteigung und Vergottung ! — das
hat Fritz Reuter nicht mehr erlebt , aber er hat es
geahnt wie ein Dietrich Eckart.  Aus seinen Briefen
verspürt man dieses Geistes einen Hauch.

*) Vgl. Eaedertz: „Aus Fritz Reuters jungen und
alten Tagen ' , Bd. S; Verlag Hinstorsf in Wismar,
1901; S . 12K.

Der Dichter des „Asmus s >emper"/
Es war im Jahre 1900, als vom Dresdner Hof¬

theater aus das Bühnenwerk eines jungen Autors
einen beispiellosen Siegeszug antrat : die Schulkomö-
di« „Flachsmann als Erzieher ". Was heute uns ein¬
fach selbstverständlich ist — daß alles Unwahrhaftige,
alles Unzulängliche , alles bürokratisch Verknöcherte
den Kommenden in der Schule ferngehalten werden
muß —, das hatte einer zu „verfechten " unternom¬
men . Daß hier einer die Fenster weit aufstieß , war
ebenso aufsehenerregend wie die bllhnentechnisch mei¬
sterhafte Behandlung des neuen „Problems ", und nur
allmählich erkannte man die in der allzu gegensätz¬
lichen Verteilung von Licht und Schatten beruhenden
Schwächen . Wenn dennoch der „Flachsmann " auch
heute noch mit schönem Erfolg gegeben wird , so be¬
weist das . das; die Komödie ihre nicht ausschließlich
zeitgebundenen dramatischen Werte besitzt

Der Autor des neuen Werkes war einer voni Bau:
der aus dem Volksschullehrerberuf hervorgegangen«
Otto Ernst Schmidt  aus Altona -Ottensen , dessen
ander « Komödie .„Jugend von heute " , seit dem Vor¬
jahr von derselben Dresdner Bühn « aus viel«
deutsche Theater erobert hatte . Otto Ernst , wie er
als Dichter sich nannte , hat bis zu seinem Heimgang
— er starb 1926 als Vierundsechziger — noch manches
Bühnenwerk geschaffen , für das seine Gegenwart stoff¬
lich sich ihm darbot , doch auch so wirkungsvollen
Schauspielen wie seinem „Bannermann " , dieser treff¬
lichen Satire auf das Parleiengetriebe , war der Er¬
folg des „Flachsmmm " nicht beschießen. Vielleicht
wäre über diesem lauten Erfolg der feine und ge¬
mütvolle Dichter , der dieser Otto Trust gewesen ist,
nie recht zur Eelrung gekommen , hätt « durch seine
drei „Asinus -Semper "-Bllcher dem dramatischen Ruhm
sich nicht der epische gesellt.

Als einer der schönsten Ich -Romane wird „Asmns
Sempers Jugendland " , das erste dieser Bücher , im¬
mer seinen Wert behalten . Es ist die von einem köst-
listen Humor geadelte Schilderung einer geschwister-
reichen Jugend , schwer an materiellen Nöten , groß an
Liebe und Glück. Die Hamburger Zigarren sind von
jeher weltberühmt , und in Ottenfen , das mit Alton«
jetzt zu Hamburg gehört , haben viele Generationen
Hamburger Zigarrenmacher gelebt . Einer solchen
Zigarrenmacher -Familie entstammte dieser Otto
Ernst , der , kaum daß er das Ideal , ein Jugendbildner
zu werden , verwirklicht sah, schon der Erfüllung eines
zweiten sich nahe fühlte : ein Dichter zu weiden . Sein
Können ermöglichte ihm frühzeitig , ausschließlich die¬
ser Berufung zu leben . -Wer ihn gekannt hat , weiß,
daß er mit kindlicher Naivität sich rühmte , ein glück¬
licher Mensch zu sein , und dem Verfasser des „Appel-
schnut" glaubte man gern dieses Bekenntnis . Die be¬
glückend« Gemeinschaft der eigenen kinderreichen Fa¬
milie hat selten bei einem Dichter so innig in Vers
und Prosa sich ausgewirkt . Und keiner hat aus diesem
Quell köstlichen Erlebens humorvollere Gaben ge¬
spendet als dieser Dichter , der , nie Pfeifenraucher,
einfach aus Uebcrmut nach der Genesung des gelieb¬
ten Knaben von schwerer Krankheit sich eine — Pfeife
kauft:

Die Pfeif ' in der Hand , so schlendert ich hin
Und sang und summte beglückt.
Die Spießer glotzten und stießen sich an

Und grinsten : „Der ist verrückt !"

Und wenn du , mein Liebchen , dasselbe meinst —-
Ich stell ' es dir gründlich frei.

Ich hab ' meine Pfeif « von feinstem Ton:
Da , Junge , schmeiß' sie entzwei!

Ergötzliches aus Ält-Verlin
Von 8. Viostv -Unlsdokk

Der Soldatenkönig befaßte sich als tüchtiger Lan¬
desvater nicht nur mit Politik und seinen berühmten
„langen Kerls ", sondern auch sehr eingehend mit allen
Privatangelegenheiten seiner Untertanen . Anno 1716
entschied er den Ehestreit einer handfesten Berlinerin,
genannt die dicke Schneidern . Diese dicke Schneidern
vertrug sich mit ihrem Ehemann schlecht, wollte sich
scheiden lassen , und das Haus in Berlin , das anschei¬
nend beiden gemeinsam gehörte , für sich allein be¬
halten . Sie wandte sich deshalb nach Potsdam an den
König . Der Mann der Schneidern wurde ebenfalls
dorthin befohlen . Man verhandelte mit dem streitsüch¬
tigen Ehepaar , „hat es auch beiderseits gegeneinander
vernommen " , als es sich aber durchaus nicht einigen
konnte , traf der König folgende Entscheidung : Die
Schneidern und ihr Mann mußten darum würfeln,
wer von ihnen „das eigenthümliche Haus mit dem
Rücken betrachten und den anderen verlassen sollte ."
Uoberdies wurde noch bestimmt , der Gewinner im
Würfelspiel habe das Recht , dem Verlierer ein« tüch¬
tige Tracht Prügel zu verabreichen . Wie mag sich die
dicke Schneidern , die gegen ihren Mann allerlei auf
dem Herzen hatte , den Sieg gewünscht haben ! Doch
das Glück war ihr nicht hold : „Dem Manne hat nun
das Glück gewollt , daß er das Spiel gewonnen , hat
auch Lei seiner Hierhertunft , da das Weib seine Effek¬
ten zusammengesucht , die Sententz mit Nachdruck zur
Exekution gebracht und das Weib zum Haufe hinaus¬
gejaget ." »

Daß eine Zeitung ein im selben Betriebe feilgebote¬
nes Werk so schlecht wie möglich macht , und sozusagen
kein gutes Haar daran läßt , dürste zu den Selten¬
heiten gehören . Die „Vosstsche Zeitung " in Berlin
veröffentlichte im Jahre 1785 eine solche merkwürdige
Buchkritik , die obendrein das literarische Urteils¬
vermögen des Verfassers und Schriftleiters in einem
höchst bedenklichen Licht erscheinen läßt : „Kabale und
Liebe " , ein bürgerliches Trauerspiel in fünf Auf¬
zügen von Fr . Schiller : In Wahrheit wieder einmal
ein Produkt , das unseren Zeiten Schande macht ! Mit

/ Von kciul kaust

„Der Reiche leidet meist an schlechtem Magen.
Der Arme könnte Steine selbst verdaun ".
Das hört ' ich weise oft den Armen sagen.
Nie konnt ' ich dieses Trostes Wirkung schaun;
Der Arme spricht zum Weisen nur mit Murren:
„Was nutzt mein guter Magen , muß er knurren ."

welcher Stirn kann ein Mensch doch solchen Unsinn
schreiben und drucken lassen , und wie muß es in
dessen Kopf und Herz aussehen , der solche Geburten
seines Geistes mit Wohlgefallen betrachten kann ! Doch
wir wollen nicht deklamieren . Wer 167 Seiten ekel¬
hafter Wiederholungen gotteslästerlicher Ausdrücke,
wo ein Geck um ein dummes affektiertes Mädchen mit
der Vorsicht rechtet , und voll krassen, pöbelhaften
Witzes oder unverständlichen Ealimathias durchlesen
kann und mag — der prüfe selbst. So schreiben heißt
Geschmack und gesunde Kritik mit Füßen treten , und
darin hat der Verfasser diesmal sich selbst übertroffen.
Aus einigen Szenen hätte was werden können , aber
alles , was dieser Verfasser angreift , wird unter
seinen Händen zu Schaun » und Blase , zu Schillerschein
Schmutz . — Ist in der Rassischen Buchhandlung all-
hier zu haben und kostet 10 Silbergroschen ."»

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts hielt man offen¬
bar nicht viel vor . den jungen Leuten , die sich an der
Berliner Universität des Studiums befleißigten . Der
jugendliche Uebermut der Studenten wurde in jenen
Tagen noch mit Hilfe des Stockes gedämpft . Jedenfalls
heißt es in einer Studentenordnung , die König
Friedrich Wilhelm III . bald nach seinem Regierungs¬
antritt 1798 erließ , wörtlich : „Bei groben , die Sicher¬
heit störenden Exzessen soll in keinem Falle auf Geld¬
buße oder Relegation , sondern jederzeit auf Gefängnis
oder körperliche Züchtigung erkannt werden , wobei dem
Erkenntnisse vorzuhalten ist, inwiefern nach erlittener
Bestrafung der Verbrecher von der Akademie fort¬
geschafft werden müsse. Sollten so grobe Exzesse vor¬
fallen , daß eine vorstehendermaßen zu schürfende Ge¬
fängnisstrafe nicht für hinlänglich zu achten wäre , so
soll körperliche Züchtigung Platzgreifen . Welche Art
zu wählen sei, soll nach den individuellem Verhältnissen
des zu Bestrafenden in jedem vorkommenden Falle -in
dem aufzufassenden Urteil bestimmt werden . Eine jede
solche Züchtigung muß als väterliches Besserungsmittel
angesehen , sie muß im Gefängnis in Gegenwart der
Vorgesetzten vollstreckt und von diesen mit den nötigen
Ermahnungen begleitet werden . Ueberhaupt ist dafür
zu sorgen , daß vernünftiges Ehrgefühl des zu Be¬
strafende » dadurch nicht gekränkt , sondern derselbe so
behandelt werde , als wenn er sich noch auf einer nie¬
deren Schule und in den Jahren befände , wo Züchti¬
gungen , welche Eltern und Lehrer veranlassen , in der
Folge zu keinem Vorwürfe gereichen können ."

VsrantteorUieb : Uoinliarck küvsrvezca, Lremon
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Aprilscherz um Johann Peter Eckermann
Ein Denkmal für den „Redakteur" Goethes / von Narl H. Vrinkmsnn

Am 1. April dieses Jahres erschien in einer kleinen
Zeitung der Lüneburger Heide eine Notiz, - daß nun
endlich die Stadt Winsen  ihren großen Sohn.
Johann Peter Ecker mann,  der die berühmten
„Gespräche mit Goethe " schrieb, durch Errichtung eines
Gedenksteins ehren wolle . Die Einweihung sollte am
1. April im Schloßpark stattfinden . 3000 Zeitungen in
Deutschland und auch im Ausland druckten diese Notiz
ab und gaben damit ihrer Freude Ausdruck über die
würdige Ehrung eines Mannes , dessen Andenken bis
heute kein Stein und kein Denkmal in deutschen
Landen lebendig erhielt.

Um das erste Eckermann -Denkmal Deutschlands in
Winsen zu finden , suchten wir den Schloßpark auf,
doch nirgends zeigte sich eine Spur . Ein Mann , nach
Winsens berühmtem Sohn gefragt , antwortete : „Ecker¬
mann ? — warten Sie mal — ja , am Markte , der
Kirche gegenüber , wohnt ein Eckermann . Und eine
Johann -Peter -Eckermann -Schule haben wir auch . . ."
Aber weiter war aus ihm nichts herauszuholen.

Ein Bürgermeister macht Ernst
In solch ratlosen Füllen wendet man sich zweckmäßig

an den Bürgermeister der Stadt . Und der Bürger¬
meister erzählte , daß es sich bei der erwähnten Notiz
um einen Aprilscherz handelte , von dem auch er kein«
Ahnung hatte . Bürgermeister Dr . Sieoers  war der
erste , der den Plan aufgriff , und inzwischen kann schon
von einem wirklichen Eckermann -Denkmal gesprochen
werden , wenn auch noch viele Vorbereitungen des
Planes notwendig sind.

Schon längst ist das Modell fertig , das von dem
Bildhauer Kurt Veckmann und dem Architekten Borg-
stedt geschaffen wurde : Auf einer Säule von Muschel¬
kalk steht der scharf geschnittene Kopf mit der mäch¬
tigen Stirn und den tiefliegenden Augen . Ein echter
Niedersachsenschädel . der in seiner ganzen Struktur an
W . Raabe , H. Löns und W . Busch erinnert . Nam¬
hafte Zuschüsse der Stadt Frankfurt und eine Zu¬
wendung des Freien Deutschen Hochstistes des Goethe-
Musenms werden wohl bald den Guß der Büste und
eine Aufstellung im Park ermöglichen.

3ls Hütejunge angefangen
„2n Winsen an der Luhe , einem Städtchen zwischen

Liineburg nnd Hamburg , bin ich zu Anfang der neun¬
ziger Jahre geboren , und zwar in einer Hütte , wie
man wohl ein Häuschen nennen kann , das nur einen
heizbaren Aufenthalt und keine Treppe hatte " , so sagt
Eckermann in seiner Einleitung zu den „Gesprächen

Reiterkampf im Fahre

mit Goethe ", in der er sein Leben schildert . In Armut
wächst er auf . In seiner Jugend hütet er Kühe , mit
dem Vater , der einen Hausierhandel mit rohen
Schreibsedern und ungebleichter Leinwand betreibt,
zieht er über Land , während die Mutter Mützen näht
und Wolle spinnt . Behaglich schildert Eckermann die
damaligen Lebensverhältnisse und die Landschaft um
Winsen . Unstillbarer Bildungshunger , Begeisterung
für das künstlerische und poetische Schaffen kennzeich¬
nen feine ersten Schuljahre . Wie von einem Dämon
wird er nach allen Wissensgebieten gejagt , er will
vorwärts und aufwärts . Doch wie mühsam ist der
Aufstieg!

In Uelzen und in Bevensen verhilft ihm seine schöne
Handschrift zu Schreibarbeiten auf den Gerichten , in
Hannover geht er bei dem damaligen und noch heute
berühmten Maler und Illustrator Ramberg in die
Lehre , dann wird er Soldat , zieht ins Feld uns setzt
sich schließlich, als er wieder eine Anstellung bei der
hannoverschen Monlur -Kommission gefunden hat , als
24jähriger mit den Jungen der hohen Schule auf eine
Schulbank . In Göttingsn studiert er eine Zeitlang Jus,
dann zieht er nach Hildesheim auf das Land und
fängt an zu schreiben nnd schicktseine Produkte , „Bei¬
träge zur Poesie " und seine Gedichte an Goethe.

Weimar — Eckermsnns Schicksal
Im Mai 1823 wanderte Eckermann über Göttingen

durch das Werraral nach Weimar . Und hier beginnt
sein Schicksal, hier beginnt die Tragödie des Winsener
Sohnes . Goethe wußte , was er an diesem Menschen
hatte , den er sich in jeder Weise verpflichtete , der für
ihn Zusammenstellung besorgte , der seine Arbeiten
ordnete , der das unerichöpfliche Material aus Goethes
Geist sichtete, abschrieb und druckreif machte.

Als Goethe starb , hatte Eckermann nichts . Auch
die „Gespräche mit Goethe " von denen er 1837 den
ersten und zweiten Band herausgab , fanden An¬
erkennung , brachten aber keinen klingenden Lohn.
Nietzsche bezeichnete die Gespräche als das beste deutsche
Prosabuch . Und eine Umfrage ergab vor einigen
Jahren , daß es zu den meistgelesenen Werken über
Goethe gehört «. Drei Jahre vor seinem Tode führt«
Eckermann endlich sein Hannchen Bertram aus Han¬
nover , die immer mit sicherem Instinkt ' gegen die
Aufopferung für Goethe war , in die Ehe heim . In
Weimar starb er in Armut . Unsterblich aber wurde
dieser Heidesohn durch seine Gespräche , die uns den
Olympier in seinem Alter nahebringen.

Hat dieser Eckermann aus Winsen nicht ein Denkmal
verdient?

/ Von Wachtmeister Peter

Ein überaus glücklicher Fund , wie er selten gelingt
ist unserem Autvr Wilhelm Kahlhaas , dem Verfasser des
hervvcragenden Kriegs- und Nachkriegsronians „Der
Häuptling und die Republik", geglückt: er hat die hand¬
schriftlichen Erinnerungen des schwäbischen Wacht-
nwisters Peter aus den Freiheitskriegen entdeckt. Der
wackere Neitersmauii , der wiederholt in den alten Regi-
mentsgeschichten mit besonderer Auszeichnung erwähnt
wird , hat als Untertan des Königs Friedrich von Würt¬
temberg zuerst auf sranzösischer, später aber auf
deutscher Seite die großen Kriege der Jahre 1809 bis
1815 mitgemachl und im Alter von 74 Jahren seine
Erinnerungen an diese wil'dbcwegte Feit seines LebenS
ausgezeichnet. Mit freundlicher Genehmigung der
Württembergischcn Landesbibliothek hat nun Wilhelm
Kohlhaas diese Erinnerungen unter dem Titel „Mtt
ins Morgenrot " in der Reihe „Lebendige Welt" (Engel-
horns Verlag , Stuttgart ) herausgegeben und mit iverl-
vollen kriegsgeschichtlichcn Anmerkungen nnd einem
aufschlußreichenNachwort versehen. Nachstehendbringen
wir eine Probe aus diesem ebenso packenden und
urwüchsigen, als altertümlichen und doch völlig gegen¬
wartsnahen Buch, das einen tieferen Blick in die Zeit
der Freiheitskriege tun läßt als manche geschichtliche
Darstellung.

Als nun das Jägerregiment Prinz M >am formiert
war , rückten wir anfangs Dezember 1813 von unsrer
Garnison Cßlingen gegen die Franzosen aus . Unsere

erste Station war Vaihingen a/Enz , für unsere Schwa¬
dron Roßwag . Dort hab ich mich wieder einmal über¬
zeugen müssen, baß der Wachtmeister seinen Namen
nicht umsonst har : die vorherige Nacht hatten wir
fortgetanzr , bis wir zu Pferd stiegen , waren dann
neun bis zehn Stund unterwegs , und kaum daß ich
nun mit meinem Dienst fertig war , legre ich mich
im Quartier , wo wir namentlich sehr gute Berten
hatten , hin und schlief wie ein junger Gott . Zur
Mitternacht kam eine Ordonnanz vom Trab und
brachte Marschbefehl auf den Morgen . Ich las , schrieb
noch der Ordonnanz ein Redzibis (Ilseipissu -- Emp-
fangs -Quittung ) und schlief augenblicklich wieder so
gur wie vorher . Doch glücklich um vier Uhr Hai mein
Geist Allarin ; ich wuchte unverzüglich hellauf und
fragte meinen Fourier Frank , ber sehr gur und flott
war in allem und im gleichen Zimmer schlief, ob
nicht heute nacht eine Ordonnanz dagewesen sei, ich
meine es . . . .

Er sagte : „2a , freilich , du hast ja ein Redzibis
geschrieben — ach Gott , ja , bis sechs Uhr bat das
Regiment Rawdewou bei Enzberg !" Nun schlug es
selbigen Augenblick vier Uhr , und ich trug meinem

Frank auf , zum nächsten Trompeter zu springen und
im Namen meiner zu befehlen , augenblicklich Tag¬
wache zu blasen , und der nächste in den Stall , uin
halb fünf Uhr zum Satteln und um Dreiviertel Auf¬
zuzäumen und um fünf Uhr zum Ausrücken . Ich selbst
hab mich zum Herrn Rittmeister beeilt , habe über alles
Rapport gemacht , auch zugestanden , daß ich eine
Stunde zu spät aufgewacht sei ; jedoch es lange alles,
noch, die Bagage -Wagen hab ich schon abgeschickt und
nun ging alles so gut , baß wir noch als Erste auf
dem Randewou -Platz ankamen . Ich kam mit der Angst
davon , und so oft mir später jene Geschichte wieder
einfiel , wandelte mich auch die Angst wieder an : wenn
ich die Schwadron hätte verschlafen lassen , welch«
Folge und welche Schande!

Nun marschierten wir längs der Bergstraße nach
Freiburg , wo wir am 29. Dezember vor dem Kaiser
von Oesterreich und von Rußland oorbeidefilierren,
und sonach weiter hinauf bis in die Nähe von Hin-
ningen (Hüningen ) . 2n der letzten Nacht vor unserm
Uebergang über den Rhein , vom 30. auf 31. Dezember,
lud mein Rittmeister sämtliche Ober - und Unter¬
offiziere zu sich ein ins Wirtshaus in einem On . das
sehr hoch lag , um die letzte Nacht auf deutschem Bo¬
den vergnügt zu verbringen . Zur Mitternacht singen
die Franzosen an zu feuern in Hingingen , wir iahen
jeden Schuß visiawi losbrennen . Nun sagte ich: „Diese
Musik führt noch den nemlichen Ton wie schon lang
her . aber nun schlag ich vor , ins Bett zu gehen : wir
bedürfen für morgen der Ruhe !" Nun war alles
gern mit meinem Rar einverstanden.

Den andern Tag passierten wir den Rhein , die
Brücke war kaum fertig . Jenseits hatt « es erwas
hochstämmige Waldungen und niedriges Buschwerk.
Die Franzosen haben uns bald bemerkt , worauf sie
uns mit Kanonenkugeln zugesetzt haben , aber wir
waren ihnen bald außer Schuß ; die Brücke bekam
einen kleinen Leck durch eine Kugel , als das Regi¬
ment zur Hälfte drüben war , aber in kurzem war
sie wieder hergestellt

Wir marschierten nun Neu -Breisach zu. Unsere
Schwadron wurde vorgeschoben , und am Nachmittag
gab es eine Blünkelei mit einer Schwadron französi¬
scher Chasseurs . Bei uns war Oberstleutnant von
Fribolin mit seinem Bataillon ; er hielt einen Ort
besetzt. Ein Zug von uns Llänkelt «, vie drei andern
Züge waren in Linie als Sudie (Soutten — Rück¬
halt ) aufgestellt . Das Viänkel » ging sehr ängstlich
her , man sah wohl , daß auf beiden Seiten größten¬
teils Rekruten standen . Umre Blänkler kommandiert«
ein Unteroffizier , der das erstemal Pulver roch ; auch
von unsern Offizieren hatte keiner Lust, während
bei den Franzosen einer kommandierte , der durch
leinen Mut sein« Mannschaft vorwärtsbrachte , so daß
sie unsre Leute bis vor die drei in Linie aufgestellten
Züge hinsagten . Es wurde uns sogar ein Pferd in
der Linie totgeschossen und dennoch keine Anstalt ge¬
macht . noch einen Zug vorzuschicken — kein Schwanz
von den Franzosen wär « davongekommen , man hätte
sie alle auf einem Fleck nehmen können!

Ich hielt vor dem vierten Zug ; endlich rufte ich
meinem Unteroffizier Gindele , er solle mir die Kerle
zum Teufel jagen . 2m Ru war er vorn und sprengt«
auf den Offizier los . welcher davonjagte , dann aber
Sukurs (Suevurs --- Unterstützung ) erhielt , und nun
gingen sie alle auf meine » Unteroffizier los , welcher
sich schnell aus dem Staube machte . 2m Retourgehen
wollten ihm einige Chasseurs in den Weg treten , wo
er sich aber mit dem Säbel in der Faust den Durch¬
gang öffnete ; auch der französische Offizier war ihm
wieder ganz nahe . und als ich das iahe , jagte ich
ihm von der Fronr weg entgegen und schrie meinem
Gindele zu : „Rechtsumkehrl , der muß unser sein !"
Jiii Augenblick hat die ganze Blänklerrruppe die
Flnchl ergrisfen.

Nun kam noch mein allerwürendster Unteroffizier
Locher mir einige » gedienren Leuten , darunter auch
alle Rußläuder . und nun haben wir den französischen
Zug eine sanft anlauienöe Anhöhe hinauf verfolgt,
so daß auf die Hintersten die nicht schnell genug
fortkommen konnten immer hineingepritschl worden
ist : ich mußte so lachen über meinen Locher , wie er
während ielnem Pritschen immer an die Franzosen
bingeschrien hat : „Wollt ihr retten , ihr Herrgottiakra-
ments -Schuhmacher . oder ich schlag« euch alle Rippen
hinein !" Ich habe sonach meiner Mannschaft Halt
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die <> runzo/en uuf der i,efedei«
datz wir rvieder langsam zurückgehen, sind sie wieder
h-onintergestiegcn und haben Mahne gemacht, uns
wieder anzustreifen , worauf wir hielten . Ich befahl
nun meinen Leuten , sie sollen laben , aber kein Blänk-
lerschuß wurde erwidert . Sowie die Franzosen zu
schienen anfangen , so machen wir einen Hurra aus
sie; die Säbel werden an die Hand gehängt und die
Pistolen oder Karabiner in die Faust genommen , und
nur nicht zu bald schießen, bis jeder einen gewiß habe.
Wenn nur einige übereinanberstürzen , so werdet ihr
sehen, wie sie ansreißen ! Als sie aber sahen, wie
jeder seine Waffe rüstet« und wir keinen Schritt
zurückgingen, so haben sie den Strauß nicht wieder
aufgenommen.

Wir haben uns sodann bis auf unsre Blänklerlinie
zurückgezogen. Dabei sah ich auf unserm linken Flü¬
gel , wie scheihlich sich unsre Leute benehmen : dort ritt
ein einzelner Chasseur aus seiner Linie heraus und
auf unsere Jäger los ; er hat nur den Pistol gegen
sie gehalten , und auf diese Art hat er immer fünf oder
sechs vor sich Hergetrieben , er hat's gar nicht einholen
können ! Hierauf sagte ich zu meinem Unteroffizier
Locher: „Wir müssen die Ehre unsrer Waffen auf dem
linden Flügel retten ." Wir jagten nun wattratair
(Vsuti' 0-L-torrc! -- im Galopp , in schnellster Gangart)
an der Blänklerlinie hinauf . Meinem Locher sein
Pferd blieb auf einmal stehen, und er schlug ihm mit
seiner Pistolen in der Wut so derb an den Kopf , daß
es hinstürzte, was ich aber im Augenblick nicht sah,
denn er war acht Schritt hinter mir geblieben , und
ich war nur noch eine Ackerlänge von dem frechen
Franzosen . Ich rufte ihm nun auf französisch zu, er
soll« sich in acht nehmen , hier komme ein guter deut¬
scher Kavallerist . Er gab zur Antwort , das sei ihm
gleich, er sei ein guter französischer.

Nun gingen wir wattratair aufeinander los . Es
hat sich sonst niemand um unsern Strauß gekümmert;
ich schwenkte meinen Säbel in der Luft , und ich kann
sagen, wir waren beide kreuzfidel, denn jeder glaubte
sich seines Sieges gewiß zu sein. Mein Gegner hatte
seinen Mantel mit einem langen Kragen umhängen;
unter diesem hielt er sein Pistol verborgen , und als
wir zusammentrafen und die Köpfe unserer Pferde
schon nebeneinander waren , hielt er mir seinen Pistol
entgegen und schriewähr«nddesLosdruckens :,,Kri'Sto !"

Durch den Knall und das Feuer , das meinem
Pferd ins Gesicht flog , machte es einen Sprung . Wäh¬
rend dieses Sprungs schrie ich: „Du Hund, du hast
mir mein Pferd blessiert, dich soll ein Donnerwetter
hinschlagen !" Ich hab flugs eine Wolke geritten und
habe endlich bald bemerkt, daß mein Pferd nicht ge¬
troffen ist, was mich schon wieder glücklich gemacht
hat . Ich hab wieder Front gegen meinen Feind ge¬
macht, sonach hab ich mich wisiert und fand ein
kleines Rißle an meiner rechten Seite in meiner
Uniform , und hat auch meinen Kartausch noch ge¬
streift . Merkwürdig blieb mir jener Schuß, daß ich
nicht durch und durch geschossen gewesen bin, denn
die Mündung des Pistols war mir beinahe am Leib,
und mein Gegner hat's auf den letzten Augenblick an¬
kommen lassen. Ich hatte meinen Säbel schon in der
Luft geschwungen, aber sein Pulver ist schneller an¬
gebrannt , als mein Streich geführt war . Ich kann
nun nicht zweifeln , daß bei solchen und ähnlichen
Vorfällen nicht ein« höhere Hand im Spiel sein soll.

Nun standen wir einander wieder gegenüber . Ich
war fürchterlich erbost und fing zu schimpfen an
gegen ihn, denn ich wollte ihn nun auch in Harnisch
bringe », daß er mit dem Säbel mit mir losgehen
sollte, aber dazu hätte er gegen mich kommen müssen.
Er hatte zu viel Sudie hinter sich, einen ganze» Zug
Chasseur, und ich nichts, aber er ließ sich auf nichts
ein , sondern sagt« gegen mich: „Kamerad , du mußt
nicht schimpfen. Du gut Soldat , ich auch gut, aber
deine andern Kameraden viel Hundsfutt !"

Hierauf wurde ich ruhiger , und nun sagte er:
„Hasche du keine Pistolen visamoi ?" Ich zog nun
meinen Pistol heraus , und er kreuzte seine Arme über
die Brust , sein Pferd blieb ruhig ; hierdurch wollte
er mir nur zeigen, daß er mir auch einen Schuß aus¬
halte wie ich ihm. Ich brannte los , dann lachte er
und sagte : „tVottar Lall passe " (deine Kugel geht
vorbei ) . Dann sagte ich, jetzt solle er wieder schießen;
wir waren höchstens fünfzehn Schritt voneinander.
Nun sandte er mir wieder ein« Kugel zu ; endlich
sagte ich, das Geschieh sei nichts, wir wollten Aboir
machen (ü boira . Zutrank) , was er auch annahm.

Wir steckten nun unsre Säbel ein unb nahmen die
Flaschen zur Hand ; dann hieß es Baroll Tunair
(Laroll ä'boilusur --- Ehrenwort ) , und wir ritten
zusammen und stießen an. Ich schrie: „Vivts Is roi cku
ilVürttowbsrg !" er aber : „Vivts llmpiroir !" (Vivs
I'Lwpsrsur --- es lebe der Kaiser) . So tranken wir
und griffen wieder nach unsern Säbeln , nahmen aber
gleich Abschied voneinander , denn es war Abend, und
beide Teile zogen sich zurück; wir feuerten nun aus
Privatvergnügen wieder unsre Pistolen gegeneinander
ab. Ich zog meine Blänkler ein und stieß wieder zu
meiner Schwadron ; ich habe mich auf einen strengen
Verweis gefaßt gemacht, weil ich eigenmächtig von
der Schwadron fort bin und zwei der besten Unter¬
offiziere mitgenommen habe, um den französischen
Blänklerzug zum Teufel zu jagen . Ich habe mich
geschämt, daß uns die Franzosen vor der Schwadron
herumfopeln und kein Offizier hat Mähne gemacht,
mit seinem Zug vorzurücken.

^Von Akiria Rogge

Ein niedriges , reichstcdecktes Haus duckt sich hinter
den Deich. Weiße Fenster blicken wie freundliche
Augen , Obstbäume beschatten das bemooste Dach, Flie¬
der läßt seine Dolden über den verwitterten Zamn
hängen . Dahinter mündet das Sieltief in das dunkle
Tor des Deiches.

Der Siclwärter kommt den Deich herausgegangen,
eisgrau ist sein Bart , eisgrau das Haar unter der
blauen Mütze. Seit fast fünfzig Jahren betreut er den
Siel , seit vierzig den breiten Zuwässerungskanal , der
nicht wett davon nach Norden zieht und die ganzen
Gemeinden hinter dem Nordseedeich mit dem Süß-
wasser der Weser versorgt . Der Kanal hat sein eigenes,
mächtiges Fluttor . Hat der Siel nur drei , so laufen
bei ihm sechs dicke eiserne Schotten in ihren Schienen,
jedes Schott 700 Kilo schwer. Der Sielwärter muß sie
alle sechs innerhalb einer Stunde aufziehen können,
das ist seine Prüfung . Hat er dazu nicht die Kraft,
kann er nicht der Wächter des Kanales sein.

Aber er muß noch manches andere dazu verstehen.
„Man möt Wind un Mater in 'n Kopp hebben", sagt
der Sielwärter . An jeden» Tag so und so viele Male
liest er den Stand des Wassers am Pegel außen vor
dem Siel ab. „Dat Mater waßt ", — das Wasser
wächst: langsam , fast unmerklich, rinnt es im Außen-
tief an, überflutet den Schlamm der Ufer , wächst an
den schlanken Halmen des Reiths auf , steigt an dem
hölzernen Bollwerk des Vorfiele - hoch, spült gegen die
dicken Eichentüren des Sieles . Zweimal an jedem Tag«
strömt es an, zweimal an jedem Tage sackt es ab,
unaufhaltbar , unerbittlich.

Der Sielwärter kann darüber manches sagen. Er
weiß , welcher Wind die Wassermassen aus dem At¬
lantik in 'die Nordsee schiebt, und welcher Wind sie
dann gegen die Küste und in die Flußmündungen
treibt . Er weiß , daß an den Tagen , wo der Mond
voll ist oder wechselt, der Tidenhub mächtiger ist als
zu anderen Zeiten und auch, daß die Fluten , die
auf den Nachmittag fallen , stärker anzusteigen pflegen
als die am Morgen oder in der Nacht. Er sieht zu
den Wolken auf, horcht in den Wind , er riecht, wenn
das Wasser kommt, er schmecktes gleichsam auf der
Zunge . Er hat viele Zeichen, an denen er das Kom¬
mende abliest und ahnt.

Aber er ist sich dessen auch bewußt , wie wenig wir
trotz allem von diesen Dingen wissen. Manchmal ist
eine Tide flau , und die nächste läuft bei demselben
Wetter und demselben Wind um einen vollen Meter
höher auf. Warum weiß niemand . Es wird in dieser
Gegend von einer seltsamen Flut berichtet, die vor
Zeiten mitten im Sommer an einem schönen Tag still
und friedlich anlief , höher und höher wuchs, den Deich
hinan stieg, ihn zerbröckelte und überströmte , das Korn
auf den Feldern im Binnenland verdarb , und dann
ruhig und stetig, wie es gekommen war , wieder ver¬

lief . Niemand kann erklären , warum in einem ganzen
Jahrhundert manchmal nur ein einziges Mal die Flut
mit einer so unheimlichen Gewalt in das Land ein¬
brach, daß kein Deich widerstand und Menschen und
Vieh darin umkamen zu Tausenden . Bei der furcht¬
baren Weihnachtsflut von 1717 stand der Mond im
letzten Viertel und niemand dachte an eine Gefahr.

Der Wind gehorcht keiner festen Regel , die Kräfte,
die im Wasser wirken, die Gesetze, nach denen das
Meer sich aufhebt und wieder senkt, sind unerforsch-
lich, unbegreiflich . Wir können sie nur erfahren . Gott
allein kennt sie.

Lange Jahre hindurch hat der Sielwärter neben
dem Kanal und dem Siel noch das Leuchtfeuer vorn
am Auslauf des Außentiefs betreut . Ein rotes Quer-
seuer ist es , und der Schiffer , der weserabwärts ge¬
fahren kommt, weiß an dieser Stelle : backbord achter¬
aus liegt Brake, steuerbord voraus scheinen fern die
Lichter von Bremerhaven . An jedem Abend, wenn
das große Licht am Himmel erlosch, zündete der Siel-
wärter das kleine Licht des „Fürtorns " an, und an
jedem Morgen , wenn das große Licht am östlichen
Himmel wieder aufstieg , löschte er sein kleines Licht.

Der Sielwärter war nicht immer so allein , wie er
es jetzt ist. Wo ist die Frau ? Der Sielwärter zeigt
landeinwärts , wo in der endlosen Weite der Marsch
stattliche Bauernhöfe liegen , versteckt hinter buschigen
Bäumen , und fern ein kleiner spitzer Kirchturm aus
einem behaglich breit gelagerten Dorf aufragt . Auf
dem Friedhof dort ruht sie schon lange . Und die
Kinder ? Der Sielwärter wendet sich und zeigt zur
Weser und zur Nordsee hin : die Söhne sind Schiffer
geworden , und auch die Tochter zog über das Meer.
Der Sielwärter reckt noch einmal den Arm aus und
beschreibt einen Bogen Wer den Siel , den Kanal und
das Außentief hin : „Dit hier, dat blift ." Wind und
Wasser, Ebbe und Flut sind ihm treu geblieben , sie
waren da an allen Tagen und in allen Jahren seines
langen Lebens . Sie kamen ihn zu grüßen : „Süh , ol'
Frund , immer noch dar, immer up'n Posten ?" und
zogen wieder davon . Sie waren die Arbeit und die
Sorge , sie waren die Beständigkeit in seinem Leben,
— sie die Wechselvollen , Rätselhaften , sie die ewig
Wandernden.

Der Sielwärter steht auf dem Deich, grau und
knorrig, wie ein alter Weidenbäum , gewachsen aus
dieser Erde. Sein buschiges Haupt denkt nicht an die
Enge der kleinen und nahen Dinge , es denkt an Wol¬
ken, Wind und Wasser, und nicht der bimmelnde Schlag
der Uhren, der mächtige Herzschlag des Meeres be¬
stimmt seine Tage . Der Sielwärter denkt nicht nach
Stunden , er denkt nach Gezeiten . In seinen Augen ist
die Weite des Landes , das seine Heimat ist und dem
er dient.

/ Von Heinz Rüting
Irgendwo hinter dem Walde besaß er einen kleinen

Kokten, der Hannes Melker . Weitab vom Dorfe . Er
selbst nannte sich Hofbesitzer. Dabei hatte er weiter
nichts als ein struppiges Pferdchen, eine magere Kuh,
ein Schwein , einen Hahn, ein halbes Dutzend Hühner,
einen immer jaulenden Köter und rund 20 Morgen
leichtes Sandland . Zu seinem Geiz und seiner Grob¬
heit gesellte sich eine bewundernswerte Einfalt . 2n
diesem Dreigestirn von Tugenden lag auch der
Grund, daß es kein« Magd bei ihm aushielt und
sich kein weibliches Wesen finden wollte , das mit ihm
des Lebens Lust und Leid zu teilen gewillt war.

So tat er tagein , tagaus in Stube und Kammer
den Dienst einer Magd , in Stall und Feld die Arbeit
eines Knechtes und wurde darüber , ehe er sich ver¬
sah, ein griesgrämiger Vierziger . Die Umwelt küm¬
merte ihn nicht.

Eines guten Tages , es mochte wohl gegen Licht¬
meß sein, geschah es , daß der Erlenbauer zp ihm auf
den abgelegenen Kotten kam, als er eben beim Früh¬
stück saß. Fast drei Stunden dauerte es , bis der -Erlen¬
bauer dem Kötter beigebracht hatte , daß ein« Frau
ins Haus gehöre, wenn nicht alles drunter und
drüber gehen sollte. Ein« robuste, resolut« Frau . Und
das sah Hannes Melker auch ein . Aber woher neh¬
men ? Ihn wollte ja keine.

Als die fahle Dämmerung über den Wald kroch,
waren sich beide einig . Erlenbauers Lieschen sollte
hier Bäuerin werden . Die zweite von den sechs törich¬
ten Jungfrauen des Erlenhofes , die ihre besten Jahre
damit vergeudet haben, auf den Prinzen zu warten,
der niemals kam. So blieben sie der Reihe nach sitzen
und standen mittlerweile zwischen dreißig und vierzig.

Um das harte Herz des Hannes Melker strich Föhn¬
wind und Freude . Die dumpfe Stube wurde auf ein¬
mal lichter. Bald würde Lieschen Tonnert hier schal¬
ten und walten . Tausend Mark in bar hatte der zu¬
künftige Schwiegervater ihr mitzugeben versprochen,
ein« standesgemäße Aussteuer und zur Auffrischung
des Kuhstalles ein schwarzbuntes Rind mit weißer Blesse.

Kurz vor Mitternacht stapfte der alte Erlenbauer
heim. Um eine Hoffnung reicher und eine Tochter
ärmer . Eine Hypothek von tausend Mark würde das
brüchige Hausdach wohl noch vertragen können. Und
ob das Rind nun zum Hannes oder Schlächter
ging , blieb schließlich eins.

Lieschen war einverstanden . Sie legte fortan ihre
schweren roten Zöpfe mit doppelter Sorgfalt hinter
die Ohren , sang den lieben langen Tag das Lied
vom treuen Husaren, strickte, stopfte und näht« bis
tief in die Nacht hinein.

Am nächsten Sonntag erschien Hannes , der Hoch-
zeiter , auf dem Erlenhofe . In erster Garnitur . Gleich
nach dem Kirchgänge . Die Dörfler reckten die Hälse
nach ihm.

Zur Feier des Tages stand eine mächtige Schüssel
Sauerkraut und ein feister Schweinsnacken auf dem
Tische. Hannes ließ sich nicht nötigen . Die angehende
Braut aß wie ein Vögelchen am Fensterbrett , denn
sie war satt vom Glück kommender Tage.

Zu Beginn der Fasten sollte die Hochzeit sein.
In aller Stille natürlich . Darum klopfte Hannes noch
am gleichen Nachmittag beim Pfarrer und Vorsteher
an und bestellte das Aufgebot . Das mußte halt so
sein, warum wußte er nicht. Vielleicht hatte es nur
den Zweck festzustellen, wer sich außerdem für Lieschen
Tonnert interessierte . So ähnlich wie auf der Auk¬
tion — zum ersten — zum zweiten — und zum drit¬
ten !"

Am folgenden Sonntag fielen von der Kanzel:
Hannes Melter und Lieschen Tonnert . Die Leute
trauten ihren Ohren nicht. Am Montag klingelte es
im Pfarrhaus «. Hannes fragte , wieviel Abnehmer
sich für Lieschen Tonnert gemeldet hätten . Der Pfar¬
rer verstand ihn nicht, redete ihm aber gut zu, bis
er heimwärts ging.

Nach dem zweiten kirchlichen Aufgebot war Hannes
wieder da, wieviel sich gemeldet hätten , wollte er
wissen. „Keiner, " sagte der Pfarrer kopfschüttelnd.

Nach dem dritten Aufgebot dasselbe Spiel . Wieviel
sich für Lieschen gemeldet hätten , fragte Hannes wie¬
der. „Keiner, " gab der Pfarrer zur Antwort . Hannes
zog seinen Hut, rannte wie vom Teufel gehetzt zum
Erlenbauer und polterte : Erlenbauer , auf das Ange¬
bot hat sich keiner wicht für euer Lieschen gemeldet.
Wenn sie niemand haben will , will ich sie halt auch
nicht!"

Ehe der Erlenbauer zur Besinnung kam, war Han¬
nes der Einfältige auf seinem Kotten hinter dem
Walde.

Das schwarze Gesicht"
Wie der Reichsgraf s >chenk von Laste! einen Mörder entlarvte / Von Rar ! G . Gössele

Heute sei eine Geschichte erzählt von dem Reichs¬
grafen Franz Ludwig , Schenk von Castel , der im
Volksmund der Malefizschenk genannt wurde und der
sich um die deutsche Gerichtsbarkeit hoch verdient ge¬
macht hat. Er ist vor 200 Jahren zur Welt gekommen
und er hat verdient , daß sein Name der Vergessenheit
entrissen wird.

Um die Zeit , als der Reichsgraf seine Tätigkeit
entfaltete , war Deutschland — und insbesondere in
seinen südlichen Gauen — zerrissen in zahllose Staaten
und Stätlein , die jeder einheitlichen Zusammenfassung
Hohn zu sprechen schienen. Wer von Stuttgart nach
dem Bodensee reisen wollte , hatte ein Dutzend „Län¬
der" zu durchqueren, die alle ihre eigene Verwaltung
hatten und die eifersüchtig darüber wachten, daß ihre
Rechte von den Nachbarländern unangetastet blieben.
Dieser Umstand kam den Verbrechern und Tagedieben
zugute , die aus aller Herren Länder zuwanderten.
Wenn sie irgendwo etwas angestellt hatten , brauchten
sie nur über eine nahe Grenze zu entwischen, um vor
jeder polizeilichen Nachforschung sicher zu sein. Denn
bis die Behörden des einen Landes die Behörden des
anderen Landes um Fahndung nach einem gesuchten
Verbrecher gebeten hatten , war dieser längst wieder
über eine dritte Grenze davongezogen.

Als es nach vielen Mühen gelungen war , den Län-
derwirwarr dieses ehemaligen Deutschen Reiches in
zehn Kreisen zusammenzufassen, versuchte man auch die
Rechtspflege einheitlicher zu gestalten . Bei der Lösung
dieser schwierigen Aufgabe erwuchs dem Schwäbischen
Kreis ein« große Hilfe , in dem Malefizschenken. Sein
Wunsch, dem Recht zum Sieg zu verhelfen , glühte als
beherrschende Leidenschaft in ihm. In der Verfolgung
seines Zieles , das Verbrechertum auszutilgen , war er
von einer brutalen Rücksichtslosigkeit. Dabei war er
als Mensch klug, gütig und milde . Er war das Ur¬
bild eines nordischen Menschen. Seine Gestalt war
schlank gewachsen und von hünenhaftem Ausmaß.

Der Schwäbische Kreis hatte eine öffentliche Anfrage
ausgeschrieben, welche Herrschaft bereit sei, ein Kreis¬
zucht- und Arbeitshaus zu erbauen und gegen Er¬
stattung der laufenden Kosten in Verwaltung zu'neh-
men. Hierauf hatte sich der Rsichsgraf Franz Ludwig,
Schenk von Lastel , gemeldet . Er schloß mit dem
Schwäbischen Kreis einen Vertrag und baute ein gro¬
ßes Zuchthaus in Oberdischingen. Und von nun an
wurde ihm jeder Verbrecher übergeben , der in den
Ländern des Schwäbischen Kreises ergriffen und von
den zuständigen Gerichten abgeurteilt worden war . Der
Malefizschenk ließ hängen , wer gehängt werden mutzte.
Rückfallverbrecher behandelte er mit unnachsichtiger
Strenge und bewahrte die menschliche Gesellschaft vor
ihnen . Sein Herz gehörte denen, die in einer schwachen
Stunde in die Tinte geraten waren und von denen er
annehmen konnte, daß sie wieder als nützliche und an¬
ständige Menschen ins Leben zurückfinden würden.
Wenn er aber den Eindruck hatte , daß gar ein Un¬
schuldiger bei ihm eingeliefert worden war , entfaltete
er einen fanatischen Eifer , um die Wahrheit heraus¬
zubekommen. Und häufig hatte er damit Glück. Welcher
klugen und drastischen Mittel sich der Malefizschenk
bediente , um zu erreichen, was er erreichen wollte , geht
deutlich aus der Geschichte hervor , mit der wir nun¬
mehr beginnen wollen.

Eines Tages waren im Zuchthaus von Ober¬
dischingen zwei Ehinger namens Martin Schauer und
Philipp Fischer eingeliefert worden , die um Haares¬
breite an der Todesstrafe vorbeigerutscht waren . Mar¬
tin Schauers Frau war im Schlafzimmer der Schauer-
schen Eheleute erdrosselt aufgefunden worden . Der
Verdacht, die furchtbare Tat ausgeführt zu Haben,
richtete sich gegen den ledigen Fleischergesellen Philipp
Fischer, der mit im Hause wohnte und dem nach¬
gewiesen werden konnte, daß er zu Frau Schauer in
einem unerlaubten Verhältnis gestanden Hatte. lleber-
dies behauptet« der Ehemann Schauer , gesehen zu
haben , daß Fischer aus dem Schlafzimmer getreten
sei, als er, Schauer , heimgekommen sei und den Mord
entdeckt habe. Philipp Fischer dagegen sagte aus , daß
er am Mordabend zwar zu Hause gewesen sei, aber
das Schlafzimmer von Frau Schauer nicht betreten
habe. Vielmehr sei er kurz vor Mitternacht aufgewacht,
weil er ein Schreien und Röcheln in der Wohnung ge¬
hört habe. Er sei aus seinem Zimmer in den Flur ge¬
treten und dort habe er seinen Hauswirt angetroffen,
der ihm gestanden hatte , soeben seine Frau im Streit
umgebracht zu haben . Das Gericht war nach einem
langwierigen Prozeß zu der Ueberzeugung gekommen,
daß beide gemeinsam den Mord begangen hätten , weil
Frau Schauer eine Art Weibsteufel gewesen sei, die
die beiden Männer gegeneinander gehetzt habe, bis sie
beide zusammen Front gegen sie gemacht hätten . Weil
aber das Gericht seine Beweisführung nur auf In¬
dizien aufbauen konnte, hatte es die beiden Angeklag¬
ten nicht zum Tode, sondern zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt.

Nachdem der Malefizschenk die Akten der beiden ihm
anvertrauten Ehinger durchgesehen hatte , kam er zu
der Anficht, daß ein Fehlurteil gefällt worden sei. Er
fuhr nach Ehingen , besichtigte den Tatort , verhörte
»och einmal alle Zeugen und studierte sämtliche Pro¬
zehprotokoll« durch, ohne allerdings irgend etwas Neues
herauszubekommen . Fast täglich ließ er die beiden

„Lebenslänglichen " sich vorführen und suchte sie in
Widersprüche zu verwickeln. Auch Gegenüberstellungen
verliefen ergebnislos . Aussage stand gegen Aussage.

Nach monatelangen Anstrengungen kam der Malefiz¬
schenk zu folgenden Schlüssen : Beide zusammen hatten
sie den Mord nicht ausgeführt . Aber einer von den
beiden war bestimmt der Täter . Mit Beweiserhebun¬
gen und Gegenüberstellungen war nichts zu machen.
Den , der die verwerfliche Tat begangen hatte , mußte
man überlisten , wenn der freikommen sollte, der un¬
schuldig war.

Eines Vormittags ließ der Malefizschenk die beiden
Sträflinge in Einzelzellen sperren, und ließ ihnen
sagen, er wolle am nächsten Tag den ganzen Mordfall
noch einmal — und zwar zum letztenmal — aufrollen;
sie würden in der Einzelhaft Gelegenheit haben , un¬
gestört über das nachzudenken, was sie aussagen woll¬
ten. 2ns Mittagessen ließ er den beiden Einzelhäft¬
lingen ein Schlafpulver mischen, was zur Folge hatte,
daß sie den Nachmittag und die Nacht über schliefen
und auf ihren Pritschen lagen wie leblose Säcke. Wäh¬
rend ihres todähnlichen Schlummers ließ er die Ge¬
sichter der beiden Gefangenen mit einer schnelltrock¬
nenden Farbe anmalen , daß sie aussahen wie Mohren
aus dem finstersten Afrika. Von dieser Verwandlung
merkten aber die beiden Gefangenen nichts, als sie
erwachten. Denn sie hatten keinen Spiegel zur Hand
und auch die Fensterscheiben der Zelle , in denen sie
sich befanden , und die ihnen ihr Aussehen hätten ver¬
raten können, waren vorsorglich entfernt worden.

Als Erster wurde Martin Schauer vorgeführt ; er
mußte noch einmal erzählen , was er zu wissen vorgab,
und dann sprach der Malefizschenk: „Kannst du das,
was du ausgesagt hast, beschwören?" Schauer er¬
widerte : „Jawohl , ich kann es bei Gott , bei allen
Heiligen und bei meinem Leben beschwören." Der
Malefizschenk meinte : „Bei Gott brauchst du nicht
schwören, denn Gott ist geduldig . Bei den Heiligen
brauchst du auch nicht schwören, denn die wollen mit
einem Morde nichts zu tun haben . Auch dein Leben
kannst du aus dem Spiel lassen, denn das ist dir lieb.
Aber vielleicht bist du bereit , zu schwören, daß du auf
der Stelle schwarz werden willst , wenn du deine Frau

Dn 'jp -rcirth «SrhtLuer
..Äch will der Stelle ĉhrvarz werken , wenn ich
merne Frau ermordet habe." Nun ließ der Malesiz-
ichenk dem Martin einen Spiegel reichen. Als der
sah, daß sein Gesicht schwarz war , erschrak er tödlich,
aber sein Verhalten war trotzdem nicht unmännlich.
Er sagte : „Entweder bin ich einem Bubenstreich zum
Opfer gefallen , oder der Teufel herrscht in der Welt
und nicht Gott . Und wenn ihr mich totschlagt : Ich
habe meine Frau wicht ermordet ." Dann wurde er
abgeführt und der andere geholt.

Mit Philipp Fischer wiederholte der Malefizschenk
die gleiche Prozedur . Und dann wurde ihm der Spie¬
gel vorgehalten . Aber die Wirkung war eine ganz
andere als bei Martin Schauer . Als Fischer sein schwar¬
zes Gesicht sich aus dem Spiegel entgegengrinsen sah,
sackte er zusammen, so daß er von den Dienern des
Malefizschenken gestützt werden mußte. Er flüsterte:
„Nun ist alles aus ". Und dann legte er ein um¬
fassendes Geständnis ab. Es ergab sich folgender Tat¬
bestand: Philipp Fischer war in die Frau von Mar¬
tin Schauer verschossen gewesen . Frau Schauer hatte
sich mit ihm eingelassen , weil Martin Schauer als
Händler oft wochenlang abwesend gewesen sei und die
junge , »»gefestigte Frau allein gelassen habe. Am
Mordabend hatte Frau Schauer dem Philipp Fischer
mitgeteilt , daß sie das Verhältnis zu ihm lösen müsse,
weil sie sich ihrem Mann gegenüber schlechtvorkomme.
Philipp Fischer suchte die Frau , die er liebte , umzu¬
stimmen. Als ihm das nicht gelang , stieg eine maß¬
lose Wut in ihm hoch, aus der heraus er Frau Schauer
erdrosselte. Bestimmend für ihn war der Gedanke
gewesen : Wenn ich sie nicht haben soll, so soll sie der
andere erst recht nicht Haben.

Philipp Fischer mußte ein paar Tage später den
bitteren Tod auf dem Richtplatz sterben. Der Malefiz¬
schenkhatte nicht fertiggebracht, ihn zur Begnadigung
zu empfehlen , weil Fischer den Verdacht auf einen
Unschuldigen gelenkt und dessen Leben hemmungslos
aufs Spiel gesetzt hatte . Martin Schauer wurde na¬
türlich sofort in Freiheit gesetzt.

Aehnliche Anekdoten könnten noch viele von dem
Reichsgrafen Franz Ludwig , Schenk von Castel erzählt
werden. Die vorliegende Geschichte, die ganz besonders
bezeichnend ist für ihn, möge ein Denkmal sllr ihn
sein, dessen Geburtstag sich zum zweihundertsten Mal«
jährte.

Fritz Reuter und die Äuden /
Seines „Moses" wegen wurde der niederdeutsche

Vollsdichtcr Fritz Reuter  gerne als judensrcundlich
hingestellt. Diese Ansicht wurde jedoch gründlich wider¬
legt durch die Aussindung des handschriftlichen
Originals des Briefes Reuters an einen Schulfreund,
der in den wesentlichen Stellen über die Juden ganz
anders lautet , als die bisher bekannte Fassung. Die
Schicksale des 75 Jahre alten und vor kurzem vom
Bcrsafscr des nachfolgenden Aussatzes aufgefundenen
Vlieses sind allein schon ein Beitrag zur Judensrage
im zweiten Reich.

Fritz Reuter  wurde in einer Umwelt geboren,
die sehr stark verjudet war . Der Anteil der Juden in
seiner kleinen Vaterstadt Stavenhagen (an der
mecklenburgisch-vorpommerschen Grenze gelegen ) war
verhältnismäßig viel größer als etwa im Nürnberg
des 19. und 20. Jahrhunderts . Stavenhagen „be¬
heimatete " um 1810 etwa IIS „auserwählte " Seelen
bei einer Eesamteinwohnerzahl von rund 1200
Menschen.

Diese Durchdringung Stavenhagens mit Juden und
das Erlebnis der Umgangs mit ihnen wurde be¬
stimmend für Reuters Einstellung zum Judentum : sie
ist grundsätzlich ablehnend.  "

Die Juden Stavenhagens waren teils Geschäfts¬
leute , teils Krämer , teils Huckepackträger. Den in
Berlin aufgekauften billigen Jnventurschund
dekorierten sie und trugen ihn dann als von der Sonne
ausgezogenen Alttrödel unter die damals recht rück¬
ständige mecklenburgische Landbevölkerung . Die
Berliner Judenfirmen lieferten billig und schlecht—
Reuters selbst wußten ein Lied davon zu singen. Der
sehend gewordene Dichter stellt in seinen kleinen
Schriften „Schurr-Murr ", untz zwar in der Heimat¬
studie „Meine Vaterstadt Stavenhagen " ausdrücklich
fest: „Es ist unglaublich , was in früherer Zeit an
Gingahm , Bombassin , Sammetmanchester und Kattun
verbraucht worden sein muß, denn in Stavenhagen
ernährten sich von dem Vertrieb dieser Artikel allein
mindestens 27 Judenfamilien , die tägliche Packen¬
trägermissionen in alle umliegenden Dörfer entsandten.
Jeder hatte seinen engumschriebenen Bezirk, in
welchem die Bauer - und Tagelöhtter -Weiber ihm für
rothbunte Tücher ihre Flachsknocken, gebackenen
Pflaumen und wer weiß was sonst noch opferten ."

Wehe dem, der ihnen in Geschäft und Hausierhandel
Konkurrenz bot ! „Weidemann ist meines Wissens ein
untadeliger Christ, bloß etwas unvorsichtig, weil er
als der Erste es gewagt hat , der ganzen Judenschast
in Schnittwaren Konkurrenz zu machen," meint Reuter
satirisch.

Während feiner späteren „Stromtieden " (d. i. die
Zeit , da er landwirtschaftlicher Eleve war ) duldete
er auf den Gütern Thalberg und Siedenbollentin im
Hause seines Freundes Fritz Peters  keinen hau¬
sierenden Handels - oder Lumpenjuden . Friedrich

Schünemann , der Elockengießermeister und Eisen-
gießereibesitzer aus Demmin -Stuterhof erschien jährlich
mehrere Male auf den Petersschen Gütern , das Alts
eisen aufzukaufen : Juden wurden abgewiesen . *)

Doch kehren wir zur Vaterstadt Reuters zurück!
In den 20er bis 50er Jahren des vorigen Jahrs

Hunderts hat es Fritz Reuters Vater fertig bekommen,
durch Beschaffung von Arbeitsquellen die Einwohner¬
zahl von 1200 auf 2500 zu erhöhen. Bürgermeister
Reuter verstand es , durch Einführung neuer Gewächse
und landwirtschaftlicher Kulturen der Arbeitslosigkeit
zu steuern und „eine erste Stavenhagener Erzeugungs¬
schlacht" durchzuführen — so wenigstens nannte vor
kurzer Zeit die mecklenburgische Heimatpresse die Tat
des von 1808 bis 1848 dort amtierenden Bürger¬
meisters Reuter . Sie war aus der Notzeit des unglück¬
lichen Krieges von 1806/7 herausgewachsen, der auch
Stavenhagens Not zum Himmel schreien ließ. Der
Stämhagener Sohn bekennt:

„Alle Faulen und schwachenKräfte der Stadt fanden«
in der Wirtschaft meines Vaters Beschäftigung und
Lebensunterhalt , zuweilen bis zu dem täglichen Be¬
lauf von 120 Menschen, so daß in jenen gedrücktes
Zeiten in meiner Vaterstadt — trotz der Judenseuche
— keine eigentliche Armut zu finden war ."

Das Aufblühen der Stadt durch die tatkräftige»
Maßnahmen des Dichter-Vaters sollten schon wenige
Jahre nach Bürgermeister Reuters Tode zunichte
gemacht und erstickt werden durch jüdischen Wucher-
und Schachergeist. Der Dichter sollte es selbst noch
erleben , daß dieses Volk samt seiner Nachkommenschaft
den Ruin eines Gemeinwesens herbeisührte , auf das
der Sohn Stavenhagens immer stolz war und
bekannte : „Alle meine Gedanken sind einmal vo»
dieser engen Welt ausgefüllt worden, alle Fiber»
meines Empfindens haben einmal dies kleine Heim¬
wesen umsponnen und daran gesogen, wie ein Kind
an Mutterbrüsten — und das vergißt man nicht."

Das Schicksal der Stadt wurde ihren großen, i»
Deutschland lebenden Söhnen bald bekannt. Reuter
stand damals in Briefwechsel mit einem Staven¬
hagener Schulfreunde , dem Pastorsohn Herman»
Schmidt.  Der war um 1865 Direktor des Witten-
berger Gymnasiums und in Deutschland durch sein«!
Schriften über Kant und Plato bekannt. Sein An¬
denken lebt in Wittenberg noch heute in der ältere»
Generation fort.

Schmerzerfüllt über das Schicksal seiner Vaterstadt

*) Bgl . dazu deS Verfassers Buch: „Fritz Reuter und
Fritz Peters ". Erste vollst. Ausgabe der Briefe Reuters
an Peters . HinstorfffcheVerlagsbuchhandlung, Wismarl
1SS5.
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„Amerikas Teufelsmsel
Wenn auch die salschverftandene Humanität

!m amerikanischen Eejängniswesen oft nur ,u
einer Steigerung der Kriminalität beiträgt , so
ist der Bericht von einem ersten Journalisten --
besuch aus der „TeufelSinssl " der USA . nicht
ohne Interesse , zeigt er doch, daß man auch
in Amerika gewillt ist, das Verbrechertum
schärfer anzupacken. Freilich ist man dabei noch
weit entfernt von der Unevbitlichkeit , mit
der bei uns das Verbrechen bekämpft wird . . ,

Zum ersten Male durfte eine Journalistin
Amerikas„Teufelsinsel" Alcatraz in der Bucht
von §an Franzisko besuchen. Die Festung von
Alcatraznimmt seit einigen Jahren die gefähr¬
lichsten Verbrecher der Vereinigten Staaten auf.
Viele Legenden haben sich um das „Bagno" ge¬
wunden. Wie es in Wirklichkeit auf Alcatraz
aussieht, schildertDorothy Roe in den folgenden
Zeilen.

*
Eine schriftliche Erlaubnis zum Besuch der

ZuchthausinselAlcatraz nutzt einem wenig. Ein
Erlaubnisschein könnte ja gefälschtsein und hat
man noch so schöne Stempel und Unterschriften
auf seinem Zettel, so wird man doch von dem
Führer des Bootes, das zwischen Sän Franzisko
und Alcatraz verkehrt, abgewiesen werden. Nur
wenn der erste Staatsanwalt von Sän Franzisko,
Mc Pike, einen Besuchertelephonischbei der Ee-
fängnisleitung angemeldet und eine Haargenaue
Personenbeschreibungdurchgegebenhat, hat man
Aussicht, Amerikas legendenumwobenes Bagno
betreten zu dürfen, und diese Erlaubnis be¬
kommen im allgemeinen nur Beamte und Ver¬
wandte der Insassen.
. In zehn Minuten ist das Regierungsboot von
Sän Franzisko in dem Zauberkreis, den rote
Bojen mit ständig läutenden Glocken um die
Insel ziehen. Kurze, bösartige Wogen umspülen
das felsige Eiland, und es heißt, daß kein Ge¬
fangener lebend durch diese Wellen käme, selbst
wenn es ihm gelungen wäre, den Wächtern, den
mit Starkstrom geladenen Drahtverhauen und
den Kugeln der Maschinengewehrezu entkommen.

Einer Berufsfchwimmerrn war das Kunststück
allerdings vor drei Jahren einmal gelungen, sehr
zur Verlegenheit der Gefängnisbehörden.

An einem hölzernen Landeplatz legt das Boot
an. Ein Warenmagazin steht am Kar mit Büros
und Schlafräumen für Wächter in den oberen
Stockwerken. Leichter, beladen mit Erzeugnissen
der Eefangenenarbeit, warten am Pier.

Der Besucher wird zuerst in das Jdentifizie-
rungszimmer geführt. Ein Beamter veralercht
hier die telephonisch durchgegebene Personal¬
beschreibungmit dem Gast. Dann darf man in
einen Bus steigen, der einen auf scharfgewun¬
denen Zementrampen zwischen hohen Mauern in
zehn Minuten vor das Gefängnis bringt . Die
großen Tore öffnen sich, und man steht vor der
langen Reihe vergitterter Fenster und gepanzer¬
ter Wachttürme. Mit einiger Ueberraschungfällt
dann der Blick auf gepflegten Rasen, bunte Beete
und blühende Fenfterkästender kleinen Wächter-
häuser unten am Strand . Petunien und „Public
Enemies" sind seltsame Kameraden.

Man hat mir haarsträubende Dinge von den
Schreckenskammernauf Alcatraz erzählt, von den
dunklen Verließen und der grauenhaften „stum¬
men Behandlung". Gefangene sollen angeblich
wahnsinnig geworden sein, lediglichweil man sie
in die schweigsamen Verließe des Gefängnissesge¬
sperrt hätt« und so weiter.

Wer nein, da sind ja zwei Gefangene gerade
damit beschäftigt, ein Blumenbeet in Ordnung
zu bringen. Sie tragen keine Ketten oder Hand¬
schellen, und der nächste Wächter sitzt dreißig
Meter entfernt in seinem Turm.

Die Gefangenen schwatzen. Ich kann sie nicht
verstehen, aber wenn die graue Gefängnistracht
und der Hintergrund der vergitterten Fenster
nicht wären, würde ich sie für zwei Gärtner hal¬
ten, die sich über ihre Tulpenzwiebeln unter¬
halten.

„Haben diese Gefangenen besondere Vergün¬
stigungen?" frage ich den Wächter.

„Nein, es gibt keine Vergünstigungen auf
Alcatraz. Alle Gefangenen werden gleich behan¬
delt. Die beiden Männer, die sie da gesehen
haben, werden selbstverständlichvon dem näch¬
sten Wachtturm scharf bewacht. Bei der geringsten
verdächtigen Bewegung würde man auf sie
feuern. Glauben Sie nur nicht, daß wir uns
irgendeinem Risiko aussetzen."

Die meisten Geschichten, die man sich über
Alcatraz erzählt, erfahre ich weiter, sind Legen¬
den. Das viel umstrittene Schweigegebotgilt nur
für die Zellen, die Speiseräume und Unter¬
suchungszimmer. In ihren Arbeitsräumen dürfen

bei Kaka/'k'/t

die Gefangenen sprechen,
dürfen sie sogar rauchen.

Der Wächter ärgert sich offenbar ein wenig, als
ich von Amerikas „Teufelsinsel" spreche.

„Wir haben keine Teufelsinsel. Wir bestehen
nur auf Disziplin!" Und ich erfahre, daß die
Gefangenenvon Alcatraz, die gemeingefährlichsten
Deiperados Amerikas, sich im allgemeinen wider¬
standslos der Disziplin fügen.

Sie arbeiten von siebeneinhalb bis elfeinhalb
und von 1.50 bis 4.80 Uhr. Am Sonnabend wird
nur bis mittags gearbeitet. Am Nachmittag und
Sonntag vormittags können sich die Gefangenen
erholen, und zwar auf einem großen ummauerten
Hof. von dem aus man eine gute Aussicht auf
den Hafen von Alcatraz und die Silhouette von
Sän Franzisko hat. Die Gefangenen können dann
treiben, was sie wollen, etwa Baseball oder Schach,
spielen; ja sie dürfen sogar musizieren, und wenn
genug musikalische Gefangene da sind, dürfen sie
ein Orchester zusammenstellen. „Wir sind der An¬
sicht". erklärt der Wächter, „daß uns das bei der
Aufrechterhaltung der Eefängnismoral hilft."
Immerhin hat es Meutereien. Messerstechereien
und Kämpfe unter den Gefangenen gegeben. Eine
..Sonntagsschule',' ist Alcatraz nicht. Aber schließ¬
lich sind die Gefangenen ja die gemeingefährlich¬
sten Verbrecherder Welt.

Der einstige,/Public Enemy Nr. 1". Al Capone,
ist hier hinter den Eefängmsmauern „Nr. '85 at
the roack". Obwohl er sich keine Vergünstigungen
erkaufen kann, wird er von den anderen Ge¬
fangenen bitter gechaßt, die scharf und mißtrauisch
darauf achten, daß der einstige Herr der Unter¬
welt von Ehikago nicht einmal den Anschein
irgendeiner Vergünstigungerhält.

Als schwerste Bestrafung betrachten Al Capone
und die meisten ehemaligen „Public Enemies"
die Anonymität, zu der sie der Aufenthalt im
Gefängnis von Alcatraz verurteilt . Wie ehe¬
maligen Primadonnen fehlen ihnen der Tumult,
die Schlagzeilen mit ihren Namen in der Zei¬
tung, die Erregung, die einst von ihrem Namen
ausging.

In Alcatraz haben sie keine Namen.
„Wir hoffen", erklärt der Wächter, der mich

führt, „die Ration wird vergessen, daß es einst

solche Namen wie Al Capone, Alvin Karpis , Ma-
schinengewehr-Kelly gegeben hat."

Capone hat auf Alcatraz zuerst in der Biblio¬
thek, der Wäscherei und dem Bad gearbeitet.
Heute ist er Aufwäscher. Obwohl der Verbrecher
auch heute noch schwer reich ist, darf er sich nichts
anderes anschaffen als Musikinstrumente. In
dieser Beziehung ist man überhaupt ziemlich groß¬
zügig auf Alcatraz.

Es gibt auch Frauen auf Alcatraz, die Frauen
der Wächter nämlich, die sich viele Mühe geben,
ein normales amerikanischesLeben auf der „Teu¬
felsinsel" zu führen. Es gelingt ihnen nicht so
recht. Die Nachbarschaftvon Mördern, Totschlä¬
gern und Räubern vergiftet die Atmosphäre.

Alcatraz steht inmitten der Strudel und
Ströme der Bucht von Sän Franzisko. Auf dem
höchsten Felsen der Insel steht der größte Leucht¬
turm der Pazifikküste. Sein scharfer Lichtschein
dringt sogar durch den dicken Nebel, der sich bei
Sonnenuntergang um die Felseninsel legt. Dieganze Nacht hindurch heult das Nebelhorn von
Alcatraz seine Warnung über das Meer.

RiesigeOzeandampferziehen an der Insel vor¬
über, schnellekleine Fähren kreuzen die Bucht,
Fischerfahrzeugefahren ein und aus, und nicht
nur die Gefangenen, sondern auch die Wächter
mögen manchmal den Schiffen sehnsüchtige Blicke
nachsenden.

Die Wächter von Alcatraz stammen aus dem
amerikanischenZivildienst. Sie müssen sich aber
schon besonders ausgezeichnet haben, bevor sie
ihre verantwortungsvollenPosten auf der Insel be¬
kommen. Der Eefängnisleiter ist stolz auf seine
Wächter; er weiß, daß sie unbestechlich sind und
zu den mutigsten und sichersten Bsamten Ame¬
rikas gehören.

Auf der Insel selbst müssen alle Wächter noch
einen besonderenÄusbildungskursus durchmachen,
bevor sie endgültig angestellt werden.

„Wir versuchen," erfahre ich vom Gefängnis-
leiter, „unsere Wächter nicht nur in der Praxis,
sondern auch in der Theorie der Disziplin aus¬
zubilden. Unsere Wächter sollen die Gefangenen
vor allem mit psychologischen Mitteln und nicht
mit Gewalt behandeln können. Keiner der
Wächter, die unmittelbar mit den Gefangenen
zu tun haben, ist bewaffnet. Sie tragen nicht ein-

Der erste Aournalistenbesuch auf Älcstra; / Von Dorothy Noe
In den Ruhepausen

/ V̂on Hans Vreiteneichner
Bernhard und Gabriele führten eine vorbildliche

Ehe. Ich hatte es von Bekannten gehört und
zweifelte nicht daran, obwohl ich Bernhard als
leicht erregbar und zum Widerspruch neigendkannte.

Und Bernhard selbst, als wir uns vor einigen
Tagen unerwartet im Schnellzugtrafen bestätigte
es mir. Er sagte: „Zwei Jahre bin ich jetzt ver¬
heiratet , und wir haben noch nicht die kleinste
Meinungsverschiedenheitausgetragen."

„Kaum zu glauben!" staunte ich.
Bernhard lächelte. Er hatte es schon immer

gerne, wenn man im Ton leichter Bewunderung
von ihm sprach. Er zögerte nicht, mir zu ver¬
raten, daß seine vorbrldliche Ehe das Ergebnis
einer gewissenDiplomatie sei, ohne die niemals
die zahllosen kleineren und größeren Eefahren-
momente, die wohl in jeder Ehe auftreten, zu
umgehen gewesenwären.

Ich bewunderte in diesemAugenblickBernhard
aufrichtig: Ohne Zweifel, er mußte sehr genau
wissen, wie er seine Frau zu behandeln hat, die
zudem, wie ich gehört hatte, noch sehr jung sein
sollte.

Inzwischennäherte sich unser Zug München.
„Ich mache dir einen Vorschlag," sagte Bernhard

gut gelaunt, „wohne die wenigen Tage, die du
in München bleibst, nicht im Hotel, sondern als
Gast bei uns ."

Ich war gerührt über so viel Freundschaftund
hätte ohne zu zögern angenommen, wenn ich
Bernhards Frau schon gekannt hätte. So aber
dachte ich daran, daß ich vielleichtAngelegenheiten
verursachenkönnte, da zudem, wie ich von Bern¬
hard bereits wußte, Frau Gabriele alle Arbeiten
in ihrem Haushalt ohne Hilfe eines Mädchens
erledigte.

Aber auch diesen Einwand wußte Bernhard mit
freundlicherWürde zu erübrigen, so daß ich Wirk¬
lich sein und seiner Frau Gast wurde.

Kurz bevor unser Zug einlief, erteilte mir
Bernhard plötzlich noch eine wichtige Instruktion.
„Du weißt," sagte er, „ich komme direkt aus
Berlin . Ich hatte zwar geschäftlich in Frankfurt
zu tun, und meine Frau soll von dem kleinen
Abstecher nichts wissen. Für sie und von nun an
also auch für dich, komme ich direkt aus Frankfurt.

Ich lächelte, weil ich dachte: Noch sind wir nicht
angekommen, und schon entwickelt Bernhard
seinen ersten diplomatischenZug.

„Du mußt nicht annehmen," erwiderte Bern¬
hard in leicht gekränktemTon mein Lächeln, „ich
habe mir in Berlin etwas zuschuldenkommen
lassen. Keinesfalls! Aber warum soll meine Frau
wissen, daß ich, um mich ein wenig zu vergnügen,
in Berlin war, wenn sie sich dadurchvielleichtnur
beunruhigt fühlen könnte?"

Ich nickte sehr verständnisvoll.
Frau Gabriele, oder wie Bernhard sie nannte,

Gaby, erwartete ihren Mann am Bahnsteig. Sie
war wirklich noch sehr jung, äußerst einfach und
dabei geschmackvoll gekleidet. Ich hatte den Ein¬
druck, daß sie bis kurz vor ihrer Heirat eine
höhere Töchterschule besucht und viele schöne
Handarbeiten verfertigt hatte. Sie hatte zweifel¬
los den Mann geheiratet, dem ihre erste Liebe
gehörte, und wurde niemals, auch nur mit dem
leisesten Gedanken, eine Enttäuschung in den
Bereich des Möglichen ziehen, solange es Bern¬
hard gelingen konnte, selbst den Schein jeder
Gefahr vor ihr zu verbergen.

Ich hatte weiterhin den sehr bestimmten Ein¬
druck, daß Bernd, wie Bernhard von Gaby
genannt wurde, seine junge Frau aufrichtig
liebte, so daß ich keinesfalls mehr überrascht sein
durfte, als ich im Verlauf des Abends bemerkte,
wie das schon seit zwei Jahren verheiratete Paar
immer noch in jener glückhaften Stimmung
sonniger Flitterwochenzueinander stand, die selbst
noch das Herz eines Außenstehendenmit einem
wärmenden Lächeln zu berühren vermag.

Wir gingen an diesem Abend nicht allzuspät
schlafen, und ich bekam ein sehr nettes und be¬
hagliches Zimmer zugewiesen, dessen Tür, in
deren oberen Hälfte eine Milchglasscheibeein¬
gesetzt war , direkt auf den Korridor führte.

Zwei oder drei Stunden mochte ich schon ge¬
schlafen haben, als ich plötzlichwieder hellwach
war. Der Lichtschein der Korridorlampe blendete
mich, und fast gleichzeitighörte ich einen Laut,
der zwar sehr leise, aber unverkennbar das
Geräuscheines am Boden gerückten Koffers war.

Ich richtete mich halb auf und wurde in diesem
Augenblick von einem Gedankenüberrascht, einem
Wissen, das mich schlagartigeinen Zusammenhang
zwischeneiner Erinnerung und dem eben ver¬
nommenen Geräuschefinden ließ.

Noch bevor Bernhard mich gebeten hatte,
darüber vor seiner Frau zu schweigen, daß er in
Berlin gewesenwar, hatte ich an seinem Hand-
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(4. Fortsetzung)
„Worauf soll ich denn trinken?" knurrte er.

Als er schon das Glas in den Pelz seiner Bart¬
haare schob und die roten Lippen vorspitzte, sagte
er düster: ,Also. . . ich trinke auf irgend etwas
in dieser Welt . . . auf den Fortschritt der ^ ech-
nik, meinetwegen . . . oder auf dich, du Sau¬
hund . . . oder darauf , dah ich einmal wieder dre
Werft meiner Väter zurückgewinne. - -"

„Trink aus alles!" nickte Kilby ermunternd.
„Denn es ist alles dasselbe."

In diesemAugenblickwurde geklopft. Riimkoff
leerte das Glas in einem Zuge, stellte es fort und
tief: „Herein!"

Es war die Mamsell. Sie brachte einen schönen
Gruß vom Baas Seeberg, und ob die Herren noch
auf einen Sprung herüberkommen möchten.

Der Meistersknechterklärte höflich. Herr Kilby
und er würden gleich erscheinen. Die Manpell
räumte das Geschirr fort und ging.

„Heute wird also noch gesoffen", sagte Kilby.
„Um so besser", bemerkteRiimkoffheiser.
Beide warfen noch einen Blick in den Spiegel,

bevor sie hinübergingen. Kilby erklärte anz¬
äumt : . ^ . ,
.Situationen gibt es! Sowas gefallt mir!
mn etwas in Sicht ist. dann laß ich schon die
lgweiligsten Abendgesellschaftenüber mich er-
>en; zumal wenn es dabei einen so guten iran¬
ischen Wein gibt. Die Damen werden sich leider
in zurückgezogen haben. Nun, dafür hoffe ich.
; der Baas seinen Invaliden , der ihn im Voll¬
öl schiebt, diesen Herrn Meier, dabei hat, der
schon Geschichten erzählen kann; dann nämlich
rd es weniger langweilig, was, William.
.Willst du von meiner Reseda-Pomade?" fragte
imkoff und reichte ihm die Schachtel. „
Kilby dankte. Er zupfte die Eoldlackblute
recht. Dann gingen sie.
Als sie über den Flur schritten, flüsterte der
eistersknecht:

„Vergiß aber nicht, seinen neuen dreiarmigen
Petroleum-Kandelaber zu bewundern!"

„Hab ich schon längst getan, Liebling", erwi¬
derte Kilby.

Juliane lag in ihrem weißen Himmelbett. Sie
schlief nicht. Ein Fensterflügel stand geöffnet, und
der Mond legte ein längliches Viereck über den
Teppich.

Sie konnte nicht einschlafen. Vor einer Stunde
hatte sie noch einmal alle Minen springen lassen,
um den Vater zu bewegen, daß er in die Ver¬
söhnungeinwillige und das Angebot, das ihr von
Vater Franksen übermittelt worden war, an¬
nehme. Er aber hatte nicht gewollt.

Er hatte immer wieder von Tradition ge¬
sprochen. Am meisten schien ihn verletzt zu haben,
daß Franksen diesen neuen Weg beschrittenhatte,
ohne sich mit ihm, Seeberg, vorher zu beraten.
Wäre er gekommen, betonte der Vater , so hätte
man sich doch einigen können, wie man es in alten
Zeiten getan hatte ; auf die eine oder andere
Weiss. Als Juliane einwandte, daß die früheren
Einigungen immer so ausgefallen wären, daß er.
Seeberg, recht behalten hätte, und daß sie nur
zustande kommen können, weil Franksen allezeit
so sehr versöhnlichgewesen. . . als sie ihm dies
vorhielt, wurde er wütend und stritt mit ihr.
Und es war ein so zweckloser Streit , in dem ihr
dann weiter auseinandergesetzt wurde, warum
sich bei der Streitfrage „Holz oder Eisen" die
Geister scheiden müßten — zwecklos schon deshalb,
weil Juliane durchaus die Ansicht des Vaters
teilte und somit für „Holz" war.

Gut, dann war sie gegangen, ohne Gutenachtkuß,
traurig und zornig über so viel Hartnäckigkeit .
Sie lag und dachte an Frank. 2a , und dies hatte
der Vater auch noch gesagt, und es ärgerte >rc
fast am meisten: Wenn du auf der Weser ruderst,
hatte er erklärt, so rudere gefälligst allein oder
nimm dir Riimkoff oder den kleinen Kilby mit.
Das sind Leute, die zu uns halten, und die mehr

von der Welt wissenals der junge Grünschnabel
drüben. Merk dir das . . .

Nein, sie würde sich das nicht merken! Sie
würde schon wissen, was sie zu tun hatte. Und ja,
das würde sie tun . . . sie würde morgen gehen
und sich das Aergernis selbst, Franks Eisenschiff,
sobald es von Stapel gelaufen war , anschauen
und erklären lassen! Mochte der Vater dazu sagen,
was er wollte!

Bin ich nicht bereits mündig! dachte sie und
warf sich erregt im Bette herum. Bin ich nicht
ein Mensch mit eigenen Gedanken? Eine Frau
nur ? Pah , jawohl eine Frau . . . und zwar ein
Fräulein mit einem eigenen Kopf. Und wenn mir
der Frank immer noch gefällt, so bedeutet das
soviel, daß ich ihm nicht aus dem Wege gehen
werde. Das würde ja geradezu unnatürlich sein,
wenn ich das fertigbrächte, nach einer Freund¬
schaft, die so alt ist wie ich selbst!

Neben ihrem Bette rauschtedie Tapetentür. Es
war die Mutter . Endlich kam sie, die Ulrike,
und setzte sich zu Julians auf den Vettrand.
Mama war groß und stattlich und immer noch
gut anzusehen. Ihr Herz lag in ihrer Stimme.
Ihr Haar war schon fast weiß; natürlich hatte
das Leben mit Caspar Seeberg ihr viel Trübes
gebracht, aber sie hatte die Fähigkeit, aus allem
Trüben noch einen Tropfen Honig zu saugen.
Damit war sie zugleich die beste Trösterin, die es
gab.

„Hat er dich noch gequält?" fragte Juliane und
umarmte die Mutter.

„Rechne es ihm nicht an, Kind", sagte Ulrike
mit ihrer Schmeichelstimme. „Er meint es nicht
io, sonst würde er es ja am nächstenTage nicht
bereuen. Das aber tut er stets. Morgen wirst
du es erleben. Er hat es nicht leicht mit sich."

„Und wir nicht mit ihm", seufzte Juliane
„Und am meistenärgert es mich noch, daß er sein
neues Schiff „Der junge Ulrich" nennen will und
Konsul Melchert dazu gebracht hat, daß er damit
einverstanden ist."

„Was mache ich mir daraus ", lachte Ulrike
„Er hat aber die Absicht, dich damit zu ärgern !"

zürnte Juliane . „Und das ist schlecht von ihm'
Er will dir zu verstehengeben, daß er es heut
noch nicht vergehen hat. daß du ihm keinen klei
nen Ulrich, also keinen Sohn geboren hast . . .
und nur eine Juliane . . . das ist Loch gemein,

mal Gummiknüppel. Kein Gefangener bekommt
bei uns je eine Waffe zu Gesicht. Unbewaffnet
mutztendie Wächter der großen Eefangenenmeu-
terei begegnen, die sich im Januar vorigen
Jahres ereignete. Wir rechnen es uns als ein
Plus an, Lag bei dem damaligen Aufstand nicht
ein einziger Todesfall zu beklagen war."

Die meuternden und streikenden Gefangenen
hatten damals allerdings ihren Willen durch¬
setzen können. Die Eefängnisregeln wurden ge¬
ändert, und den Gefangenenwurden als Arbeits¬
entgelt monatlich zwei Tage gutgeschrieben, die
später von der Gesamtstrafeabgerechnetwerden.

Ich durfte Amerikas „Public Enemies" mit
dem Fernglas beobachten, denn obwohl Frauen
auf Alcatraz leben, darf keine Frau den Ge¬
fangenen zu Gesicht kommen, abgesehenvon den
Ehefrauen und Müttern, die monatlicheinmal die
Gefangenen besuchen dürfen.

Die Gefangenen schlafenin kühlen, modernen
Zellen auf Pritschen mit bequemenMatratzen und
weißem Leinen. Sie haben besondereSonntags-
anzllge, die in der Reinigungsanstalt des Gefäng¬
nisses in Ordnung gehalten werden.

Jeder Gefangene hat seine eigene Zelle. Ee-
meinschaftszellen gibt es nicht.

Die Ankunft von Gefangenen wird stets streng
geheimgehalten. Ist doch etwas bekanntgeworden,
so wartet der Cisenbahnzugmit den Gefangenen
so lange in der Nähe der Stadt , bis die Neu¬
gierigen sich verlaufen haben. Die Wagen mit
den vergitterten Fenstern und maschinengewehr-
bewaffneten Wächtern werden dann von einer
Fähre übernommen und zur Insel gebracht, wo
gepanzerteAutobusse die Gefangenenin Empfang
nehmen.

Die ersten dreißig Tage verbringt der Ge¬
fangene von Alcatraz fast ausschließlichin seiner
Zelle. Zu arbeiten braucht er erst, wenn er
„akklimatisiert" ist. Diese Zeit. meint der Ee¬
fängnisleiter, reicht aus. um auch den wider¬
spenstigstenBandiren zu zähmen. Alvin Karpis,
einst einer der gemeinstenBanditen Amerikas, ist
heute ein Must'ergefangener.

Um 6.20 Uhr müssen die Gefangenen aufstehen.
Zehn Minuten später bekommen sie in der Speise-
halle ihr Frühstück—Brot und Suppe oder Kaffee.
Um 0.50 Uhr beginnt der Appell auf dem Hof, bei
dem die Arbeit verteilt wird und um 7.30 Uhr
sind die Gefangenen in den Werkstätten des Ge¬
fängnisses.

Um 11.30 Uhr wird gegessen. Kein Mann darf
irgendeinen Rest auf seinem Teller lassen.

Um 5 Uhr werden die Gefangenen wieder in
die Zellen gesperrt. Um 9.30 Uhr erlischt alles
Licht auf der Insel . Nur der Schein des Leucht¬

käfer die aufgeklebte Reklamemarke eines be¬
kannten Berliner Hotels bemerkt; und ich
erinnerte mich nicht, daß Bernhard sie entfernt
hatte, bevor er den Koffer in den Korridor ab¬
stellte. Freilich auch ich selbst hatte bis zu diesem
Augenblicknicht mehr daran gedacht.

Während ich ein sehr leises und stetig schaben¬
des Geräuschvernahm, legte ich mich erleichtert
wieder zurück. Kleine Frau Gaby, dachte ich mir,
noch einmal und im letzten Augenblickist es
deinem Mann gelungen, dir dein Vertrauen zu
ihm zu bewahren. Und ich empfand sogar ein
wenig Mitleid mit Bernhard, der dafür seine
Nachtruhe unterbrechenmußte.

Nachdemdas Licht im Korridor verlöschtwar,
schlief ich rasch wieder ein.

Beim Frühstück am nächsten Tag, als Frau
Gabriele für Minuten das Zimmer verlassen
hatte, sagte ich lächelndzu Bernhard : „Du mußt
in Zukunft deinem Reisekoffermehr Aufmerksam¬
keit schenken."

Bernhard sah mich verständnislos, beinahe
gelangweilt an.

„Die Reklamemarke des Berliner Hotels!"
wurde ich nun deutlicher.

„Unmöglich!" lachte Bernhard, „an meinem
Koffer die Reklamemarkeeines Berliner Hotels?"
Dann stand er rasch auf und ging auf den
Korridor. Ich wußte in diesem Augenblicknicht
mehr, spielte Bernhard so gut Komödie, oder
hatte ich in der vergangenen Nacht nur geträumt?

Da kam Frau Gaby ins Zimmer zurück. Sie
mußte Bernhard beobachtethaben, wie er sich an
seinem Koffer zu schaffen machte, denn sie
wandte sich erregt an mich: „Haben Sie -in der
vergangenenNacht auf dem Korridor ein Geräusch
gehört, und haben Sie mit Bernhard darüber
gesprochen?"

„Das erstere, ja !" sagte ich erstaunt, „aber mit
Bernhard habe ich noch nicht darüber gesprochen,
weil ich annahm, er selbst. . ."

„Dann bitte ich Sie, auch in Zukunft darüber
zu schweigen," unterbrach sie mich ängstlich.

Bernhard kam ins Zimmer zurück. Er drohte
mir scherzlssrft mit dem Finger , und sagte laut:
„Du hättest mich beinahe unsichergemacht, aber
jetzt bin ich wieder vollkommenberuhigt." Und
laut lachend fügte er noch hinzu: „Wie du nur
auf diesen Gedanken kommenkonntest? !"

Ich stimmte in sein lautes Lachen mit ein. Nur
Frau Gaby blieb ernst und fragte dann in einem
gekränktenTon, so wie sehr kleine und ein wenig
eigensinnige Mädchen schmollen: „Warum lacht
ihr ; ich möchte wissen, warum ihr lacht? !"

Mama ! Das muß uns doch kränken . . . oder
nein, es ist vielleichtbesser, daß es dich gar nicht
kränken kann, und daß du bist. wie du bist . . .
viel besser ist es, bestimmt, daß du so herrlich
bist, wie du bist . . ."

Sie zog die Mutter zu sich und begann zu
weinen — aus lauter Begeisterungfür diese Mut¬
ter begann sie zu weinen. Und dann lagen sie
nebeneinander und sprachen sich alles vom Herzen
herunter. Sie machten sich zusammen ein Nest,
wie sie es immer genannt hatten ; und dies Nest
hatten die beiden wegen Caspar Seeberg schon
oft machen müssen, und immer war dies Nest der
Ort gewesen, an dem alles wieder gut gewordenwar.

Und so auch heute. Und auch dies war wie einst
und immer, daß Ulrike die Laute nahm und ein
paar Töne klimperte und der zwar mündigen,
aber immer noch kleinen Juliane ein Schlummer¬
lied sang, etwas von Schumann, einen sanft her-
schwingendenTrost, eine Bestätigung, daß das
Leben schön sei, daß edle Geister über ihm wal¬
teten, und daß es einen Frieden der Herzen gab
unter diesem nächtlichenHimmel.

So heute, wie immer. Und es störte auch nicht,
daß manchmal die lauten Stimmen der Männer
aus dem Großen Zimmer herüberschallten.

Vater Franksen war ebenso betroffen wie ent¬
täuscht gewesen, als Frank unverrichteter Sache
heimgekehrtwar.

„Vielleichthast du es doch nicht klug angefan¬
gen", meinte er und schüttelteden weißen Kopf.

Frank hatte es bestritten. Dann aber war mit¬
ten in ihre ziemlich einsilbige Unterhaltung
jemand hereingeplatzt! Der Kapitän Diedrich
Franksen, der ältere Sohn des Baas , überraschte
die Familie mit seiner vorzeitigen Ankunft.
Diedrichkam aus Bremerhaven, wo er heute früh
mit seinem Schiff eingelaufen war ; er wußte
natürlich, daß die „Zuversicht" morgen ihre Taufe
empfangen würde und hatte sich deshalb unge¬
säumt in einem Kutter nach Rodewarden segeln
lassen. Die Familie Franksen hatte ihn erst in
sechs bis acht Tagen erwartet . Diedrich erklärte
wm Vater daß er sich auf der ganzen Reise ge¬
sputet hätte und so wäre es ihm bei guten Wind¬
verhältnissen im englischen Kanal gelungen, noch
rechtzeitigzur Stelle zu sein.

EnglischeAnekdoten
Alles falsch!

Chamberlain der Aeltere hatte einmal in einer
südenglischen Stadt eine Wahlrede zugunstender
Schutzzölle zu halten. Dabei wurde er aber im¬
mer wieder von einem älteren Herrn unter¬
brochen, der in der ersten Reihe der Zuhörer
saß und alles, was der Minister zur Recht¬
fertigung seiner Politik erwähnte, immer mit
den Worten: „Alles falsch!" bestritt.

Chamberlain ließ sich vorerst nicht aus der
Ruhe bringen. Als die Zwischenrufedes Oppo¬
nenten aber immer häufiger wurden, blitzte ihn
der Minister durch sein Monokel an und wandte
sich direkt an ihn:

„Sie sagen zwar zu allen Daten, die ich hier
anführe, sie seien falsch, mein Herr. Wenn ich
Ihnen aber gewisse Tatsachen aus dem Wirt¬
schaftsleben mitteilen wollte, würden Ihnen
wohl die Haare zu Berge stehen!"

„Schon wieder falsch!" erwiderte der unermüd¬
liche Opponent, nahm den Hut ab und entblößte
eine rosige Glatze.

. . . nur eine Prinzessin
Die Kö'nigin-Witwe Mary von England be¬

suchte mit der sechsjährigenPrinzessin Margaret
Rose, der Schwester der jetzigen Thronfolgerin,
ein Londoner Jnvalidenheim.

Der Aelteste des Heimes sagte zu der kleinen
Prinzessin:

„Dbsnlc r-on, 7onos I-sck̂ I"
Sie antwortete:
„Ich bin eine Prinzessin."
Worauf die Großmutter entschuldigendmeinte:

„Ja , jetzt ist Margaret Rose nur eine Prinzessin.
Aber ich hoffe, sie wird bald auch eine junge
Lady sein."

Von B. Tballsi!

turms und die Lichter der Wachttürme leuchten
durch den Nebel.

Jeder Besucher des Gefängnisseswird selbstver¬
ständlichüberwacht. Ohne daß er es weiß, geht
er an einem versteckten Apparat vorbei, der so¬
fort anzeigt, ob der Besucherirgend etwas Me¬
tallenes bei sich hat. Jede größere Metallmeng«,
etwa ein Messer oder eine Pistole, setzt auf der
Stelle einen Wärmapparat in Tätigkeit. Die
grünen Lichter auf den Korridoren wechselnin
Rot, die Türen schließen sich. und überall ertönen
Summer.

Im Besuchszimmer ist in eine Wand eine kugel¬
sichere Glasplatte eingelassen, so daß Gefangene
und Besucher sich sehen können. Unterhalten
können sie sich nur durch ein Mikrophon. Kesne
Oeffnung befindet sich in der Wand, so daß den
Gefangenen nichts zugesteckt werden kann. Bei
den Besuchenist kein Wächter zugegen, aber ein
Spiegelsystem im Besuchszimmer erlaubt dem
draußen stehenden Wächter, jede Bewegung des
Besuchers zu beobachten.

Auch die Gefangenen müssen auf ihrem Weg
von den Arbeitsstätten in die Zellen einen Me¬
tallanzeiger passieren, der sofort das ganze Ge¬
fängnis alarmiert , wenn ein Gefangener einen
metallenen Gegenstandaus den Werkstätten mit¬
genommenhat.

Auf der Insel gibt es eine große Wäscherei,
eine Schneiderei, in der die Eefangenenkleidung
angefertigt wird, eine Mattenfabrik, in der
Gummimatten für die amerikanischen Kriegs¬
schiffe hergestellt werden, eine Cchuhreparatur-
anstalt, eine Rohrlegerei, eine Schmiede, eine
Jnstallationswerkstatt, eine Gefrieranlage usw.

Die Werkstätten sind modern; man arbeitet
nach den neuesten technischen Grundsätzen.

Jeder Verstoß gegen tue Arbeitsregeln wird
bestraft. Die leichtesteStrafe besteht in Zellen-
haft unter Entzug der Erholungsstunden, der
Post, der Bücher und der Besuchsstunden.

Die gefürchtetsteStrafe ist die Einschließung
im Verließ. Das Verließ bestehtaus einer Reihe
von unterirdischen Zellen, die nicht beleuchtet
werden können. Der Korridor des Verließes
kann unter Wasser gesetzt werden. Dann laufen
auch die Zellen voll, und den Gefangenen bleibt
nur ein kleiner Fleck übrig, auf dem ste stehen
können. Hinlegen können ste sich nicht mehr.

Alle möglichenVorsichtsmaßnahmensind gegen
Meutereien getroffen. So hängen zum Beispiel
Tränengasbomben an der Decke des Speiseraums.
Sollte es hier zu Unruhen kommen, so genügt
ein Druck auf einen Schalter, und der Raum
steht unter Tränengas.

Ein einziges Mal hat einmal ein Gefangener
versucht, aus dem Gefängnis zu fliehen. Er
wurde erschossen, bevor er noch den Drahtverhau
erreicht hatte.

Versucht einmal ein Schiff, in den von roten
Bojen gekennzeichnetenKreis um die Insel zu
gelangen, so wird sofort von der Insel her ge¬
feuert. Ein Flugzeug, das einst auffallend niedrig
über die Insel flog, kehrte mit ein paar Kugel¬
löchern in den Tragflächen schleunigst um.

Nein, ein Entrinnen aus Alcatraz ist un¬
möglich. . .
Oopxrigbt i>x Universal Ssrvivs. Llleinvsrtrisb:
Carl vunoüor Verlag, Berlin V 35. diaobckruelc,

auob aus2ugsvsiss , verboten

Die Erde muß nicht wie eine Kolonialware aus
einer Hand in die andere gehen, des Landmannes
Haus muh kein Taubenschlag sein, woraus mit
leichtfertigemHerzen aus- und eingeslogen wird.
Wo das ist, da stirbt Sitte , Ehre und Treue, da
stirbt zuletzt das Vaterland. Trust Illorit-i Lrnät

Es war eine große Freude für alle, vor allem
aber für die Mutter . Das Haus war ihr viel
zu leer geworden in den letzten Jahren , denn alle
drei Töchter hatten geheiratet; eine wohnte in
Bremen und die beiden anderen in Hamburg.
Diedrich aber war ihr Aeltester, und sie iah ihn
nun seit fast zwanzig Jahren immer nur für ein
paar Tage, oder auf einen Monat im Winter,
und dann ging er wieder fort auf See und in
die weite Welt, von der er so großartige Dinge
zu berichten wußte. Kam er dann einmal heim,
so war er hauptsächlichfür die Mutter da. Er
hing ihr gleichsamwieder an der Schürze, wie
in alter Zeit ; trotz seiner großen harten Hände
und den blauen Tätowierungen auf den haarigen
Armen wurde er wieder zum Kind. Er hatte ein
leichtbewegtesHerz, der Diedrich. und sein Herz
lag ihm auf der Zunge; und die Mütter wiyen
ja sehr genau, welches von ihren Kindern sie am
nötigsten braucht. All das kam natürlich nicht so
sehr in Worten zum Ausdruck, denn die Franksen
waren wortkarge Leute.

In dem alten roten, mit Efeu bewachsenen
Werfthause erlebte man also doch noch einen schö¬
nen Abend. Nachdem er sich im Mondlicht noch
das Eisenschiff angesehen hatte, nahm der Kapitän
eine Lampe und ging, wie er es nach seinen
langen Reisen immer zu tun pflegte, „das Haus
inspizieren". Er schritt über den langen hallen¬
den Flur , auf dem die Amsterdamer Uhr tickte,
und wo vorn an der Haustür das geschnitzte
Fregattschiff im Glaskasten stand. Er leuchtete
die Kostbarkeit an : einer der Vorfahren hatte
solch ein Fregattschiff um 1800 gebaut, und es
war wegen der Seeräuber in den indischenGe¬
wässern sogar mit sechs Kanonen versehen wor¬
den; und dies Modell, die Winterarbeit eines
sjimmermanns auf der Werft, das hier mir sei¬
nem rot-weißen Rumpf unter Glas prangte, hatte
ebenfalls sechs winzige Kanonen und sogar kleine
Seeleute, die sich über Deck und Kommandobrücke
verteilten.

(Fortsetzungfolgt)
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Auf Grund einer Vereinbarung
mit dem oldenburgtschen Ministerium
des Innern führt die neue Brücke
über die Ochtum bei Strömerdeich
den Namen „Stedinger Brücke".

9. 10. 1S87. Die Regierungskanzlei.
Marktordnung

s » r den Fretmarkt  1987.
1. Allgemeines.

DaS Marktgebiet umfaßt den Platz
Bürgerwetde , die Gustav -Deetjen -Ällee
vom Parkbahnhos bis Schlachthos»
straße , die Mndorsfstraße von der
Eickedorserstratze bis Admiralstraße
und die Schlachthosstraße von der
Gustav -Deetjen -Allee bis »ur Platz¬
grenze.

Der Freimarkt dauert vom 21. Ok¬
tober , 8 Uhr , bis 31. Oktober, 23 Uhr.
Außerhalb deS Marktgebietes und der
Marktzeit ist jeder Marktbetrieb ver¬
boten , sofern « ine Sonderbestimmun-
gen getroffen sind.

Mit dem Anfahren der Wohn - und
Packwagen und mit dem Ausbau der
Geschäfte darf erst nach der Verteilung
der Plätze begonnen werden.

Sämtliche Standplätze müßen am
21. Oktober, 9 Uhr , besetzt sein. Die

M

gegebenen Nummer sowie mit aus¬
geschriebenem Vor - und Zunamen des
Inhabers in mindestens 8 em hoher,
deutlicher Schrist an gut sichtbarer

ES ist verboten:
1. einen Platz eigenmächtig zu be¬

setzen;
2. Buden und Stände außerhalb

der Fluchtlinien auszubauen oder
den zugewiesenen Platz zu über¬
schreiten:

». Da» Gtraßenpslaster auszuretßen.
Bet Zuwiderhandlungen kann der

Platzinhaber sofort vom Markt ber-
wiesen und sein Eigentum aus seine
Kosten vom Platz entfernt werden.
Für etwaig « Schäden auS dieser Ver¬
anlassung oder au » der Beschassenheit
des zugewiesenen Platzes haftet die
Polizetdtrektton nicht.

Wohn - und Packwagen, die außer¬
halb des Marktgebietes abgestellt wer¬
den, sind nach Anweisung des Revier-
sührerS des Polizeireviers 8, Utbre-
merstrahe 18, auszustellen.

Nach dem Markt ist sosort mit dem
Abbruch der Geschäfte zu beginnen.
DaS gesamte Marktgebiet muß am
3. Nov. 1937, um 18 Uhr , geräumt sein.

2. Zulassung zum Markt.
Die Zulassung zum Markt «rsolgt

nur schriftlich. Der Platz- oder Er¬
laubnisschein ist vor Beginn des Frei-
markteS zu lösen. Wer erst nach Be¬
ginn des Marktes den Schein löst,
hat — abgesehen von etwa zu er¬
wartender Strafe — eine Versäum-
niSgebühr von 19,— zu ent¬
richten.

Die Erlaubnis - und Platzscheine
werden vom 18. Oktober 1937, 9 Uhr,
an im Polizeihause , Zimmer 198, aus
gegeben. Die erforderlichen Gewerbe
Papiere und das Umsatzsteuerheft sind
vorzulegen.

Die Gewerbetreibenden haben den
Erlaubnis - oder Platzschein stet» bei
sich zu sühren und den zuständigen
Beamten auf Verlangen vorzuzeigen
ES ist verboten , den Schein einem
anderen zu überlassen.

Ausspielungen in den zugelassenen
Spiel - und Schießbuden werden nach
dem Runderlaß deS Ministers des
Innern vom 11. 3. 31 gestattet . Die
in der Spielerlaubms ausgeführten
Bedingungen sind genau zu befolgen.
Bei Verstößen wird die Erlaubnis
entzogen.

3. Marktverkehr.
Der Marktverkehr ist aus die dasür

freigegebenen Straßen und Plätze be
schränkt. Der Marktbetrieb beginnt an
den Wochentagen um 8 Uhr und an

den Sonntagen um 11 Uhr . Er endet
: allen Tagen um 23 Uhr.
Spätestens um 23.29 Uhr müßen

alle nicht elektrischen Lampen in den
Buden und all« Feuerstellen gelöscht,
die Geschäfte geschlossenund die Ge¬
räte und Waren der fliegenden Händ¬
ler von den Straßen des Platze»
entfernt fein.

Verboten ist:
1. Die Verunreinigung der Straßen

und Plätze:
2. in den Schaubuden ohne Er¬

laubnis der Polizeidirektion ab¬
gesonderte Räume einzurichten,
ein zweites Eintrittsgeld — auch
nicht in Form einer Sammlung
oder Nachzahlung — zu erheben
oder nicht zugelassene oder an¬
stößige Schaustellungen darzu¬
bieten:

3. Währsagerei aller Art , Astro¬
logie, Chiromantie , Graphologie,
Phrenologi « zu treiben und dar¬
auf bezügliche Druckschriften im
Spezialwege feilzubieten;

1. andere als die in den Platz¬
oder Erlaubnisschein ausgeführ¬
ten Waren seizubieten;

ö. anstößige , feuergefährliche oder
solche Gegenstände seilzubieten,
die als nationaler Kitsch zu be¬
zeichnen find oder womit die
Besucher belästigt oder gefährdet
werden können (hierzu gehören
Konfetti , Lustschlangen, Schlag-
fächer, Psauensedern , Staubwedel,
Aluminiumkerzen , bengalische
Streichhölzer , Feuerwerkskörper
und Gegenstände, die sich durch
Hinzutritt von Feuchtigkeit ent¬
zünden );

8. mit Konfetti und Lustschlangen
»u wcrsen, mit Fächern zu
schlagen, mit Rutschern, Staub¬
wedeln , Pfauenfedern und ähn-
ttchen Dingen Unfug zu treiben;

7. Packstosse und leere Kisten in
den Buden aufzubewahren , Ge¬
genstände vor den Geschäften
oder auf den Notwsgen oder
Feuerwehrstraßen auszustellen oder
zu lagern;

8. außerhalb des Geschäftes Lose
zu verkaufen oder Marktbesucher
zur Teilnahme am Spiel auszm
fordern.

Künde - und Werbemittel (Zettel
anschlüge, Schilder , Fahnen usw.)
dürfen nur an dem Geschäft ange¬
bracht werden , aus das sie Bezug
haben.

An den Eingängen der Schau - und
Belustigungsgejchäste ist in großer,
deutlicher Schrist der Eintrittspreis
anzugeben.

Der Gebrauch von Lautsprechern ist
nur den Inhabern von Fahr - und
Schaugeschäften gestattet , den Schau-
geschäftsinhabern nur zur Erklärung
der Darbietungen und der Spieliolge.

Die Lautstärke ist so zu regeln , daß
weder Nachbargeschäfte gestört noch
Marktbesucher belästigt werden.

Geschäftsinhaber , deren Anlagen
wegen zu großer Lautstärke wieder
holt Anlaß zum polizeilichen Ein¬
schreiten geben, haben — neben der
zu erwartenden Strase — damit zu
rechnen, daß ihre Anlage außer Be
trieb gesetzt wird.

Bauchkastenhändler.
Die Erlaubnisscheine berechtigen

nur zum Handeln innerhalb des
Marktgebietes . Die Kvntrollnummer
ist sichtbar zu tragen . Der singe
nommene Platz darf nur 1 gm groh
sein. Die Waren sind so mitzu¬
fahren , daß die Markibesucher nicht
gefährdet oder behindert werden.

Den Händlern ist verboten , lebende
Tiere (Assen, Papageien usw.) mit>
zuführen , ihre Waren unmittelbar
vor Spiel - oder Schmuckwarcnbuden
feilzubieten oder sich aus Karussellen
usw. aufzustellen.

Trehorgelspieler und
Stratzenmusikanten

Für die zugelaßeu .-n Drehorgel-
spieler und Straßenmusikaoten gilt
als Marktgebiet die Stadt Bremen
und das Landgebiet . ES ftt ihnen
nur gestattet, aus den Straßen und
Plätzen deS ihnen zugewiesenen
Polizeireviers an Wochentagen von
8—29 Uhr und an Sonntagen von
11—29 Uhr zu musizieren.

Die Kontrollnummer ist sichtbar zu
tragen . Tiere (Assen, Papageien usw.)
dürsen nicht mitgesührt werden.

Verboten ist:
1. das Einnehmen eines festen

Standplatzes ohne besonderen Er¬
laubnisschein;

2. daS Betreten der Häuser zum
Kassieren;

3. daS Musizieren in der Nähe
von Krankenhäusern , Privat-
kliniken und Kirchen und in der
Nähe von Schulen während des
Unterrichts.

Verbotene Straßen und Plätze.
Auf folgenden Straßen und Plätzen

ist der Straßenhandel jeglicher Art
owie das gewerbliche Musizieren und

Photographieren verboten:
1. Gustav -Deetjen -Allee von der

Schlachthosstraße bis Tunnel ein¬
schließlich;

2. BahnhosSplatz;
3. Findorfsstraße von der Admiral-

straße bis Tunnel einschließlich;
I . Schlachthosstraße von der Fin-

orfsktratze bis Platzgrcnze;
5. Breitenweg von der Kl. Weide¬

straße bis Düstcrnstraße;
K. Verbindungsweg zwischen Tü-

sternstraße und Breitenweg.
1. Meldevorschristen.

Jeder , der sür den Marktverkehr
auf der Bürgerweide und in den an¬
grenzenden Straßen während deS
FreimarktS die Zulassung erhalten
hat , ist verpflichtet , sich und seine in
Bremen anwesenden Familienange¬
hörigen und Eesolgschastsmitglieder —
auch vorübergehend beschäftigte —
pätestenS binnen 21 Stunden nach
»er Platzverteilung in der Polizei¬
wache aus der Bürgerweid « persönlich
anzumelden . Die EefolgschaftSmit-
glieder müßen sich außerdem selbst
anmelden.

AuSweiSpapiere sind vorzulegen.
Marktbezieher , die ihr« feste Woh¬
in » in Bremen haben , müßen sich

trotzdem in der Polizeiwache aus der
Bürgerweide melden.

Durch die Anmeldung in der Po¬
lizeiwache auf der Bürgerweide ist
auch die WohnungSanmeldung für
die Zuziehenden erledigt , die nur für
die Dauer des FreimarktS in Bremen
eine Wohnung gemietet haben.

Marktbezieher , die nach Schluß d«S
FreimarktS in Bremen wohnen blei¬
ben, sind verpflichtet , sich aus Grund
der Verordnung , betr . das Melde¬
wesen in Bremen -Stadt , Landgebiet
und Vegesackvom 13. 9. 1929 am zu¬
ständigen Reviermeldeamt erneut an¬
zumelden.

Mit der Anmeldung in der Polizei¬
wache auf der Bürgerweide ist auch
die Abmeldung von Bremen als ge-
chehen zu betrachten , wenn der

Marktbezieher gleich nach Schluß des
FreimarktS Bremen wieder verläßt
und ein entsprechender Verzugsver¬
merk in dem als Meldebelog ausge¬
händigten Anmeldeschein eingetra¬
gen ist.

Ein Anmeldeschein wird nur auf
besonderen Antrag ausgestellt . Die
Gebühr dafür beträgt 25 tztz/.

Die Polizeiwache aus der Bürger-
weide ist für die Anmeldungen vom
II . 19. 1937 an werktags von 9 bis
11 Uhr geösfnet.

k. Sicherheltsvorschristen.
DaS und Elektrizität dars nur von

den Städtischen Werken bezogen
werden.

Ausnahmsweise werden zur Erze»
gung deS Licht- und KraststromeS sür
den eigenen Bedarf Dampfmaschinen
und mit Betriebsstoffen der Gefahren¬
klasse III gespeiste Motoren unter
besonderen Bedingungen zugelaßen.

Zur Beleuchtung dars nur elektri¬
sches Licht, Pflanzenöl - oder Kerzen¬
licht in verschlossenen Laternen ver¬
wendet werden.

DaS Behängen der Beleuchtungs¬
körper mit leicht brennbaren Gegen¬
ständen ist verboten.

Spiritus , Petroleum , Benzin , Ben¬
zol und andere Kohlenwasserstoffe
dürsen aus dem Marktgebiet weder
gebraucht noch aufbewahrt werden.

Heiz- und Kochapparate , Bratösen.
Dampskessel, Feldschmieden und son¬
stige Feuerstellen dürfen nur mit Ge¬
nehmigung der Polizeidirektion ein¬
gerichtet oder in Betrieb genommen
werden.

Gasgerät « müssen durch starre
Rohrleitungen mit der» Gasleitung
verbunden sein. Easschlällche sind un¬
zulässig.

Die Rauchabzugsrohre aller An¬
triebsmaschinen und Feuerstellen sind
mit einem Funkensänger zu versehen,
der auS verzinktem Drahtgeslecht von
1—1,5 mw Drahtstärke und höchstens
5 wni Maschenweite sein muß.

Glühende Kohlenreste, Schlacken
usw. sind sosort mit Waßer zu über¬
gießen. Es ist stets genügend Wasser
in geeigneten Gesäßen bereit zu
halten.

Brennbare Innendekorationen müs¬
sen sabrikseitig schwer entflammbar
gemacht werden.

In jeder Verkaussbude ist sin
größerer Eimer mit Wasser und in
jeder Schaubude auf je 5 w Länge
ein Eiiner mit Wasser zum Löschen
bereit zu halten.

In Schaubuden sind aus Anord¬
nung der Polizeidirektion Notlampen
anzubringen und gut bezeichnete
Notausgänge einzurichten . Der In¬
haber der Schaubude ist dafür ver¬

antwortlich , daß die Notlampen bren¬
nen und oi« NotauSgänge nicht ab¬
geschlossen, verriegelt oder verstellt
sind, solang« sich Zuschauer im Ge¬
schäft befinden.

Das Rauchen in den Schaubuden
ist nur mit besonderer polizeilicher
Genehmigung gestattet.

Die Erlaubnis , Acethlenapparate
zu benutzen, wird nur den soge¬
nannten fliegenden Händlern erteilt.
Es werden nur solche Apparate zu¬
gelaßen , die unter Z 19 Zisser 3
und 1 der Verordnung vom 1. 1. 21
fallen — biS 2 stx Karbidsüllung . —
Acethlenapparate find vor dem
21. 19. 37 in der Hauptfeuerwache,
Am Wandrahm , vorzuzeigen . Der
Erlaubnisschein ist dem zuständigen
Beamten auf Verlangen vorzulegen.

Mit Betriebsstoffen der Gefahren¬
klasse I betriebene Kraftfahrzeuge
dürsen aus dem Marktgebiet , in den
Budenblocks und hinter den Ge¬
schäften nicht abgestellt werden ; auch
dann nicht, wenn die BetriebSstoss-
behälter entleert sind.
«. Polizei - und Strasvorschristen
Den Anordnungen der Polizcibe-

amten zur Aufrechterhaltung der
I und Sicherheit und den

n Anordnungen der
Ordnung
feuerpolizeilichen Anordnungen der
Feuerwehr ist unbedingt Folg« zu
leisten. In Ausübung des Dienste»
ist den Polizeibeamten , den Beamten
der Feuerwehr , der ErleuchtungS-
und Wasserwerke und des Sewerve-
aussichtSamtS daS Betreten der Buden
jederzeit zu gestatten.

Uebertretungen der Marktordnung
werden — soweit nicht ander « Ge¬
setze höhere Strafen androhen — ge¬
mäß ß 119 Zisser 8 der ReichSge-
werbeordnung und des ReichSgesetzeS
vom 8. 2. 21 mit Geldstrafe bis zu

159,— oder mit Hast bis zu
11 Tagen bestrast . Neben der Geld¬
strafe sind stets die tarifmäßigen Ge-
hühren zu entrichten.

Bremen,  den 15. Juli 1937.
Die Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugscheine, ausgestellt am:
28. 2. 33 sür Bruno Grotjan , Bre-

men-Burg , Dung « 19, sür das
Kraftsahrzeug IIS — 176,

8. 1. 38 sür B. Suhr L Co., Am
Eeeren 31, sür daS Kraftsahrzeug
SS — 311,

19. 8. 33 für W. Cordes , Haferkamp
Nr . 193, sür da» Kraftfahrzeug

SS - 559,
1. 5. 31 sür Wilhelm Krämer , Huch-

ting , Kirchh. Heerstr. 132, sür das
Kraftsahrzeug SS — 1391,

9. 5. 38 sür Ralph Küster, DeliuS-
weg 29, für das Kraftsahrzeug
SS 1778,

werden für ungültig erklärt.
Die Polizeidircktion.

_ Hen ' cMcüe L

(Nr . 83.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , 9. Oktober 1937.

Veränderungen:
S 1222 II . Johann Hutz, Bremen

(Er . Sortillienstr . 3). Johann Hin-
rich Huß ist am 9. Januar 1937 ge¬
storben und beerbt worden von dem
Gemüsehändler Johann Friedrich
Wilhelm Körner in Bremen . Dieser
führt das Geschäft unter unveränder¬
ter Firma sort.

I - 588 II . Johann Liissen, Bremen
(Myrthenstr . 39). An Otto Heinrich
Böhlcke in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

ZwangS-
Versteigerung
Am Dienstag,

12. Oktober 1937,
vorm . 10 Uhr,

versteigere ich im
Pfandlvkale

Königstraß « 11:
Bücherschrank,

Schreibt ., Stand¬
uhr , Tresen,

Schreibmaschine,
Schreibschrank,

Leselampe, Büsett,
Sofa , Teppich u.

m. meistbietend
gegen bar.

N u st «d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraßs 11

Ruf : LS378

Aecknuckt

Verstaut

Boxer-
Hündinnen

drei junge , mit
Stammbaum ver¬
käuflich. Zwinger
vom Jlsestrand.

Henneberg,
Oberst a. D.
Wasserleben

am Harz

schweren, 9jähr.
Wa Nach

(Rheinländer ) u.
v. Garantie.
A. BaarS , Leeste

(Wassermühle)

2jähr . deutsch.
Schäferhund

Oranjenftraße 21

Hankxssuek

Papageien .Sirtiche
kauft I . Horn,

Fedelhören 101

6roß
oderKlein?

DaS ist äicht auS>
schlaggebend bei
einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist.
»aß der Eeschäfts-
nann sich immer
wieder in Erinne
'uno bringt

In Stellung
In jsösr r.og « im privaten wie Im gesebäftlicben i-vbsn Ist er nötig,

ru überlegen , wie gestellte Aufgaben am besten gelöst werclsn können.

Wenn es sieb um kauf ocler Verkauf , Vermietung oösr t^ letgesuck.

8teIIenangebot oöer Stellsngssucb bandelt , braucbsn 8te allerciing»

nicbt weiter nacbrvdenken . Leben 8ie sinfack eine -̂ nreige In cils

8 rv « >- -Leitung

mann Wilhelm Gkldner führt daS
Geschäst unter unveränderter Firma
sort.

Ü 883 II . Martin 8- Krrtz«, Bre¬
men (Friedrich -Wilhelm -Str . 29). DaS
Geschäst ist durch Vertrag aus die
Ehefrau deS Vertreter » Otto Gras,
Johanne , genannt Hanni , Pauline
Friederike , geborene Denker, in Bre¬
men, übertragen . Diese führt es feit
dem 6. Oktober 1937 unter Ueber¬
nahme der Aktiven, jedoch unter Aus¬
schluß der Passiven und unter un¬
veränderter Firma sort . Die bis¬
herige Gesellschaft ist ausgelöst.

I? 188 II . Hermann Fink , Bremen
(Sögestr . 28.) DaS Geschäft ist an
den Kaufmann Heinz Fink in Bre¬
men veräußert . Dieser führt c» unter
unveränderter Firma sort . Die an
Hermann Fink Ehefrau , Flora , ge¬
borenen Berg . erteilte Prokura bleibt
in Kraft.

Erloschen:
SS 155. Annoncen -Expedition Karl

Wolss-V. Römheld, Jnh . Kurt Linne-
bach, Bremen : Die hiesige Zweig¬
niederlassung ist ausgchoben. Diese
Eintragung ist gelöscht.

O 159 II . Louis Gurau , Bremen:
Die an N. Lennhoss erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist
erloschen. _

In das Giiterrechtsrcgister ist am
9. Oktober 1937 eingetragen worden:

Die Eheleute:
Monteur Max Weisner und
Anna , geb. Rücke, Bruchhauser
Straße 38,

haben allgemeine Gütergemeinschaft
vereinbart . Amtsgericht Bremen

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 12. Oktober 1937, vor¬
mittags II Uhr , im Gerichtshause,

Zimmer 171.
1. Grotzenstratze Nr . 13

G. A. Pehl,
2. Metzer Straße Nr . 77

W. H. Weizsäcker,
3. Baumschulenwcg

I . H. Karich (Vr Anteil)
Amtsgericht Bremen.
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